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Vorwort.





Voriuort.

Mit Vergnügen bevorworte und befürworte

ich die nachfolgenden Blätter.

Iſt der Uutor auch der ſtarken epiſchen Kraft

eines frikz Reuter, deſſen Schöpfungen ſich leider

wie von ſelbſt neben jedes ſpätere plattdeutſche

Literaturerzeugniß ſtellen, nicht gewachſen, ſo erſcheint

er mir doch unter den vielen, welche in den Fuß

tapfen Reuters zu wandeln unternommen, als einer

der berufenſten.

Ein geborener Utermärker, ſchreibt Julius

Dörr das Platt der märkiſchen Landbevölkerung;

und ſo farbächt märkiſch, wie dies ſein Platt, ſind

die Menſchen und Verhältniſſe, welche er mit der

ficheren Hand, dem blutwarmen Ernſt und den

behaglich -liebenswürdigen Humor Reuters zeich

net . Daß er den „Göderſchlächter" mit der tie

feren Abſicht geſchrieben, einen der gefährlichſten

Krebsſchäden des bäuerlichen Lebens warnend blos

zulegen, hebt die Erzählung von vornherein aus

dem Kreiſe ſeichter Unterhaltungslektüre heraus.



VI ,

Nach der Reuter -Epidemie hat im Publikum

eine gewiſſe Abneigung gegen plattdeutſche Literatur

Plaß gegriffen. Das iſt begreiflich , aber unter allen

Umſtänden bedauerlich .

Das Platt iſt eine ausſterbende Sprachform,

wie alle Dialekte. Wohl trat Klaus Groth einſt

mit der hochfliegenden Hoffnung auf, es werde ge

lingen, der Sprache ſeiner Jugend eine Stellung

neben dem Hochdeutſch zu erobern er ſelbſt hat

den Beweis geliefert , daß das Plattdeutſch den

tieferen Gehalt der modernen Bildung nicht zu be

wältigen vermag und daß es ſchon bei dem bloßen

Verſuch ſeine Seele aufgeben muß. Unſer Hoch

deutſch iſt eben nicht mehr der willkürlich bevorzugte

Meißner Dialekt neben anderen ----
das war es ,

als Luther ſeine Bibelüberſebung
ſchrieb ; ſeitdem

hat es Wandlungen durchgemacht, welche in jedem

Punkte von der Weiterentwickelung
des geiſtigen

Lebens der Nation bedingt find , und heute iſt es

das organiſch gewordene Ausdrucksmittel
für den

deutſchen Bildungsmenſchen
. Den gleichen Ent:

wickelungsprozeß
kann man heute nicht einen belie

bigen Dialekt in der Retorte nachmachen laſſen .

Die Eigenart menſchlichen Lebens und Wefens ,

welche ſich in den Dialekten ſpiegelt, ſteht abſeits

von der Heerſtraße, auf welcher das große Leben

wandelt. Wo ſie in dieſes eingeht, vertauſcht ſie

den Dialekt ganz unwillkürlich mit der Bildungs

ſprache, und es iſt keine Frage : die Zeit iſt ſo

ferne nicht, wo man die lebendigen Reſte der Dia :

lepte mit der Caterne wird ſuchen müffen .



VII

Und doch hat gerade jene, mit dem Erdgeruch

der Scholle behaftete, Eigenart etwas ſehr Reiz

volles gegenüber dem Durchſchnittsgepräge unſerer

Bildungswelt; etwas wie das verlorene Paradies

der Jugend . Da iſt alles ſo viel urſprünglicher ,

natürlicher, perſönlicher, behaglicher und geſünder.

Nicht alles ſo glatt und verrieben, ſo gleichmäßig

und phraſenhaft, ſo haſtig und geſchraubt, ſo ver

allgemeinert und auf den Begriff abgezogen. Wie

dieſe Eigenart ſchon äußerlich dem Mutterboden

nahe und vertraut ſich auslebt, ſo ſteht ſie ihm

innerlich näher.

Ein vollkommener literariſcher Niederſchlag

dieſer Eigenart iſt nur im Dialekt möglich ; das macht

den großen Werth der Dialektdichtung aus , und eben

darum iſt ſie jeder Förderung werth.

Dieſer literariſche Niederſchlag, ſoweit er ſeiner

wahren Aufgabe gerecht wird , iſt eine bleibende

Fundgrube für den Sprachforſcher, für den Cultur:

hiſtoriker. Aber mehr als das : er redet eine Sprache,

er malt eine Welt, in deren Bereich jedermann mit

innerlichem Gewinn einkehren wird wie in eine

geiſtige Sommerfriſche.

Mögen dieſe Geſichtspunkte auch der Verbrei

tung des gegenwärtigen Buches zu gute kommen !

Freienwalde a. D. , im Dezember 1887 .

Victor Blüthgen .
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In langvergeten Tieden..

An Dær un Fenſterruten

Pucht Schneeſtorm hart un ruh ,

Da wanft vergeten buten

En arme, blaſſe Fru.

Se klagt : Lett feen ' mi rinner ?

IS Hus- un Heimathsrecht

Von all unſ Vaders finner

Denn mi alleen verſeggt ?

Wat heff it denn verſchülligt,

Dat ſülmſt de leßte Hütt ,

Wo Armuth mi noch düligt,

Sich feſt vær mi verſchlütt ?

Dat ik veracht't un meden

Von min Beſdhwiſter all,

Verſtött't von Hof un Steben ,

Up't Landſtrat liggen ſall ?



XII

In langvergeten Tieden

Da was ik anners ehrt,

Da drög ik Sammt un Sieden

Un güll as hochgelehrt.

Da deent mi allerwegen

Gehurſam Lipp un Hand,

Dörch mi ſprök Biecht un Segen

De Preeſter æber't Land .

Keen Ritter, keert Regenten

Hebbn da vær mi fich ſchämt;

Ik ſtünd up Pergamenten

Mit Goldlack ſchön verbrämt.

Dat all iš hen ; ut Böker,

Ut Kirch, ut Schol un Land

Hett mi min jünger, klöfer ,

Min hochdütſch Schweſter bannt.

Vergeten un verſchwunnen

Is all min Glanz un Stolt,

Terreten is to Plunnen

Min Aleed von Sied un Gold .

Hen is't , un ut de Reſter

Von min terreten Kleed

But ſich de Spottfink Neſter

Un piept ſin trurig Leed .



XIII

Lang höllt de olle Trödel

Di dato nich mehr ut ,

Denn ward if Aſchenbrödel

Ganz Dodengräbers Brut.

Bringt ümmer Schipp un Spaden,

Wer blos tum Spott noch god ,

Den fain't alleen noch gnaden :

Je ehr, je leewer dod !

So klagt wer ſüll's nich kennent

Unſ arme Mudderſpraf;

Da höben ſich twee vännen ,

Twee Sänger würden war ,

De kleedten , as vir Tieden,

Na hunnertjährig Noth

Er wedder ſchön in Sieden :

Friß Neuter un flaus Groth !
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Erit End .

De Værhang geiht up . — Bismarck jal Spanſch Fleegen

leggen. Worüm Scheeper Knoll nich wüßt, wat Wilhelm

un Moltke afmakt hebben. Worüm et keenen Krieg gebent

kann, un wo lang noch Freden blieben mütt. Rohrbeck

hett wat to drinken kriggt . – Pimpel un Nathan . Urgroß

vader, Erbbibel un Sünnenſchien. Worünt Quarrmanni

keen Land föfft. Chriſt Wendt is en höllſchen Jung , un

fin Mudder is en geburen Burrmannſch .

De Märtinsmonat 1869 güng to Ennen .

In de Wullenbergſch Krogſtuw was den Sünndag

Namiddag en Damp , dat keen Huſar mit den Säbel

dörchhauen fünn. Wieldeß etlich jung Lüd ſich de Tied

mit en lütt Spel Dll un Baſta verdreeben, un mit de

oll pedig Starten up den Diſch trumpften , dat er de

Knæbel brummten, hadden fich de Olen verſtännig an

den Aben plant't un leeten ſich bi Piep un Drunk dat

Weder un de Politik dörch den Grüttbüdel gahn.

Dröſcher Daniel Wendt, en Kerl, de't achter de Ohren

to ſitten hadd , weer Værmiddags to Stadt farrt , un

packt ut , wat he da Nieges tohopſtoppelt hadd .

Kannſt mi man noch en Kümmel inſchenken , Chri

ſchan , jäd he to den Krogwirth , un drückt de Aſch in

den Piepenkopp dichter tohop . En Sechſer ſchütt

noch æber dat gerade Geld , wat ik bi Levy'n vær min

Weiten friggt heff.

1



2

Wo ſteiht denn de Pries upſtünds ? frög Schnieder

Güſſel. Et war Tied , dat man ſich na tofenmehl tum

Chriſtfeſt ümdeiht.

Dree Daler weenger twee Gröſchen Kurant.

tareer aber , he' ward tum Fröhjahr woll noch ſo'n Acht

gröſchenſtück höhger flabbern , un ik hadd min veerthalf

Schepel deshalb of up Speeklatſchon liggen laten, wenn

min Qulich nich Geld tum Inlett brukt. De Tieden

ſind to unruhig, un bi Köppens in'n Laden hebben's all

wedder Strieg in'n Stopp. De Franzos un de Deſtreicher willen

tojammen Stapruuſch maken , un uns von twee Sieden

togliek up de Montirung rücken .

Dat weer den Dübel ! ſäd Nachtwächter Quarrmann

un drünk Enen .

Na , mi dücht, gaff stohknecht Burrmann ſinen Senf

bi , de Deſtreicher füll man ſtill to Hus ſitten, un fich

den Rüggen wahren , fünſt warð em Bismarck da en

Spanſch Fleeg upleggen , de beter trect, as dat Tog

plaſter von Söſsunſöſstig. –

DI Scheeper Ainoll ſchöw fin Priem nadenklich

mit de Tung na de anner Backfiet ræber .

Dat fünn doch en ſchlimm Stück warden, wenn

ſich de Franzos damang ſteckt, ſäd he denn . Dat

Nöberpack hett hier Anno Söfs to gottlos huſt,

wat asik aš Jung betügen kann, denn mi hett

dunmals en Schaſſör en Ohrfieg ſtaken, as ſe mi min

Lewdag nich wedber an den Kopp flagen is . Richtig

is dat baben in Berlin up feenen Fall, denn as ik

giſtern' en Og in den Zeitungsſtrepel ſchmeet, in den

mi de Buerfru den Stees inwickelt hadd , da fünd if

ruter , dat unſ Wilhelm ſin Moltke bi nachtichla

pender Tied up'n Plug na fin Palee beordert hadd.

Et is man Schad, dat de dumm Papierfinzel gerad da

afreten was, wo't ſtünd , wat ſe beið afmaft hebben,

fünſt fünn ik dat ganz genau weeten.
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De jungen Lüd hadden de starten wegleggt, un

treeden neeger, as ſe wat von Krieg hörten .

Na, Willem Rohrbeck, denn müßt du ja ok wedder

mit, ſäd Koſjäth Sperling to en jungen, gelpen Min

ſchen, de mit rantreden was. Sum biſt du rut ut den ,

Stoller, da fannſt man wedder rinfrupen .

Dunnernarr ! reep Wendt , Willem , du heſt als

Miraſſier doch en fine Figur ſpelt , un de Buermäkens

kreegen rein den Brand in de Dgen , wenn du kaſch;

mit din Pallaſch dörch dat Dörp leepſt, un de Sporen

Hinner bi flæterten .

Wendt, lat doch dat Quadeln, antwurt't de jung

Dann. Mi is nich ſpaßig to Moth.

Willem hett ſin Deel, grieflacht Burrmann. Ik

heff all fo'n Vægelfen davon fläuten hört.

Söft ju en Annern Tum Brüden üt ! reep Willem

kort. Adje ! He namm ſin Müß un leep af.

Da is würklich wat mang! ſäd Knoll. Willem

mök jo en Geſicht, as wenn he Wendt'n bieten wull.

Dat hett anner Gründ', feel Bödner Kluth in. An

Rohrbeds Hus pidt de Dodenworm , un fin Vader is

fertig tum Utpußen !

up welcher Mäfen geiht et ? frög Wendt bijiet na

Burrmann ræber. 3k mücht et vær min Duſch weeten ,

denn wenn if niſcht Nieges mitbring, früdt ſe min Enen

up, un iſ frieg Stuben- Arreſt vær neegſten Sünndag.

Lop doch Willemna , dann wardſt du ja ſehen ,

wo he blifft! En Buermäken ist nich, freeg he to

Antwurt.

Willem Rohrbeck warð ſich höden , un mit in een

Strieg gahn , ſchmeet jißt Schnieder Güſſel, de ümmer

wat ſtichlich in fin Redensarten was, ſin Achterkorn in'n

Schepel. He is jo eenzigſt Buerſchn , un lett ſich von'n

Landrath reklameeren .

1 *



Hoho, da kenn ik embet er, reep Sperling, de

of Soldat weſt weer, un ſich wber den Schnieder

ärgerte.

So'n Flickenbüdel , as di , fænen je da frielid)

nich bruken , ödder ſe mütten di en ollen Mann mit:

geben, de di dat Gewehr dröggt. Din Art Lüd ſtecken's

in de Lumpengard ', un laten er konmisbeenling flicken.

Heittmer jacht! reep Sluth datwiſchen, Sinnerlüb,

vertærnt ju nich ! Ji ſtrieden üm de jüſte Roh er Stalf,

denn dat ganze Striegtrumpeeten is dumm Tüg , un if

wett ſo hoch ji willen , in't neegſte Halfiahr gifft et

feenten Strieg.

So ! jäd Wendt tücich , dat ſin politich Weisheit

ſo ſchlecht tareert würd . Wer hett di denn dat up de

Näs bunnen ?

Steen Minich , antwurdt Kluth , aber if heff min

ficher Teefen : Pimpel un Nathan würden ſich den Dü

bel hier in Wullenberg rümdrieben , üm Willem Rohr

bed'n fin Vader de Wirthichaft aftoknöpen , wenn de

Krieg vær't Dær weer . De Sort is all Schelmſtriek

klof, un hett in jo'n Geſchichten en betern Rüfer, as

Unſereenš. Darüm ſchwör if drup : et gifft vær't Hand

feenen Stries, un et blifft Freden , bis je den lebten

Morgen Land wedder verſchachert hebben . Denn aber

fann't æber Nacht losgahn.

Wat ! reep Dröſcher Wendt ganz verſchredt, Rohr

becks Hof fall utſchlacht't warden ? Wo bliew if denn

mit min Winterbrod, wenn de Göderſchlächter mit er

Dampmaſchinen kommen un de ganze Schün in acht

Dagen leddig Bröſchen ?

Darna warden ſe recht fragen ! fohr Aluth furt .

Min Dochter, de in't Stadt gegenæber von Nathan ' as

Hæfich deent, un mi hüt up eren Sünndag beſöft , hett

Rohrbed'n in de legte Tied faſt dagdäglich bi Nathan '

rinner lopen ſehn, un jedesmal, wenn he ruter füm mt ,

lett he den Kopp deeper hängen . Se fælen em mit de
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dwernoths Wechſels all ganz verſtrict hebben , ſo dat

he cr gar nich mehr ut de Finger glippen fann .

Nu föllt mi of in , ſeggt Knoll, dat ik den langen Pim

pel giftern Abend bi Rohrbecks heff über'n Tun fiefen

ſehn . Dat is jo Nathan ' ſin Kundſchafter, un håt fröh ,

as if de Fenſterladen upſtött, föhrt Rohrbeck mit em

plängkarriär værbi to Stadt.

Wenn Nohrbeck Pimpel'n in de Händ ' fölt, gnad

em Gott , jeggt Burrmann. De is fröher fülbſt Land

mann weſt und möft jißt Wuchergeſchäften in't Stadt.

In Lehmsdörp , wo ik en Broder to wahnen heff, hett

he en Buern ganz jämmerlich utplünnert, un in'n

Drögen hett he ok all ſeten .

Sitten in'n Trögen , dat is feen Vergnögen , fäd

Quarrmann un drünk Enen .

Herrjeſ doch, ſtöt Wendt ruter , dat Verderben

vær Rohrbecks un mi ward doch nich ſo neeg ſind!

Ta mütt ja dat ſpißichnütig Wiefſtück, wat fich jißt

dat Kummandeeren up den Hof anmaßt , gliek de Schlag

röhren, denn de Gottbewahruns verſchüllt den Buern

fin ganz Malör !

Ik bin ſin Naber, un mi deiht et am meiſten leed

ünt Willem ', namm Sperling dat Wurt. Wenn de

jung Miních fich Anno Fiefunſöſstig nich friewillig be

de Kiraſſier geben hadd , weer dat all anners kommen .

Aber nu ſtünd he in Deſtreich, as de Cholera fin leewi

Mudder in jöſs Stunnen in't Liekendok bröcht, un ſe

Teeten em nich los von de Soldaten , ſo dat ſin ſchwac

und frank Vader in de Händ ' von de Perßon geröt ,

de em von Hus un Hof bringt . Weet Gott, ut wel

cher Diſtelgari he de plüdt hett ; de Wieber ſeggen jo ,

oll Kartenleggerſch un stupplern Dehnſchut Linnen

horſt hadd's em anhungen, un ſe hadd den Buern wat

to drinken geben , dat he nich von er laten kann. Dat

is nu wul man dumm Tüg, aber verwunnerlich is't

doch, dat he üm dijs Perßon ſin eenzgen Jungen rein

verſtött, un ſin urollen Großvader in't Ollendeel ſo ſpott:
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ſchlecht von er behanneln lett . De Draf arbeit't de

Göberichlächter rein in de Hännen , in liggt den Buerit

alle Dage in de Ohren , den Hof to verföpen , un to

Stadt to treden . Denn da denkt ſe em tum Friegen

to bringen, in hier ſchämt ſich Rohrbeck doch vær den

Schulten Nublank un vær de anner Lüd .

De oll Perßon is of gar nich mal dütſch , gnittert

Wendt. He nömt's ümmer Klementine, in ſo hitt jo

gar feen anſtännig Frugenšminſch .

Daræber kann ik di en Licht ipſteken , antwurdt

luth. Dütich is ie , blos de Nam is franzöſch, as

mi Röſter Speer leggt hett , un 't hitt jovel as gnä.

dig Fru .“

En oll düchtig gnädig Fru , jäd Quarrmann un

brünk Enen.

Nohrbeck kann jo fin Großvader dat Leed går

nich andohn un em von den Hof ſtöten, namm Burr

mann dat Wurt. De urolle Minſch is jo rein en

Dörpwunner. Min Vader hett ſeggt , fin Vader hett

jeggt, as he ſo 'n ſtrablich Jung weſt weer , hadd de

Oller all grieſe Haar hadd , un de tirchenböfer find gar

nich mehr da , wo't drin ſteiht, dat he geburen is .

Et is en ſchnurrig Stück mit den Ollen , vertellt

nu Wendt. If frieg em hen unwedber to Bericht,

un he beannt mi , aber mit ſin Sprat is’t man ſchwack,

dow is he as en Fiſch un ſin Been ſind lähmt. Blos

fin Ogen ſind ' hell und klar ; ſe lopen von Enen tum

Annern, un achten, wat vörgeiht und redt ward. Sin

Leewſtet is , in 'n Sünnenſchien an't Fenſter ſitten , un

da hett he vær ſich en Erbbibel to liggen , de woll

noch hunnert Jahr öller is , as he. Jk heff mal rin

fcrfefert ; et find wunnerlich Biller un Bofitabent brin ,

un drückt is le plattdütſch. De gifft de Oller nich uit

de Hännen ; he weet je half utwennig, ſin knækern

Finger blädern drin rüm , un he findt jeden Sprud ),

as hadd he ſin Dage Preeſter lehrt. Ik tareer of , he
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Iewt rein von de Bibel un den Sünnenſchien, denn eten

deiht he nich ſo vel , aš en niegeburen Kind .

Dat oll Quick lewt ſo lang , as ' t will, ſäd Quarr

mann un drünk Enen .

Scheeper Kinoll bröcht de Ned wedder up dat Gör

berichlachten torügg . Et mütt ja en wahren up:

ruhr warden , meent he , nich blos bi Rohrbeds , ſün

nern in't ganze Törp, wenn de Hof utſchlacht't ward .

Dat Schachern geiht wedder los , as verledden Jahr

up den Wrücf |chen Hof, blos dat ditmal mehr as noch

mal ſo del Land un Inventar unnertobringen is. Denn

de oll Rohrbeck hett to de Untofredenen gehört, de bi

de Seepratſchon dat erſte Mal nich unnerſchreben hebs

ben , un deswegen tein Morgen Land an den Schma

faduzendief erpree friggten . gf birt man niegierig ,

wo de Göderſchlächter dat anſtellen warden , Köper

to finnen , denn up uns Wullenbergſchen bruken ſe nich

to refen.

Ina, ichmeet Burrmann ſin Meinung in'n Pott,

wenn je dat Water man erſt in de Schöttel hebben ,

vær de Seep bruken ji nich to ſorgen. Se warden ju

ſchon de Serwjett ümbinnen, un den Schum ſo ſanft

üm de Näs ſchmeren, dat ji dat Barbeermeß erſt ſpüren,

wenn de Haar runner ſind.

Hoho, da müßten wir doch of mit bi ſind, ſeggt

Bödner Kluth ganz drieſt.

Buer Bitterling ſall Luſt to den Butenplan hebben ,

ſäd Sperling. Se hett all mit Rohrbed': drüm han .

nelt , wull aber blos hunnert Daler vær den Morgen

Erſtklaſſenbodden geben .

Jißt mard he woll mit hunnertföftig nich to düer

ſind, grient Burrmann.

JE köp niſcht, vermaat fich Kluth .

jf of nich, jäd Sperling .

Jk of nich, jäd Quarrmann un drünk Enen .

Damit wardſt du en tunſtſtüc mafen , uzt em

Burrmann. Up din Tüthærn un Kümmelproppen ward
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di Keener Land anſchmeren , un anner Sicherheit heſt

du nich uptowieſen.

So'n infame Wiß müßt nu jo woll belacht warden,

uin oli Quarrmann hülp ehrlich mitlachen , denn he hadd

en breedubbelt Fell æber't Lief un fo'n lütt Stich kam

noch nich dörch dat erſte Fell. Un Dröſcher Wendt

namm noch Anlop to ne brieſte Red un ſäd : ſe wullen

fich't all hiermit feſt utmafen, dat Reener wat von de

Göberſchlächter föfft ödder annehm , wiel ſe ehrlich Lüd

ut dat Winterbrod bröchten , un blos mit Schachern

raffiniren wullen . Dat ivas jo nu Jedweden ut de

Seel ſprafen ; ſe geben ſich all de Hand darup , un

Wendt hat noch en goden Infall: ' ſe wullen to Sicher

heit enen Kümmel drupſetten. De Værſchlag würd erſt

recht eenſtimmig annahmen, un de Krogwirth rönnt all

mit de Gläſer , da famm en hartlich Bengel mit de

Müß up den flaßhaarigen Dæts drieſt in't Stui un

ſtüerte up unjen Fründ Wendt to .

t is Chriſt Wendt, grient luth. Ik weet, wat

he fall!

Vader , jäd Chriſt, un hadd beið Händ' in de Ho

ſentaſchen , Mudder lett di leggen, du ſallſt di up de

Stell na Hus ſcheren , fünſt fümmt je un halt di .

Denn mütt if gahn, jäd Wendt lammfromm . Goden

Abend ! - Fat an , Chriſt.

Aber Chriſt heel de Finger wiß in de Taſchen. Nä,

antwurdt he , if gah hinnen . Wer toerſt rinfümmt, de

friggt wat !

Un he tüffelte gottesfürchtig hinner fin Vader

her .

En höllichen Jung ! nidköpt Knoll. Ut den kann

wat warden ! He is ſin leew Mudder ut de Ogen

ſchnebent.

Et is närrſch , ſeggt Sperling . Daniel Wendt is

en Kerl, de en Söfs - Schepelſad Weiten to Bæhn dröggt,

un vær ſin Duſch duct he fich, as de Fleeg vær de

Klatſch .
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Schnieder Güſſel feef ſit üm , of de Sohknecht

weg weer .

Dat is keen Wunner, jäd he denn , as he de Luft

rein jach . Se is en geburen Burrmannſch , un de Burr.

manns Mäfens hebben all den Dübel danzen ſehn .

Quarrmann, du fannſt jo davon mitreden ; du heſt of

cen von de Art hadd , de vergangen Jahr an den Tun

genkrewt ſtürw .

Gott ſi Danf, jäd Quarrmann un drünk Enen .

He redt nich vel , aber wat he redt, hadd Grund,

un feen Minich fünn wat gegen leggen .



Tweet End'.

Et fümmt wat Leewes mang. Wat allens an den witten

Punkt ſitt. Willem Rohrbeck kriggt fin Steckbreef mit un

Schmedt Hartwig'n ſamt ſin leew Fru geiht dat nich beter.

Buer Rohrbeck is noch up eenögig Art to retten . , Hart

wig ſchleiht twee Fleegen mit een Klapp. Sin Fru as

Henkelpott. Bi't Uppaſſen kümmt niſcht Godes rut .

Dürt mütt Lünſen verleſen . - Hartwig bringt de Friegerie

up ſin Art in Schwung.

DU Kohknecht'n Burrmann fin Vægelfen hadd en

ganz richtig Melodie fleut't! Mit Willem Rohrbed'n

was wat Leewes in Begäng .

Et ſchlummert all , as he ut den Strog tradd . He.

leep langſam de Dörpſtraat entlang , ait fin Vaders

Hofſtell værbi , un ſträgte ſich denn mählich na de

anner Siet ræber, up en fründlich Hüsken mit en Lö

wering (Vorbau) to . Wagenſchuer, tweirig Eggen ,

Plög ' un Rad ' ſpröfen hanogrieplich davær , dat hier

woll de Dörpſchmedt wahnen müßt, un dat was of

lieſterwelt de Fall.

En rund, witt Punkt, ungefähr aš en Karrenrad

grot, teekente ſich hell in de Husdær af, un Willem

müßt diſſen witten Punkt, de Schummerniſ tum Tort ,

woll richtig uttareeren , denn he reep all itp en jädlich

Entd ' davær jacht: Dürt !
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Up diff Parol ' famm de Loſung torügg : Willem !

De witte Punkt löst ſich los von de Dær un bewegt

jich pærwärts . Da ward denn bald südlich , dat de

Punft eegentlich en Schört weer, in æber de Schört

jatt en ſchmuce Talli , æber de Talli' en rund , roth Ge

ficht mit blau Ogen un'n lütt Näjenknupp , un æber

de Ogen un Näjenknupp ſatten endlich en paar flaſs -

blond Haarſträhnen , de hinnen in en drallen Dutt to

jammen fluchten weeren .

Wenn wi de een Hälft von unſ Leewespærken, de

ſchmuck Schmedtdochter Dürt þartwig , ſo von unnen

bis baben genau afmalen , denn füll dat am End'paß

recht find, de anner Hälft mit batſülme Maat to mä:

ten , un unſen Willem Rohrbeck nadräglich of noch en

Steckbreef mittogeben . To verlangen ſteiht dat aber

nich, denn eenmal mütten Mäkens ümmer wat værut

hebben , tum annern wat na Mannslüd nie nich ſo ſehr

keken , un tum drütten lett ſich von en jungen Mann

längſt nich ſo vel Schön's leggen , as von en jung Dirn .

Wi willen alſo kort reepentiren : Willem Rohrbeck hadd

Talli', Geſicht un Haar gerad eben ſo god un jo nül,

as Dürt Hartwig, blos allens en bitſchen drieſter un

länger , bis up de Haar, de förter weeren . In'n æbri

gen ſchneet Dürten er dralle Dutt up den höchſten

Punkt gerad mit Willem fin Schnurrbart af , un dat

is de richtig Mäkensläng , denn de Mann mütt ſin Fru

æberall un rieklich æberſehen kænen .

Js man god , dat if di buten treff, ſäd Willem

froh un gaff Dürten de Hand.

Mi flüng dat linker Ohrun da dacht if woll,

dat du keemſt un leep fir ruter.

Ik hadd of keen Ruh mehr in'n Krog , wo ik ut

Aerger henlopen was. Min Vader is hüt fröh to Stadt

föhrt , un mit den Draken mag ik nich alleen ſind.

Kümmſt du mit rin na uins ?

Ja. Dat mit uns beiden is all in't Dörp kund .

þar worden .
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Denn hettt Chriſt Wendt utbröcht . Wat de heil

los Bengel blos up den Appelbom to ſöfen hadd !

Lat man ! gk inütt fo as ſo ernſthaft mit din

Vader reden. Aber erſt willen wi noch en bäten lopen,

ik heff di vel to vertellen .

Nich lang; ik heff to Hus niſcht leggt. Du, it

weet wat Schön's ! De oll blind Muskant ut Seelübb

is up'n Abend in't Möll ; da lopent wi hen un banzen

en End ' .

Dat ward moll fum wat ivarden ; min Narich .

ten ſind ſehr ſchlecht. Bi uns to Hus ward et ümmer

ſchlimmer.

Wat is all ivedder verfallen ?

Hett din Vader niſcht ſcggt von de Red, de jißt

in't Dörp ſpöft ?

Nä, he geiht nich na 'n ſtrog, un bi de Fiend

ſchaft mit din Vader nimmt he of keen Wurt æber em an .

Unſ Hof jal tum Utſchlachten verföfft warden .

Twee von be ichlimmſten Göberſchlächters hanneln drüm.

De Draf drifft ümmerdrup; if ward in Dummheit er

hollen un mütt richtig toehn, wo ik üm min Erw

komin .

tannſt du't denn din Vader nich utreden ?

Nä , he löppt mi weg, in wenn dat Wiefſtüc bi

is , mütt if ſchwiegen . Giſtern Abend famm if em

alleen an , in beſtünd darup : ſe ödder ik müßten ut

't Hus . Da jäd he, wenn ik teinduſend antalen fünn ,

wull he mi de Wirthſchaft geben , ſünſt würd de Hof

utſchlacht't. He müßt Wechſeljchulden uttalen un brukt

up de Stell Geld .

Herrfinner , fäd Dürt , gifft et denn gar keen Hülp ?

Ja, antwurdt Willem in heel Dürten cr Hand

wiß , een Hülp gifft et , aber if will's nich : if müßt

furts na Buer Bolt's gahn un ' dat Upgebot mit fin

eenögig Dochter beſtellen. De annern Buermäkens

hebben nich ſo vel .
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Dürt verbleeftin er Hand zittert man ſo in

Willem jin .

Heff keen Bang, dat if dat doh , Icew Dürt. 36

hou , wat if verſprafen heff. De Teinduſend weeren

todem wegſchmeten, in if hadd min Lewlang een

Frugensminid) up'n Hals , wat ik nich vær Ogen ſehen

inag . Darüm heff ik min Vader ſeggt , wenn't ſo ſtünd,

dat he de Wirthſchaft nich Tänger hollen fünn , jüll he

den Hof in min Gegenwart verkopen un mi min Mud :

dererw uttalen . Denn willen wi beiden ſehn , wo wi blieben ,

ödder din Vader ward wat weeten , denn he is en

ganzen Mann.

Teinduſend Daler ! ſtött Dürt in Aengſten rut,

Willem , dat is jo 'n furchtbar Geld ! Nu mütt de

Schuld an nii liggen , dat du üm din Erw fümmſt,

denn ſovel hebben min Dellern jo lang nich. Un dat

fann ik nich min Lewlang mit mi rünımerdragen, dat

du üm minswillen verſtött't find jüllſt.

Leer Dürt , it legg : ſchwieg ſtil davon ! Stann

min Vader de leidig Perßon mehr glöben , as mi, denn

entſegg ik mi von em .

Willem , ſo hart kann din Vader doch gar nich

hanneln, gegen di nich un of nich gegen Urgroßvader'n !

Dat is jo dat Schlimmſt! De oll Mann kann

jede Stund' von unſen Herrgott afropen warden, aber

dat he up ſin olle Dage von den Hof runner ſall, up

den unſ Stamm mihr as hunnert Jahr fitt, un dat

min Vader ſich nich to Wehr ſett't, wie dat Wief den

Ollen behannelt, dat fann he den jüngſten Dag nich

verantwurten , un dat nimmt keen gob End '.

Dat mütt en ganz grundſchlechte Berßon ſind.

Dröſcher Wendtſch ſeggt, ol Dehnſch, de an'n Schand

pal gehört, hett in Johannen - Nacht Wegethrän an'n

Krüzweg plückt un in Sanct Steffenswater upfaft. Dat

hebben je din Vader heemlich in't Legel to drinken

geben , darüm kann he ſich nich gegen Klementinen

wehren un ward er ahn ' Blot nich wedder los .
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Wendtſd is en oll Quacun redt vel , wat ſe

nich verantnurten kann .

Ik heff of glief nich recht daran glöwt, jeggt

Dürt trüherzig .

De Wahrheit is , dat min Vader en dwack Mann

Min arm Mudder hett de Wirthſchaft regieren

müßt; nu ſe dod is , un ik nich da ſind fünn, hett he

den Halt verloren . Dat Wief hett ſich in ſin Arank

heit in fin Vertrugen ſchlefen un em mit Lægen æber

mi jo veritridt, dat he mi niſcht glömt; un de Angſt

üm de Wechſelſchulden, to de he kommen is , Gott weet,

wo ? hett om den Kopf wirr makt. Da hcit du dc

ganz natürlich Urſachen .

Willem , du müßt et unſen Vader vorſtellen . Verrjeſ ,

fäd Dürt bcängſtlich , he weet nich , wo ik bin . Summ

fir na Hus!

Da tömt he woll all!

Ja , da tömt he ! jäd en kräftig Stimm . De Ges

ichicht jall en End' friegen ! --

Wieldeß de jungen Lüd dit verhannelten , hadd

Schmedt wartwig warm an den Stachelaben jeten, un

da unſ nieg Bekannter en Mann is, bi den dat Be

fieken lohnt, willen wi en beten neeger treden , un em

in uni Stechreefsjammlung mit upnehmen . Hartwig

is en breetichullrig Mann Utgangs Veertiger ; in graw

Händ' bewieſen , dat he keen Fulpelz is un ſich nich

fürcht't, warm Ijen up 'n kopp to ſchlagen. In den

Mund, de en beten utführlich geraden is , hängt en

lang Piep , un up de Näſenknupp æber dat breede

Spicfloch ſteiht de Vaderſchaft to Dürten er Näs düds

lich ſchreben . De Haar ſind dicht un grummeln all

ſacht; dat linker Og knippt ſich af un an en bäten to ,

un denn friggt dat runde Geſicht ſo'n ſpaßigen Anſtrich ,

dat ou partwig apenbar en Fründ von en lütt Uhlen:

jpeegelie find mütt.

Schmedt Hartwig jatt alſo mær an den Stachel

aben ; de Brill hüng em up de Näſenknupp un he
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ſtudeert ſo hißig an en Mordgeſchicht in't Kreisbladd ,

dat he et gar nich merkt, as Dürt utgöng , un dat de

Piep bi 'n Wiel datſülme Kunſtſtück utömte . Dat de

Piep nich mehr trecfen wull, freeg he bald unner Wind,

wiel he ahn Damp ut den Piepenſchmurgel feeit Zei:

tung verdauen fünn . He leet alſo dat Bladd ſacken

un föft mit de Ogen in de Stuw rüm na Dürten , de

Strietholt un Fidibuſs bringen ſüll. As wi weeten ,

hadd Dürt to disſer Tied aber anner Höhner to plüden ;

et hülp niſcht davær , Vader Hartwig müßt von den

warmen Plaß upſtahn un ſich ſülwſt na Füer ümdohn .

Dabi ſchöt em dat Dörch den Kopp , wiel he doch een

mal upſtahn weer, fünn he na de Atæk gahn un da kwee

Fleegen mit en Klapp ichlagen , nämlich en Striekholt

ſparen un fich na Dürten befragen .

Sin leew Fru ſtünd nich wiet von den Füerheerd,

denn ganz ran fünn ſe nich , wiel je in de Gegend, wo

de Frugens er Schört tobinnen , en bäten ſehr wietlüf

tig von Uemfang was. Wer je na Gewicht köfft, würd

mit drüttha!f Centner ſicher nich bedragen, un wer üm

er rümmer gahn wull, de müßt ſich dat Stück üm Jo

hannen værnehmen , denn in de forten Dage ſchafft he

't am End ' nich .

Fru Hartwig warmt den Schmurfohl tum Abend

brot up . Unſ Fründ ſchmeet ſich ne Stahl (Kohle) in

de Piep un frög :

Wo is Dürt ?

De Schmedtfru brodt en Appel in den Stohl, denit

darna friggt he betern Geſchmack

If denf, je is in't Stum , fäd je derin .

Un ik denk, je is in de twk. Up de Art weeren

wi beid egal klof. Dat Bafermentich Ding is richtig

wedber wegglippt .

Mudder Hartwig röhrt eben weg in eren Stohl.

Se ward in de Husdær ſtahn. Sall ik di en Ei

inſchlagen, Vader ?
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Doh dat, grummelt Hartwig . In't Husbær, meenſt

du, un alleen , wat ?

Willem Rohrbec ward woll bi er ſind . Wenn

if di Worſt dranbraben fall, denn ſtieg man alleen in

den Wiem.

Dat is mi hüt Abend to hohg . Mudder, du redſt

io recht ſchön ut'n Wegen ! Al min Dage is Willem

nich wiet ! Weet de Kukuk, de Minſch mütt Speck in

de Taſchen hebben , dat Mäfen rüft all ümmer von

fern , wenn he to Stell is .

De jung Mann hett't er andahn. Dat is doch

nich anners .

Den Dübel of ! Siet de fiew Wochen , dat he von't

Soldaten los is, geiht dat ümmer gangwies, un du

ſteckſt dahinner un helpſt dat Ei utbröben .

Dat doh ik, ſeggt Fru Hartwig ganz ſtriedbar.

Mudder , dat hört up ! Ik mak en Strich dahinner !

De Schmedtfru ſtemmt beid Arm kaich in de Sies

den. Un ik wiſch 'n wedder ut!

Weſ doch verſtännig. Dat Mäken kümmt in't

Gered , un tieder is 't nicht.

Hoho ! Wat kann de Jung davær , dat de Ollen

fich vergnurrt hebben, un dat up den Hof ſo’n heillos

Wirthſchaft is ?

Mubber, fäd Hartwig, ſau dat in't Dörp heeten ,

Hartwigs Dürt hett fich von de Achterſiet up den Buer

hof drängelt un de Olien hebben 't leden ?

Wer drängt ſich up ? He fümmt hierher ; bu heſt

de jung Lüd eren Willen laten, un nu wat Leewes

drut worden is , willſt du's wedder utenanner kehren ?

't is mi leed genog . De jung Willem is god

Un wat he in de Supp to brocken hett , broďt

unſ Dürt alle Dage in.

Üm ſo ſchlimmer, as de Saken dræben liggen . Ik

weet, wat if dohn mütt , un doh it !

Un ik ok !



17

Mudder, mat mi nich ärgerlich. Röhr din Kohl

un lat blos de Arm jaden , denn du fühſt ja woll up ,

ſtünds as en Henkelpott ut . Je ward mi derwiel na

dat Pærken ümſehn, un en ernſthaft Wurt mit er reden .

Da will if aber mit bi ſind, denn Dürt is min

Kind ſo god , as din't !

Dat jallſt du , unt dit jallit ok din Deel mitreden .

Aber Mudder, du kennſt min Tcefen : went it mit de

Düm griepen ſpel , dann hörſt du up to ſchnacen, dat

ſegg if di !

De Schmedt ſäd dit ſehr ernſthaft un tradd denn

vær de Husdær, um ita ſin verleent Döchting uttoögen .

Aber de beiden müßten up er Tour woll an dat anner

Dörpend ankommen find ; dicht bi jach he niſcht un

wiet to ſehen was in Düſtern nid .

En Wielken ſtünd Hartwig ſo , da hört he twee Lüd

mit haſtgen Schritt neeger kommen .

Na töit, dacht he , mütt if hier in de üll up:

paſſer ſpelen , denn will it dat Stundſchaften of orntlich

bedrieben, un ſehn un hören, wo wiet et dat Þærken

all bröcht hett.

He duft ſich ſtillſchwiegens dicht hinner en ſtarken

Stiel von den Löwering . Wer nich ganz prick henfeek,

künn em nich ſehen .

Twee Minſchen keemen, aber nich de beiden, up

de Hartwig ſuerte.

De Gans is plücft. En Yütt Wurt möft dree

duſend, jät Ener halflud , as ſe vörbileepen . Ik ſchriew

en annern Schien un den laten wi morgen ſtempeln .

De Schritt un de Stimmen berlören ſich.

Dat verſtah de Dübel, ſäd Hartwig to fich. Et

mütten Fremden ſind , un von de beſt Sort findet

ficherlich feen . Bi dat Hörfen fümmt doch nie wat

Godes ruter.

He tradd wedder vær un nu keemen of de beiden

an , up de he eegentlich ſpannt hadd .

2
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Goden Abend , Herr Hartwig , ſäd Willem . Hann

ik mit rin kommen ?

Dat wünſch if ſogar ſehr ! antwurt't Hartwig , un

mök hinner dat Paar de Husdær to .

Sin leew Fru ſach de Karawan to Stuw kommen ;

ſe hadd eren Schmurkohl un Röhrei gerad fertig prö

gelt , un was up ' n Flecken init to Stell .

Dürt, herrjeſ' , jäb ſe beängſtlich, in 'n bloten stopp

ahn' ümgebunnen, biſt du rutergahn ?

Mudder, mi is ganz warm .

Dat ſeh if an din Geſicht, grullt Hartwig . Dut

heſt din Aben buten bi di hadd , un di de Gegend

dicht unner't Näs daran upwarmt!

Vader, dat is nid jo , ſtamert Dürt füerrot.

it is god . - Dürt , dat is unrecht von di , dat

du in't Schummerniß weglöppſt, un Willem , von di

is dat noch vel mehr unrecht, bat du dat Mäken un

uns all in de Dörpzeitungen bringſt.

Schellen's mi nich jo hart, Herr Hartwig . Ik

müßt mi in min Sorg mit Dürten bereden .

Herzvader, beed Dürt, ik weer nich ſo lang bleben ,

aber du weetſt nid) , wat værfallen is ?

De Schmidt gaff fidh en ruhgen Anſtrich . Sehr

god weet if't . Min Dochter, di hett dat nich paßt, bi

mi in't Stuw to blicben , jißt paßt du mi of nich

in't Stuw . De Lünſen to morgen ſind noch nich ver

Ic't; lop na't stammer un röhr din Finger.

Ik hoff ' t Dürten verlöwt, ſeggt Fru Hartwigtückſch.

So ? Dürt, fief mi mal in de ogen : is dat wahr?

rcep Hartwig .

Nä, Vader ! kamm et taghaft ruter.

Den Ollen lüchtt'ten de ogen vær Freud æber

ſin Kind . Gah rut, min Dochter, ſäd he, ik meent

doch god !

Dürt güng af, de witt Schört vær't rode Geſicht.

Dat ſall nu wat værſtellen , ſäder Mudder ver

voſst . Wo de Tün niedrig ſind, da ſtieg ik wber !
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Wejißt ſtill, Mudder. Willem , ik jegg di

in alle Fründſchaft, de Sach hört up ! Du wardſt mi

de Hand darup geben , dat du ahn ' min Willen nich

wedder mit Dürten toſammenfümmſt.

Dat deiht he nich , reep Fru Vartwig iwiſchen .

De Schmedt falt't de Hännen æber't Lief un leet

fin Düm jacht griepen ſpelen .

Herr Hartwig , fäd Willem , min Vader ſteiht up

den Punkt, mi üm min Erw to bringen, un Se , wo

ik Rath un Hülp to kriegen dadit, Se wieſen mi of

de Der ?

De Schmedifru güng de Adem ganz kort vær Ärger

un Upregung . Dat lied ik nich, da treð ik as Mudder

vær up ! Un wenn du de ollen Düm ok noch ſo ſehr

tillern lettſt, mi is't ganz gliek !

Fründ Hartwig gung ſehr geruhig up fin leew

Fru to . Mudder, nu is't genog von de Sort ! Dürt

ward ſich alleen in de fammer ängſten, – lop in help

er bi de Lünſen . Hörſt du ?

He fäd dat ſehr nadrücklich, un fin Fru müßt woll

rüfen , wat de Klock ſchlagen wull, denn ſe futtert woll

noch en bäten , aber ruter güng ſe.

So , de beiden bin if los . - Wat ſädſt du , Willem ,

wat will din Vader John ?

He will den Hof utparzelleeren laten . De Göder

chlächter weeren giſtern all da .

So, is de Banfrott fertig? Enden fünnt't bald

nich anners. Un du löppſt Mäkens na, anſtatt di

üm din Erw to fümmern, un din Vader to Hand to

gahn ?

Willem wull antwurten , aber de Schmedt ſchneet

em dat Wurt af.

Ik heff din Sach mit Dürten vær'n unſchüllig

Ding hollen , ſo lang du bi't Soldaten weerſt un Dürt

noch half Kind was. Jißt jüht't anners ut. Kann da

wat Verſtännigs ruterkommen ? Din Vader un it ſehn

ſich nich an, ſo lang din Mudder in't Graff liggt, un

2 *
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ju Hof is æber'n kopp verſchülligt; da gehört en riet

Mäken rin , fünſt geiht de Wirthſchaft kopphäſter. Min

(öſs Drier trecen da nich. Un wenu't ſo fümmt, dat

din Vader den Hof utichlachten lett , un du wat anners

ergriepen müßt, dann is an Friegen vær't Hand gar

nich to denken . Darüm ſegg ik di as Vader un Fründ ,

entſegg di von Dürten un lat dat Mäken in Ruh .

Herr Hartwig , fäd Willem un fat't den Dllen fin

Hand, dat kann ik nich, denn Dürt is mi to leem .

De Schmedt leet em de Hand. Du biſt grad ſo

week un unmünnig, as din Vader . Ik heff de Frugens

rutſchigt, damit et nich noch Getüt gifft, denn ik mütt

di min Hus verbeeden, un ik verlat mi up din Geſicht.

dat du nich hinner min Rüggen Kundſchaft mit dat

Mäken fökſt.

Vader Hartwig, is dat er Ernſt un er lekt

Wurt ?

Upſtünds, ja ! Wenn ſich de Sach verklaren ſüll,

de iißt bieſter æber din Vader liggt, un wenn et di

denn noch warm üm't Herz vær Dürten is, denn

kümmſt du wedder , aber toerſt bi mi ! Giff mi de Hand

drup un gah ſtill na Hus. If ward de Frugens Bes

ſcheid ſeggen .

Hartwig ſchneed Willem ' de Wedderred af ; he gaff

em dat Seleit un feef den jungen Minſchen noch en

Wiel na. Denn reep he ſin Fru un Dochter to Stum.

Dürt, ſäd he herzlich un leggt er de Hand ſacht

up Se Schuller , Willem Rohrbeck ward in eenig Tied

nich wedder kommen, un du warðſt em keen Gelegen

heit to di geben. Du of nich , Mudder, hörſt du woll ?

- if hefft dohn müßt , min Dochter, di tum beſten .

Verlat di up mi , min Will is nich gegen ju beid , aber

wenn Willem de trü un god Minſch is , vær den ik

en holl, un wenn't en Mæglichkeit gifft, dat din ver

zenswunſch erfüllt mard , un dat din Dellern dabian

Elir gewinnen, denn kann't blos up de Art ſind, as

it bat jikt anfungen heff!



Drütt End '.

Tidtack ! Een Fleeg un dree Spennen. Märtin Rohr

bea. Klementine. Pimpel un Nathan. De Sopkon

trakt. Pimpel hett ſchreben . Een wunnerſchön Schuld

ſchien. Willem padt ſin Bündel.

Tidtad ! Tidtad ! ſäd de Uhr in dat olle, grote

Gehüſ ' von Kehnholt, ſünſt rögte ſich niſcht in de grote

Vörderſtuw up Rohrbeds Gehöft, ofgliek veer Minichen

drin weeren ; cen , ſo to ſeggen , as arm Fleeg, un dree

as Spennen. Et pleggt en eegen Luft dörch 'n Hus

to gahn, wo Krankheit ödder Unglück fich feſtſett't

hebben . So 'n Luft wehgte hier.

Etwas üm deſülwe Stund ', wo Daniel Wendt

ſin Weisheit æber Strieg un fornprieſ in 'n Krog

unner de Lüd bröcht. Märtin Rohrbeck hadd den Kopp

in beið Händ' ſtütt't, as weer he em to ſchwertum

Dragen , un he keek egal up den wittböken Diſch nedder,

as ſtünd da , wat om helpen fünn. Aber da was en

Fettplac un wieder niſcht.

De Buer fünn höchſtens Midde de Föftiger ſind.

He was en ſtarkknafig Mann, aber wat kränklich von

Anſehen. Dörch dat dichte Haar leepen de witten Fæs

den ſtrichwies; dat Geſicht was godmödig un de Ogen

weeren blau. Wenn Rohrbeck ſe brukte, keeken ſe un

behülplich un unſicher in de Welt ümher, as wullen

ſe ſeggen : Regiert mi, if fann nich regieren ! Jn
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dat linke Chr hüng en jülbern Ring , wiel de Buer an

dijs Siet en hollen Tähn hadd .

Dree Spennen jeeten üin diſs Fleeg un tredten er

Gewew . Bi den Mann weer of Een genog weſt. Aber

dree Sträng hollen wiſſer, as eener, un jöſs Händ

kænen mehr griepen , as twee.

Klementine hadd jich Wind un Welt ichört üm de

Dhren gahn laten , eh je hier Ruh füns. Bi den Lint

Tenhorītichen Baron , de er mal von fin Reiſen mitbröcht,

hadd je vær Tieden as Jumfer utdeent, un ſo'n ſchön

Tügniſſen von em un Annern uptowieſen , dat ok woll

klöfer Lüd , as Rohrbeck, den Windhalm vær'n Weiten

plant nahmen hadden . In dat lang un ſchlimm Fees

ber, wat de Buer na ſin Fru eren Dod æberſtahn

müßt, un wat em oll Dehnſch mit Druppen un Böten

tiedmielig wegquacjalbert, hadd Keener Rohrbed'n beter

plegen fünnt , as Klementine . denn je dacht dunmals,

Buerfru to warden. Von daher ichreew fidh de Semalt,

de ſe æber den weeken Mann gewunnen hadd . File:

mentine was ranf, aber nich uneben von Geſicht. De

Haar glänzten er as Kattenhaar üm Wihnachten, un

er ſchwart Ogen lücht'ten as achtteinjährig. Dat De

brige an er was tum mindſten dubbelt ſo olt.

Nathan was lang un drög , Pimpel noch länger

un dröger. Nathan fach ut as en ehrlich Mann un

Pimpel as en ſehr ehrlich Mann. Nathan' fin Rod

ſatt dick vul Dunen un ſo wat her. Tein Mäfens

hadden mit de Börſt hinner em lopen fünnt, ſe freegen

den Schmuddel nich runner. Dat hängt to feſt an

mänche Röck.

Tictack ! tictad ! ſäd de Uhr, un endlich ſåd Pim

pel ok wat.

Unſ leßt Wurt is : Tweeuntmintigduſend Daler !

De of is æber un æber damit betalt. Dat Inventar

is ſchlecht; wenn wi 't hoch up veerduſend anſchlagen,

blieben achtteinduſend vær de Gebüden un dat Land.

Wo jælen wi dat wedder ruterbringen ?
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Es iſt nicht mehr zu bringen raus ! hülp Nathan

toreden . Es iſt dabei zu viel ſchlecht un mager Land .

Der Streifen an Kiehntanger iſt die reine Sandbüchs,

die nicht ſteht vor dem Wind , und iſt bezahlt zu theucr

mit zehn Thaler vor den Morgen .

Unner föſsuntwintigduſend verföpen wi nich, fäd

Klementine .

De Buer keek ungewiß up . Wat krieg ik mit

tweeuntwintig ruter ? frög he.

Sæbenduſend Daler ! antwurt't Pimpel.

Rohrbeck föhlt Klementinen er Ogen. Ik bin

minen Sæhn freeduſend Daler Muddererw ſchüllig,

denn bleeben man veerduſend vær mi .

Davon kænen wi nich leben! feel em de Wirth

ſchaftern in de Ned . Wenn de vof tweeuntwintig

werth is, bringt he of föſsuntwintig.

De Göberſchlächter blinkten ſich ſtillſchwiegens to .

Mehr was bi er nich nödig ; ſe verſtünnen ſich. Na

than namm dat Wurt.

Was kann ſein eine junge Frau lo bedacht auf

'S Geſchäft! Will ich doch nicht fißen geſund auf die

ſer Stelle (he rüdt jacht bijiet), wenn wir verdienen

einen Thaler an Sie ! Was wollen Sie uns ruiniren,

ſchöne Frau , und haben nichts davon ?

Ik kann 't nich davær dohn , ſäd Rohrbeck. Wenn

Brüd's Wirthſchaft vergangen Jahr achttein bröcht hett ,

mütt mine doch tum mindſten föſsuntwintig bringen.

De Köper hebben ok mit Schannen beſtahn un

er baar Geld toſett't, antwurt't Pimpel .

Wenn du nicht willſt für zweiundzwanzig , bräns

gelt. Nathan , tragen wir morgen deine Wechſel zum

Juſtizrath und laſſen legen Schuldarreſt auf Haus und

Stall und Inventar. Wir müſſen haben unſer Geld,

weil wir werden gedrängt und es borgt dir niemand,

wenn Pimpel un Nathan abziehen die Hand von dir .

Wedder würd et ängſtlich ſtill in de Stuw.
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Doh dat, grummelt Hartwig . In't Husbær, meenſt

du , un alleen, wat ?

Willem Rohrbeck ward woll bi er ſind . Wenn

ik di Worſt branbraden ſall, denn ſtieg man alleen in

den Wiem.

Dat is mi hüt Abend to hohg . Mudder, du redit

jo recht ſchön ut'n Wegen ! All min Dage is Willein

nich wiet ! Weet de ſtukuk, de Minſch mütt Speck in

dè Taſchen hebben , dat Mäken rükt all ümmer von

fern, wenn he to Stell is.

De jung Mann hettt er anbahn . Dat is doch

nich anners .

Den Dübel ok ! Siet de fiew Wochen, dat he von't

Soldaten los is, geiht dat ümmer gangwies, un du

ſteckſt dahinner un helpſt dat Ei utbröden .

Dat doh ik, ſeggt Fru Hartwig ganz ſtriedbar.

Mudder , dat hört up ! gk mak en Strich dahinner !

De Schmeðtfru ſtemmt beið Arm kaſch in de Sies

den. Un ik wilch 'n wedder ut !

Weſ doch verſtännig. Dat Mäfen fümmt in't

Gered , un wieder is 't niſcht.

Hoho ! Wat fann de Jung davær, dat de Ollen

ſich vergnurrt hebben , un dat up den Hof ſo'n heillos

Wirthſchaft is ?

Mudder, fäd Hartwig , fall dat in't Dörp heeten ,

Hartwigs Dürt hett ſich von de Achterſiet up den Buer

hof drängelt un de Ollen hebben 't leden ?

Wer drängt ſich up ? He fümmt hierher; du heſt

de jung Lüd eren Willen laten, un nu wat Leewes

drut worden is, willſt du's wedder utenanner kehren ?

it is mi leed genog . De jung Willem is god

Un wat he in de Supp to broden hett , brodt

unſ Dürt alle Dage in.

üm ſo ſchlimmer, as de Saken dræben liggen . Ik

weet , wat ik dohn mütt, un doh it !

Un ik ok !
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Mudder, maf mi nich ärgerlich. Röhr din Rohl

un lat blos de Arin ſacen, denn du fühſt ja woll up

ſtünds as en Henkelpott ut . Ik ward mi derwiel na

dat Pærfen ümiehn , un en ernſthaft Wurt mit er reden .

Da will if aber mit bi ſind, denn Dürt is min

Kind ſo god , as din't !

Dat jallſt du , un dit fallſt of din Deel mitreden .

Aber Mudder, du kennſt min Teefen : wenn if mit de

Düm griepen ſpel, dann hörſt du up to ſchnacken , dat

ſegg if di !

De Schmedt jäd dit ſehr ernſthaft un tradd denn

vær de Husdær, um ita ſin verleemt Döchting uttoögen .

Aber de beiden müßten up er Tour woll an dat anner

Dörpend ' ankommen ſind; dicht bi jach he niſcht un

wiet to ſehen was in Düſtern nid).

En Wielfen ſtünd Hartwig jo , da hört he twee Lüd

mit haſtgen Schritt neeger fomnien .

Na töwt, dacht he, mütt ik hier in de Müll up

paſſer ſpelen, denn will it dat Stundſchaften of orntlich

bedrieben , un jehn un hören, wo wiet et dat Pærken

al bröcht hett .

He dukt fich ſtillſchwiegens dicht hinner en ſtarken

Stiel von den Löwering . Wer nich ganz prick henkeef,

künn em nich ſehen .

Twee Minſchen feemen , aber nich de beiden , up

de Hartwig ſuerte.

De Gans is plüdt. En lütt Wurt möft dree

duſend, jät Ener halflud, as je vörbileepen . Ik ſchriew

en annern Schien un den laten wi morgen ſtempeln .

De Schritt un de Stimmen verlören ſich.

Dat verſtah de Dübel, ſäd Hartwig to ſich . Et

mütten Fremden ſind, un von de beſt Sort find et

ficherlich feen . Bi dat Hörfen fümmt doch nie wat

Godes ruter.

He tradd wedder vær un nu feemen of de beiden

an, up de he eegentlich jpannt hadd .

2
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Goden Abend , Herr Hartwig , jäd Willem . Hann

ik mit rin kommen ?

Dat wünſch if ſogar ſehr ! antwurt't Hartwig , un

möf hinner dat Paar de Husdær to .

Sin leew Fru jach de Karawan to Stuw kommen ;

ſe hadd eren Schmurfohl un Röhrei gerad fertig prö

gelt, un was up 'n Flecken init to Stell.

Dürt , herrjeſ ' , ſäd ſe beängſtlich, in ' n bloten Kopp

ahn ' ümgebunnen , biſt du rutergahn ?

Mudder, mi is ganz warm.

Dat ſeh ik an din Geſicht, grullt Hartwig. Du

heſt din Alben buten bi di hadd , undi de Gegend

dicht unner't Näs daran upwarmt!

Vader , dat is nid) ſo , ſtamert Dürt füerrot .

it is god. Dürt, dat is unrecht von di, dat

du in't Schummerniß weglöppſt, un Willem , von di

is dat noch vel mehr unrecht, dat du dat Mäken un

uns all in de Dörpzeitungen bringſt.

Schellen's mi nich ſo hart , Herr Hartwig . Sk

müßt mi in min Sorg mit Dürten bereden .

Herzvader, beed Dürt, ik weer nich ſo lang bleben,

aber du weetſt nich , wat værfallen is ?

De Schmidt gaff fid) en ruhgen Anſtrich. Sehr

god weet ik't . Min Dochter, di hett dat nich paßt, bi

ini in't Stuw to blicben , jigt paßt du mi of nich

in't Stuw . De Lünſen to morgen ſind noch nich ver

Ici't ; lop nia't Kammer un röhr din Finger.

3k Hoff 't Dürten verlöwt, ſeggt Fru Hartwig tüdſch.

So ? Dürt, fief mi mal in de ogen : is dat wahr?

rcep Hartwig .

Nä, Vader ! famm et taghaft ruter.

Den Dllen lüchtt'ten de Ogen vær Freud æber

ſin Kind. Gah rut, min Dochter, jäð he , ik meent

doch god !

Dürt güng af , de witt Schört vær't rode Geſicht.

Dat jall nu wat værſtellen , fäð er Mudder ver

boſst . Wo de Tün niedrig ſind, da ſtieg ik æber !
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Weſ jißt ſtill, Mudder. - Willem , ik legg di

in alle Fründidhaft, de Sach hört up ! Du wardſt mi

de Hand darup geben , dat du ahn ' min Willen nich

wedder mit Dürten toſammenfümmſt.

Dat deiht he nich , reep Fru Hartwig twiſchen .

De Schmedt falt't de Hännen æber't Lief un leet

ſin Dünt jacht griepen ſpelen .

Herr Hartwig , ſäd Willem , min Vader ſteiht up

den Punkt, mi üm min Grw to bringen , un Se, wo

ik Hath un Hülp to kriegen badit, Se wieſen mi of

de Dær ?

De Schmedtfru güng de Adem ganz kort vær Ärger

un Uprcgung . Dat lied ik nich, da tred ik as Mudder

vær up ! Un wenn du de ollen Düm ok noch ſo ſehr

tillern lettſt, mi is’t ganz gliek !

Fründ Hartwig gung ſehr geruhig up ſin leet

Fru to . Mudder, nu is't genog von de Sort ! Dürt

ward fich alleen in de stammer ängſten, - lop un help

er bi de Lünſen . Hörſt du ?

He ſäd dat ſehr nadrüdlich, un fin Fru müßt woll

-rüken , wat de Klock ſchlagen wull, denn ſe futtert woll

noch en bäten , aber ruter güng ſe.

So , de beiden bin if los . - Wat fädſt du , Willem ,

wat wil din Vader dohn ?

He will den Hof utparzelleeren laten . De Göder

ſchlächter weeren giſtern all da .

So, is de Banfrott fertig ? Enden fünnt't bald

nich anners . - Un du löppſt Mäkens na, anſtatt di

üm din Erw to fümmern, un din Vader to Hand to

gahn ?

Willem wull antwurten , aber de Schmedt ſchneet

em dat Wurt af.

Ik heff din Sach mit Dürten vær'n unſchüllig

Ding hollen , ſo lang du bi't Soldaten weerſt un Dürt

noch half Kind was. Jißt füht't anners ut. Kann da

wat Verſtännigs ruterkommen ? Din Vader un ik ſehn

ſich nich an, ſo lang din Mudder in't Graff liggt, un

2*
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ju Hof is æber'n stopp verſchülligt; da gehört en rieť

Mäfen rin , fünft geiht de Wirthſchaft fopphäſter. Min

föſs Drier treden da nich. Un wenn't ſo fümmt, dat

din Vader den Hof utichlachten lett , un bu wat anners

ergriepen müßt, dann is an Friegen vært Hand gar

nich to denfen. Darüm fegg if di as Vader un Fründ,

entſegg di von Dürten un lat dat Mäken in Ruh .

Herr Hartwig , ſäd Willem un fat't den Olen ſin

Hand, dat kann ik nich, denn Dürt is mi to leew .

De Schmedt leet em de Hand. Du biſt grad fo

week un unmünnig, as din Vader. It heff de Frugens

rutſchidt, damit et nich noch Getüt gifft, denn ik mütt

di min Hus verbeeden , un ik verlat mi up din Geſicht.

dat du nich hinner min Rüggen Rundſchaft mit dat

Mäken ſökſt.

Vader Hartwig , is dat er Ernſt un er legt

Wurt ?

Upſtünds, ja! Wenn ſich de Sach verklaren füll,

de jißt bieſter æber din Vader liggt , un wenn et di

denn noch warm üm't Herz vær Dürten is, denn

kümmſt du wedder, aber toerſt bi mi ! Siff mi de Hand

drup un gah ſtill na Hus. Ik ward de Frugens Be

ſcheid ſeggen.

Hartwig ichneed Willem ' de Wedderred af ; he gaff

em dat Geleit un feef den jungen Minſchen noch en

Wiel na . Denn reep he ſin Fru un Dochter to Stum.

Dürt, ſäd he herzlich un leggt er de Hand ſacht

up Se Schuller, Willem Rohrbeck ward in enig Tied

nich wedder kommen, un du wardſt em keen Gelegents

heit to di geben. Du of nich , Mudder, hörſt du woll ?

Ze heffit dohn müßt, min Dochter, di tum beſten .

Perlat di up mi , min Will is nich gegen ju beid , aber

wenn Willem de trü un gob Minſch is , vær den ik

en holl, un wenn't en Mæglichkeit gifft, dat din Her

zenswunſch erfüllt ward, un dat din Dellern dabi an

Elir gewinnen, denn kann't blos up de Art ſind, as

ik bat jißt anfungen heff!



Drütt End .

Tidtad ! Een Fleeg un dree Spennen . Märtin Rohr

bec. Klementine. Pimpel un Nathan. De Kopkon

trakt. Pimpel hett ſchreben. Een wunnerſchön Schuld

ſchien . Willem padt ſin Bündel.

Tidtad ! Tidtad ! jäb de Uhr in dat olle, grote

Gehüſ ’ von Sehnholt, fünſt rögte ſich niſcht in de grote

Vörberſtuw up Rohrbeds Gehöft, ofgliek veer Minſchen

drin weeren ; cen , ſo to ſeggen, as arm Fleeg, un dree

as Spennen. Et pleggt en eegen Luft dörch 'n Hus

to gahn, wo Krankheit ödder Unglück fich feſtſett't

hebben . So 'n Luft wehgte hier.

Et was üm deſülwe Stund ' , wo Daniel Wendt

ſin Weisheit æber Krieg un fornprieſ ' in 'n Krog

unner de Lüd bröcht. Märtin Rohrbed hadd den topp

in beid Händ' ſtütt't, as weer he em to ſchwertum

Dragen , un he feef egal up den wittböken Diſch nedder,

as ſtünd da , wat cm helpen fünn. Aber da was en

Fettplac un wieder niſcht.

De Buer fünn höchſtens Midde de Föftiger ſind.

He was en ſtarkfnafig Mann, aber wat kränklich von

Anſehen. Dörch dat dichte Haar leepen de witten Fæ

den ſtrichwies; dat Geſicht was godmödig un de Ogen

weeren blau . Wenn Rohrbec ſe brukte, feefen ſe un

behülplich un unſicher in de Welt ümher, as wullen

ſe ſeggen : Hegiert mi, if fann nich regieren ! In
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dat linke Dhr hüng en jülbern Ring , wiel de Buer an

dijs Siet en hollen Tähn hadd .

Dree Spennen ſeeten üin diſs Fleeg un tredten er

Gewew . Bi den Mann weer of Een genog weſt. Aber

dree Sträng holen wiſſer, as eener, un ſöfs Händ

fænen mehr griepen , as twee.

filementine hadd fich Wind un Welt ſchönt üm de

Ohren gahn laten, eh ſe hier Nuh fünd . Bi den Lint

nenhorſtſchen Baron , de er mal von ſin Reiſen mitbrödit,

hadd je vær Tieden as Jumfer utdeent, un jo'n ſchön

Tügniſſen von em un Annern uptowicien, dat of woll

klöfer Lüd , as Rohrbeck, den Windhalm vær’n Weiten

plant nahmen hadden . In dat lang un ſchlimm Fees

ber , wat de Buer na ſin Fru eren Dod æberſtahn

müßt , uit wat em oll Dehnich mit Druppen un Böten

tiedwielig wegquadſalbert, hadd steener Rohrbeck'n beter

plegen fünnt, as Klementine , denn ſe dacht dunmals,

Buerfru to warden. Von daher ſchreew fich de Gewalt,

de ſe æber den weeken Mann gewunnen hadd . Sle

mentine was rank, aber nich uneben von Geſicht. De

Haar glänzten er as Kattenhaar üm Wihnachten, un

er ſchwart Ogen lücht'ten as achtteinjährig. Dat De:

brige an er was tum mindſten dubbelt ſo olt.

Nathan was lang un drög , Pimpel noch länger

un dröger. Nathan fach ut as en ehrlich Mann un

Pimpel as en ſehr ehrlich Mann. Nathan' ſin Rock

ſatt dick vul Dunen un ſo wat her. Tein Mäkens

hadden mit de Börſt hinner em lopen fünnt, ſe freegen

den Schmuddel nich runner. Dat hängt to feſt an

mänche Röck.

Tidtad ! tictad ! ſäd de Uhr , un endlich jad Pim .

pel of wat.

Unſ leßt Wurt is : Tweeuntmintigduſend Daler !

De Hof is æber un æber damit betalt. Dat Inventar

is ſchlecht; wenn wi 't hoch up veerduſend anſchlagen,

blieben achtteinduſend vær de Gebüden un dat Land .

Wo jælen wi dat wedder ruterbringen ?

1
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Es iſt nicht mehr zu bringen raus ! hülp Nathan

toreden . Es iſt dabei zu viel ſchlecht un mager Land.

Der Streifen an Kiehntanger iſt die reine Sandbüchs,

die nicht ſteht vor dem Wind, und iſt bezahlt zu theucr

mit zehn Thaler vor den Morgen .

Unner föſsuntwintigduſend verföpen wi nich , jäd

Klementine .

De Buer feef ungewiß up . Wat frieg ik mit

tweeuntwintig ruter ? frög he .

Sæbenduſend Daler ! antwurt't Pimpel.

Rohrbed föhlt Klementinen er Ogen . JE bin

minen Sæhn freeduſend Daler Muddererw ſchüllig,

denn bleeben man veerduſend vær mi.

Davon fænen wi nich leben ! feel em de Wirths

ſchaftern in de Red . Wenn de Hof tweeuntwintig

werth is, bringt he ok jöſsuntwintig .

De Göderſchlächter blinkten ſich ſtillſchwiegens to .

Mehr was bi er nich nödig ; ſe verſtünnen ſid ). Na

than namm dat Wurt.

Was kann ſein eine junge Frau ſo bedacht auf

'S Geſchäft! Will ich doch nicht fişen geſund auf die

ſer Stelle (he rüdt jacht biſiet ) , wenn wir verdienen

einen Thaler an Sie ! Was wollen Sie uns ruiniren,

ſchöne Frau, und haben nichts davon ?

Ik kann 't nich davær dohn , jäd Rohrbeck. Wenn

Brüd's Wirthſchaft vergangen Jahr achttein bröcht hett,

mütt mine doch tum mindſten ſöſsuntwintig bringen .

De Stöper hebben ok mit Scannen beſtahn un

er baar Geld toſett't, antwurt't Pimpel.

Wenn du nicht willſt für zweiundzwanzig , drän

gelt Nathan , tragen wir morgen deine Wechſel zum

Juſtizrath und laſſen legen Schulbarreſt auf Haus und

Stall und Inventar . Wir müſſen haben unſer Gelb,

weil wir werden gedrängt und es borgt dir niemand,

wenn Pimpel un Nathan abziehen die Hand von dir.

Wedder würd et ängſtlich ſtill in de Stuw .
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Tidtad ! tidtack ! jäd de Uhr , as pidt 'n Doden

worni .

Lat 't mi Tied bis morgen, ik bidd ju, ſtött de

Buer endlich ruter. Ii fæner wber Nacht bi mi blie

Þeni, un denn fall min Sæhn ſeggen, wat he denkt .

Jk fann 't nich verantwurten, dat if ahn' em den Hof

unner'n Werth verköp .

In de Wirthſchaftern cr Ogen füng dat an to

lüchten.

De het nicht mit bi to find , ödder if pad min

Sachen un gah af. He ſchämt ſich nid ) , ſin eegen Vader

ſchlecht to maken, in von mi ſeggt he , it fall mit yun :

nen von Hof jagt warden, tum Dank davær, dat ik di

ahn Lohn pleg un heg !

it is ümmer doch min Sæhn, un fröher was he

anners , ſäd Nohrbeck unſicher.

Un ik kann gahn ! - Klementine ſchmect mit en

mal den Ton üm . Märtin , Märtin , verdeen ik dat

üm di ?

Se fecl den Biern üm den Hals , cr weef Händ '

ſtrakelten cm dat Geſicht un cr Adem füng ſid mit

finen . Nohrbeck'n ſin Adem güng deep ; Klementine

leet 't fich gefallen , as he cr mit zittrig Hand umfat'te.

Du verſtöttſt mi nid ), Märtin ? ſäd je , un er ſchwart

Ogen feefen æbermächtig in den Buern ſin blauen rin .

Klementine, Gott vergew't mi, du fannſt alles

mit mi maken . Gah !

Aber ſe jett't fich up ſin Knee un heel de Hand

feſt, de fich üm er leggt hadd .

Nathan rückt unruhig mit 'n Stohl ; Pimpel grient

un ſpelt init fin golden llhrkett.

Tictack! Tictack! ſäd de Uhr.

Gewt fiewuntwintig un de Hof gehört ju ! reep

de Wirthſchaftern .

Pimpel un Nathan telegrafirten ſich mit de Finger

er Meinung to .
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Vær min Part jall dat Wurt gellen. Wi geben

fiemuntwintig! ſäd Pimpel denn bin Wiel.

Biſt du verrückt, Pimpel ? ſchwögt Nathan, as

feel he ut alle Wulken . Ich will den Hof nicht da:

für ; wir fallen rein bis über die Ohren !

Pimpel ſtök ſin allerehrlichſt Geſicht up . Ik weet,

bat min Gebot to hoch is , aber Rohrbed mütt doch

wat vær fich æbrig behollen un wi willen mal niſcht

an em verdcenen .

Es geht nicht! Die Nede wird kommen, Pimpel

und Nathan find toll geworden , daß ſie geben ſo viel

Geld für den Hof !

Pimpel unterbrak ſin Partner. De Red fall nich

kommen . Utlachen fænen wi uns nich laten . Wi geben

fiewuntwintig, aber dat blifft unner uns . In den Kon

traft warden Wlos tweeuntwintig ſchreben; dann ſparen

wi den düren Stempel un de Gerichtskoſten vær de

breeduſend Daler , und ſparen mütten wi bi den Pries

up alle Ecken .

Ich kann nicht, wunnert Nathan cgal wieder.

Fiewintwintig is dat mindert, wenn ik 'thütdohnſall ,

ſäd jißt of Rohrbeck. Un den mütt if bis Oſtern up

'n Hof blieben fænen , wegen Großvadern ; un een stoh

uit Perb mit Winterfutter un de Ecnſpännerwagen

mütt von den Kop torügg blieben .

Holl endlich din Mund , Nathan , reep Pimpel

apenbar ärgerlich na fin Partner ræber.

Ich bin ein geſchlagener Mann , jammert Nathan .

Jk ſegg , ſchwieg ſtil! kummandeert Pimpel. Wi

willen Rohrbed'n wieſen , dat he init ehrlich Lüd to

dohn hett, de feen Vorthel darut ſchlagen willen , dat

he ogenblics wat flamm in'n Seldbübel is . T at kümmit

uns en annermal wedder to Goden .

Nathan leep in de Stuw up un af, as brennte

et hinner cm . Endlich ſchient he ſich to fögen.

iſt gut, ich will ſchweigen, weil du einmal das Wort

geſagt haſt, und uns wilſt ruiniren mit Gewalt !
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So is de Kop ſchlaten , jeggt Pimpel . Rohrbeck,

ſchlag in , up Handſchlag un Puß , dat alles richtig

afmakt is !

Tictack ! ſäd de Uhr.

Et ſall ſo afmakt ſind, antivurt't be Burer lang

ſam .

Dann gaff he ſich mit Pimpeln Puß un Hand

ichlag, un Nathan deed ebenſo .

Ums Lebens- und Sterbenswillen , jäd Nathani

darup es iſt gut, daß wir's gleich ſchriftlich machen .

Sie werden haben Schreibzeug in's Haus, ſchöne Frau ,

daß Pimpel kann aufſeßen die Punftation, und wir

nicht brauchen zu zahlen die tontraktfoſten, was iſt er:

heblich bei dem Objekt.

Klementine bröcht Dint un Feder to Stell, Ull

güng ruter , üm foll Stæfen vær de Herren to beſorgen .

Schreib, Pimpel , ordent Nathait an . Ich werde

diktiren , daß Rohrbed gicin hört , was wird aufgelegt.

und fann ſagen , ob's ihm recht iſt.

Nathan diftirt :

Sl . Herr Martin Rohrbeck verkauft ſeinen Hof,

Nr. 7 des Wullenberger Hypothekenbuchs, wie er ſteht

und liegt , mit dem geſammten lebenden und todten J11

ventar und Vorräthen , an die Herren Pimpel und Nathan

für zweiundzwanzigtauſend Thaler. Die Uebergabe

wird als geſchehen anerkannt. Die Laſten und Ab

gaben von heute ab übernehnten die Räufer .

Haſt du geſchrieben , Pimpel?

Ik heff ſchreben, antwurt't Pimpel. Is 't god ,

Rohrbeck ?

Ia, jäd de Buer, his up Stoh un Perð mit Futter

un Wagen, de it torüggbeholl . Un dat ik bis Dſtern

up'n Hof bliew , denn vær Fröhjahr trec if nich to

Stadt , un Großvader ward den Winter knapp wber

leben.

Dat is ſülmſtredend, antwurt't Pimpel. Du ſöfſt

di ut, wat du willſt. Wenn de Wirthſchaft fiewun
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twintig werth is , ſchütt of noch 'n oll Krac un Koh

æber.

Schriew dat up ! fäb Rohrbeck, aber Nathan wehrt

mit Föt un vänd '.

Pimpel kann ſchreiben einen Kontrakt ellenlang

bis norgen früh , wenn wir wollen aufſchreiben jeden

Quark , was ausgemacht iſt und was gilt unter Männern

auf Wort und Handichlag .

De Buer beruhigt ſich .

Wenn 't nich nödig is , un wenn ji mi de Hand

drup gehen , ſallit gellen , ſäd he.

Natban diktirt wieder:

$ 2. Der Kaufpreis wird belegt wie folgt: Die

Käufer übernehmen die Hypothekſchulden mit fünfzehn

tauſend Thalern, zahlen ſofort baar fünfhundert Thaler

und am 1. Januar dreitauſend Thaler . Der Reſt von

dreitauſendfünfhundert Thalern wird innerhalb ſechs

Monaten auf die Hofſtelle und das zu dieſer zuzuſchla.

gende Theilgut zu fünf Prozent hypothekariſch einge

tragen . Verkäufer verpflichtet ſich, dics Neſtkaufgeld vor

1. Januar 1871 nicht zu fündigen .

Haſt du geſchrieben , Pimpel ?

Ik heff ſchreben , antwurt't Pimpel. Js 't god ,

Rohrbed ?

Ja, ſäd de Buer .

$ 3. Die Käufer übernehmen die Verpflichtung,

alle bis zum heutigen Tage ausgeſtellten Wechſel des

Verkäufers einzulöſen , und rechnen dieſelben auf das

Kaufgeld an . Der Verkäufer verſichert, daß außer den

fünfzehntauſend Thalern Hypothek weitere Reallaſten

auf dem Hofe nicht haften, und er ſolche vor Ueber

gabe der Punktation nicht mehr wird eintragen

laſſen.

Wo fünn if noch wat indragen laten ? frög Rohr

bed. De of gehört mi jo gar nich mehr.

Du kannſt indragen laten, bis de Kontrakt up't
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Gericht afgeben is, darüm ward dat ümmer in de

Kontrakten upnahmen, erklärt Pimpel.

Dat heff ik nich wüßt, ſeggt Rohrbeck unſchüllig .

3ſt's geſchrieben , Pimpel ?

Ik heff ichreben ,- antipurt't Pinipel.

$ 4. Für die Erfüllung der Kontraftverbindlich.

leiten treten Käufer mit ihrem geſammten Vermögen

ein und entſagen allen Einwendungen und Nebenabre

ben, ebenſo wie der Verfäufer.

Haſt du geſchrieben, Pimpel ?

Ik heff ſchreben , antwurt't Pimpel. Is 't god,

Rohrbed?

Ja, ſäd de Huer.

§ 5. Alle Koſten und Stempel des Vertrages

zahlen die Käufer allein .

Haſt du geſchrieben , Pimpel ?

Je heff ſchreben , antwurt't Pimpel. Js 't god ,

Rohrbed ?

Ja, fäb de Bucr.

Dann ieß darunter das Datum , und laß unter

ſchreiben Herrn Rohrbeck den Kontrakt, ordent Nathan an.

Pimpel langt Rohrbed'n de Feder ræber.

Dat is all god , fäd de Buer tægerig , un it will

mi drup unnerſchrieben , aber erſt mütt if doch de dree

duſend Daler kriegen , von de ji niſcht in den Kontrakt

upnahmen hebben .

Die bekommſt du ausgezahlt am 1. Januar mit

ben andern dreitauſend . Und daß bu ſiehſt, daß du

haft zu thun mit ſicheren Leuten, ſoll dir Pimpel

ſchreiben cinen Schuldſchein darüber.

Wenn ik tum erſten Januar de dreeduſend krieg,

ſeggt Rohrbeck, un ji mi bis dahen in Schuldſchien

up'n Stempelbogen geben, denn will it mi up den Ston

traft mit tweeuntwintig unnerſchrieben .

Dat is afmakt, ſeggt Pimpel. He namm en

friſchen Bogen un ſchreew un ſäd dabi lud :

Schuldſchein. Wic Ende unterſchriebene bekennen

!
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hiermit noch beſonders , daß wir außer dem Kontrakte

vom heutigen Tage am erſten Januar 1870 baar brei

tauſend Thaler an Herrn Martin Rohrbed in Wullen

berg zu zahlen haben.

De Schien würd unnerteefent un Pimpel gaff 'n

Rohrbeck'n , de nu of den Kontrakt unnerſchreew .

Les di den Schien noch fülwſt dörch, läd Pimpel ,

un ſchlut em æber Nacht in, dat jeder fin Sicherheit

hett , wi den fontraft , un du den Schuldſchien. Morgen

will it fülwſt mit bi ſind, wenn he up 't Stüeramt

ſtempelt ward , damit wi nich in Straf kommen.

Is fünſt noch wat aftomaken ? frög de Buer, un

ſchlöt den Schien in't Spind .

Nä , vær hüt is alles in Ordnung, antwurt't

Pimpel .

De Wirthſchaftern bröcht Botter un Brod , un

jeder namm en lütt Stull.

Morgen früh zehn Uhr werden wir uns treffen

beim Notar , jäd Nathan noch . Dort erkennen wir die

Unterſchriften unter dem Kontrakt an und du bekommſt

ausbezahlt die erſten fünfhundert Thaler baar.

De Göderſchlächter verſchwünnen bald . Wir müſſen

ſogleich machen die Annoncen über die Auktion des In

ventars, was ſein ſoll morgen über acht Tage, erklärt

Nathan.

De Buer gaff beiden dat Geleit bis an't Husdær

Verget ' den Schien nich tum Stempeln, reep em

Pimpel noch to .

Rohrbed famm langſam to Stui torügg . Kle :

mentine feel den Buern üm den Hals.

Endlich, endlich , Märtin ! Täb je . Wi kriegen

teinduſend Daler un treden to Stadt.

Lat mi , antwurt't he. Mi is ſchlecht to Moth.

Wenn blos oli Großvader nich lewt ! Mi is 't , as hadd

it em mordt, dat it den Kontrakt ſchlaten heff.

Da gram di nich üm ; mit eenen Foot ſteht he
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jo all in't Grd . Un fieruntwintigduſend, ist nich 'n

ſchön Stück Geld vær den Hof ?

He is reell betalt, dat is wahr ; mi wunnert,

dat je 't geben hebben .

Se jecten beiden Wiel ; de Buer hadd den stopp

wedder ſchwer in de Händ ' ſtütt't.

Mak mi en Taſs Staffee, Klenientine , fäd heſchuddrig,

bat mi warm ward . Dat Feeber will mi wedder ani

treden. Geiht da nich de Husdær ?

't ward woll de hübſch Jung fint, gnittert file.

mentine giftig . Wer weet, wo he uns hüt weder ſchlecht

makt hett . Sicher hett he ſich den Namiddag mit dat

liederlich Schmedimäken rüm dreben ; in de Moden

ſchient he bi de Soldaten utſtudeert to hebben .

Ik kann em hüt nich mehr ſehen , ſeggt Rohrbeck

unruhig. Niegel de Dær to !

gf ward em ſin Beſcheid dörch 't Fenſter toropen ,

un dat ſo , dat he genog hett !

Klementine ! if bidd di , lat dat ſind!

Aber de Wirthſchaftern hört in er Siegesfreud

nich up Rohrbed'n fin Bidden .

An'n neegſten Morgen was ganz Wullenberg in

Upruhr . Rohrbeds Nabern hadden den Abend en Fru .

gensſtimm furchtbar frieſchen hört, un Dröſcher Wendtſch

vertellt alle Lüd vær ganz gewiß , Willem weer de

Wirthſchaftern to Liew gahn, wiel ſe ſin Vader to vel

Schlimms von cm hinnerbröcht hadd , un mit de Göder:

ſchlächter unner een Teck ſtök. De Buer hadd Klemen

tinen retten müßt, un Vader un Sahn weeren ſo hart

mit Reden tohop geraden , dat en Toſammenblieben un

mæglich weer. In alle Morgenfröh was de oll

Rohrbeck bennt of ut een Dær mit de Wirthſchaftern to

Stadt föhrt , un ut de anner Dær was Willem mit'n

Bündel Tüg unnern Arm na Linnenhorſt to fin Ver

wandten Klütriß lopen. De Hof aber weer verköfft

un dat Utſchlachten güng nu los .
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Auktichon ! De Wallach hett Peperunner'n Start un

Chriſt Wendt verdcent en Gröſchen dubi. Märtin Nohrbed

kriggt den erſten Emmer mit fol Water æber'n Kopp.

Daniel Wendt füinmt up ichnurrig Art wedder in't Winter

brod. Dat Land- Utſchlachten . Daniel kaut en Stroh :

halm un friggt de Wörde ſchenkt. He ward na den Strog

Yeitt, un dat Kontrakt - Kunſtſtück geiht an .

Hundertundzehn Thaler ! Zum Erſten ! Zum

Zweiten !

Hunnertunföftein !

Hundertundfünfzehn ! Zum Erſten ! reep . de Auft

ſchons-stommiſſarjus .

Nathan knallte mit de Pietſch hinner den Wallach ,

de von en Knecht in'n Draff værbileit't würd . Der

Rapp iſt verſchenkt unter Brüdern mit hundertundacht:

zig ! reep he unner de Beeder. Was er hat für 'nen

feurigen Gang und ſtarke Bruſt, und es kein geſeßli

cher Fehler am ganzen Thier !

De Kinecht rönnte von friſchen mit dat Perd værbi .

De Wallach ſchnöw man ſo unſchlög as wild

hinnen ut.

Hunnertundwintig ! reep Buer Bitterling .

Hunnertundörtig ! böd Dubbelbuer Bolt fir æber.

Hundertunddreißig ! Zum Erſten ! wedderhalt de

Stommiſſarjus.

it is Bedrug mang! Flüng plößlich ne fiſſlige,
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aber brieſte Stimnt. 3t hefft in'n Stall ſehen, de

Sterl hett den Wallach Peper unner'n Start ſtreut,

darüm pruịcht un ichleiht he jo !

Nathan feef ſich üm. Da ſtünd en hartlich Bengel ;

he hadd de Händ ' wiß in de Hoſentaſchen un jach den

Göderſchlächter an , as fünn em gar nicht pajjeeren .

Nathan halt mit de Pietſch ut. Infame Kanallje,

wilſt du runter von dem Hof !

Chriſt Wendt röhrt ſich nich un zudt mit keen

Og. Ja , hauſt du to , denn is din Näs fleuten ! If

ſpring di as en Katt an ' n kopp !

Nathan leet de Pietſch jacen, aš kreeg he Angſt

vær den dummen Jungen ; he greep in de Taich .

Du gefällſt inir ; weil dit biſt dreiſt und dich nicht

bangſt vor der Peitſche. vaſt 'n Groſchen und geh !

Chriſt Wendt keek den Gröſchen von beiden Sieden

prid un verdächtig an , as weer he föniglich Münz

meiſter.

Bi dine Art mütt man ſich værſehen . Süllt Ener

glöben , he is richtig ! Hurrah , morgen hal it mi mehr !

Un he fleut'te un hurrah'te ſich von den Hof

runner .

De Auktſchon güng wieder . Up den Rohrbeck'ſchen

Hof was hüt de Dübel los .

An de Schün rummelt de Dröſchmaſchin ; ümmer

drup ſchmeeten de senecht un Frugens de Garben ut

den Taß in dat boddenlos Ungethüm , un up den Schün

flor ſtünnen anner Lüd, de dat Stroh upbünnen, dat

reine Storn inſchepelten un to Sack bröchten.

Up de anner Hofſiet längs de Ställ kribbelte un

Iribbelte dat as up 'n Johannen -Markt . Half Wullert

berg was to Stell, un von veer Mielen utwärts weeren

Beeder rankommert , denn de Söderſchlächter hadden mit

fingerlang Bokſtaben in alle Blädder utpoſaunt, dat up

Rohrbecks Wirthſchaft dat ganze lebende un dode II

ventar unner'n Hammer kommen ſüll. Nathan was

vær un hinnen, bald bi ' t Beeden, bald in de Ställ;
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he leep , as weer de Bisworm hinner em , un de Schweet

klicte em man ſo von de Backen . Pimpel hadd veer

ödder fiew Andrieber un Schleper unner ſin Kummando

un regiert ſe mit Ogenblinken un Schullertreden ſo ficher,

dat feen Stück Vehödder Wirthſchaftsjach in reelle

Hännen famı , eh Pimpel nich dat Teeken gaff, dat

de Pries nu hoch genog weer.

Unner de Schuer endlich dreew de Strogwirth ſin

Geſchäft; he ſchenkte ümmerdrup Beer un Schnaps,

wer blos wat drinken wull, ahn ' de Hand tum Gröſchen

uptohollen. Denn Pimpel un Nathan hadden dat ut

goden Gründen ſo anordent ; je betalten alles un

redten alle Lüd tum Drinken up , üm ſich de Köper

warm to hollen un er Luſt tum Beeden to maken.

Zum Erſten ! Zum Dritten ! flüng dat egal wieder;

den Kommiſſarjus jin Hammer klappt un flappt nedder,

ſin fire Finger ſtreefen ümmerdrup de blanken Daler

in , un dat meiſte grote Veh was all an Strick un

Tægel von 'n Hof wannert. Jißt würd en lütt Mid

dagspauſ ' makt.

Märtin Rohrbeck leep all ne ganze Wiel in Sorg

un Unruh hinner Nathan her ; nu freeg he em endlich

in 'n Sohſtall wiß .

Nathan , jäð he, if wul di fragen -

Ich hab keine Zeit. Laß mich in Nuh und frag

Pimpel.

Weg was he un ſchwadroneerte up 'n anner Stell

mit anner Lüd . Et hülp niſcht, Rohrbec müßt ſin Sad)

bi Pimpel 'n verſöfen .

Pimpel ſtünd gottvergnögt unner de Schuer .

Na, Rohrbeck, friggt man di of mal to lehen ?

Dit tvillſt ſicher of Friebeer drinfert, wat ?

SE will nich drinken . Nathan glippt mi unner

de Finger weg, darüm komm if to di . Ik will di dat

Perd un de Koh wieſen , de ik mi utſökt heff, un dat

is de höchſte Tied , firſt ward dat ut Verſehert mit

verföfft.

3
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Pimpel göt en Gläsken Konjac runner un ſäd

höhnſchen : Wenn du Roh un Berd hebben willſt, denn

beeb man flietig mit!

Pimpel, ſäd de Buer ärgerlich, mar feen Wiß mit

mi . Wi hebben utdrüdlich afmaft, dat it cen Perd uit

een Roh mit Winterfutter un sen Eenſpännerwagen

vær mi behollen kann .

Stimmt ! antwurt't Pimpel ganz geruhig , du be

höllſt Perd un Stoh un Futter un Wagen, fort alles,

wat dine Ogen wünſchen , wenn du baar betalſt. Ver

chenft ward niſcht.

De Buer würd blcek.

Is dat chrlich hannelt ? Ji hebben mi de Hand

darup geben

Steiht, et in 'n kontrakt ?

Dat äben jijo , weer egal

Quad mi wat vær ! jäd Pimpel groff. Wi ſind

ehrlich, aber nich dumm . Un wenn du hier nich beeden ,

ſünnern blos rimmerſtahn un Lüd uphollen willſt, denn

cher ' di to Stuw, denn de Hof un de Wirthſchaftsge

büden gehören uns, verſteihſt mi ?

Dat was Südlich. Den Buer würd to Moth, as

hadd om eener . ' n Emmer mit kol Water æbern Kopp

gaten, un as müchten woll noch mehr ſo ' n Güſs kommen.

He güng to Stuw un leet ſich den ganzen Tag nich

wedder ſchen .

Den erſten Beſcheid hett he ! jäd Pimpel to Nathan,

de cbeii ranner fceni .

Nathan reew ſich de Händ ', as weeren ſe em mit

Botter ichmert.

's Sejchäft geht gut ! Kaufen wie nich flug ! jeggt

he bimunds. - Was mags ſein für ein Kerl, der

dort ſteht bei der Maſchine , in die Pottſchuh , und

räjonnirt und macht uns ſcheu die Leut ?

Pimpel keef ræber. – ' t is Rohrbed'n ſin Dröſcher;

Wendt hitt he .
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Was thut der Menſch hier ? Ich werd gehen und

ihn bringen auf die Strümpf.

Purr ! möt Pimpel. Uemmer ſacht mit de Brut!

Jag uns feene Kunden von den Hof. Wendt hett

Geld in't Sparkaſ' .

Wie viel ?

Dreehundert Daler ficher. He mütt de Wörde

( Hofgarten ) köpen.

Gut. Wollen jehen ! Von wem haſt du die

Nachricht ?

Ik heff Nadtwächter Quarrmann beðrunken maft

in uthörkt.

Sehr ſchön ! Sehr gut ! Halt den Kerl fleißig

im Trunk, und forſch weiter, wer Geld hat.

Nathan ſchöw af. Dat duerte nich dägers, da

ſtünd he bi de Maſchin un vær unſen Daniel, de egal

ſine Naht ſchimpte, as frecg he ſtunnenwies davær bes

talt. As he Nathan ' to Ogen freeg , günnte he fine

Tung en bäten Ruh .

Hurtig , Leute ! jäs Nathan un föt in ' ne Sarw

rin . Wenn's blos möchte geben Froſt! Der Weizen

iſt flamm eingefahren und die Hälfte bleibt fißen in

die Aehren !

Dat heff it all ſpürt, mengte ſich Wendt drieſt in.

it is Se ganz recht. Düchtig mütten Se verlieren ,

wat bringen Se ehrliche Lüd ut cr Winterbrod !

Wer biſt du und was ichiltſt du auf mir ?

Ik bin Daniel Wendt, Rohrbed'n ſin Dröſcher,

in if ſpektafel mit Recht, denn in den Auſt heff if mi

bi den Buern vær fiew Gröſchen den Dag quält, üm

æber Winter in de Schün to ſtahn, un nu ſchmieten

Se mi mit ere Maſchinen ruter !

Sanftmüthig , Wendt! Wenn du biſt Rohrbeds

Dröſcher, ſollſt du leiden feinen Schaden durch uns.

Du ſollſt ſagen, Pimpel und Nathan ſind gut ! Laß

dir einſchenken einen Schnaps vom Krüger, un laß dir

3*
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geben eine Stakforfe ; es werden noch Leute gebraucht

in den Taß .

Ja , vær 'n paar Dage !

Halt deinen Mund ! Es iſt immer was zu thun

in 'ner großen Wirthichaft, und du ſouſt haben weiter

Arbeit. - Was haſt du gehabt Lohn bei Hohrbed ?

If dröſchte in Akkord up ben achtteinten un 'n

halben Hupen.

Und was haſt rausgeſchlagen für dich ?

De Weiten is natt inföhrt, un nich ut de Ahren

to bringen, darüm bin ik bi ' t leßte Upmäten man up

acht gode Gröſchen kommen, ſo ſehr ik of hinnerher

kloppt heff.

Sollſt du haben von uns zehn gute Groſchen

Lohn in den furzen Tagen und ſagen , Pimpel und

Nathan handeln fein an arme Leut !

So famm Daniel Wendt webber in fin Winterbrod .

Un nu namm dat Landutſchlachten ſinen Anfang .

Weer dat up de Auftſchon all tum Verwunnern weſt,

wat vær Prieſ Pimpel un Nathan ut Veh un Aker

geräth halten , denn würd dat Stück mit de Lännerien

vüllig tum Koboltſcheeten. Alle verſtändgen Lüd weeren

eenig in den Globen , de Göderſchlächter. müßten mit

diſſen un jenen Acer feſtſitten , un nu würden je dat

Land rietens los . De ftöper æberböden ſich in de

Puppen. Bitterling gaff richtig hunnertföftig Daler

vær den Morgen in'n Butenplan, den he von Rohr

beck'n nich vær hunnert bruken künn, un den Roſſäthen

Sperling kribbelte dat Geld ſo lang in de Finger , bis

he 't vær de tein Morgen an den Schmakaduzendiek

gründlich los was. Bödner Aluth aber , de mit fine

dree Morgen nich fertig warden fünn, un ſo ſchön klof

redt hadd , müßt abſlut de twintig Morgen in de Diſen

koppel dubbelt betalen , üm ſich ahn Rettung feſttorie

den, un finen Banfrott deſto firer vær Ogen to hebben .

Aber noch mehr: en Mandel kleine Lüd , an de feen

Minich dacht hadd, würden mit eenmal grot, un föfften



37

een , twee , Sree Morgen vær'n Heidengeld , as wenn ſe

mit de Hunnerten man ſo ſchmieten fünnen . Un doch

was bi all dat Köpen un Deberbeeben gar feeut bäten

vererie ; et güng lo natürlich to , as Eten , Drinten un

Kinner: Päppeln . Pimpel un Nathan hadden er Büro

in den Krog upſchlagen un de Kröger ſchenkte ümmer

drup Friebeer un Schnaps, dat dat halwe Dörp nich

mehr nüchtern würd . Steen Minich was ſich vær Broder

ödder Schwager ſicher, of he nich von Pimpel un

Nathan betalt würd, üm ſine Geldverhältniſſen to ver

raden un den Andrieber to maken . Un to Schand vær

vel ordentliche Lüb mütt et jeggt warden : ſe ſchimpten

æber de Göberſchlächter tum Erbarmen , un wenn je

ſich utſchimpt hadden , bedrünfen ſe fich in Pimpel un

Nathan er Beer, ſo dat de Schult Rublank ſäd , ſo

wat weer in Wullenberg noch nich belewt, un dit een

Jahr mör mehr Lüd ſchlecht un banfrott, as in tein

Jahr wedder god to maken weer.

Dat Uiſchlachten güng to Ennen.

Dröſcher Daniel Wendt ſtünd Værmiddags in de

Schündær un feek in dat nebliche Weder rut. He hadd

en Strohhalm twiſchen de Tähn un kaute daran.

Denn dat ded Daniel ümmer, wenn he wat natodenken

hadd .

So holl if 't noch 'ne Wiel ut, dacht he. Tein

gode Gröſchen Rohn üm Sankt Lucien rüm , un niſcht das

vær dohn , dat is en herrlich Sach ! Dat grote Mul is doch

hen un wedder wat nütt , wenn ik't mine Fru ok

ümmer afſtreben heff; denn wenn ik nich ſo läſterlich

ſchimpt hadd , hadd mi Nathan den fulen Poſten nich

geben . Kiet, da fümmt he up den Hof. Wenn eener

an 'n Krüdſtock denkt, denn danzt he em all up 'n

Pudel.

He namm fir de Gaffel to Hand un ichælte in

'n Taß mit dat bäten Stroh , wai da noch lagg .

Nathan leep hier rüm un da rüm , kamm endlich

as tofällig in de Schün un feet in den Taß.
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Morgen, Wendt ! Die Arbeit wird wohl ſchon

knapp ?

't findt ſich doch ümmerdrup noch wat, antwurt't

Wendt börch finen Strohhalm . 't is richtig, dacht

he bi fich, he bredt mi dat Lohn ödder ichmitt mi rut .

Aber Nathan ſtött de Aramm von de Hinnerder

torügg un güng ruter.

Komm, Wendt ! reep he.

Na , dacht unſ Fründ, wat will denn de Kerl ni ?

He ſchmeet de Gaffel weg un tüffelte hinnerher.

An de Gardengrenz mök Nathan Halt. Hier is

die Wörde, ſäd he. Sie hat drei Morgen, nicht wahr,

Wendt ?

Daniel ſtünd wat dollpatſchig da un wüßt nid.t,

wo dat ruter ſüll.

So vel is 't nich ganz, antwurt't he bi 'n Wiel.

Ik heff den Stieg værlängs dagdäglich lopen ; et find

hunnert un ſæben un föſstig Schritt, un unnen in de

Schmieg fehlt wat an't Quadrat.

Mit's Schreiten iſt betrüglich Meſſen . Es kann

Fehlen eine Aleinigkeit, aber der Boden iſt der ſchönſte

in Wullenberg.

Wendt ſchöm den Strohhalm up de arner Badfiet.

Hier haben geiht et , jeggt he . wenn dat Land

wat unner de Föt hett, aber unnen an dee Wiich waſit

in natte Jahren of niſcht, as Kattenſtert un Bäden .

Richtig, ſäd Nathan , wenn das Land was hat

unter die Füß ! Wendt, du biſt ein heller Nopf. Wenn

der Hof geweſen wär dein -- was, Pimpel und Nathan

fäßen nicht drauf ?

Dat mücht weſen ! fäd Wendt, un richt't ſich or

dentlich ſtolt up . Aber wo dat hen ſül, dat weeren

em böhmſche Berge .

Nathan knippſte mit 'n Finger in't Luft. Ich hab

'nen Käufer für die Wörde. Wendt, du kennſt das

Land . jag die Wahrheit rechts und links : Was kann

ich fordern , was iſt ſie ivertth ?
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Wendt faute nadenklich an ſinen Strohhalm Dat

kümmt badrup an, ſäd he endlich.

Sag ein Wort, Wendt, was kann ich nehmen ,

was fann Einer geben ?

Daniel feel de Wörbe up un af. Mit free

hunnert Daler fünn Eener ørup beſtahn, antwurt't he

benn, eh ' n Veertelſtund aflopen was.

Nathan feel bina up'n Müggen.

Gott gerechter, Wendt, biſt du nicht flug! Wilft

du mich ruiniren ? Mit ſechshundert iſt die Wörbe

verſchenkt.

Davær warden Se 's woll bis an den jüngſten

Dag behollen !

Wendt, wie du redeſt! Ich verfluch' die ganze Rohr

bedſche Wirthſchaft; wir haben gedacht zu machen einen

kleinen Profit von 'n paar hundert Thalern und uns geht

alles in den Dred ! Der Krugwirth ſchreibt an täglich

drei Achtel Bier – Gott weiß, wo es bleibt !

Dat Beer koſt't Se allerdings en ſchönen Gröſchen

Geld , fäd Wendt unſchüllig.

Nathan peddelte en paar Mal hen un her un

ſtünd denn vær unſen Daniel ſtill.

Wendt, du biſt ein ordentlicher Mann und durch

Pimpel und Nathan um dein Brod gekommen . Wenn

Pimpel und Nathan doch ſollen verſchenken die Wörde,

wollen wir ſie ſchenken dir !

Daniel mök en Geſicht, as wenn de Matt dunnern

hört. He dacht, Nathan weer unflok worden .

Se willen mi de Wörð ſchenken ? frög he un

glöwſch.

Gieb fünfhundertundfünfzig und ſie iſt dein.

Wendt reet den Mund wiet up , dat de ſchöne Stroh.

halm to Grden feel .

Wat jall it damit ? 36 bin en arm Dröſcher un

kann nicht föpen .

Du biſt mir ſicher, auf dein Wort. Schäfer Ainoll
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dat linke Ohr hüng en ſilbern Ring , wiel de Buer an

dijs Siet en hollen Tähn hadd .

Dree Spennen jeeten üin diis Fleeg un treckten er

Gewew. Bi den Mann weer of Een genog weſt. Aber

dree Sträng hollen wiſſer, as eener, un jöſs Händ

fænen mehr griepen , as twee .

Klementine hadd ſich Wind un Welt ſchön üm de

Ohren gahn laten , eh ſe hier Ruh füns . Bi den Lin

nenhorſtſchen Baron , de er mal von ſin Reiſen mitbröcht,

hadd je vær Tieden as Jumfer utdeent, un ſo'n ſchön

Tügniſſen von em un Annern uptowieſen , dat of woll

klöfer Lüd , as Rohrbeck, den Windhalm vær'n Weiten

plant nahmen hadden . In dat lang un ſchlimm Fee

ber, wat de Buer na ſin Fru eren Dod æberſtahn

müßt, uit wat em oll Dehnſch mit Druppen un Böten

tiedwielig wegquadſalbert, hadd Neener Rohrbeck'n beter

plegen fünnt, as Klementine . denn je dacht dunmals,

Buerfru to warden. Von daher ſchreew fich de Gewalt,

de ſe æber den weeken Mann gewunnen hadd . Sle:

mentine was rank, aber nich uneben von Geſicht. De

Haar glänzten er as Kattenhaar üm Wihnachten , un

er ſchwart Ogen lücht'ten as achtteinjährig. Dat De:

brige an er was tum mindſten dubbelt ſo olt.

Nathan was lang un drög , Pimpel noch länger

un dröger. Nathan ſach ut as en ehrlich Mann un

Simpel as en ſehr ehrlich Mann. Nathan'
Nathan ' fin Rock

ſatt dick vull Dunen un ſo wat her. Tein Mäkens

hadden mit de Börſt hinner em lopen fünnt, ſe freegen

den Schmuddel nich runner. Dat hängt to feſt an

mänche Röck.

Tidtad ! tidtad ! fäd de Uhr, un endlich ſäd Pim

pel of wat.

Unſ leßt Wurt is : Tweeuntwintigduſend Daler !

De Hof is æber un æber damit betalt. Dat Inventar

is ſchlecht; wenn wi 't hoch up veerduſend anſchlagen ,

blieben achtteinduſend vær de Gebüden un dat Land.

Wo jælen wi dat wedder ruterbringen ?
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Es iſt nicht mehr zu bringen raus ! hülp Nathan

toreden . Es iſt dabei zu viel ſchlecht un mager Land.

Der Streifen an Kiehntanger iſt die reine Sandbüchs,

die nicht ſteht vor dem Wind , und iſt bezahlt zu theucr

mit zehn Thaler vor den Morgen .

Unner föſsuntwintigduſend verkopen wi nich, jäd

Klementine .

De Buer keck ungewiß up . Wat krieg ik mit

tweeuntwintig ruter ? frög he.

Sæbenduſend Daler ! antwurt't Pimpel.

Rohrbeck jöhlt Klementinen er Ogen. JE bin

minen Sæhn breeduſend Daler Muddererw ſchüllig,

denn bleeben man veerduſend vær mi .

Davon fænen wi nich leben! feel em de Wirth -

ſchaftern in de Red . Went de Fof tweeuntwintig

werth is, bringt he of föſsuntwintig.

De Göberſchlächter blinkten ſich ſtillſchwiegens to .

Mehr was bi er nich nödig ; ſe verſtünnen ſic ). Nas

than namin dat Wurt.

Was kann ſein eine junge Frau To bedacht auf

' Geſchäft! Will ich doch nicht fißen geſund auf dies

ſer Stelle (he rüçt facht biſiet), wenn wir verdienen

einen Thaler an Sie ! Was wollen Sie uns ruiniren,

ſchöne Frau , und haben nichts davon ?

Ik kann 't nich davær dohn , jäd Rohrbeck. Wenn

Brüd's Wirthſchaft vergangen Jahr achttein bröcht hett,

mütt mine doch tum mindſten jöſsuntwintig bringen.

De Köper hebben ok mit Schannen beſtahn un

er baar Geld toſett't, antwurt't Pimpel.

Wenn du nicht willſt für zweiundzwanzig , fräns

gelt Nathan , tragen wir morgen deine Wechſel zum

Juſtizrath und laſſen legen Schuldarreſt auf Haus und

Stall und Inventar. Wir müſſen haben unſer Geld ,

weil wir werden gedrängt und es borgt dir niemand,

wenn Pimpel un Nathan abziehen die Hand von dir .

Wedder würd et ängſtlich ſtill in de Stuw .



24

Tidtad ! tictack ! jäd de llhr, as pidt '11 Dodent

worni .

Lat 't mi Tied bis morgen , ik bidd ju , ſtött de

Buer endlich ruter. Ji fæneii æber Nacht bi mi blie

ben , un denn fall min Sæhu ſeggen, wat he denkt.

Sk fann 't nich verantwurten , dat if ahn' em den Hof

unner'ıı Werth verköp .

In de Wirthſchaftern cr Ogen füng dat an to

Yüchten .

De hett niſcht mit bi to find , ödder if pad mini

Sachen un gah af. He ſchäint ſich nid) , fin eegen Vader

ſchlecht to maken , in von mi ſeggt he , if ſau mit Hun

nen von Hof jagt warden , tun Dank davær, dat ik di

ahn ' Lohn pleg un heg !

it is ümmer dod min Sæhn, un fröher was he

anners , fad Rohrbeck unſicher.

Un ik kann gahn ! – Klementine ſchmect mit en

mal den Ton üm . - Märtin, Märtin, verdeen ik dat

üm di ?

Se fecl den Biert üm den Hals , cr weck vänd '

ſtrafelten om dat Geſicht un er Adem fäng ſich mit

finen. Nohrbed'n fin Adem güng decp ; Sticnientine

Teet 't ſich gefallen , as he cr mit zittrig Hand umfat'te.

Du verſtötiſt mi nid) , Märtin ? fäb ſe , un er ſchwart

Ogen feefen æbermächtig in den Buern fin blauen rin .

Klementine, Gott vergew't mi, du kannſt alles

mit mi inaken . Gah !

Aber ſe jett't ſich up ſin Sinee un heel de Hand

feſt, de fich üm er leggt hadd .

Nathan rückt unruhig mit ’ n Stohl; Pimpel grient

un ſpelt init fin golden llhrfett.

Tictack! Tictack! ſäd de Uhr.

Gewt fiewuntwintig un de Hof gehört ju ! reep

de Wirthſchaftern .

Pimpel un Nathan telegrafirten ſich mit de Finger

er Meinung to .
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Vær min Part ſall dat Wurt gellen. Wi geben

fiewontwintig! jät Pimpel denin bi'n Wiel .

Biſt du verrückt, Pimpel ? ſchwögt Nathani, as

feel he ut alle Wulken . Ich will den Hof nicht da:

für ; wir fallen rein bis über die Ohren !

Pimpel ſtöf fin allerehrlichſt Geſicht up . Ik weet,

bat min Gebot to hoch is , aber Rohrbeck mütt doch

wat vær ſich æbrig behollen un wi willen mal nicht

an em verdeenen .

Es geht nicht! Die Rede wird kommen , Pimpel

und Nathan find toll geworden , daß fie geben ſo viel

Geld für den Hof !

Pimpel unterbrak fin Partner. De Ked jall nich

kommen . Utlachen fænon wi uns nich laten . Wi geben

fiewuntwintig, aber dat blifft unner uns . In den Kon

traft warden Nos tweeuntirintig ſchreben ; dann ſparen

wi den düren Stempel unde Gerichtskoſten vær de

dreeduſend Dalcr , und ſparen mütten wi bi den Pries

up alle Eden .

Ich kann nicht , wunnert Nathan cgal wieder .

Ficiuntwintig is dat mindeſt, wenn ik 't hütdohnſal ,

fäd jißt of Rohrbec. Un den mütt if biš Oſtern up

'n of blieben fænen , wegen Großvadern; un cen Stoh

un Perd mit Winterfutter unde Ernſpännerwagen

mütt von den Kop torügg blieben .

Holl endlich din Mund, Nathan , reep Pimpel

apenbar ärgerlich na fin Partner ræber.

Ich bin ein geſchlagener Mann, jammert Nathan.

3k legg , ſchwieg ſtill! fummandeert Pimpel. Wi

willen Rohrbeck'n wieſen , dat he init ehrlich Lüd to

dohn hett , de feen Vorthel darut ſchlagen willen , dat

he ogenblicks wat klamm in'n Geldbüdel is . T at kümmt

uns en annermal wedder to Godeii .

Nathan leep in de Stuw up un af, aš brennte

et hinner em . Endlich ſchient he fich to fögen . Es

iſt gut, ich will ſchweigen, weil du einmal das Wort

geſagt haſt, und uns willſt ruiniren mit Gewalt!
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So is de Kop ſchlaten , jeggt Pimpel. Rohrbeck,

ſchlag in , up Handſchlag un Puß , dat alles richtig

afmakt is !

Tictack ! ſäd de Uhr.

Et ſall ſo afmakt ſind , antiurt't be Biter lang

ſam .

Dann gaff he ſich mit Pimpeln Puß un Hand

ichlag, un Nathan Sced ebenſo .

Ums Lebens- und Sterbenéwillen , jäd Nathanı

daruip es iſt gut, daß wir's gleich ſchriftlich machen .

Sie werden haben Schreibzeug in's Faus, ſchöne Frau ,

daß Pimpel fann aufſeßen die Punktation, und wir

nicht brauchen zu zahlen die Kontraktfoſten , was iſt er .

heblich bei dem Objekt.

Klementine bröcht Dint un Feder to Stell, un

güng ruter , üm foll Sæfen vær de Herren to beſorgen .

Schreib, Pimpel , ordent Nathan an . Ich werde

diktiren , daß Rohrbeck glein hört , was wird aufgelegt,

und kann ſagen , ob's ihm recht iſt.

Nathan diftirt :

§ 1. Herr Martin Rohrbeck verkauft ſeinen Hof ,

Nr . 7 des Wullenberger Hypothekenbuchs, wie er ſteht

und liegt , mit dem geſammten lebenden und toðten In

ventar und Vorräthen , an die verren Pimpel und Nathan

für zweiundzwanzigtauſend Thaler. Die Uebergabe

wird als geſchehen anerkannt. Die Laſten und Ab:

gaben von heute ab übernehmen die Käufer .

Haſt du geſchrieben , Pimpel ?

Ik heff ſchreben, antwurt't Pimpel. Is 't god ,

Rohrbeck ?

Ja , jäd de Buer, bis ip Koh un Berd mit Futter

un Wagen, de ik torüggbeholl . Un dat ik bis Dſtern

up'n hof bliew , denn vær Fröhjahr treck if nich to

Stadt, un Großvader ward den Winter knapp æber

leben .

Dat is ſülmſtredend, antwurt't Pimpel. Du ſökſt

di ut, wat du willſt. Wenn de Wirthſchaft fieiun :
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twintig werth is , ſchütt ok noch ' il oll Krac un Roh

æber.

Schriew dat up ! ſäd Rohrbec , aber Nathan wehrt

mit Föt un Händ ' .

Pimpel kann ſchreiben einen Kontrakt ellenlang

bis norgen früh , wenn wir wollen aufſchreiben jeden

Quark, was ausgemacht iſt und was gilt unter Männern

auf Wort und Handſchlag.

De Buer beruhigt fich.

Wenn 't nich nödig is, un wenn ji mi de Hand

drup gehen , ſall’t gellen , ſäd he.

Natban diftirt wieder :

$ 2. Der Kaufpreis wird belegt wie folgt : Die

Käufer übernehmen die Hypothefſchulden mit fünfzehn

tauſend Thalern , zahlen ſofort baar fünfhundert Thaler

und am 1. Januar breitauſend Thaler. Der Reſt von

dreitauſendfünfhundert Thalern wird innerhalb ſechs

Monaten auf die Hofſtelle und das zu dieſer zuzuſchlas

gende Theilgut zu fünf Prozent hypothekariſch einge

tragen . Verkäufer verpflichtet ſich, dics Neftfaufgeld vor

1. Januar 1871 nicht zu fündigen .

Haſt du geſchrieben, Pimpel ?

Ik heff ſchreben, antwurt't Pimpel. Is 't god ,

Rohrbeck ?

Ja, ſäd de Buer .

$ 3. Die Räufer übernehmen die Verpflichtung,

alle bis zum heutigen Tage ausgeſtellten Wechſel des

Verkäufers einzulöſen , und rechnen dieſelben auf das

Staufgeld an . Der Verkäufer verſichert, daß außer den

fünfzehntauſenó Thalern Hypother weitere Reallaſten

auf dem Hofe nicht haften, und er ſolche vor Ueber

gabe der Punktation nicht mehr wird eintragen

Laſſen .

Wo fünn it noch wat indragen laten ? frög Rohr

beck . De Hof gehört mi jo gar nich mehr.

Du kannſt indragen laten, bis de Kontrakt up't
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Gericht afgeben is , darüm ward dat ümmer in de

Kontrakten upnahmen , erklärt Pimpel.

Dat heff ik nich wüßt, ſeggt Rohrbeck unſchüllig .

Iſt's geſchrieben , Pimpel ?

Ik heff ſchreben ,- antwurft Pinipel.

§ 4. Für die Erfüllung der Kontraktverbindlich.

leiten treten Räufer mit ihrem geſammten Vermögen

ein und entſagen allen Einwendungen und Nebenabre

den, ebenſo wie der Verkäufer.

Haſt du geſchrieben, Pimpel ?

Ik heff ſchreben, antwurt't Pimpel. 38 ' t god ,

Rohrbed ?

Ja, jäd be Fuer.

$ 5. Ale Koſten und Stempel des Vertrages

zahlen die Käufer allein.

Haſt du geſchrieben, Pimpel?

Je heff ihreben , antwurt't Pimpel. Js 't god,

Rohrbeck ?

Ja, jäd de Bucr .

Dann jeß darunter das Datum, und laß unters

ſchreiben Herrn Rohrbeck den Kontrakt, ordent Nathan an.

Pimpel langt Rohrbed'n de Feder ræber.

Dat is all god , fäd de Buer tægerig , un it will

mi drup unnerſchrieben , aber erſt mütt if doch de drees

duſend Daler kriegen , von de ji niſcht in den Kontrakt

upnahmen hebben .

Die bekommſt du ausgezahlt am 1. Januar mit

den andern dreitauſend . Und daß du ſiehſt, daß du

haft zu thun mit ſicheren Leuten , ſoll dir Pimpel

ſchreiben cinen Schuldſchein darüber.

Wenn ik tum erſten Januar de breeduſend krieg ,

ſeggt Rohrbed, un ji mi bis dahen en Schuldſchien

up'n Stempelbogen geben , denn will if mi up ben aton .

trakt init tweeuntwintig unnerſchrieben .

Dat is afmakt, ſeggt Pimpel. He namm en

friſchen Bogen un ſchreem un ſäd dabi lud :

Schuldſchein. Wic Ende unterſchriebene bekennen
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hiermit noch beſonders, daß wir außer dem Kontrakte

vom heutigen Tage am erſten Januar 1870 baar drei

tauſend Thaler an Herrn Martin Rohrbeck in Wullen

berg zu zahlen haben .

De Schien würd unnerteefent un Pimpel gaff 'n

Rohrbed'n , de nu of den Kontrakt unnerſchreew .

Les di den Schien noch fülwſt dörch, läd Pimpel,

un ſchlut em æber Nacht in, dat jeder ſin Sicherheit

hett, wi den ontraft, un du den Schuldſchien . Morgen

will it ſülwſt mit bi ſind , wenn he up 't Stüeramt

ſtempelt ward , damit mi nich in Straf kommen.

Is ſünſt noch wat aftomaken ? frög de Buer, un

ſchlöt den Schien in't Spind .

Nä , vær hüt is Alles in Ordnung, antwurt't

Pimpel .

De Wirthſchaftern bröcht Botter un Brod , un

jeder namm en lütt Stuli.

Morgen früh zehn Uhr werden wir uns treffen

beim Notar , jäd Nathan noch. Dort erkennen wir die

Unterſchriften unter dem Kontrakt an und du bekommſt

ausbezahlt die erſten fünfhundert Thaler baar.

De Göderſchlächter verſchwünnten bald . Wir müſſen

ſogleich machen die Annoncen über die Auktion des Int

ventars , was ſein ſoll morgen über acht Tage , erklärt

Nathan .

De Buer gaff beiden dat Geleit bis an't Husbær

Verget ' den Schien nich tum Stempeln, reep em

Pimpel noch to .

Rohrbed kamm langſam to Stuw torügg . Ales

mentine feel den Buern üm den Hals .

Endlich, endlich, Märtin ! jäð ſe. Wi kriegen

teinduſend Daler un trecken to Stadt.

Lat mi, antwurt't he . Mi is ſchlecht to Moth.

Wenn blos ol Großvader nich lemt ! Mi is 't , as hadd

ik em mordt, dat it den Kontrakt ſchlaten heff.

Da gram di nich üm ; mit eenen Foot ſteht he
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jo all in't Grd. Un fiewuntwintigduſend , is't nich 'n

ſchön Stück Geld vær den Hof ?

He is reell betalt, dat is wahr ; mi wunnert,

dat je 't geben hebben .

Se ſecten beið on Wiel ; de Buer hadd den Kopp

wedder ſchwer in de Händ ' ſtüttt .

Mat mi en Taſs Kaffee, Stlenientine, fäd heſchuddrig,

dat mi warm ward. Dat Feeber will mi wedder an :

treden . Geiht da nich de Husdær ?

' t ward woll de hübſch Jung fint, gnittert file.

mentine giftig . Wer weet, wo he uns hüt wedder ſchlecht

makt hett . Sicher hett he fich den Namiddag mit dat

liederlich Schmedimäken rüm dreben ; in de Moden

ſchient he bi de Soldaten utſtudeert to hebben.

Ik kann em hüt nich mehr ſehen , jeggt Rohrbeck

unruhig . Riegel de Dær to !

Ik ward em ſin Beſcheid dörch 't Fenſter toropen ,

un bat ſo , dat he genog hett !

Klementine ! ik bidd di , lat dat ſind !

Aber de Wirthſchaftern hört in er Siegesfreud

nich up Rohrbeck'n fin Bidden .

An'n neegſten Morgen was ganz Wullenberg in

Upruhr . Rohrbeds Nabern hadden den Abend en Fru .

gensſtimm furchtbar frieſchen hört, un Dröſcher Wendtſch

vertellt alle Lüd vær ganz gewiß , Willem weer de

Wirthſchaftern to Liew gahn , wiel ſe ſin Vader to vel

Schlimms von cm hinnerbröcht hadd , un mit de Göder

ſchlächter unner een Deck ſtök. De Buer hadd Klemen

tinen retten müßt, un Vader un Sahn weeren ſo hart

mit Reden tohop geraden, dat en Toſammenblieben un

mæglich weer . – In alle Morgenfröh was de oll

Rohrbed denn of ut een Dær mit be Wirthſchaftern to

Stadt föhrt, un ut de anner Dær was Willem mit'n

Bündel Tüg unnern Arm na Linnenhorſt to ſin Ver

wandten Klütriß lopen. De Hof aber weer verföfft

un dat Utſchlachten güng nu los .
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Auktſchon ! De Wallach hett Peperunner’n Start un

Chriſt Wendt verdcent en Gröſchen dubi. Märtin Nohrbeck

kriggt den erſten Emmer mit fol Water æber'n Kopp.

Daniel Wendt füinmt up ſchnurrig Art wedder in't Winter

brod. Dat Land - Utſchlachten . Daniel faut en Stroh.

halm un friggt de Wörde ſchenkt. He ward na den ſtrog

leitt, un dat Kontrakt - Kunſtſtück geiht an .

Hundertundzehn Thaler ! Zum Erſten ! Zuni

Zweiten !

Hunnertunföftein !

Hundertundfünfzehn ! Zum Erſten ! reep - de Aukt

fchons-Kommiſſarjus.

Nathan knallte mit de Pietſch hinner den Wallach,

de von en Knecht in'n Draff værbileitt würd . Der

Rapp iſt verſchenkt unter Brüdern mit hundertundacht:

zig ! reep he unner de Beeder. Was er hat für 'nen

feurigen Gang und ſtarke Bruſt, und es kein geſeßli:

cher Fehler am ganzen Thier !

De Knecht rönnte von friſchen mit dat Perð værbi .

De Wallach ſchnöw man ſo un ſchlög as wild

hinnen ut .

yunnertundwintig! reep Buer Bitterling .

Hunnertundörtig ! böd Dubbelbuer Bolt fir æber.

Hundertunddreißig ! Zum Erſten ! wedderhalt de

Kommiſſarjus.

't is Bedrug mang ! Flüng plößlich nie fifflige,
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aber brieſte Stimin . 3t heffit in'n Stall ſehen , de

Kerl hett den Wallach Peper , unner'n Start ſtreut,

darüm pruſcht un ſchleiht he ſo !

Nathan feef ſich üm . Da ſtünd en hartlich Bengel ;

he hadd de Händ' wiß in de Hoſentaſchen un fach den

Göderſchlächter an , as fünn em gar niſcht paſſeeren .

Nathan halt mit de Pietſch ut. Infame stanallje,

willſt du runter von dem Hof !

Chriſt Wendt röhrt ſich nich uit zudt mit feen

Og . Ia , hauſt dit to , denn is din Näs fleuten ! If

ſpring di as en Katt an 'n stopp!

Nathan leet de Pietſch ſacken, aš kreeg he Angſt

vær den dummen Jungen ; he greep in de Taſch.

Du gefällſt mir ; weil dit biſt dreiſt und dich nicht

bangſt vor der Beitiche. Haſt 'n Groſchen und geh !

Chriſt Wendt keek den Gröſchen von beiden Sieden

prick un verdächtig an , as weer he königlich Münz

meiſter.

Bi dine Art mütt man ſich værſehen. Süllt Ener

glöben , he is richtig ! Hurrah , morgen hal if mi mehr !

Un he fleut'te un hurrah'te ſich von den Hof

runner .

De Auktſchon güng wieder. Up den Rohrbeck'ſchen

Hof was hüt de Dübel los .

An de Schün rummelt de Dröſchmaſchin ; ümmer

drup ſchmeeten de fenecht un Frugens de Garben ut

den Taß in dat boddenlos Ungethüm, un up den Schün

flor ſtünnen anner Lüb, de dat Stroh upbünnen , dat

reine torn inſchepelten un to Sack bröchten .

Up de anner Hoffiet längs de Ställ kribbelte un

wribbelte dat as up 'n Johannen-Markt. Half Wullen .

berg was to Stell, un von veer Mielen utwärts weeren

Beeder rankommen, denn de Göderſchlächter hadden mit

fingerlang Bokſtaben in alle Blädder utpoſaunt, dat up

Rohrbeds Wirthſchaft dat ganze lebende un dode In

ventar unner'n Hammer kommen füll. Nathan was

vær un hinnen, bald bi 't Beeden , bald in de Ställ;
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he leep , as weer de Bisworm hinner ein , un de Schweet

klickte em man ſo von de Backen . Pimpel hadd veer

ödder fiew Andrieber un Schleper unner ſin fummando

un regiert ſe mit ogenblinken un Schullertreden ſo ficher,

dat feen Stück Vehödder Wirthſchaftsjach in reelle

vännen kamm , eh Pimpel nich dat Teefen gaff, dat

de Pries nu hoch genog weer.

Unner de Schuer endlich dreew de Krogwirth ſin

Geſchäft; he ſchenkte ümmerdrup Beer un Schnaps,

wer blos wat drinken wull, ahn' de Hand tum Gröſchen

uptohollent. Denn Pimpel un Nathan hadden dat ut

goden Gründen ſo anordent ; je betalten alles un

redten alle Lüd tum Drinken up , üm ſich de Köper

warm to hollen un er Luſt tum Beeder to maken .

Zum Erſten ! Zum Dritten ! flüng dat egal wieder;

den tommiſſarjus fin Hammer klappt un flappt nedder,

ſin fire Finger ſtreefen ümmerdrup de blanken Daler

in , un dat meiſte grote Veh was all an Strick un

Tægel von 'n Hof wannert. Iibt würd en lütt Mid

dagspauſ ' makt .

Märtin Rohrbeck leep all ne ganze Wiel in Sorg

un Unruh hinner Nathan her ; nu freeg he em endlich

in ' n Stohſtall wiß .

Nathan, ſäð he, ik wul di fragen

Ich hab keine Zeit. Laß mich in Nuh und frag

Pimpel .

Weg was he un ichwadroneerte up 'n anner Stell

mit anner Lüb. Et hülp niſcht, Rohrbeck müßt ſin Sach

bi Pimpel'n verſöken .

Pimpel ſtünd gottvergnögt unner de Schuer.

Na, Rohrbeck, friggt man di of mal to ſehen ?

Dit willſt ſicher of Friebeer drinfent , wat ?

Ik will nich brinken. Nathat glippt mi inner

de Finger weg , darüm komm ik to di . Ik will di dat

Perd un de Stoh wiejen , de ik mi utjöft heff, un dat

is de höchſte Tied , fünſt ward batut Verlehert mit

verföfft.-

3
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Pimpel göt en Gläsken Konjac runner un ſäd

höhnchen : Wenn du Koh un Perð hebben willſt, denn

beed man flietig mit !

Pimpel, ſäd de Buer ärgerlich, maf keen Wiß mit

mi . Wi hebben utdrücklich afmakt, dat ik een Perd u11

een Koh mit Winterfutter un sen Eenſpännerwagen

vær mi behollen kann.

Stimmt! antwurt't Pimpel ganz geruhig , du be

höllſt Perd un Koh un Jutter un Wagen, kort alles,

wat dinc Dgen wünſchen , wenn die baar betalſt. Ver

ſchenkt ward niſcht.

De Buer würd blcek.

Is dat chrlich hannelt ? Ji hebben mi de Hand

darup geben

Steiht et in ' n Stontraft ?

Dat jäden ji jo , weer egal

Quad mi wat vær ! ſäd Pimpel groff. Wi ſind

ehrlich , aber nich dumm . Un wenn du hier nich beeden ,

ſünnern blos rimmerſtahn un Lüd uphollen willſt, denn

îcher' di to Stum, denn de Hof un de Wirthſchaftsges

büden gehören uns, verſteihſt mi?

Dat was Südlich. Den Buer würd to Moth , as

hadd em eener . 'n Emmer mit koll Water æbern Kopp

gaten , un as müchten woll noch mehr ſo 'n Güſs kommen .

He güng to Stuw un leet ſich den ganzen Tag nich

weddar cher

Den crſten Beſcheid hett he ! ſäd Pimpel to Nathan ,

de cbeii ranner Eceni.

Nathan reei ſich de øänd ' , as weeren ſe em mit

Botter ſchmert.

's Geſchäft geht gut ! Kaufen wie nich klug ! jeggt

he bimunds. Was mags ſein für ein Kerl, der

dort ſteht bei der Maſchine , in die Pottſchuh , und

räjonnirt und macht uns icheu die Leut ?

Pimpel keef ræber . – 't is Rohrbeck'n ſin Dröſcher;

Wendt hitt he .
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Was thut der Menſch hier ? Ich werd gehen und

ihn bringen auf die Strümpf.

Purr ! möt Pimpel . Uemmer jacht mit de Brut!

Jag , uns feene Kunden von den Hof. Wendt hett

Geld in't Spartai .

Wie viel ?

Dreehundert Daler ſicher. He mütt de Wörde

(Hofgarten ) föpen .

Gut . Wollen jehen ! Von wem haſt du die

Nachricht ?

Ik heff Nachtwächter Quarrmann bedrunken makt

in uthörft.

Sehr ſchön ! Sehr gut ! Halt den Kerl fleißig

im Trunf, und forſch weiter , wer Geld hat . –

Nathan ſchöw af. Dat duerte nich dägers , da

ſtünd he bi de Maſchin un vær unſen Daniel , de egal

fine Naht ſchimpte , as frecg he ſtunnenwies davær bes

talt . As he Nathan ' to Ogen kreeg , günnte he fine

Tung en bäten Nuh.

Hurtig , Leute ! jäd Nathan un föt in ' ne Sarw

rin . Wenn's blos möchte geben Froſt! Der Weizen

iſt klamm eingefahren und die Hälfte bleibt fißen in

die Aehren !

Dat heff it all ſpürt, mengte ſich Wendt drieſt in .

' t is Se ganz recht. Düchtig mütten Se verlierent,

wat bringen Se ehrliche Lüd ut er Winterbrod !

Wer biſt du und was ichiltſt du auf mir ?

If bin Daniel Wendt , Rohrbed'nt in Dröſcher,

in if ſpektafel mit Recht, denn in den Auſt heff ik mi

bi den Buern vær fiet Gröſchen den Dag quält , üm

wber Winter in de Schün to ſtahn, un nu ſchmieten

Se mi mit ere Maſchinen ruter !

Sanftmüthig, Wendt! Wenn du biſt Rohrbecks

Dröſcher, ſollſt du leiden feinen Schaden durch uns .

Du ſollſt ſagen, Pimpel und Nathan ſind gut ! Laß

dir einſchenken einen Schnaps vom Krüger, un laß dir

3*
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geben eine Stafforfe ; es werden noch Leute gebraucht

in den Taß.

Ja , vær ' n paar Dage !

Halt deinen Mund ! Es iſt immer was zu thun

in 'ner großen Wirthichaft, und du ſouſt haben weiter

Arbeit. Was haſt du gehabt Lohn bei Rohrbeçk ?

If fröſchte in Afford up den achtteinten un 'n

halben Hupen.

Und was haſt rausgeſchlagen für dich ?

De Weiten is natt inföhrt, un nich ut de Ahren

to bringen, darüm bin ik bi 't leßte Upmäten man up

acht gode Gröſchen kommen, ſo ſehr it of hinnerher

kloppt heff.

Sollſt du haben von uns zehn gute Groſchen

Lohn in den kurzen Tagen und ſagen, Pimpel und

Nathan handeln fein an arme Leut !

So famm Daniel Wendt wedder in ſin Winterbrod.

Un nu namm dat Landutſchlachten ſinen Anfang.

Weer dat up de Auftſchon all tum Verwunnern weſt,

wat vær Prieſ' Pimpel un Nathan ut Veh un Acker

geräth halten, denn würd dat Stück mit de Lännerien

vüllig tum Koboltſcheeten. Alle verſtändgen Lüd weeren

eenig in den Globen, de Göderſchlächter müßten mit

diſſen un jenen Acker feſtſitten , un nu würden je dat

Land rietens los . De Stöper æberböden ſich in de

Puppen. Bitterling gaff richtig hunnertföftig Daler

vær den Morgen in'n Butenplan, den he von Rohr

bed'n nich vær hunnert brufen fünn, un den Stoſſäthen

Sperling kribbelte dat Geld ſo lang in de Finger , bis

he 't vær de tein Morgen an den Schmakaduzendief

gründlich los was . Bödner Kluth aber, de mit fine

dree Morgen nich fertig warden fünn , un jo ſchön klof

redt hadd , müßt abſlut de twintig Morgen in de Diſena

koppel dubbelt betalen, üm ſich ahn ' Rettung feſttorie

den, un ſinen Bankrott deſto firer vær Ogen to hebben .

Aber noch mehr: en Mandel kleine Lüb , an de feen

Minſch dacht hadd, würden mit eenmal grot, un köfften
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een , twee , free Morgen vær'n Heibengeld, as wenn ſe

mit de Hunnerten man ſo ſchmieten fünnen . Un doch

was bi all dat Köpen un Deberbeeden gar keen bäten

vererie ; et güng ſo natürlich to , as Eten , Drinken un

finner: Päppeln . Pimpel un Nathan hadden er Büro

in den Krog upſchlagen un de Kröger ſchenkte ümmer

drup Friebeer un Schnaps, dat dat halwe Dörp nich

mehr nüchtern würð . Steen Minich was ſich vær Broder

ödder Schwager ſicher, of he nich von Pimpel un

Nathan betalt würd, üm fine Geldverhältniſſen to ver

raden un den Andrieber to maken . Un to Schand vær

vel ordentliche Lüd mütt et ſeggt warden : ſe ſchimpten

æber de Göberſchlächter tum Erbarmen , un wenn ſe

fich utſchimpt hadden, bedrünfen ſe ſich in Pimpel un

Nathan er Beer, ſo dat de Schult Rublank jät , jo

wat weer in Wullenberg noch nich belewt, un dit een

Jahr möf mehr Lüd ſchlecht un bankrott, as in tein

Jahr wedder god to maken weer.

Dat Utſchlachten güng to Ennen .

Dröſcher Daniel Wendt ſtünd Værmiddags in de

Schünder un feet in dat nebliche Weder rut. He hadd

en Strohhalm twiſchen de Tähn un faute daran.

Denn dat ded Daniel ümmer, wenn he wat natodenken

hadd .

So holl if 't noch 'ne Wiel ut, dacht he. Tein

gode Gröſchen Lohn üm Sankt Lucien rüm , un niſcht da

vær dohn , dat is en herrlich Sach ! Dat grote Mul is doch

hen un wedder wat nütt , wenn ik't mine Fru ok

ümmer afſtreden heff; denn wenn ik nich ſo läſterlich

ſchimpt hadd , hadd mi Nathan den fulen Poſten nich

geben . Aief, da fümmt he up den Hof. Wenn eener

an 'n Krüdſtock denkt, denn danzt he em all up 'n

Dudel.

He namm fir de Gaffel to Hand un ſchælte in

'n Taß mit dat bäten Stroh , wai da noch lagg .

Nathan leep hier rüm un da rüm , famm endlich

as tofällig in de Schün un feel in den Taß.
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Morgent , Wendt ! Die Arbeit wird wohl ſchon

knapp ?

't findt fich doch ümmerdrup noch wat, antwurt't

Wendt dörch finen Strohhalm . - 't is richtig, dacht

he bi ſich, he bredt ini dat Lohn ödber ichmitt mi rut.

Aber Nathan ſtött de tramm von de Hinnerder

torügg un güng ruter.

Romim , Wendt ! reep he.

Na , dacht unſ Fründ , wat will denn de Rerl nut ?

He ichmeet de Gaffel weg un tüffelte hinnerher.

An de Gardengrenz mök Nathan Falt. Hier is

die Wörde, ſäd he. Sie hat drei Morgen, nicht wahr,

Mendt ?

Daniel ſtünd wat bollpatſchig da un wüßt nidit ,

wo dat ruter ſül.

So vel is 't nich ganz, antwurt't he bi 'n Wiel .

Ik heff den Stieg værlängs dagdäglich lopen ; et ſind

unnert un ſæben un föfstig Schritt, un unnen in de

Schmieg fehlt wat an't Quadrat.

Mit's Schreiten iſt betrüglich Meſſen. Es kann

Fehlen eine Kleinigkeit, aber der Boden iſt der ſchönſte

in Wullenberg.

Wendt ſchöw den Strohhalm up de arner Badfiet.

Hier baben geiht et , jeggt he, wenn dat Land

ivat unner de Föt hett, aber unnen an dee Wiſch waſit

in natte Jahren of niſcht, as attenſtert un Bäden.

Richtig, fäd Nathan , wenn das Land was hat

unter die Füß ! Wendt, du biſt ein heller Kopf. Wenn

der Hof geweſen wär dein was, Pimpel und Nathan

fäßen nicht drauf?

Dat mücht, weſen ! ſäd Wendt , un richt't ſich ors

dentlich ſtolt up . Aber wo dat hen ſül, dat weeren

em böhmſche Berge .

Nathan knippſte mit 'n Finger in't Luft. Ich hab

’nen Käufer für die Wörde. Wendt, du fennſt das

Land . ſag die Wahrheit rechts und links : was kann

ich fordern , was iſt ſie wertth ?



39

Wendt faute nadenklich an ſinen Strohhalm Dat

fümmt badrup an, fäd he endlich .

Sag ein Wort, Wendt, was fann ich nehmen,

was fann Einer geben ?

Daniel feef de Wörde up un af. Mit bree

hunnert Daler fünn Eener drup beſtahn, antwurt't he

denn , eh 'n Veertelſtund aflopen was.

Nathan feel bina up'n Rüggen.

Gott gerechter, Wendt, biſt du nicht flug ! Wilft

du mich ruiniren ? Mit ſechshundert iſt die Wörde

verſchenkt.

Davær warden Se 's woll bis an den jüngſten

Dag behollen !

Wendt, wie du redeſt! Ich verfluch ' die ganze Rohr.

bedſche Wirthſchaft; wir haben gedacht zu machen einen

kleinen Profit von 'n paar hundert Thalern und uns geht

alles in den Dred ! Der Krugwirth ſchreibt an täglich

drei Achtel Bier – Gott weiß , wo es bleibt !

Dat Beer koſt't Se allerdings en ' ſchönen Gröſchen

Geld , jäd Wendt unſchüllig.

Nathan pebbelte en paar Mal hen un her un

ſtünd denn vær unſen Daniel ſtil .

Wendt, du biſt ein ordentlicher Mann und durch

Pimpel und Nathan um dein Brod gekommen. Wenn

Pimpel und Nathan doch ſollen verſchenken die Wörde,

wollen wir ſie ſchenken dir !

Daniel mök en Geſicht, as wenn de att dunnernt

hört. He dacht, Nathan weer unklok worden .

Se willen mi de Wörð ſchenken ? frög he un

glömích.

Gieb fünfhundertundfünfzig und ſie iſt dein.

Wendt reet den Mund wiet up , dat de ſchöne Stroh

halm to Erben feel .

Wat jall if damit ? It bin en arm Dröſcher un

kann niſcht föpen .

Du biſt mir ſicher, auf dein Wort. Schäfer Ainoll
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hat geboten ſechshundert, aber ich will zu thun haben

mit ſichern Leuten .

Ik bin Se ſicherer, as Knoll ? He hett niſcht un

ik heff niſcht, dat pauft ſich.

Ich weiß , was ich weiß . Du biſt geweſen fleißig

un haſt dir geſpart dreihundert Thaler, was ſteht ins

Streishaus -- 'S iſt eine ſichere Stell', aber es bringt

zu wenig Zinſen ! Leg's jeßt ' an in Land und werde

Büdrter. Dann brauchſt du nicht mehr zu gehen im

Tagelohn beim Bauern und biſt dein freier Herr.

Zahl uns an zweihundert, zahl an einhundert, ich bin

zufrieden und laſſe ſtehen den Reſt unfündbar auf

zehn Jahre.

Wendt ſtünd noch immer half in'n Drom, aber

de Sach mit den Bödner un frieen Herrn kettelte em doch.

Mit veerhunnert mücht if's nehmen , jäð he , dat

hitt, wenn mine Duſche will!

Was wollen wir weiter reden über den Preis ?

Du biſt ein verſtändiger Mann und verſtändige Leute

werden einig . Komm mit nach 'm Krug, und Pimpel

ſoll aufſchreiben die Bedingungen, wie du willſt!

Jk ſeeg , ik mütt erſt mit mine Fru reden. Wenn

de Nä ſeggt , denn gellt de kontrakt nicht.

Was willſt Du denn fragen Deine Frau ? Biſt

Du nicht Herr im Hauſe?

Wendt krappte ſich verlegen hinner de Ohren. Dat

is man ſo , as dat is ! Drup nareden darf it nich !

Deine Frau wird ſich freuen , daß ihr werdet Ei

genthümer und fönnt halten ein , zwei Kühe, die euch

in Wohlſtand bringen .

Daniel ſchüttelte mit'n Grütthüdel. Dat Stück geiht

ſcheef, jäd he. Herr Nathan , Se kennen mine Duſche

nich . De is en geburen Burrmannſch, un dat will

wat bedüden !

Aber Nathan verſchwor fich, he wull alles verant

wurten ; he redt polſch un rackerlatinſch up unjen braven

Daniel in, ſo dat diſſen ganz düslich in 'n Brägen
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würd , un mit de Wiel leitt Nathan richtig Arm in

Arm mit em na 'n ſtrog, as wenn de Voß mit 'n

Lamm tum Bu leit't : eenınal puſchelt he 't mit de Rod

(Ruthe) ſanft üm bat Achter - End', un wenn dat nich

helpt, bitt he 't drieſt in de Heſſen .

De Krog was vull Lüd. Daniel würd glief in

be Hinnerſtum bröcht, wo Pimpel all ſuerte.

Hier is Herr Wendt, reep Nathan ſin Partner to ,

welcher hat gemacht heute ein feines Geſchäft! Er hat

gefauft die Wörde für 'nen Schundpreis, ich will'n

nicht nennen .

Un Nathan telegrafirte Pimpeln mit fiew Finger

un den Dum to, dat he jöſshunnert ſchrieben ſül !

Steken's fich en Zigarr an , Herr Wendt, fäd Pim

pel , hier von dijs Sort , de is ächt. Nathan , du

bringſt uns en fonjat un en paar Bubbeln Beer her,

denn wenn ik reden un ſchrieben fall, mütt ik of drinken

kænen un Herr Wendt'n ward dat of bekommen.

Ik werde ranholen , antwurt't Nathan . Schreib

den Stontrakt, wie Herr Wendt ſagt , ich will nicht da

bei ſein und mache einen Preis , daß Herr Wendt kann

beſtehen auf ſeinem Eigenthum .

Daniel wräuſchte ſich mit de Zigarr in 'n Mund

rüm. Jk bido Se, Herr Pimpel, ſäd he nu ok to

diſſen, laten Se mi erſt mit mine Fru reden , dat je

er Sawurt gifft, ſünſt ſchmieten wimit de Karr üm !

Aber Pimpel hörte ſo menig as Nathan ; he drünk

Daniel'n icharp to , un füng in Rontrakt . Kunſtſtück

denn gemächlich an.
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Fiewt End .

Dröſcher Wendtich bi't Wäſch. Ere Fotografie un Moden .

Daniel hett ſin forn to Bæhn un drinkt Kamellenthee.

Wendtſch löppt na'n frog un hett wat unner de Schört.

Wat dat weer. Nathan friggt en Seepbad. Wendtid

as General. Chriſt is wedder en höljchen ſiing un ver

deent 'n Gröſchen .

-

Dröſcherfrut Wendtich ſtünd an denjülben Værs

middag, wo er Mann 'ne Wörde vær jöſshunnert

Daler ſchenkt kreeg, fiet fröh Klock veeren upſchörtelt

un upfrempelt up'n Flor an de Stuftin (Waſchfaß ),

un rubbelte un ſchubbelte in de Wäſch, dat de Seep

ichum bis an de Husdær ſprißte , denn 'n Mann un

fiew Yütte Trabanten von unnen bis baben in de Rein

niß to bringen, dat will wat bedüden. - De gode

Fru is all tum Deftern von Hörenſeggen in dit Ver

tellſel værkommen , un 't is ſo nabrüdlich mit Fingern

up er weſen, dat jacht to dermoden ſteiht, eener ödder

de anner ut mine Leſ’kundſchaft hadd Hæg , nu of per

Bönlich Bekanntſchaft mit be geburen Burrmannſch to

maken . Dato kann jißt Rath warden . Fru Wendt'it

was en robuſt Wief , groff un hart von Geſicht, mit

Snaken , as en Grotknecht , un je weer of ahn ' all

Wedderred ficher 'n Mann worden , wenn ſe ere leew

Mudder nich in de Weeg verwechſelt weer . As Re

ſpektsperßon treďte je in Wullenberg. den erſten Strang .

Von'n Schulten bis tum Gänsjungen leep er Jedweder

gerit ut den Weg , denn je was in dree Stüden dubbelt
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beſchlagen : in de Arm , in de Lung un in de Tung .

Wat je anſatte, dat röhrte fich ; wenn je Eenen wat

in't Dhr: flüſterte ,, denn fünn man dat an anner Dörp

End ' düdlich hören , in wenn je wen dat Upgebot be:

ſorgte , de brukte twars keen Gebühren to betalen , aber

finen Herrgott künn he fich man empfehlen . Schnieder

Güſſel hadd fich dat Stüd mal verſöft , wiel he de Red

utbröcht hadd , Wendtſch Icet fich de Tung alle acht

Dage von'n Schlieper anſcharpen, damit ſe nich ut de

Schnied feem , aber he dankte vær de tweete Uplag .

An de Sünndage, wo Wendtich to Kirch güng , feemen

de Frugenslüd mit ere Sünden god weg , denn ſe hadd

den niegen Herrn Predger mal up ere Wieſ ' toflüſtert,

ſich an ſine Näs to faten , un fietdem redt he Melk un

Honnig , wenn he jüht, dat Wendtſch unner 't Orgels

chor fitt. - Daniel Wendt hadd feen beter Fru friegen

fünnt ; ſe was hüslich un flictig, heel de Gören warm ,

de Stuw rein un dat Geld tojammen . Wenn ſe eren

Raptus freeg, Icet Daniel er reben , bis er de Tung

verlahmte, un denn redte he . Kan tamm he aber

inan felten.

Hüt alſo ſtînd unſ leewe Wendtich an't Stuftin

initten in Waterdamp un Seepſchum , da würd be Huss

dær unſicher upmakt, un Daniel heel ſich an den Drüder

feſt, denn he fünn dat Korn nich mchr dragen, wat he

to Bæhn bröcht hadd . Wendtſch was ' n praktiſch Fru;

je jach mit cen Og , dat ditmal nich ere Tung, fünnern

cre Hännen Arbeit kreegen . Se groep Daniel'n wiß

in drieſt unner de Arm, un in'n Ogenblick fatt unſ

Fründ woll un ficher up de Bank in de Abert - Eck.

Un wiel Wendtſch gerad Aamellenthce værere Stina

faft hadd, be in ' n Dob berfüllt weer, dacht je : wat

god is vær de Küll, dat is of god vær de Hitt, un

ſc nödigte eren Mann en lütt Quartsdeel von dat

Tüg to Liem .

Daniel leed dat all. He was ſo week un ſelig

as ' n Aind .
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Mudder, lallte he , mi warben Bödner . Un

if - arbeit of nich mehr bi ' n Buern .

Wendlich hadd bis dahen alles ſtillſchwiegens makt,

wiel ſe dacht, den Sünder de Epiſtel ditmal na den

Gottesdeenſt to verleſen, aber nu würd je lebennig.

Daniel , wat is dit ? Wat vær'n Eſel hett di fröh

Morgens in diffen Toſtand bröcht?

Wendt feel hülplos üm ſich .

Mudder, giff mi dat Sparkaſſenbok,

dat if betalen fann ! kamm't endlich druppen

wies ruter .

Jißt kreeg Wendtſch Bang. Er ſchwante Unglück.

Daniel'n würd dat Neden twars ſo ſuer, as 'n Oſſen

dat Melkgeben , aber mit de Wiel bröcht fine Fru doch

ut em ruter, wat geſchehen was , un dat he ’n Kontrakt

æber Rohrbeds Wörde unnerſchreben hadd . – No hoch de

Priesſchreben weer, wüßt Daniel nich; aberdatſach Wendtich

in , dat dat bäten Geld verloren ſind müßt, wat je ſich as

Mäken un Fru ſuer verſpart hadd . Se flög vær Wuth

an Föt un Händ ' , aber wedder all ere fünſtige Moden

fäd je feen eenzigſt Schimpfurt to eren Mann.

Bliew hier ſitten, Daniel , hörſt du ? - Chriſt,

du fietſt na Vadern un Stina'n . gk jag de heil

Yoien Kerls de Unnerſdrift wedder af, un rett uns von

dit Malör, ſo wahr if Wendtſch heet un en geburen

Burrmannſch bin !

Se greep in 'n Værbigahn in de Stuktin , un flög,

as je ſtünd un güng , upſchörtelt un upfrempelt na

ben Krog.

Herrjeſ , fieft doch, da kümmt Wendtſch in alle

Fur'je to rönnen ! reep Scheeper Ainoll.

Heff ift nich ſeggt , de geburen Burrmannich ſchmitt

den Kontrakt üm ? Wat mag ſe unner de Schört hebben ?

frög Schnieder Güſſel.

Dat ward luſtig ! ſäd Quarrmann un drünk Gnen.

Wieder as drinken deed Quarrmann æberhaupt nicht

mehr.
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Wendtſch leep direkt in de Hinnerſtuw , wo Pim

pel un Nathan bi de Papeeren ſeeten , un ſe leet de

Dær ſperrangelwiet upſtahn .

Na, da find ja de Seelenverföper ! flüſterte ſe , dat

de Fenſter klæterten . Wer von Se Beiden hett mi

minen Mann bedrunken makt ?

Nathan würd unruhig .

Was will fie, Frau ?

It bin Dröſcher Wendtich , un if will den Kontrakt

mit unnerſchrieben ! antwurt't fe en bäten drieſter.

Er Mannes Unnerſchrift is uns genog . Mit Fru

gens unnerhanneln wi nich , jäd Pimpel .

So ? Wat Se flok find ! It will 'n of gar nich

unnerſchrieben, it will 'n intweirieten, dat Se t man

weeten ! JE mard Se lehren, Lüb bejapen to mafen

un intoſeepen ! Up de Stell geben Se dat Papier ruter,

ödder ik beed Se up , dat keen Hund mehr mit Se ut

een Napp füppt !

Nathan heel fich de Ohren to.

Gehen Sie nach den Gerichten, wenn Sie was

zu klagen haben gegen uns !

Ik ward Se bi Gerichten ! dunnerwetterte Wendtſch.

Da lopen Se man hen , un mit fo'n Fiſematenten

kænen Se minen ſchlapmüßgen Mann en Schreck inja

gen , aber nich mi ! Tum legten : den Stontrakt rut !

Se tradd drieſt up Nathan' to. Nathan retirirte .

Gehen Sie , oder ich ruf Hülfe !

Na , wenn nich ſo , denn ſo ſchreeg Wendtſch uter

ſich. Un in 'n Ogenblick hadd ſe bat Bündel unner

de Schört ruter un haute Nathan mit 'n quatſchnatt

Hemd ut de Stuftin von rechts un von links un von

baben dal up den Grüttpott, dat em de Seepichum un

de Bökenlaug man ſo üm de Ohren ſprigten, un bi

jeden Schlag ſchreeg ſe : Ward't nu wat ? Ward't nu

wat ?

Hilf, Pimpel, hilf ! reep Nathan un heel ſich beide
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Fiewt End .

Dröſcher Wendtich bi't Wäſch. Ere Fotografie un Moden .

- Daniel hett ſin forn to Bæhn un drinkt Kamellenthee.

- Wendtſch löppt na'n Strog un hett wat unner de Schört.

Wat dat weer. Nathan kriggt en Seepbad. Wendtſid

as General. Chriſt is wedder en höllſchen Jiing un ver

deent ' n Gröſchen.

Dröſcherfru Wendtſch ſtünd an denjülben Vær.

middag, wo er Mann 'ne Wörde vær jöſshunnert

Daler ſchenkt freeg, fiet fröh Klod veeren upſchörtelt

ut upfrempelt up'n Flor art de Stuftin Waſchfaß) ,

un rubbelte un ſchubbelte in de Wäſch, dat de Seep

ichum bis an de Fusdær ſprißte , denn 'n Mann un

fiew Yütte Trabanten von unnen bis baben in de Kein

niß to bringen , dat will wat bedüben . De gode

Fru is all tum Deftern von Hörenjeggen in dit Ver

tellſel værkommen, un 't is ſo nadrüdlich mit Fingern

up er weſen, dat jacht to vermoden ſteiht, eener ödder

de anner ut mine Leſ’kundſchaft hadd Hæg, nu of pers

Bönlich Bekanntſchaft mit be geburen Burrmannich to

maken . Dato fann jißt Rath warden . Fru Wendt'it

was en robuſt Wief, groff un hart von Geſicht, mit

Inaken , as en Grotknecht, un je weer of ahn' all

Webberred ficher 'n Mann worden , wenn ſe ere leew

Mudder nich in de Weeg verwechſelt weer. AS Re

ſpektsperßon tredte fe in Wullenberg. den erſten Strang .

Won Schulten bis tum Gänsjungen leep er Jedweder

gern ut den Weg, denn je was in dree Stüden dubbelt
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beſchlagen : in de Arm , in de Lung un in de Tung .

Wat je anfat'te , dat röhrte fich ; wenn je Eenen wat

in't Ohr: flüſterte ,, denn fünn man dat an anner Dörp :

End ' düdlich hören , un wenn je wen dat Upgebot be:

ſorgte, de brufte twars keen Gebühren to betalen , aber

finen Herrgott fünn he fich man empfehlen . Schnieder

Güſſel hadd fich dat Stüd mal verſöft, wiel he de Red

utbröcht hadd , Wendtſch leet ſich de Tung alle acht

Dage don'n Schlieper anſcharpen, damit ſe nich ut de

Schnied feem , aber he dankte vær de tweete Uplag .

An de Sünndage, wo Wendtich to Kirch güng , feemen

de Frugenblüd mit ere Sünden god weg , denn je hadd

den niegen Herrn Predger mal up ere Wief toflüſtert,

ſich an ſine Näs to fafen, un fietdem redt he Melk un

Honnig , wenn he füht, dat Wendtſch unner 't Orgels

chor ſitt. - Daniel Wendt hadd keen beter Fru friegen

fünnt ; ſe was hüslich un flictig, heel de Gören warm ,

de Stuw rein un dat Geld toſammen . Wenn ſe eren

Kaptus freeg, Icet Daniel er reden , bis er de Tung

perlahmte , un dern redte he. Ran kamm he aber

inan ſelten .

Hüt alſo ſtünd unſ leewe Wendtſch an't Stuktin

initten in Waterdamp un Seepſchum , da würd de Huss

dær unſicher ipmakt, un Daniet heel ſich an den Drüder

feſt, denn he fünn dat Rorn nich mehr dragen, wat he

to Bæhn bröcht hadd . Wendtſch was ' n praktiſch Fru;

je fach mit cen Og , dat ditmal nich cre Tung , fünnern

cre Hännen Arbeit freegen . Se greep Daniel'n wiß

un drieſt unner de Arm, un in'n Ogenblick ſatt unſ

Fründ woll un ſicher up de Bank in de Aben - E&.

Un wiel Wendiſch gerad Ramellenthce værere Stina

fakt hadd , de in 'n Dod verfüllt weer, dacht ſe : wat

god is vær de Müll, dat is ok god vær de Hitt, un

je nödigte eren Mann en lütt Quartsdeel von dat

Tüg to Liew .

Daniel leed dat all. He was ſo week un ſelig

as 'n Aind .
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Mudder, ſalte he, wi warden Bödner. Un

arbeit ok nich mehr bi 'n Buern .

Wendtich hadd bis dahen alles ſtillſchwiegens makt,

wiel je dacht, den Sünder de Epiſtel ditmal na den

Gottesdeenſt to verleſen , aber nu würd ſe lebennig .

Daniel, wat is dit ? Wat vær'n Efel hett di fröh

Morgens in diffen Coſtand bröcht?

Mendt feel hülplos üm ſich .

Mudder, giff mi bat Sparkaſſenbok,

dat if – betalen fann ! kamm't endlich druppen

wies ruter.

Jißt kreeg Wendtſch Bang. Er ſchwante Unglüc.

Daniel'n würd dat Reden twars ſo fuer , as 'n Díjen

dat Melkgeben , aber mit de Wiel bröcht fine Fru doch

ut em ruter, wat geſchehen was , un dat he 'n tontrakt

cber Rohrbeds Wörde innerſchreben hadd. - Wo hoch de

Priesſchreben weer, wüßt Daniel nich; aber datjach Wendtſch

in , dat dat bäten Geld verloren ſind müßt, wat je ſich as

Mäfen un Fru ſuer verſpart hadd . Se flög vær Wuth

an Föt un Händ ' , aber wedder all ere fünſtige Moden

ſäd ſe feen eenzigſt Schimpwurt to eren Mann.

Bliew hier ſitten , Daniel , hörſt du ? - Chriſt,

du liefſt na Vadern un Stina'n . gk jag de heil

loien Sterls be Unnerſdrift webber af, at rett uns von

dit Malör, ſo wahr if Wendtſch heet un en geburen

Burrmannſch bin !

Se greep in 'n Værbigahn in de Stuktin , un flög,

as ſe ſtünd un güng , upſchörtelt un upkrempelt na

den Krog.

Herrieſ ' , kiekt doch, da kümmt Wendtſch in alle

Fur'je to rönnen ! reep Scheeper Stroll.

Heff ift nich ſeggt, de geburen Burrmannich ſchmitt

den Kontrakt üm ? Wat mag ſe unner de Schört hebben ?

frög Schnieder Güſſel.

Dat ivard luſtig ! jäd Quarrmann un brünt Enen .

Wieder as drinken deed Quarrmann æberhaupt nicht

mehr. -
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Wendtſch leep direkt in de Hinnerſtuw , wo Pim

pel un Nathan bi de Papeeren feeten , un je leet de

Dær ſperrangelwiet upſtahn.

Na, da ſind ja de Seclenverföper! flüſterte je , dat

de Fenſter klæterten . Wer von Se Beiden hett mi

minen Mann bedrunken makt ?

Nathan würd unruhig .

Was will ſie, Frau ?

Ik bin Dröſcher Wendtich, un it will den kontrakt

mit unnerſchrieben ! antwurt't fe en bäten drieſter.

Er Mannes Unnerſchrift is uns genog . Mit Fru

gens unnerhanneln ti nich , jäd Pimpel .

So ? Wat Se klok ſind ! Ik wil 'n ok gar nich

unnerſchrieben, it will ' n intmeirieten , dat Se ' t man

weeten ! Ik warð Se lehren, Lüb bejapen to maken

un intoſeepen ! Up de Stell geben Se dat Papier ruter,

ödder ik beed Se up , dat keen Hund mehr mit Se ut

een Napp füppt !

Nathan heel fich de Ohren to .

Gehen Sie nach den Gerichten, wenn Sie was

zu klagen haben gegen uns !

Ik ward Se bi Gerichten ! dunnerwetterte Wendtſch.

Da lopen Se man hen, un mit ſo'n Fiſematenten

kænen Se minen ſchlapmüßgen Mann en Schreck inja

gen , aber nich mi ! Tum legten : den Stontrakt rut !

Se tradd drieſt up Nathan' to . Nathan retirirte .

Gehen Sie, oder ich ruf Hülfe !

Na , wenn nich ſo , denn ſo ! ſchreeg Wendtſch uter

ſich. Un in ' n Ogenblick hadd je dat Bündel unner

de Schört ruter un haute Nathan mit ’n quatſchnatt

Hemd ut de Stuftin von rechts un von links un von

baben dal up den Grüttpott, dat em de Seepſchum un

de Bökenlaug man ſo üm de Ohren ſprigten, un bi

jeden Schlag ſchreeg ſe : Ward't nu wat ? Ward't nu

wat ?

Hilf, Pimpel, hilf ! reep Nathan un heel ſich beide
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Händ ' æber'n Mandſchien, üm ſich vær de Seepbuſch to

retten .

Sin Partner wull Wendtich to Liew .

Ja , unnerſtahn Se ſich, mi antofaten ! blæfte

Wendtſch ut Lungenfraft. Ik bin 'n geburen Burr

mannich , un von jo'n ſpillerig Sort nehm it cu Maria

del æber ini!

Wendtſch er fürchterlich Stricſchen hadd mit de Wicl

dat halwe Dörp in Upſtand bröcht. Alles rönnte na’ı

Strog; de Værderſtum iras all gepeddelt vull, un var

de Dær ſchrecg cu Mandel Jungens: Hurrah ! Hurral;.

Wendtich !

Ich kann nicht mehr ſehen aus die Augen, jam :

merte Nathan in de Ed, wo unſ Wendt em ümmerdrup

duſchte. Sicb ihr raus den Kontraft, daß wir loģwer

den das Weib !

DE Pimpel'n würd bi den Upruhr nagerad klein

glöwſch to Moth. Dat Tintfaß weer ümſchmeten un

fine Papier en drau'ten in Tint un Seepdruppen unner :

togahn ; welch von de Tokieker ſchmeeten ſich all drieſt

up Wendtſch ere Siet un jißt ſtörte'te of Kohknecht Burr

mann æber de Siraat, ſin Schweſter to Hülp .

Hören Se up , Se Dübelówief, jät Pimpel, Se

jælen den Kontrakt hebben .

Nathan wiſchte ſich de Ogen ut ; Pimpel ſökte

unner de natten Papieren den Kontrakt ruter, un unſ

Bendtſch reet den Bogen vær ere ſichtlichen Ogen in

duſend Feßen.

So ! ſäd ſe , Herr Nathan, dat hadden Se billiger

hebben fünnt . Laten Se fich dat Bad god bekommen ,

ſo gründlich warden Se wol lang nid waſcht ſind. Un Se,

Herr Pimpel, ödder wat je jünſt vær'n chrlichen Namen

hebben, wenn Se ok noch ümin Seepbad benödigt

ſind jüllen, kommen Se mit ræber, mine Stuktin

ichwemmt noch vull Hemden !

Stolt un preislich, as on ruhmriek General , de

'n grote Schlacht glücklich gewunnen hett , mit dat natte

3
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Hemd in ' t Hand, ſo trc&te Wendtſch dörch de Srog

ſtuw na Hus . Bi Daniel'n hadd dat Quart Kamellen

thee intwiſchen wirklich god anſchlagen . He was noth

dürftig vermüntert un beed wehmödig üm god Weder

bi ſine Duſche.

t is god , ſeggt ſe , un alles vergeben Dat Ding

is intieireten . Et ſtünnen richtig föſshunnert Daler

drin , un wi fünnen beid mitn Limpenſad betteln gahn,

wenn ik ok ſo'n Nachtmäß weer, as du !

Mudder, frög Wendt ſehr ſchwad , ſegg blos , wo

heſt du dat Kunſtſtöd to Stannen bröcht ?

Dat is mine Sak, antwurt't ſe un gaff eren Da

niel in helle Freud ſo’n däftigen Puß, dat em de Näs

ut de Nicht famm. Se hebben di inſcept un ik heff

den Enen wedder ſeept, aber ſo , dat de Anner all von't

Totieken mær würd . - , Holt purr! mi fölt in : hett

di Nathan dinen Lohn geben ?

Daniel ſchübbelföppte.

De Sort wat to ſchenken , weer Sünd, un wi

mütten jißt alle Gröſchens wißhollen , wo du ut de

Arbeit biſt. - Chriſt, min Sæhn , du biſt drieſt un

gottesfürchtig, lop fir ræber na'n frog un lat di unſ

Vadern fin Lohn geben . Beſtell blos, wenn du ' t nich

up de Stell bröcht'ſt, denn feen it ſülmſt !

Un Chriſt was wedder en höllſchen Jung . de ſine

leewe Mudder niſcht nagaff; he bröchte dat Lohn bi

Heller un Penning an ; ja , wat fülbſt Wendtich bina

wbern Strich güng , in de linke Hand hadd he noch 'n

Gröſchen Drinkgeld vær ſich !



Söſst End' .

Dürt kümmt wedder vær, aber mit en lütten Uemſchwang.

Woſo uns de Möl wat angeiht un de Elefanten up de Möll

den Rüſſel hinnen dragen. Staatspupp un Küraſſier -Unter

offizier. Wo Willem in den König ſinen Roc fümmt un

wat lütt Mariekeit weet . Dürt'n wil dat Puppenfliden

nich flecken . Se biekt Löcher in de Fenſterſchieben .

Dat ward Tied , dat wi uns wedder en bäten na

Dürt'n ümſehen ; denn wenn ſe ok man en unvermögend

un ungebild't Schmedtdochter is , ſe ſpelt doch 'ne Art

Hauptperßon in dit Vertellſel, un wi brufen er ganz

nothwendig , wiel wi ahner am End ' in dat legte

End' mit de Hochties in't Hinnertreffen geröden . Denn

müchten uns aber de Frugens lichön upbeeden, un de

ſchmucen Mäkens dat Bok ſchimplich in de Ed ichmieten

un ſeggen : Stief den ollen grieſen Sterl! Von oll dumm

Kontrakten vertellt he uns ſöfs Stunnen lang tum In

îchlapen , un wat dat Leben ſöt un fründlich möft, das

von weet he nicht!

Alſo unſ leew Dürt fümmt wedder vær, aber mit

'n lütten Ümichwang, da helpt niſcht vær !

Dörp Wullenberg liggt mit de een Siet an 'n

nüdlichen See , un von de anner Siet ſtöten ' n paar

nüdliche Berge ranner , de de Wullen - Berge heeten .

En ſehr ſtudiert Herr Prediger , de von Anno Sounſo

bis Anno Sounſo de Gemeind ' döpt un trut un be

graben hett, lis he fülwſt baben tum Appell antreden

müßt, dijs gelehrte Mann hett ſich dat unbänd'ge Möh
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un Nadenken foſten laten , üm urkundlich utfindig to

mafen, of dat Dörp na de Berge , ödber of de Berge

na dat Dörp eren Namen friggt hebben , un he is na

vel Böferleſen to den Entſcheid kommen, dat de Sach

ſehr ſchwer to beſtimmen weer ; dat Eene fünn wahr

find, un dat Andre weeren mæglicherwieſ keen Lægen.

Uns kann dat rechts as links vällig egal ſind ; de Wul.

len-Berge gahn uns blog inſowiet ivat an , aš da en

lütt iin uſtig Bäk ( Bach) runnerflütt , un de Bäf of

blos ſo wiet , as diſſer 'ne nüdliche Möll drifft, de en

Endfen vær't Dörp affiets vont de Landſtraat liggt , un

mit Epheu von unnen bis baben ſchön bewuſſen is .

Of de Möll fünn uns vær diſs Beſchicht ganz glick .

güllig ſind , wenn unſ flaſshaarig Fründin, Dürt Hart

wig nich an ' n heilgen Chriſtabend Værmiddags da

henlopen weer , un twars ahr Ahnung, dat up't Möl

irgend wat in er Leemesgeſchicht paſſeeren fünn . Se

was blos ræbergahn , wiel de Möllerfru frant leeg , un

ere öllſte Dochter, de brunföppig un luſtig Anna Stäge ,

unſ Dürt as beſte Scholfründin beden hadd , ſe mücht

er 'n bäten mit dat Utpußen von den Chriſtbom helpen ,

wiel Anna jülmſt er lütten Geſchwiſter bemuddern

müßt , un nich recht daran fünn.

Da ſatt Dürt un hülp Puppen anfleeden , Äppel

un Næt vergülden , un bunte Papierkörw tum Uphängen

vær de gebackten Schornſtenfegers un Schoſterjungens

ſchnieden ; je hadd ſich Klieſter it Weitenmehl röhrt ,

üm be Dilen, Perd und Schap de Beenkens wedder

antoliemen , de dat arme Vehbi in vör'gen heilgen

Chriſt dörch Spelen un Schmieten verloren hadd ; un

wiel ſe in de utländſche Naturgeſchicht man wenig bes

wannert was, liemte je de Elefanten den Rüſſel hinner

an , indem je dat Ding ja woll vær 'n Start anſehen

müßt. Toleßt famm de grote Staatspupp mit 'n gro .

ten Porzellanfopp un 'n Dutt von ganz echte Haar vier

lütt Marieken ranner, en wahret Wunnerwerf von Pupp ,

denn je fünn as ' n verſtännig Minſch ſchlapen in wa :

4
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ken, un ſe ſeggt ganz düdlich Ja !, wenn Sener er mit

'n Finger drieſt up de Rippen drüdte. Dit Puppen

wunner müßt dit Jahr ümkleedt warden , un 'ne niege

Tallj' kriegen, wiel de oll dörch dat vele Jaſeggen hart

inſchmuddelt was. Dürt hadd de Pupp gerad vær ſich

up den Schoot to liggen , un nähgt er de Montierung

mit Schnör un Schleifen na se niegſte Modenan,

da famm ere Fründin Anna unverwahrens in de Stuw

rinner , un vær ſich ſchöw ſe eenen Küraſſier-Unteroffizier.

Herr mines Lebens ! Dürt würd leew un leed to

Moth, ſe ſprüng vær Schrec un Freuden up , dat de

ſchöne Pupp fopphäſter up de Erb trübelt, denn vær

er ſtünd ja Willem Rohrbed !

Willem was ſich dit Tohoptreffen apenbar noch

weniger vermoden ; he ſtünd da, as Gener, de in't Stet

tiner Perdlotterie gewunnen hett, un ümmer noch denkt,

de Sach fünn nich mit rechten Dingen togahn .

Minjef , Willem , ſtammerte Dürt , wat is dat mit

di ? Rüinmſt du minetwegen hierher ?

Wegen de Pupp kümmt he nich, ſäd Anna luſtig,

un namm dat Puppenwunner fir unner't Schört, denn

lütt Mariefen famm niegierig rin to fiefen . Un de

Pupp fann of nich davær, ſünnern if , wenn 't weeten .

willſt.

Anna, dat is nich recht von di!

Ganz recht is 't , un Dank verdeen ik davær ! Denn

hebben willſt du 'n doch gern un he di ok, dat bruken

ji mi nich værtoreden ! Un wiel ji ju dummerwieſ ut

'n Wegen lopen , darüm heff if dit Stück mit minen

Karl Klütriß tohop utklüſtert, ju hier tohop to bringen.

Dürt ſtickt ſich ſo roth an , as weer je mit Kirſch .

jaft æbergaten .

Nu redt ju beið ut, ſäd Anna wieder, mi warden

ji dabi nich bruken, un damit wer. da is , de na 'n

Nechten jüht , ward ik ju lütt Marieken hier laten .

Adje !

Un Anna lachte ſich düchtig ens un leep af.
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Dat geiht mine Dage fo : wenn Twee dat Herz

tum Oberlopen vul is , fann de Mund dat richtge

Wurt nich finnen , un 't mütt Senter totreben , de dat

Spund lacht anhewt, dörch dat de Strom fleeten fall.

Dat mökt 'n lütte Hand oft beter, as 'ne harte Fuſt.

Tante Dürt, frög lütt Mariefen in er finner -Un.

ſchuld , blifft Onkel Willem tum Chriſtabend bi di

ödder bi uns ?

Nu was dat Spund anhaben un dat Water flöt

un rönnte man ſo af.

Dürt, if bliet bi di! ſäd Willem un dat helle Olüd

lacht em ut de Dgen. Dat hebben Anna un er Brut

mann prächtig maft ! Hier giff mit Hand; wi ſetten

uns un ik vertell di alles, wo dit mit mi kommen is,

denn dat Herz löppt mi æber.

Na , ba fünn Dürt doch gar nich Nä feggen , dat

fann 'n oll Frut mit 'n Strüdſtod föhlen , un Dürt

dachte of gar nich dran , denn er leep dat Herz ok

all allermeiſt æber; ſe feel Willem ' ümmerdrup glüd

ſelig in't Geſicht un er Ogen glänzten bald noch mehr,

aš den Unteroffizier ſine Uniformknöpp , ofgliek de of

nich vær de lange Wiel pußt weeren . Un Willem ſtra

kelte er de weefen Flaſshaar æber de Stirn , denn dat

deed he ümmer ſehr gern , ahn' dat he in geringſten

Fingerflopp freeg , un denn vertellte he Dürt'n von den

furchtbaren Upſtand in de Sünndagsnacht, wo he de

Wirthſchaftern, uter fich æber er Unverſchämtheit, to

Bodden ſchlagen hadd , un wo denn dat ſchlimme Uten

annerſetten mit ſinen Vader kommen weer, ſo dat ſe

ſich beid von enanner entſeggt hadden . He weer denn

toerſt na Linnenhorſt to fin Mudderbroder Alütriß gahn,

üm da tototöben , of fich nich en Unnerkunft vær em

finnen mücht. Da hadd he benn vergangen Sünnabend

mit finen Vedder Karl 'ne Fohre Roggen to Stadt

bröcht, un was da tofällig finen ollen Wachtmeiſter be

gegnet. De Wachtmeiſter hadd Willem fin herzlich Bia

leed utſpraken, denn de Geſchicht mit em weer all in't

4*
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Stadt ruchbar worden , un alle Lüd jäden , wenn ſin

Vader ſich mit Pimpel un Nathan inlaten hadd , denn

würd he woll kum wat von ſin Geld retten. Un as

Willem up den Wachtmeiſter ſine Frag , wat he nu

antofangen dachte, klagt hadd, dat wüßt he leider ſülmſt

noch nich, in Linnenhorſt fünn he nich blieben un fin

Schwagerkinner dat Brod von 'n Diſch weg eten , da

hadd em de Wachtmeiſter jeggt , dat Beſte weer, Willem

tredte vær de Hand man wedder den König ſinen Rock

an , un dat paßte fich prächtig, to Wihnachten güng en

Serſchant von de Schwadron up Civilverſorgung af,

un Willem fünn alſo up de Stell de Treffen kriegen .

De Wachtmeiſter hadd Willem of bi de Barol den Herrn

Rittmeiſter værſtellt, de em gliek bi finen Namen an

redte, em de Hand gaff und ſäb , et freute em , dat he

ſo 'n ſtrammen Soldaten wedder in de Schwadron

kreeg ; Willem künn jeden Dag kommen, un de Herr

Rittmeiſter würd bi den Herrn Oberſten davær ſorgen ,

dat em bi't Infleeden gließ de Sæbenviertel* ) up den

Stragen nähgt würdent . Up dit unverhoffte un glüdli

che Anerbeeden hadd Willem denn mit duſend Freuden

inſchlagen , un ſo feem't, dat he hüt as föniglich Atü

rajjier-Unteroffizier neben fin leet Dürt ſeet.

Un nu , ſäd Willem wieder, ward if fir na dinen

Vader lopen, üm em unſ Sach vörtoſtellen un em to

ſeggen , dat wi beiden nu erſt recht nich von enanner

latent. He hett mi verlömt, dat if wedder kommen dürft,

wenn de Sach mit minen Vader un mi fich verklart

hett, un he ward mi hüt fin Hus nich verſeggen ! Denn

komm ik gliek torügg , un wi fieern Chriſtabend toſam

men, as lütt Marieken ahnt hett !

Unſ leel Dürt kläng dit lange End ' Vertelſel to

Dhren, as Kirchenmuſik an 'n hohgen Feſtdag, un as

Anna bi'n düchtig Wiel jacht ankloppte , da ſatt dat

* ) 3u Unteroffizier- Treſſen gehören 1874 Ellen Beſat ,

daher : /4.



53

Pærken , wat ſe ſo hinnerliſtig tohop fehrt badd , in

hellſte Chriſtfreud bi enanner, un Willem namm den

Weg na't Dörp To haſtig unner de Föt, as weer he

mit Staatsbepeſchen na Amerika ichidt un müßt abſlut

noch vær Abend da intreffen .

Schweſting Anna, ſäd Yütt Marieken buten un ſtöt

er allerklöfſt Kinnergeſicht up, ik weet wat ! Onkel Wil.

Yem hett Tante Dürt'n in 'n Mund beten !

Klein Quadbärm , antwurt't Anna luſtig. Hett

ſe ſchullen ?

Nä. Se deed 't weber !

Dürt was wedder alleen un hadd de ſchöne Staats

pupp up den Schoot, aber dat Nähgen wul gar nich

fleden . Et was, um den hellen Ärger to friegen . De

blaue Sied to de Talljennaht weer total verkramt un

as ſe endlich unner ſo un ſo vel Flicken lagg , ſtellte

ſich de Faden wedderſtrüwſch, un wull mit alle Gewalt

neben dat Nadelloch Unnerkunft ſöken. Denn wieſte of

noch de Nade! böſen Willen un hadd mehr Luſt to

Dürt'n ere Finger , as to dat Puppenkleed ; be tettel

ſtich lagg frumm as 'n Fidelbogen un de Schleif an

den Nüggenſchluß hadd apenbar den Verſtand verloren .

Denn as Dürt de Prümerie befeef, heel dat Schleifen

ding fine rode Ennen ſchadenfroh tum Himmel, anſtatt

to Bodden, as ſich dat vær jedweder ordentlich Schleif

ſchickt. Da fünn dat Dürt'n feener verdenken, dat je

æber ſo 'n böswillig Handwerkstüg de Luſt tum Puppen

verlor, un Anna'n uk nich, dat ſe Dürt'n luſtig utlachte.

Se kamm rin un langte ere Fründin Kapp un Uem

ſchlagdok in idel Hægen to un ſäd : Na , dit is dull;

du heſt jo vær luter Verleewtheit den Fingerhot up ' n

Dum ſtafen ! Gah blos na yus, fünſt ward mi de

Stuw vær de Tied folt, denn du fiefſt rein Löcher in

de Fenſterſchieben na Willem ', un dabi is he all up'n

Hof !

De Sach hadd würklich ere Richtigkeit, denn Willem

was den Wörbenſtieg lopen, üm Dürt'n mit de frohe
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Naricht recht to æberraſchen , dat he fommen dürft.

Ade Weber, wo fir was Dürt inmummelt und fertig !

De Kloden Südten gerad den heilgen Chriſt in , as unf

Pærken in de Schmed tradd . Mudder Hartwig hadd

in Glenhaſt al 'n aparten Teller mit Aeppel , Næt un

Peperkoken vær Willem ' unner'n Chriſtbom ſtellt, un

Vader Hartwig vær finen Part en Bad Bruſttanaſter

Nr. I dræber leggt. Þe böt Willem ' nochmal herzlich

Willkommen un ſäd to em : Hüt Abend bliffſt du bi

uns, un kannſt morgen von Linnenhorſt wedder kommen.

Eenen Finger gew if di , aber de Hand kannſt du erſt

friegen , wenn din Vader of Ja jeggt !



Säbent End'.

Dröſcherfru Wendtſch ſal en Ehrenfranz hebben. Angler

un Angelſchnör. Rohrbeck wannert af Daglöhner to Stadi.

Wat vær Water em Pimpel ditmal æbern Kopp gütt.

De Schuldſchien döcht niſcht. Rohrbet vær twee Rechts

anwalts . - He fött 'n ſchlimmen Gedanken. Pimpel kennt

alle Müslöcher in't Geſek .

Dröſcherfru Wendtſch was acht Dage lang de bes

rühmt'ſt Berßon in Wullenberg un twee Mielen üm

langs . Alle Lüb hægten ſich æber dat dulle Stüd,

wat ſe mit de Göberſchlächter upföhrt habb , un Schmedt

Hartwig ſeggt, de Fru gebührte 'n Ehrenkranz , wiel

ſe fich un ere Familje ſo tapper von den Unnergang

rett't hadd . Hartwig un de Schult Rublank weeren

æbrigens faſt de eenzgen Süd in Wullenberg, de fich

von den Landichwindel gänzlich fern hollen hadden ;

alle annern hadden mehr ödder wenger von den Speck

naſcht un jeeten nu mit be Finger recht ſchön unner

de Fall. Vær Pimpel un Nathan würd dat fiet de

Bendtſch Geſchicht unſicher in't Dörp . Reener mull

mehr en nakligen Drier up ere Reden geben ; verſchie

den Lüd , de rinplumpſt weeren , kreegen de Ogen up

un dat Parzelleeren geröt in't Stoden. De Wörde

güng vær veerhunnert Daler an den Scheeper Anoll

furt, damit hadd dat töpen en End . Schnieder Güſſel,

de mit de ſchöne Sandbüſs an den Tanger glücklich

maft werden füll, un all dicht dabi was, up den An

gelhaken to bieten, ichnappte noch to rechter Tied to
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1

rügg , un ok mit de Hofgebüden bleeben de Utſchlächter

ſitten . As dat Friebeer uphört, hörte dat Lopen na'n

Strog ok up , un bree Dage vær 't Chriſtfeſt verſchwün.

nen Pimpel un Nathan eenſtwielen ut Wullenberg.

Aber de Schnör to de Angelhaken , de ſe in't Dörp

utleggt hadden , nehmien ſe ſorgfältig mit to Stadt un

De erſte Fiſch, den ſe ut dat Water langten , üm em

in 'n Drögen ſacht uitzappeln ' to laten , mas de Buer

Rohrbed .

Et ſach wüſt un trurig ut up den Hof. De groten

Gebüden ſtünnen ledig ; keen Hinn ödder Ent lecp up

up den Meßhof ümher, keen roh bröllte hinner de

Kamp un feen Schap merrte na Futter. Je dober

et butent was , deſto luder was 't in de Stuw.

Alle Dage weer Stried twiſchen Alementine'n un Mär

tin Rohrbedt; denn den Buern plagte Unruh æber dat

Unrecht gegen finen Sæhn un Großvader , un de heem

liche Sorg üm den litgang , den de Sach mit de Gös

derſchlächter nchmen fünn .

Dat Chriſtfeſt güng freudios væræber ; der erſte

Januar famm , aber feen Pimpel un Nathan bröchten

Geld . De Buer töwte von cenen Dag tum annorni,

un na dree Wochen merkte he, dat he woll würd bis

an ſin Lebensend töben mütten , wenn he ſich nid) jülmſt

ernſthaft na ſin Geld ümbecd. He entſchlot ſich endlich,

den ſchweren Gang to Stadt to maken , um ſine Köper

tum Betalen antopurren.

De Gang würd Märtin Rohrbed'n dubbelt ſuer.

Sünſt hadd he as Grotbuer de Föjs anſpannen laten ,

ödder of mal den Wallach unner'n Sadel nahmen ;

jißt müßt he as 'n Daglöhner to Fot lopen un den

Stod as Rietpcrd benütten Denn puderte em dat

Herz , as wenn cm inwendig wat jäb, dat he ſchlimmen

Dingen entgegengüng , un je neeger he to Stadt famm,

je taghafter würd em to Moth .

He leep to Nathan in't Aontor, un würd da mit

den Beſcheid wegichidt, de Herr weer na Berlin föhrt
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un keem erſt in diſſen Dagen torügg . De Buer hadd

barup fchworen, dat Nathan to Hus weer un dat mit

Lægen gegen em værgahn würd , aber wat ſüll he

maken ? He frög fich nach Pimpeln torecht un fünd

diffen richtig in fin murklich Wohnung.

Pimpel lachte Yuð , as he Rohrbed'n neddergeſchla:

gen ankommen ſach . Genen Stohl bot he em nich an .

Na, wo heſt utſpannt , Rohrbed ? frög he höhnſchen.

De Buer verbeet ſich den Ärger æber den Spott.

Nathan is nich to Hus, darüm komm ik to di.

Dat warden veer Wochen na Niejahr un ji bringen

mi keen Geld .

Damit heff if niſcht to John. Dat ſind Nathan

fine Sachen , antwurt'te Pimpel drög .

JE ſegg di jo , he is nich to Hus !

Na denn töw , bis he kümmt. Tied heſt du jo

genog .

Pimpel , du heſt mit unnerſchreben , un if holl mi

mit an di

Daran deihſt du recht. Holl di düchtig feſt! Stell

mi up 'n kopp un de Dalers , de mi ut de Taſchen

trübeln , fælen all dine find. Debrigens , heſi du denn

jißt æberhaupt Geld von uns to fördern ?

Pimpel, üm Gotteswillen , ſäd Rohrbeck un de

Angſtſchweet tradd em up de Stirn, wat ſall dat

heeten ? Ik krieg to Niejahr dreeduſend Daler up den

Schuldſchien un breeduſend up den tontrakt; ſind jöjs .

duſend , de ni warden mütten .

3 , wat du nich ſeggſt ! höhnte Pimpel . Ub den

Schuldſchien friggſt du keenen roden Penning , un de

dreeduſend ut den Kontraft ſind vær de Wechſels drup

gahn . Wi kriegen ſogar noch Geld ruter, wenn mi

recht is , denn du heſt uns mit de Angaben æber de

Laſten bedragen .

In Rohrbed'nt finen Kopp drehgte ſich alles rund

üm. 3f heff ju bedragen ? frög he ſtur.
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Hemmerto ! jäd Pimpel. Wi find vær jißt quitt

un fertig .

Min Gott, bin it denn unner de Rojaden fallen ?

Pimpel , it gah tum Gericht, wenn ji mi nich tum wes

nigſten wat Geld betalen. Gegen ſo'n himmelſchrieend

Unrecht mütt doch Gerechtigkeit to finnen ſind!

Kann ok ſind, fäd Pimpel gemächlich, aber verlat

di nich ſo ſehr darup ! Dat ſind god free Stunnen

Wegs bis Wullenberg un du fünnſt di möde Been na

de Gerechtigkeit lopen. Uterdein will if di noch wat

ſeggen : Tum Alagen gegen uns gehört en ſtramm Geld

bübel, denn unner free Inſtanzen dohn wi't nich, teen

Rechtsanwalt nimmt di an, wenn du nich'tı düchtgen

Koſtenværſchuß betalft, un mi dücht, wat du din eegen

nennſt, dat dröggt de Katt up 'n Schwanz weg .

Spißbow ! reep Rohrbed uter fich.

Pimpel reet de Dær nebenan up . Segg mi dat

Wurt in Tügen- Gegenwart noch mal, un de Staatsan

walt jadi di lehren, ehrliche Lüd to beſchimpen. Rut

ut dat Hus !

Wo Rohrbeck de Trepp runner famm, wüßt he

ſülwſt nich. Blind un dow vær Wuth un Angſt tum

melte he up ben Stratendamm.

Stutſcher, halt , um Himmelswillen ! ſchreeg en Herr

ut den Schledden, de værbijagte. Der betrunkene

Menſch läuft ja gerade in die Pferde hinein !

Rohrbed prallte torügg . Jißt beſünn ſich wedder

up fich . De Sünn ſchiente hell up ben blanken Schnee

un welch gepußte Kinner leepen mit Schlittſchoh an

em væræber.

Ropmann Krinolinen.Fiehn ſtött ein an .

Goden Morgen , Herr Rohrbeck! Se willen jo

moll as Rentner to Stadt trecen un von ere Gelder

leben ? Ik heff en paßrecht Quartier vær Se, free

Stubent, Korridor un Tobehör ; vellicht kommen Se mit

un ſehen ſich't an !

Rohrbec vermünterte ſich ut finen Drom.
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Ik dank Se, Herr Fiehn. Vellicht ſpäder. SE

heff en Gang na't Gericht!

He ſöfte ſich den Notar up , wo he damals den

Kontrakt unnerſchreben hadd. En halt Mandel Schrie

Wer mit unnütte un unriepe Geſichter keek Rohrbed'n

grot un lächerlich an. Bi 'n halw Stund kamm he

endlich vær.

De Notar heet em ſitten gahn nn bläderte den

Schuldſchien un den Kontrakt förch, wieldeß he Rohr.

ben ſin Reden mit anhörte.

Ich kann aus der Sache nicht recht flug werden,

antipurt'te der Notar denn. So viel ſcheint mir her .

vorzugehen , daß Sie ſtark übers Ohr gehauen ſind.

Pimpel un Nathan ſind gewiegte Geſchäftsleute.

Aber Herr Juſtizrath ! ſäd Rohrbeck, ik heff doch

den Kontrakt bi Se afſchlaten , un if bin darüm ficher

weft, dat alles in Ordnung weer !

Der Kontrakt iſt auch in Ordnung. Vormir

haben Sie nur die Richtigkeit Ihrer Unterſchrift aner .

kannt, ohne mich über den Inhalt des Vertrages um

Rath zu fragen.

Herr Gott, jäd Rohrbedt, wat is dit? De Schuld

ſchien is hier up ' t Stüeramt ſtempelt, un nu ſeggen

Se, he böcht nicht ?

Der Schein iſt völlig werthlos. Er beſtätigt le

diglich, daß Sie aus dem Aontrakte am 1. Januar

breitauſend Thaler von Pimpel und Nathan zu fordern

haben. Das iſt aber überflüſſig, denn der Kontrakt

ergiebt es ohuedies.

Wat ? Uter den Kontrakt heff if de dreeduſeud

Daler to kriegen, dat is utdrüdlich afmattun ſteiht

of in den Schien .

Nein, Sie irren , Herr Rohrbedt; hier ſteht: aus

bem Rontrakte !

Rohrbeck heel fich an den Stohl feſt, üm nich to

fallen ; da ſtünd richtig : a us! Un dit eene Wurt makte

em dreeduſend Daler ärmer.
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He jappte na Luft. Herr Juſtizrath, rüng he

ruter , helpen Se mi! So'n Schwindelie fann doch un

mæglich beſtahn !

Das iſt eine ſchlimme Geſchichte. Sie behaupten

alſo , es hätte urſprünglich hier „ außer“ geſtanden ?

Ik will 't vær den Altar beſchwören !

De Anwalt heel den Schien gegen 't Licht.

Das iſt unbegreiflich. Eine Raſur hat nicht ſtatt

gefunden . Konnte ein Fremder zu dem Scheine ge

langen ?

Nä , err Süſtizrath . JE heff den Schien

gliek an mi nahmen. Up't Stüeramt hett Pimpel dat

Papier den Herrn ræberlangt, un ik heffit furts wedder

inſtaken un wegſchlaten, ahn ' wedder rin to kiefen .

Wenn Shre Erzählung richtig iſt, müßte die Uns

terſchiebung des gefälſchten Scheines auf dem Steuer

amte ſtattgefunden haben. Das iſt bedenklich anzuneh

men , ſchwer zu beweiſen und es erſcheint mir. unmöglich,

daraufhin ein verurtheilendes Erkenntniß zu erzielen .

Ik fann 't nich faten ! Herr Juſtizrath, ik legg

mine Sach in Ere Händ '. Helpen Se mi !

De Anwalt ſchüddelte mit ' n stopp. Herr Rohrs

beck, es thut mir ſehr leid, Ihren Prozeß nicht anneh

men zu können , aber ich will gern mit Nathan ſprechen

und ſehen , was in Güte für Sie zu erreichen iſt.

Rohrbeck hörfte hoch np . Se wieſen mi af, wenn

if recht verſtah ?

Ich ſagte Ihnen bereits : ich muß die Annahme eines

Klageauftrages zu meinem Bedauern ablehnen. Pimpel und

Nathan haben ihre ſämmtlichen Prozeſſe bei mir --

es iſt eine gute Zahl und meiſt große Objekte – und

das Geſeß unterſagt dem Sachwalter, gleichzeitig für

und gegen dieſelbe Perſon Mandate anzunehmen.

Rohrbeck ſtünd up . He halte deep Atem .

Na, denn is't god . Geben Se mi man mine Pa.

pieren wedder .
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Gehen Sie zu meinem tollegen Brandt; er wird

den Prozeß wohl annehmen .

Ik ward of ahn' Se to em finnen, jäð Rohrbeck

kort. Vertheidigen Se man Pimpel un Nathan , de Lüd

kænen et jo brukeit un betalen .

He güng af, ahn ' Adje to feggen .

Unverſtändiger Menſch ! ſchül de Anwalt hinner

em . Reitet ſich mit den Leuten feſt und will hinterher

Andere verantwortlich machen . Man ſollte ihm eine

Stoſtenrechnung über eine halbſtündige Konferenz , Objekt

6000 Thaler, wären 2 Thaler 15 Sgr. , zuſenden .

Freilich , Pimpel und Nathan werden ihm kaum etwas

laſſen.

Webber ſtünd Rohrbeck up de Strat un bi 'ne

halwe Stund vær den Rechtsanwalt Brandt. Dat was

en jung Mann mit 'n dunkeln Vulbart un fründliche,

brunte Ogen.

Wer ſind Sie und was haben Sie mir vorzu

tragen ?

Herr Rechtsanwalt, if bin en bedcagener Minſch.

Min Nam is Märtin Rohrbeck von Wullenberg. Vær

dree Stunnen hadd if ſöisduſend Daler, jißt heff ik

niſcht, un if fann Se feenen Koſtenværſchuß geben.

Wenn Se mi annehmen, denn dohn Se 't up god Glück.

De brunen Ogen feefert unſen Rohrbec funnerbar

an . Rohrbeds Spraf klüng ganz verännert.

Seßen Sie ſich . Sie ſcheinen ſehr erregt zu ſein .

Herr Rechtsanwalt, wenn Senen geſchüht, wat

mi hüt geſchehen is , denn glöw if, hett he en Recht

dato , upgeregt to find . Ik bin bi eenen Mann weſt ,

ben ik vær ehrlich heel, un de Mann hett fich as llr

kunnenfälſcher utweſen ; if bin dann to Eren Rollegen

gahn, un de hett mi ſine Hülp verſeggt, wiel he den

Verbreker fine Prozeſſen föhrt un em biſtahn mütt .

Den Anwalt ſine Ogen feefen ümmer verwunnerter.

Mann, was reben Sie da zuſammen !

Ik red, wat ik verantwurten kann. Jedweder höllt
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Ulemmerto ! jäb Pimpel. Wi find vær jißt quitt

un fertig .

Min Gott , bin it denn unner de Rojaden fallen ?

Pimpel, it gah tum Gericht, wenn ji mi nich tum wes

nigſten wat Geld betalen. Gegen ſo’n himmelſchrieend

Unrecht mütt doch Gerechtigkeit to finnen find !

Kann of find, ſäd Pimpel gemächlich , aber verlat

di nich ſo ſehr darup ! Dat find god free Stunnen

Wegs bis Wullenberg un du fünnſt di möde Been na

de Gerechtigkeit lopen. Uterdein wil ik di noch wat

ſeggen : Tum Nolagen gegen uns gehört en ſtramm Geld

bübel , denn unner dree Inſtanzen dohn wi't nich, teen

Rechtsanwalt nimmt di an , wenn du nich'n düchtgen

Koſtenværſchuß betalft, un mi dücht, wat du din eegen

nennſt, dat dröggt de Natt up 'n Schwanz weg.

Spißbow ! reep Rohrbed uter ſich .

Pimpel reet de Dær nebenan up . Segg mi dat

Wurt in Tügen- Gegenwart noch mal, un de Staatsan

walt ſal di lehren, ehrliche Lüd to beſchimpen . Hut

ut dat pus !

Wo Rohrbeck de Trepp runner kamm , wüßt he

ſüliſt nich. Blind un bow vær Wuth un Angſt tum .

melte he up den Stratendamm.

Stutſcher, halt , um Himmelswillen ! ſchreeg en Herr

ut den Schledden, de værbijagte. Der betrunkene

Menſch läuft ja gerade in die Pferde hinein !

Rohrbeck prallte torügg . Jißt beſünn ſich wedder

up fich . De Sünn ſchiente hell up ben blanken Schnee

un welch gepußte Stinner leepen mit Schlittſchoh an

em væræber.

Kopmann Krinolinen - Fiehn ſtött ein an.

Goden Morgen, Herr Rohrbed ! Se willen jo

woll as Rentner to Stadt trecen un von ere Gelder

leben ? heff en paßrecht Quartier vær Se, dree

Stuben, Korridor un Tobehör ; vellicht kommen Se mit

un ſehen ſich't an !

Rohrbec vermünterte ſich ut finen Drom.
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Ik dank Se, Herr Fiehn. Vellicht ſpäder. Ik

heff en Gang na't Gericht!

He ſöfte ſich den Notar up , wo he damals den

Kontrakt unnerſchreben hadd. En halw Mandel Schrie.

wer mit unnütte un unriepe Geſichter Reef Rohrbed'n

grot un lächerlich an . Bi 'n halw Stund famm he

endlich vær.

De Notar heet em ſitten gahn nn bläderte den

Schuldſchien un den Kontrakt dörch, wieldeß he Rohr

bed'n ſin Reden mit anhörte.

Ich kann aus der Sache nicht recht flug werden,

antipurt'te der Notar denn. So viel ſcheint mir her.

vorzugehen , daß Sie ſtark übers Ohr gehauen find.

Pimpel un Nathan ſind gewiegte Geſchäftsleute.

Aber Herr Juſtizrath ! ſäd Rohrbeck, ik heff doch

den Kontrakt bi Se afſchlaten , un it bin darüm ficher

weſt, dat alles in Ordnung weer !

Der Kontrakt iſt auch in Ordnung. Vor mir

haben Sie nur die Richtigkeit Ihrer Unterſchrift aner.

kannt,' ohne mich über den Inhalt des Vertrages um

Rath zu fragen.

Herr Gott, ſäd Rohrbed, wat is dit? De Schuld

ſchien is hier up ' 1 Stüeramt ſtempelt, un nu feggen

Se, he döcht niſcht ?

Der Schein iſt völlig werthlos. Er beſtätigt le

diglich, daß Sie aus dem Kontrakte am 1. Januar

dreitauſend Thaler von Pimpel und Nathan zu fordern

haben . Das iſt aber überflüſſig, denn der Kontrakt

ergiebt es ohuedies.

Wat ? Uter den Kontrakt heff it de dreeduſeud

Daler to kriegen , dat is utdrücklich afmaftun ſteiht

of in den Schien.

Nein, Sie irren, Herr Rohrbedt; hier ſteht: aus

dem Kontrakte !

Rohrbeck heel fich an den Stohl feſt, üm nich to

fallen ; da ſtünd richtig : aus! Un dit eene Wurt makte

em breeduſend Daler ärmer.
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He jappte na Luft. Herr Juſtizrath, rüng he

ruter, helpen Se mi ! So'n Schwindelie kann doch un

mæglich beſtahn !

Das iſt eine ſchlimme Geſchichte. Sie behaupten

alſo , es hätte urſprünglich hier „ außer“ geſtanden ?

gf will 't vær den Altar beſchwören !

De Anwalt heel den Schien gegen 't Licht.

Das iſt unbegreiflich. Eine Raſur hat nicht ſtatt

gefunden . Konnte ein Fremder zu dem Scheine ge

langen ?

Nä , Herr Jüſtizrath . Je heff den Schien

gliek an mi nahmen. Up't Stüeramt hett Pimpel dat

Papier den Herrn ræberlangt, un if heffit furts wedder

inſtaken un wegſchlaten , ahn ' wedder rin to kieken.

Wenn Ihre Erzählung richtig iſt, müßte die Un

terſchiebung des gefälſchten Scheines auf dem Steuer

amte ſtattgefunden haben . Das iſt bedenklich anzuneh

men , ſchwer zu beweiſen und es erſcheint mir. unmöglich,

daraufhin ein verurtheilendes Erkenntniß zu erzielen.

Ik fann 't nich faten ! Herr Juſtizrath, if legg

mine Sach in Ere Händ '. Helpen Se mi !

De Anwalt ſchüddelte mit 'n stopp. Herr Rohr

beck, eg thut mir ſehr leid, Ihren Prozeß nicht anneh

men zu können , aber ich will gern mit Nathan ſprechen

und ſehen, was in Güte für Sie zu erreichen iſt.

Rohrbeck hörfte hoch np . Se wieſen mi af, wenn

if recht verſtah ?

Ich ſagte Ihnen bereits : ich muß die Annahme eines

Selageauftrages zu meinem Bedauern ablehnen . Pimpel und

Nathan haben ihre ſämmtlichen Prozeſſe bei mir -

es iſt eine gute Zahl und meiſt große Objekte – und

das Geſeß unterſagt dem Sachwalter, gleichzeitig für

und gegen dieſelbe Perſon Mandate anzunehmen .

Rohrbeck ſtünd up . He halte deep Adem.

Na, denn is't god. Geben Se mi man mine Pa.

pieren wedder.
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Gehen Sie zu meinem Kollegen Brandt; er wird

den Prozeß wohl annehmen.

gf ward of ahn ' Se to em finnen , jäb Rohrbeck

kort. Vertheidigen Se man Pimpel un Nathan , de Lüd

kænen et jo brukeri un betalen .

He güng af, ahn ' Adje to leggen .

Unverſtändiger Menſch ! ichül de Anwalt hinner

em . Reitet ſich mit den Leuten feſt und will hinterher

Andere verantwortlich machen . Man ſollte ihm eine

Koſtenrechnung über eine halbſtündige Konferenz , Objekt

6000 Thaler, wären 2 Thaler 15 Sgr . , zuſenden .

Freilich, Pimpel und Nathan werden ihm kaum etwas

laſſen .

Wedder ſtünd Rohrbeck up de Strat un bi 'ne

halwe Stund vær den Rechtsanwalt Brandt. Dat was

en jung Mann mit 'n dunkeln Vullbart un fründliche,

brune Ogen .

Wer ſind Sie und was haben Sie mir vorzu .

tragen ?

Herr Rechtsanwalt, ik bin en bedragener Minſch.

Min Nam is Märtin Rohrbeck von Wullenberg. Vær

dree Stunnen hadd if jöjsouſend Daler, jißt heff ik

niſcht, un if fann Se feenen Koſtenværſchuß geben .

Wenn Se mi annehmen , denn dohn Se 't up god Glück.

De brunen Ogen keeken unſen Rohrbed ſunnerbar

Rohrbeds Spraf klung ganz verännert.

Seßen Sie ſich . Sie ſcheinen ſehr erregt zu ſein .

Herr Rechtsanwalt, wenn Eenen geſchüht, wat

mi hüt geſchehen is, denn glöw it, hett he en Recht

dato , upgeregt to find. Ik bin bi eenen Mann weſt,

den if vær ehrlich heel, un de Mann hett fich as Ur.

kunnenfälſcher utweſen ; if bin dann to Eren Kollegen

gahn , un de hett mi ſine Hülp verſeggt, wiel he den

Verbreker ſine Prozeſſen föhrt un em biſtahn mütt.

Den Anwalt ſine Ogen keefen immer verwunnerter.

Mann, was reben Sie da zuſammen !

Ik red, wat ik verantwurten kann. Jedweder höllt

an.
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finen Puff ut un il min Deel ficher. Wenn if aber of

man en dummen Buer bin, ſovel ſeggt min Verſtand

mi doch : wat nich vært Sünnenlicht beſtahn kann,

bat mütt of nich vær de Gerichten beſtahn fænen .

Hier ſind mine Papieren, ſehen Se's dörch.

De Rechtsanwalt las alles ſorgſam dörch, frög

un frög , bald ſchübbelföppte he, bald lachte he.

Mein lieber Rohrbeck, jäd he denn , an Ihnen iſt

allem Anſcheine nach ein Meiſterſtück der Beſchwindelei

verübt worden. Es wird ſchwer halten , Ihnen zu hels

feu , und ich gebe meinem Kollegen völlig Recht; die

Ueberführung und Verurtheilung in Bezug auf den Schuld

ſchein iſt ohne weiteres Beweismaterial nicht zu errei

chen . Die Koſten werden ganz erheblich ſein ; Sie

können mir alſo keinen Gebührenvorſchuß zahlen ?

Rohrbeck ſtünd up .

Ik heffit all jeggt. Wenn ik gewinn , kann if god

betalen ; wenn if verlier , bin ik arm as en Airchenmus.

Willen Se et darup wagen , god ; wenn nich, denn ok

god . If bidd nich drüm .

De Rechtsanwält weer de Stuw mit lange Schritt

up un af gahn . Bi de legten Würt' ſtünd he knarrſch

vær den Buern ſtill, keek em genau in de Ogen un

gaff em benn de band.

Sie haben eben einen ſchlimmen Gedanken gefaßt,

ſäd he.

Rohrbeck ſchrecte toſammen.

Dat is wahr. Seh'n Se mi bat an ?

De Rechtsanwalt nicköppte. Ja , das iſt keine

Kunſt. Der Ton Ihrer Stimme verräth Sie.

Ik dacht, jäd Rohrbec trurig , wenn de Minichen

nich mehr ehrlich ſind, denn ward doch en Strick ſo

ehrlich ſind un hollen !

Wedder nidköppte de Rechtsanwalt up ſine fründ

liche Art. Ich wußte es, jät he, daß Ihr Kopf ſolch

thörichtes Zeug ausbrütete. Beruhigen Sie ſich nun
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und laſſen Sie den Gedanfen ſchwinden . Ihre Sache

verſpricht intereſſant zu werden , ich nehme Ihren Pro :

zeß an, auf gut Glück, wie Sie ſagten.

Ik dank Se, Herr Rechtsanwalt. To Se heff ik

Vertrugen. Se hebben mi dit Stück anſehn, Se warden

of de Schelmenſtüden to Dageslicht bringen !

Nicht zu hoffnungsvoll! Das Ding liegt trübe

für Sie, Herr Rohrbeck. Wir haben mit ſchlimmen

und ſchlauen Leuten zu thun . Manche ihrer Pfiffe

und finiffe ſtreifen wohl nahe an das Machtgebiet des

Staatsanwaltes , aber ſie zu faſſen iſt ſehr ſchwer, denn

Pimpel kennt jedes Mauſeloch in der Gefeßgebung

und weiß im Strafgeſeßbuche beſſer Beſcheid, als man

cher Rechtsgelehrte. Indeſſen, es iſt nichts zu fein

geſponnen !

Adje , Herr Rechtsanwalt!

Adieu , Herr Rohrbeck. Und noch eins : ich habe

eben einen Blick in Ihr Gemüth gethan . Der Prozeß

wird langipierig werden und Ihnen vielleicht noch

manche bittere Lehre und böſe Stunde bereiten. Wie

es aber auch kommen möge, vertrauen Sie mir und

laſſen Sie ſich zu keiner unrechten That hinreißen ,

hören Sie auf meine Warnung !

Rohrbeck wannerte den Namiddag mit ledige

Händ ' , aber doch ruhiger na Hus , as he Morgens to

Stadt gahn weer.



Att End .

Wo dat Fröhjahr würd . Dürt löppt Willem' entgegen un

Willem vergett ſich gegen de Inſtruktſchon . De Büdel mit

Niegigkeiten warden utpadt. Wat . Willem in ſin Schnuf

dok hadd . Blißſchlag ut hellen Himmel. Wat Nathan

Nohrbeđ'n vær'n ſchnurrigen Vergliek anbütt . De Angels ,

haken fommen to Dageslicht. Wülf'un Lämmer. De

Wulf ward ſtil makt.

Dat Winter Is un de Schnee ichmült mählich von

See un Berge un Däker runner, un as de Fröhling

wedder ſinen fröhlichen Intog in de Welt heel, güng

he of de Uckermark un inſ Dörpfen Willenberg nich

værbi . Deberall würd et mobil. De Fröſch in'n

Sump reeben ſich den langen Schlap ut de Gloß -Ogen

un lehrten ſich dat Tellen, ofglief je dit Jahr , as alle

Jahr , nicht wieder as 'ne „ Acht" ruterbröchten ; de

Bengels ſpelten Langball mit Ober- un Unnermaal,

dat de heelen Fenſterſchieben in't Dörp knapp würden ;

de Frugens verleesten de Nudeln tum Planten un

föften Stangent- un Strupbohnen utenanner ; de Manns.

lüb treďten Stredfahr un fäten Erwten un Haber ut ;

de Höhner ſpikleerten in de Gardens herüm , of da nich

all en unſchüllig Worm ruttokraßen weer , un Wendtſch

ere Zid hötente . leider Gotts twee Bück, denn Wendtich

wull gern en Zidenlamm tum Upföden hebben , — kort

æberall freew de Fröhling fin Weſen un bröcht

nieget Leben un niege Luſt to Stannen .
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Blos up den Rohrbed'ſchen Hof bulltem nich

glücken , de Winterfüll ut de Herzen to jagen in hæg

liche Geſichter maken to helpen . In de Oltfitterkant

mer ſatt de oll Urgroßvader mit ſine ſchneewitten Haar

an't Fenſter, üm fin an dat warme Sünnenlicht en

bäten to vermüntern ; he falt'te de knækernen Händ'

æber dat ingefallne Lief , un fine möben Ogen ſchienten

ſo Teggen : dit warð woll dat legte Jahr ſind, dat du

unſ Herrgotts Sünn hier unnen ſchienen ſühſt!

Märtin Rohrbeck güng vergrämt un verſtört von eenen

Ort tum annern. De fiewhunnert Daler erſte Anta

lung weeren toſammenſchmulten, .as de Botter up in

heeten Steen; Klementine was nich blöd bi't Togrie

pen , denn je dacht, dit is woll de legte Geldbüdel,

den du hier to melken friggſt. DE de Spiej'bær

räth güngen to Ennen , denn de Buer hadd keen Köhg

mehr, de Melk to Strees un botter geben , feen Hinn,

de Gier leggt, un de Mif füngen an , in dat ledige

Brotſpind vær Hunger to danzen in to piepen . – Je

neeger de Noth rückte, un je vertagter Rohrbeck würd,

deſto drieſter würd Klementine ; ſe fäd den Buern ge

radenwegs , up den doden Hof un bi To'n miespetrigen

Minſchen bleem ſe nich länger. Eenes ſchönen Dages,

as Rohrbeck Abends von de Stadt torrüggfamm , was

de Kukuk ok richtig utflagen, üm ſich en anner , luſtiger

Neſt to ſöken . – Von Woch to Woch hadd Rohrbeck

up gode Narichten von ſinen Rechtsanwalt luert, aber

de Niegigkeiten , de keemen, flüngen allemal ſchlimm .

De Klag was inreekt, aber Pimpel in Nathan haddent

ganz niederträchtge Inwendungen makt, jo dat et den

Anſchien hadd , as weer mit Gewalt gar nich an er

rantokommen. As Antwurt up de Kelag hadd Pimpel

uterdem den Buern de Wohnung up den Hof fünnigt

un wenn Rohrbeck ok to Stadt trecken mücht, wat ſüll

ut den ollen Mann in de Oltfitterfammer wardent ?

Et was an'nt Gröndunnersdag. Bi Vartwig's

fach alles blißenblant un frändlich ut, denn da hadd

5
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de Fröhling nich blos in't Hus, ſünnern of in de Hers

zen von de Inwohner fröhlichen Intog hollen . De

Schmidt hadd de Dæren un Fenſter up't friſche ſtreken

un Dürt hadd ganz niege, witte Gardinen anſtaten ; up

Diſch un Kommod un Nähgfüſſen leegen bunte, geplett'te

Häkeldecken, un Vader Hartwig müßt de Tüffeln all

an de Stubendær uttređen , wiel Dürt fürchterlich ſchüert

hadd , un nich lieben wull, dat de witten Deelen vær

Intreffen von eren Beſök wedder inſchmuddelt würden .

Un dat was ok en Beſök, denen jung Mäken mit

reine Stuw un reinen Herzen up't allerpropperſte up

wahren mütt, denn Willem Rohrbeck hadd ſchreben,

bat de Herr Rittmeiſter von Wedell em Urlaub geben

hadd , üm fine Brut to beſöfen, un dat he den Na

middag all ankommen würd . Da was denn vær unſ

leew Dürt ere Oſterfreud god ſorgt ; aber of up Wil

lem' fin Freud was allermeiſt Bedacht nahmen. De

Schmedt hadd in't Stadt 'n ertraſchön Zigarrentaſch

ranner handelt , un je proppenbull mit echte Havannah's

utfuttert , de höllſchen fin röken ; Dürt aber hadd jich

von ere Fründin Anna Stäge bat beſte Sticmuſter

ruterſöken laten , un inwendig in de Taſch up den finen

Stannewar 'ne Roſenknupp mit blau Vergißmeinnicht

rüm ſtidt. Ok Mudder Hartwig hadd as Kiækenkom

mandür dat Grige na Redlich ! eit dahn ; up den Kæfen:

diſch leegen ſauber afgepuhlt un ſengt 'n Stücker dree

Höhner un Enten , un leiſt'ten eenen dreepändigen Heft

Geſellſchaft, de mit upgereten Mul na Luft jappte un

glieffalls ſin lcpt Stündfen vær Ogen jach.

Unſ Dürt dat Middag- Gten vær ne Mahltied an

toreknen , weer apenbar nich to verantwurten weſt. Se

was lang værher all vær Unruh ſatt, un faute in de

Supp, as wenn ere leewe Mudder Worſtprümen ſtatt

Roſinen darin brodt hadd . As dat gegen Klocker twee

würd , was keen Hollen mehr in ere Föt, un ſe keek

eren Vader ſo biddwieſ ' an , dat he fründlich fäd : Lop

em man in Gottes Namen entgegen , denn wat Geſcheidts
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is upſtünds doch nich mit di uptoſtellen, un den Staffee

kriggt Mudder alleen fertig prægelt.

De Lerk triddelte in de klare Luft , grön famm de

junge Saat ut de Aeder , in de Wiſchen blöngten de

Rohblomen un de Duſendſchönfen gel un roth , de Sta

ſtanjenböm hadden all ganz dice, fettge Anuppen , un

unſ Fründin leep mit hellen Leewcsſünnenſchien in'n

Herzen daræber un darunter weg; et was, as ſüng un

grönte un blöhgte dat alles blos vær er, un as weer

de Welt un de Fröhling er Lewlang nich ſo ſchön

weſt, as dit Jahr. Dat is nich erſt nödig , lang to

vertellen , dat Türt ere Ogen nich blos neben ſich un

æber fich, fünnern am flietigſten værwarts brukte; aber

ſe müßt richtig erſt den Yeşten Berg rupper , eh ſe de

witte Küraſſier-Uniform mit lange Schritt anwannert

kommen fach. Dürt ſchwenkte glief allermeiſt mit eren

Yütten Sünnenknider, üm fich kundbar to maken , un

Willem gaff de Schirmdepeſch ogenblics torügg , indem

he mit fine Ertramüß luſtig in de Luft rümmerſchwenkte,

ofgliek dat ganz unmilitärſch is , denn he weer ümſchnallt,

un wenn de Soldat ümſchnallt is , hett he de Müß

nich mal vær den König aftonehmen . Na, wenn Eener

ſin leew Brut na'n Vierteljahr tum erſten Mal wedder

to Ogen kriggt, denn fann dabi of wollen lütten

Bummel gegen de Inſtruktſchon mit unnerlopen , un bi

eenen Bummel bleew dat nich. Denn trozdem dat ut

drüdlich værſchreben is : „ Der Soldat hat auf der

Straße in geſeßter Haltung einherzugehen und im Ver

fehre mit Perſonen des Civilſtandes die größte Zurück.

haltung zu bewahren , " trobem geſchach et , dat Willem

dat lekt End ' Wegs Marſch ! Marſch ! ahn' al Haltung

unner de Föt namm, un de Civilperßon vær ſich ahn

Umſtänd un Værfrag rund um de Tallj' fat'te , un

midden up den Mund pußte. Un Dürt fat'te em

wedder üm un pußte of drup los, wiel ſe de Inſtrukt

ſchon nich kennte , un wenn ſe er kennt hadd, denn hadd

ſe wahrſchienlich ganz batſülwe dahn .
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Nu ist aber god , Willem , ſäd Dürt , un Willem

wees ſich ſehr gehorſam , as dat de Brutmanns ümmer

dohn , blos Dürt'n ere band heel he fet, un jo ſeep en

fe langſam na Wullenberg, denn da was unglömlich

vel twiſchen de Beiden to vertellen , værut von Willem ' .

De Herr Oberſt hadd em bi bat legte Schwadronsries

den öffentlich lowt (gelobt ) un de Herr Nittnteiſter na:

her ſeggt , Willem ſüll nu man gänzlich biblieben . Au

tolang fünn dat nich mehr duern , denn ging de

Wachtmeiſter af , un denn hadd he Willem den Poſten

todacht, wiel he dat Nefnen un Schrieben ut'n Grund

weg hadd un fine Bokſtaben un Talen ümmer ſo glau

utſeegen , as weeren ſe ut'n Ei pellt, bi't Militär müßt

aber alles ümmer propper un ut den FF ſind. As

Wachtmeiſter fünn Willem jo of friegen un mit den

Heiratha-Ronſens hadd et feene Noth , wiel Dürt jo

alle Dage de föftig Daler Nautſchon intalen fünn , de

en Unteroffiziers -Brut as Vermögen hebben mütt.

hörte Dürt all mit lüchtend Ogen an , tum meiſten ,

as dat End von de tofünftge Fru Wachtmeiſtern vær

kamm , un denn packte ſe eren Niegigkeitsbübel ut, de

of proppenvull ſtöf. Blos Dürt'n ere Narichten weeren

man to Hälft god ; de anner Hälft, ſowiet ſe Willem

ſinen Vader angüngen , feelen as Bitterkrut in den

Freudenbeker. Dürt beſtünd of utdrücklich darup, dat

Willem glief to finen Vader gahn ſüll , denn ſo ſchlimm

ſe mitennanner of ſtünnen , Willem weer 't em doch

ſchüllig,unVaderHartwig hat of jeggt,dat Willem

as Sæhn toerſt de Hand tum Freden beeden müßt!

Dat ſäd Willem denn ok gern to , as he hörte, dat de

Wirthichaftern upſtünds nich mehr da weer . Un as

Dürt in ere Freud nu noch niegierig was , un frög ,

wat Willem denn in ſin Schnufdok bunnen hadd, wull

he 't nich ſeggen , aber Dürt was fir ; ſe würd to ges

radner Tied mit’n Finger nipp in den Zippelſchliß faten , un

da kamm 't ruter, dat en wunnerſchön Bokett drin weer, wat

Willem erpree in't Sadt vær Dürt'n hadd binnen laten.
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So keemen de jungen Lüd froh un vergnögt in er

Leewesglück bis fort vær't Dörp. Et was utinaft,

dat ſe morgen as Brutlüd to Kirch un an den Oſter

ſünndag tum Abendmahl gahn wullen, un Dürt dacht

in eren Sinn , wenn dat mit Willem ſinen Vader blos half

wegs afleep , denn müßt dat en Oſterfeſt warden , as

ſe't noch nich perlewt hadd . Aber ut hellen Himmel

ſchleiht de Blig mänchmal ann ſchlimmſten nedder, un

wat mit Freuden anfüng , friggt oft en troſtlos End '.

!
De Schlag kamm ganz unvermodens . As Dürt

un Willem in de Dörpſtraat bögten , ſtört'te Gerichts

mann Pießner in helle Haſt ut de Dær un fine Fru

rönnte na en half Dußend anner Wieber ræber, de 'n

dull Kapitel verhanneln müßten, denn ſe erbarmten un

ſchlögen de Händ' egal æber'n kopp toſammen .

Hier is wat paſſeert! reep Dürt ängſtlich. --

Chriſt Wendt, kumm her !

De Jung kamm antorönnen.

En Küraſſier ! ſchreeg he. Herrjeſ dat is jo

Willem Rohrbed !

Chriſt, wat is los ? frög Willem .

Na , du fümmſt god ! Din Vader hett Juden Nathan

mit de Meßfork vær'n Stopp ſchlagen , un ſe halen all den

Schandaren , üm em intoſpunnen.

Da was dat Unglück un ſchlimmer, as to denken

weer .

Dürt , ſtött' Willem ruter, nimm minen Dok! Gott

in hohgen Himmel, if mütt hen !

He ſtörmte mehr, as he leep.

Nathan weer vær'n Stund unverhofft bi Rohrbed'n

værföhrt , un direkt to em in de Stuw gahn .

Ich will dir anbieten einen Vergleich, ſäd he.

Rohrbeck trute fin Ogen un Ohren nich . Et

ichient em unmæglich, dat em von Pimpel un Nathan

noch wat Godes to hoffen ſtünd. He nödigte Nathan'

tum Sitten .
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Du haſt uns ungerecht verklagt beim Rechtsan

walt und mich gemacht zum Betrüger

Dato hebben ji ju qülmit maft. Min flag is

gerecht.

Was ? Wenn du pfeifſt ſo , kriegſt du kein Geld

uud wir wiſſen , daß du biſt Matthäi am lekten.

Rohrbec namm jich toſammen . Dat Unglück

hadd ſin bäten Willenskraft noch mehr brafen , un he

dacht daran , wat em fin Rechtsanwalt warnt un radeit

habd.

Ik wil daræber ſchwiegen. Min Seld is all,

dat is richtig. It will wat von mine Forðrung ſchwinnen

laten , damit wi in Godet utenanner kommen , un if

wadder wat tum Leben heff.

Wir werden kommen zuſammen, wenn du ſo

ſprichſt. Es ſoll ſein vergeſſen und vergeben, was ge

ſchehen iſt zwiſchen mir und dir. Aljo zuerſt: du reißt

entzwei den Schuldſchein über freitauſend Thaler und

nimmſt die Klage zurüc.

Rohrbeck beſünn fich 'ne Wiel. De Dhrfieg weer

em vær den Anfang to ſtark.

Ik will de Hälft drangeben , ſäd he denn.

Ganz ! Anders nicht. Der Schein iſt werthlos ,

dein Rechtsanwalt hat dir's gejagt. Was werden wir

geben Geld für werthloje Sachen ?

In den Buern ſin Broſt krampfte ſich dat, aber

he leet ſich niſcht ut.

God ! De dreebuſend jælen ichwinnen .

Iſt verſtändig gejagt. Wir werden einig .

Dat anner Geld mütt mi aber vull warden.

Halt ! ſäd Nathan. Wir haben Gegenforderungen ,

die müſſen abgehen von den zweiten dreitauſend Tha

lern , fällig am 1. Januar. Du haſt und gutgeſagt

im $ 3 , daß auf dem Hofe nur ſtehen die ſiebenzehn

tauſend Thaler Hypothef. Es ſteht aber darauf auch

ein Altentheil im Werth von ſiebenzig Thalern und

freie Wohnung, was anzuſchlagen iſt auf zehn Thaler.
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Dat hebben ji jo wüßt !

Aber es ſteht nicht im contraft und das Gericht

fann ſich nur halten ans Geſchriebene. Das Altentheil

wir kapitaliſirt geſeßlich mal zwölfeinhalb , macht ein

tauſend Thaler . welche wir haben gut.

Nathan , bröcht de Buer möhiam ruter, de Refnung

kannſt du vær unſen Herrgott nich verantwurten. De

olle Mann ſteiht jo all mit eenen Fot in't Graff un

't is en Wunner, dat he hüt noch lewt. Refen twees

hunnert af un it will mi tofreden geben .

Es kann ſtehen ein Mann einen Schritt vor dem

Tode und noch leben hundert Jahre . Doch ſollſt du

ſehen, daß ich nachgiebig bin ; ſagen wir blos vierhun

dert Thaler gut für uns !

Dk dat noch, ſtammerte Rohrbeck. Ist nu all ?

Bis auf die Wechſel. Wir haben eingelöſt deine

Wechſel über zuſammen zweitauſend Thaler, welche du

aushändigt bekommſt als baar, wie's ſteht im $ 3 .

Den Buern tradd de kolle Schweet up de Stirn .

So vel Wechſels kænen dat unmæglich ſind. SK

heff knapp den drütten Deel drup kregen , un ji hebben's

wiet unner vull an ju bröcht.

Das iſt egal . Du haſt unterſchrieben auf zwei

tauſend und mußt bezahlen zweitauſend Thaler. Wir

Leben vom Profit und verſchenken nichts. Alſo rechne

nach : vierhundert fürs Altentheil und zweitauſend für

Wechſel, ab von dreitauſend Thalern , bleiben ſechshun

dert, welche ich dir bezahle baar auf der Stelle.

Rohrbeck halte deep Adem ,

Von föſsduſend fall if föſähunnert friegen! Nathan ,

du mölſt mi tonicht. De Dübel ſülmſt hett di reknen

lehrt, denn ut'n Minichenkopp alleen kann ſo wat jo

gar nich kommen !

Nathan grieflachte.

Bebant dich bei Pimpel, der es hat ausgeklügelt

und macht todt zehn Rechtsanwälte. Es geht zu alles

nach Geſeß und Recht. Wer kennt die Gefeße , kann
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machen, daß rechts iſt links, und eine Million iſt werth

eine Null !

Herr Gott, is't mæglich ? un in ſo 'n Händ' bin

ik fallen ! Nathan , if will mi ok darin fögent , damit

ik ju los ward, denn mi bangt üm mine Seligkeit,

wenn ik länger mit ju to dohn heff. Giff mi de föſg

hunnert un de leßten breeduſendfiemhunnert Daler, de

up Hypothet ſchreben marden füllen , un wi find fertig.

Noch nich ! reep Nathan haſtig. Es hat ge

gangen ſchlecht mit dem Verkauf ; wir haben noch die

Hofſtelle und die neun Morgen Land am Tanger.

Wir wollen aber zu Ende kommen und frei werden

von dem Geſchäfte.

Wat heff ik damit to dohn ? frög de Fuer. En

böf ' Ahnung ſtieg in em up , dat dat Utpreſſen noch

wieder gahn füll .

Du faufſt zurück die Hofſtelle und das Land für

dreitauſend Thaler und bekommſt die übrigen fünfhun

bert baar .

Rohrbeck würd friedenwittin't Geſicht.

Nathan , wörgte he ruter , hör up! Et fann din

Ernſt nich ſind . Wat ſall ik mit de Sandbüß, de mit

hunnert Daler to düer betalt is ?

Wir verſchenken das Land völlig , denn die Ge

bäude ſind verſichert billig mit ſechstauſend Thalern,

ſo daß wir zugeben baares Geld, dir zum Guten bei

dem Geſchäfte.

Geld geben ji to, mi tum Goden ! Ach min Gott,

un ik mütt lieden, dat mi ſo'n Lægen in't Geſicht

ſchmeten warden ! Nathan , nochmal: lat dat ſind! Wat

doh ik mit Wirthſchaftsgebüden, wenn ik keen Wirth

ſchaft heff ?

Du kannſt halten eine Ruh auf den Garten

ich weiß eine ſtehen ! - und haſt elfhundert Thaler

baar, womit du kannſt ankaufen Land und vergrößern

allmählich deine Wirthſchaft.

Nathan, fäd de Buer, ik bidd di tum brütten
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Mal : hör up ! Ik holl nich mehr ut. Js't nich genog ,

dat ji mi eenmal plündert hebben ? Erſt ſchwindeln ji

mi den Hof af un nu wedder an ? Un wenn ik noch

mal up den Liem gahn wull un mi vom Vuern tum

Bödner maken leet, wo weer upſtünds Land ſin

Mullenberg to föpen ?

De Göberſchlächter lachte lud .

Land ? So viel du haben willſt und billig ! Da

für laß Pimpel und Nathan ſorgen !

De Buer verſtünd ogenſchienlich nich, wo bat ruter

ſüll.

Verſtehſt du denn nicht? Paſſ auf : Die meiſten ,

die gekauft haben von deinem Land , können nicht hal

ten ihr Beſißthum , weil ſie ſind verſchuldet überm

Kopf und haben bezahlt, was nicht geht herauszuwirth

ſchaften und wenn Mandeln und Rofinen drauf wachſen.

Wir haben in Händen die Kontrakte , die ſie machen

todt, und wir ziehen zu die Schnur, wenn reif iſt das

Korn und es ſteht ſchon auf dem Schnitt!

Rohrbeck keek den Utſchlächter ſtarr an , as weer't

en wild Thier, wat vær em ſeet .

Aljo de armen Stümpers jælen of all ruinirt

warben, as ji mir ruinirt hebben ? Un ji fürchten ju

nich de Sünd ', vær de Minſchen un den jüngſten Dag ?

Geldnehmen iſt feine Sünde. Wer dumm iſt,

friegt Prügel !

Wat ! ſäd Rohrbeck, denn he fünn den Strom in

fich nich länger bändgen , wat , wer dumm is , kriggt

Prügel ? Nimm di in Acht, Nathan , dat de Kloken

nich of wat kriegen . Dat Maat is vul, bring't nich

tum Oberlopen !

Nathan freeg en Schreck, as he den Buern in't

Geſicht feet.

Du willſt mich bedrohen ? ſäd he ängſtlich .

Fürcht di nich, antwurt'te Rohrbeck un twüng ſich

to Ruh. Aber if ſegg di ernſt : Scheer di ruter un

höd di, webber to fommen !
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De Göberſchlächter würd webber brieſter.

Der Hof und die Stube iſt mein und du kannſt

mir mein Eigenthum nicht verbieten . Aber ich werde

gehen. Du haſt nicht wollen hören auf meinen Ver.

gleich und du ſtößt zurüd meine Hand, die dir will

Laſſen Etwas - jest waidh ich meine Hände, denn du

ſelbſt wirſt Schuld haben an dem , was nun kommt!

Rohrbeck hadd de Dærenklink all in't Hand, üm

Nathan rutto chmieten ; jißt leet he's wedder los . Dat

Blot ſtünd em ſtill. Luerte da nod) en bieſter Vers

derben up em ?

Nathan , ſäd he, is dit noch nich ut ? Hebben ji

noch ’n Strid, an den ji mi hängen fænen unik

weet't nich ?

Ja, antwurt'te de Göderſchlächter, und ich will

dir davonhelfen gegeit Pimpels Willen , der dir ges

ſchworen hat Rache, weil du ihn haſt geſchimpft Spiß

bube in ſeiner Wohnung. Ich jage dir , ich bin ſchlimm ,

aber Pimpel iſt ſchliminier. Nathan nimmt die Haut,

Pimpel nimmt die fillodhen !

Den Buern icep en Schuer æber'n Buckel, aber

he ſchweeg.

Du ſollſt hören die reine Wahrheit, wie's mit dir

ſteht, wenn du verſprichſt zu ſein ruhig , und nicht zu

vergreifen deine Hand an mir !

Min Hand jall ſich nich an di verſündgen, fäd

Rohrbec düſter. Red ' , Nathan , if heff all ovel

dragen , dat ik ſtump worden bin . Herr Gott, is dit

hüt en ſchweren Dag !

Du friegſt keinen Pfennig von den dreitauſend

Thalern , wenn wir rechnen ſtreng mit Zinſen , das

hab ' ich dir ichon bewieſen , und du kriegſt auch nichts

von den dreitauſendfünfhundert, wenn wir nicht wollen .

Upſtünds glöw it alles . Man wieder.

Du fennſt Pimpel und Nathan noch nicht ganz

und den Kontrakt auch nicht. Da ſteht $ 2 : der Reſt

wird auf die Hofſtelle und das zu dieſer zuzuſchlagende
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Theilgut eingetragen . Wie groß das Theilgut ſein

foll , ſteht da nicht, auch nichts von erſter Stelle.

Nun ſagen wir : die Sandbüchs ſoll ſein das Theil.

gut , und laſſen deine freitauſendfünfhundert Thaler

hinten eintragen . Dann bringen wir aus die Sub

haſtation , cin Geſchäftsfreund kauft's für'n Schund

preis und du fällſt aus .

Rohrbed att mudenſtill .

Dann biſt du los die Sicherheit an den Hof und

kannſt dich halten an uns , redte de Utſchlächter wieder.

Gut ! halt dich an die leere Luft ! Pimpel hat geſchwo

ren den Manifeſtationseid und ſchwört ihn , ſo oft du

verlangſt, und ich hab abgetreten mein Geſchäft und

all mein Hab und Gut an meinen Schwiegerſohn ,

und kann beeiden, baß ich nichts hab ' zurückbehalten,

um dir zu werden gerecht.

Rohrbed drüdte mit beid ' Hännen allermeiſt gegen

de Broſt, denn dat Herz kloppte em , as ſchlög Eener

mitn Hammer drup .

Mi is in den Ogenblic hier inwennig wat ſprungen ,

jäd he un et flüng ichuerlich . Nathan, gah ! gah !

Es kommt noch Pimpels Rache gegen dich. Die

Wechſel von dir trägt er morgen zum Juſtizrath und

am dritten Oſtertag iſt hier der Gerichtserefutor, und

verſiegelt Wohnung, Möbel, Kleider, Betten , denn Pim

pel ſtellt unter Eid , daß du willſt heimlich verkaufen

alles und ausreißen nach Amerika !

In Märtin Rohrbeds Stopp güng alles brunner

un dræber. Jißt ſprüng he up mit eenen Schrie, de

nich mehr minſchlich was .

Na Amerika ! ' rüng he rut. Min Gott, wat bin

ik utplündert Minich nich da , denn ſowat kann't blos

in unſ trurig Dütſchland geben ! Un mit ſo'n Schand

thaten un Værnehmen fænen ji ruhig up de Strat

lopen , un Gotts Dunner ſchleiht ju nich nebber, un ji

treden in'n Hus, un de Balken ſtörten nich in un

ſchlagen ju dod ?
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Nu ist aber god , Willem , jäd Dürt , un Willem

wees ſich ſehr gehorſam , as dat de Brutmanns ümmer

dohn , blos Dürt'n ere Hand heel he feſt , un ſo leep en

ſe langſam na Wullenberg, denn da was unglömlich

vel twiſchen de Beiden to vertellen, værut von Willem '.

De Herr Oberſt hadd em bi dat leßte Schwadronsrie

den öffentlich lowt (gelobt) un de Herr Rittmeiſter na

her ſeggt , Willem fül nu man gänzlich biblieben . AU

tolang fünn dat nich mehr duern , denn güng de

Wachtmeiſter af, un denn hadd he Willem ' ben Poſten

todacht, wiel he dat Refrent un Schrieben ut'n Grund

weg hadd un fine Bokſtaben un Talen immer ſo glau

utſeegen , as weeren ſe ut'n Ei pellt, bi't Militär müßt

aber alles ümmer propper un ut den FF find. As

Wachtmeiſter fünn Willem jo of friegent un mit den

Heiraths- Stonſens hadd et feene Noth, wiel Dürt jo

alle Dage de föftig Daler Mautſchon intalen fünn , de

en Unteroffiziers -Brut as Vermögen hebben mütt .

hörte Dürt all mit lüchtend Ogen an , tum meiſten ,

as dat End ' von de tofünftge Fru Wachtmeiſtern vær

kamnt , un denn packte ſe eren Niegigkeitsbüdel ut, de

of proppenvull ſtök. Blos Dürt'n ere Narichten weeren

man to Hälft god ; de anner Hälft , ſowiet je Willem

finen Vader angüngen , feelen as Bitterkrut in den

Freudenbeker. Dürt beſtünd of utdrücklich darup, dat

Willem glief to finen Vader gahn füll, denn ſo ſchlimm

ſe mitennanner of ſtünnen, Willem weer 't em doch

ſchüllig, un Vader Hartwig hat of leggt , dat Willem

as Sæhn toerſt de Hand tum Freden beeden müßt !

Dat ſäd Willem denn ok gern to , as he hörte, dat de

Wirthſchaftern upſtünds nich mehr da weer. Un as

Dürt in ere Freud nu noch niegierig was , un frög ,

wat Willem denn in ſin Schnufdok bunnen hadd, wull

he 't nich ſeggen , aber Dürt was fir ; ſe würd to ge

radner Tied mit 'n Finger nipp in den Zippelſchliß faten, un

da kamm 't ruter, dat en wunnerſchön Bokett drin weer , wat

Willem erpree in't Sadt vær Dürt'n hadd binnen laten.
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So keemen de jungen Lüb froh un vergnögt in er

Leewesglück bis kort vær't Dörp. Et was utinaft,

dat ſe morgen as Brutlüd to ſtirch un an den Oſter

ſünndag tum Abendmahl gahn wullen , un Dürt dacht

in eren Sinn , wenn dat mit Willem finen Vader blos half

wegs afleep , denn müßt dat en Oſterfeſt warden , as

fe't noch nich perlewt hadd . Aber ut hellen Himmel

ſchleiht de Blig mäncimal am ſchlimmſten nedder, un

wat mit Freuden anfüng , friggt oft en troſtlos End'.

De Schlag kamm ganz unvermodens . As Dürt

un Willem in de Dörpſtraat bögten , ſtört'te Gerichts

mann Pießner in helle Haſt ut de Dær un fine Fru

rönnte na en half Dußend anner Wieber ræber, de 'n

bull Stapitel verhanneln müßten, denn je erbarmten un

ſchlögen de Händ' egal æber'n Stopp toammen .

Hier is wat paſſeert! reep Dürt ängſtlich. --

Chriſt Wendt, fumm her !

De Jung kamm antorönnen.

En Küraſſier ! ſchreeg he. Herrjeſ; dat is jo

Willem Rohrbed !

Chriſt, wat is los ? frög Willem .

Na , du kümmſt god ! Din Vader hett Juden Nathan

mit de Meßfork vær'n kopp ſchlagen , un ſe halen all den

Schandaren , üm em intoipunnen .

Da was dat Unglüd un ſchlimmer , as to denken

iveer.

Dürt, ſtött Willem ruter, nimm minen Dok! Gott

in hohgen Himmel, ik mütt hen !

He ſtörmte mehr , as he leep . --

Nathan weer vær'n Stund unverhofft bi Rohrbed'n

værföhrt, un direkt to em in de Stuw gahn.

Ich will dir anbieten einen Vergleich, fäd he.

Rohrbeck trute fin Ogen un Ohren nich. Et

ichient em unmæglich, dat em von Pimpel un Nathan

noch wat Godes to hoffen ſtünd. He nödigte Nathan

tum Sitten .
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Du haſt uns ungerecht verklagt beim Rechtsan

welt und mich gemacht zum Betrüger

Dato hebben ji ju jülmit maft. Min Klag is

gerecht.

Was ? Wenn du pfeifſt ſo , kriegſt du kein Geld

uud wir wiſſen, daß du biſt Matthäi am leßten.

Rohrbeck namm ſich toſammen . Dat Unglück

hadd ſin bäten Willenskraft noch mehr brafen , un he

dacht daran , wat em fin Rechtsanwalt warnt un radeit

hadd .

Ik will daræber ſchwiegen . Min Geld is all,

dat is richtig. 3f will wat von mine Fordrung ſchwinnen

laten , damit wi in Goden utenanner kommen, un if

widder wat tum Leben heff.

Wir werden kommen zuſammen , wenn du jo

ſprichſt. Es ſoll ſein vergeſſen und vergeben, was ge

ſchehen iſt zwiſchen mir und dir. Alſo zuerſt: du reißt

entzwei den Schuldſchein über dreitauſend Thaler und

nimmſt die Klage zurüc .

Rohrbeck beſünn ſich 'ne Wiel. De Ohrfieg weer

em vær den Anfang to ſtark.

Ik will de Hälft drangeben , ſäd he denn.

Ganz ! Anders nicht. Der Schein iſt werthlos ,

dein Rechtsanwalt hat dir's geſagt. Was werden wir

geben Geld für werthloje Sachen ?

In den Buern ſin Broſt krampfte ſich dat, aber

he leet ſich nicht ut .

God ! De breeduſend jælen chwinnen.

Iſt verſtändig gejagt . Wir werden einig .

Dat anner Geld mütt mi aber vull warden.

Halt ! ſäd Nathan. Wir haben Gegenforderungen ,

die müſſen abgehen von den zweiten dreitauſend Tha

lern , fällig am 1. Januar . Du haſt uns gutgeſagt

im $ 3 , daß auf dem Hofe nur ſtehen die ſiebenzehn

tauſend Thaler Hypothek. Es ſteht aber darauf auch

ein Altentheil im Werth von ſiebenzig Thalern und

freie Wohnung, was anzuſchlagen iſt auf zehn Thaler.
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De

Dat hebben ji jo wüßt !

Aber es ſteht nicht im Kontrakt und das Gericht

kann ſich nur halten ans Geſchriebene. Das Altentheil

wir kapitaliſirt geſeßlich mal zwölfeinhalb , macht ein

tauſend Thaler , welche wir haben gut.

Nathan , bröcht de Buer möhiam ruter, de Refnung

fannſt du vær unſen Herrgott nich verantwurten .

olle Mann ſteiht jo all mit eenen Fot in't Graff un

it is en Wunner, dat he hüt noch lewt. Refen twee

hunnert af un it will mi tofreden geben .

Es kann ſtehen ein Mann einen Schritt vor dem

Tode und noch leben hundert Jahre . Doch ſollſt du

ſehen , daß ich nachgiebig bin ; ſagen wir blos vierhun

dert Thaler gut für uns !

Dk dat noch, ſtammerte Rohrbeck. Is’t nu all ?

Bis auf die Wechſel. Wir haben eingelöſt deine

Wechſel über zuſammen zweitauſend Thaler, welche du

aushändigt bekommſt als baar, wie's ſteht im $ 3.

Den Buern tradd de kolle Schweet up de Stirn .

So vel Wechſels fænen dat unmæglich ſind. SK

heff knapp den drütten Deel drup kregen , un ji hebben's

wiet unner vull an ju bröcht.

Das iſt egal. Du haſt unterſchrieben auf zwei

tauſend und mußt bezahlen zweitauſend Thaler. Wir

leben vom Profit und verſchenken nichts . Alſo rechne

nach : vierhundert fürs Altentheil und zweitauſend für

Wechſel, ab von dreitauſend Thalern , bleiben ſechshun.

bert, welche ich dir bezahle baar auf der Stelle .

Rohrbeck halte deep Adem ,

Von föſsduſend fall ik föſshunnert friegen! Nathan ,

du möfſt mi tonicht. De Dübel ſülmſt hett di reknen

lehrt, denn utn Minſchenkopp alleen fann ſo wat jo

gar nich kommen !

Nathan grieflachte.

Bedant dich bei Pimpel, der es hat ausgeklügelt

und macht todt zehn Rechtsanwälte. Es geht zu alles

nach Geſeß und Recht. Wer kennt die Gefeße , fann
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machen, daß rechts iſt links, und eine Million iſt werth

eine Null !

Herr Gott, is't mæglich ? un in ſo 'n Händ' bin

if fallen ! Nathan , it will mi ok darin fögelt , damit

iť ju los ward, denn mi bangtüm mine Seligkeit,

menn it länger mit ju to dohn heff. Giff mi de föſs

hunnert un de leßten freebuſendfiew hunnert Daler, de

up Hypothek ſchreben marden füllen, un wi ſind fertig.

Noch nich! reep Nathan haſtig . Es hat ge

gangen ſchlecht mit dem Verkauf ; wir haben noch die

Hofſtelle und die neun Morgen Land am Tanger.

Wir wollen aber zu Ende kommen und frei werden

von dem Geſchäfte.

Wat heff it damit to dohn ? frög de Puer. En

böſ' Ahnung ſtieg in em up , dat dat Utpreſſen noch

wieder gahn füll.

Du kaufſt zurück die Hofſtelle und das Land für

dreitauſend Thaler und bekommſt die übrigen fünfhun

dert baar.

Rohrbeck würd friebenwittin't Geſicht.

Nathan , wörgte he ruter , hör up! Et fann din

Ernſt nich ſind. Wat fall ik mit de Sandbüß, de mit

hunnert Daler to düer betalt is ?

Wir verſchenken das Land völlig , denn die Ges

bäude ſind verſichert billig mit ſechstauſend Thalern,

ſo daß wir zugeben baares Geld, dir zum Guten bei

dem Geſchäfte.

Geld geben ji to, mi tum Goden ! Ach min Gott ,

un if mütt lieden , dat mi ſo'n Lægen in't Geſicht

ſchmeten warden ! Nathan , nochmal: lat dat ſind! Wat

doh ik mit Wirthſchaftsgebüden, wenn ik keen Wirth

ſchaft heff ?

Du kannſt halten eine Stuh auf den Garten -

ich weiß eine ſtehen ! – und haſt elfhundert Thaler

baar, womit du kannſt ankaufen Land und vergrößern

allmählich deine Wirthſchaft.

Nathan , ſäd de Buer, ik bido di tum drütten
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Mal : hör up ! Jk holl nich mehr ut. Is't nich genog ,

dat it mi eenmal plündert hebben? Erſt ſchwindeln ji

mi den Hof af un nu wedder an ? Un wenn ik noch

mal up den Liem gahn wull un mi vom Duern tum

Bödner maken leet, wo weer upſtünds Land fin

Wullenberg to föpen ?

De Göderſchlächter lachte lud .

Land ? So viel du haben willſt und billig ! Da

für laß Pimpel und Nathan ſorgen !

De Buer verſtünd ogenſchienlich nich, wo dat ruter

jür.

Verſtehſt du denn nicht? Baff' auf : Die meiſten,

die gekauft haben von deinem Land , können nicht hal

ten ihr Beſißthum , weil ſie ſind verſchuldet überm

Kopf und haben bezahlt , was nicht geht herauszuwirth

fchaften und wenn Mandeln und Rofinen drauf wachſen.

Wir haben in Händen die Kontrakte, die ſie machen

todt , und wir ziehen zu die Schnur, wenn reif iſt das

Korn und es ſteht ſchon auf dem Schnitt!

Rohrbeck keek den Utſchlächter ſtarr an , as weer't

en wild Thier, wat vær em ſeet.

Aljo de armen Stümpers jælen of all ruinirt

warden , as ji mir ruinirt hebben ? Un ji fürchten ju

nich de Sünd ' , vær de Minſchen un den jüngſten Dag ?

Geldnehmen iſt keine Sünde. Wer dumm iſt,

kriegt Prügel !

Wat ! ſäd Rohrbeck, denn he fünn den Strom in

fich nich länger bändgen , wat, wer dumm is, kriggt

Prügel ? Nimm di in Acht, Nathan , dat de Kloken

nich of wat friegen. Dat Maat is vull, bring't nich

tum Oberlopen !

Nathan kreeg en Schred, as he den Buern in't

Geſicht feek .

Du willſt mich bedrohen ? fäd he ängſtlich.

Fürcht di nich, antwurt'te Rohrbeck un twüng ſich

to Ruh. Aber if legg di ernſt: Scheer di ruter un

höd di , wedder to fommen !
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De Söberſchlächter würd weðder drieſter.

Der Hof und die Stube iſt mein und du kannſt

mir mein Eigenthum nicht verbieten. Aber ich werbe

gehen. Du haſt nicht wollen hören auf meinen Ver

gleich und du ſtößt zurück meine Hand , die dir will

Laſſen Etwas – jeßt waſch ich meine Hände , denn du

ſelbſt wirſt Schuld haben an dem , was nun kommt!

Rohrbeck hadd de Dærenklink all in't Hand, üm

Nathan ruttoſchmieten ; jißt leet he's wedder los . Dat

Blot ſtünd en ſtill. Luerte da 110d) en bieſter Vers

derben up em ?

Nathan, ſäd he , is dit noch nich ut ? Hebben ji

noch 'n Strid, an den ji mi hängen fænen un if

weet't nich ?

Ja, antwurt'te de Göderſchlächter, und ich will

dir davonhelfen gegelt Pimpels Willen , der dir ge

ſchworen hat Rache, weil du ihn haſt geſchimpft Spiß

bube in ſeiner Wohnung. Ich jage dir , ich bin ſchlimm ,

aber Pimpel iſt ſchlimmer. Nathan nimmt die Haut,

Pimpel nimmt die Sinochen !

Den Buern Icep cn Schuer æber'n Buckel, aber

he ſchweeg.

Du ſollſt hören die reine Wahrheit, wie's mit dir

ſteht, wenn du verſprichſt zu ſein ruhig , und nicht zu

vergreifen deine Hand an mir !

Min Hand jall ſich nich an di verſündgen, fäd

Rohrbed düſter. Red ' , Nathan, if heff all ſovel

dragen , dat ik ſtump worden bin . Herr Gott, is dit

hüt en ſchweren Dag !

Du kriegſt keinen Pfennig von den dreitauſend

Thalern , wenn wir rechnen ſtreng mit Zinſen , das

hab ' ich dir ichon bewieſen , und du friegſt auch nichts

von den dreitauſendfünfhundert, wenn wir nicht wollen .

Upſtünds glöw if alles. Man wieder.

Du kennſt Pimpel und Nathan noch nicht ganz

und den kontrakt auch nicht. Da ſteht § 2 : der Reſt

wird auf die Hofſtelle und das zu dieſer zuzuſchlagende
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Theilgut eingetragen. Wie groß das Theilgut ſein

ſoll , ſteht da nicht, auch nichts von erſter Stelle.

Nun jagen wir : die Sandbüchs ſoll ſein das Theil

gut , und laſſen deine breitauſendfünfhundert Thaler

hinten eintragen . Dann bringen wir aus die Sub

haſtation , cin Geſchäftsfreund kauft's für'n Schund

preis und du fällſt aus .

Rohrbeck fatt mudenſtill .

Dann biſt du los die Sicherheit an den Hof und

kannſt dich halten an uns , redte de Utſchlächter wieder.

Gut ! halt dich an die leere Luft ! Pimpel hat geſchwo

ren den Manifeſtationseid und ichwört ihn, ſo oft du

verlangſt, und ich hab abgetreten mein Geſchäft und

all mein Hab und Gut an meinen Schwiegerſohn,

und kann beeiden , daß ich nichts hab ' zurückbehalten,

um dir zu werden gerecht.

Rohrbec drüdte mit beid ' Hännen allermeiſt gegen

de Broſt, denn dat Herz kloppte em , as ſchlög Eener

niit'n vammer drup .

Mi is in den Ogenblic hier inwennig wat ſprungen,

jäd he un et kling ſchuerlich. Nathan, gah ! gah !

Es kommt noch Pimpels Rache gegen dich. Die

Wechſel von dir trägt er morgen zum Juſtizrath und

am dritten Oſtertag iſt hier der Gerichtserefutor, und

verſiegelt Wohnung, Möbel, Kleider, Betten , denn Pim

pel ſtellt unter Eid , daß du willſt heimlich verkaufen

alles und ausreißen nach Amerika !

In Märtin Rohrbeds Ropp güng alles brunner

un dræber. Sißt ſprüng he up mit eenen Schrie, de

nich mehr minſchlich was.

Na Amerika ! " rüng he rut. Min Gott, wat bin

if utplündert Minich nich da , denn ſowat kann't blos

in unſ trurig Dütſchland geben ! Un mit fo'n Schand

thaten un Værnehmen fænen ji ruhig up de Strat

lopen , un Gotts Dunner ſchleiht ju nich nebber, un ji

treden in'n Hus , un de Balfen ſtörten nich in un

ſchlagen ju dod ?
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Du wollteſt ſein ruhig , fäd Nathan bangbürig .

Ruhig ? ſchreeg de Bueruter ſich. SE bin 't

meſt, Gott weet't , aber nu ist to Ennen . Den Rod

von'n Liew heff ik mi wult treden laten , aber dat ji

of bat Hemd runnerrieten willen , dat bringt di in 't

Verderben !

Schweig doch! Ich wollt ja , aber Pimpel will's

nicht leiden

Still! ſegg if , du Blotegel ! ſchreeg Rohrbeck.

As de een Uhl utſüht, ſo let't be anner. De Wülf'

ſind in den Schapſtall braken un mördern de Lämmer

ahn Erbarmen, un de Lämmer mütten 't lieden , denn

de Wülf ' hebben dat Geſeß in Hännen , un maken ſich

luſtig, wenn dat arme Beh in fin Angſt ſchriggt. Un

du ſteihſt hier vær mi , as eener von de ſchlimmſten

Wülf' , en erbärmlichen Flickenbündel, to niſcht nütt,

as ut anner Lüds Schweet un Jammer Geld to ſchinden ,

un if dumm Schap nehm nich ’n Knüppel un ſchlag di

nedder ?

De Buer flög an Händ' un Föt vær Upregung .

He ſprüng up Nathan to .

Zu Hilfe ! Zu Hilfe ! Ich werd ' gemordet , ſchrecg

Nathan in Dobesangſt.

He ſtört'te ut de Dær, Rohrbeck half in Wahn

finn hinnerher.

Zu Hilfe ! Zu Rettung !

Wat, du ſchriggſt noch ? Ik ward di ſtill maken .

Fahr tum Dübel, du biſt æberriep.

En Schlag unen fürchterlich Schrie denn

würd't bodenſtill up ben Hof.



Regent End .

Wendtſch jamaritert, un de Burrmanns fænen all dat Blot

beſpreken . – Nathan is nich ganz ſchlecht. — Vader un Sæhn.

Mannslüd inütten keen Quarrtüten ſind. Bi't Seißen

maken is en Pfiff. De plattdütſch . Erbbibel, Dürt

bringt warme Strümp. Jung Hartwig un lütt Willem .

Nathan lagg dodenbleek up't Bett, as Willem in

fin Vaders Stuw tradd . En grot Loch leep em æber

den Hinnerkopp , aber dat Bloden hadd uphört ; unſ

Wendtſch ſtünd mit natte Döker vær den Verwundten

un köhlte em de Stirn. As dat gar nich anners ſind

kunn, was Fru Wendt'n de Erſte to Stelle weſt, un

et was ordentlich verwunnerlich mit antoſehn , wo ma

nierlich un ſanft bat robuſte Wief mit de Döker un

den Kranken hantierte ; er böſ' Mundwerk was mit een

mal törnt, un je redte ſo jacht, as wenn ſe'n lütt Gör

worden weer. Ik verget ' et min Lewdag nich, ver

tellte ſe naher öfter ; de Minich hadd jo minen Daniel

of all beleidelt un dat Stüd weer ſchlimm fom men,

wenn ik nich den Dag waſcht hadd un em dat piet

îchennatte Hemd ïm de Ohren haute, dat he vær

Seep un Laug fines Bliebens nich mehr wüßt. Aber

as it em up'n Hof in ſin Blot ſchwemmen jach , da

dacht ik doch, he is en Minich un he blifft en Minich ,

he jall hier nich in fine Sünden ümkommen un dat

Unglück noch gröter warden . Darum beſprök ik de

Wund, denn wi Burrmanns fænen dat alltohop, un

dat Blot ſtünd up de Stell, wiel he döpt is . Et fall
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of Meener ſeggen , dat he ganz ſchlecht is , denn as it

em ut de Beſchwiemniß bröcht, da was fin erſt Wurt :

Mein Sohn ! mein Sohn ! es kömmt Schande über

meinen Sohn ! un dat güng em fo jämmerlich un fiff:

lich af , dat et mi in't Herz ſchneed; von ſine Wehdage

aber fäd he niſcht, ofmoll dat 'n Loch weer , wo eener

Mul to'n Paar Stinnerſtrümp rinleggen fünn . Alio

hett he doch een minſchlich Weſen leewer , as ſich fülmſt,

un wer dat hett , de is noch nich ganz verſtött't un

unſ Herrgott kann em dat Gewiſſen noch röhren. Dat

is of bis dahen immer geſchehen, dat de klofen Lüb

ſeggt hebben , de an keenen Gott un Jeſum glöben,

et weer man dumm Tüg, wat Wendtſch von den

Buern un Klementine’n quadelt; aber diſſen fülben Dag

helt ſich utweſen , dat oll dumm Wendtſch doch recht

hadd. Denn as Schult Rublank den Buern frög, wo

de böſe Perßon ftöf, da ſäd he , je fünn fineswegeu

henlopen , wo Lſſen un Berd güngen , un he wnl's

nich mehr vær Lgen ſehen . Un dat dürft he prieſt

ſeggen, wiel dat Blot flaten weer un den Bann braken

hadd !

Alſo unſ Wendtſch deed ganz wedder ere Natur

un Moden an difſen Dag Samariterdeenſt an Nathan

ſin Schmerzenslager, un je wundarzte an em rümmer,

as weer je drup fludirt un hadd er Lewlang niſcht

anners bahn . De fuer hudte up de Bank an'n Aben;

vær em ſtünd Schult Rublank mit den Gerichtsmann

Pießner un beid heelen Wach, ofgliek Rohrbeck mit

keene Silb an Utrieten dacht. He hadd beid Händ'

dicht an't Geſicht drückt; von Tied to Tied ſchludſte

he bald noch düller, as Nathan , un de Thranen leepen

em pieperlings de Bađen runner. As he hörte, fin

Sæhn weer kommen , wull he upſtahn un em entgegens

wanken , aber de Knee wullen em nich dragen un he

jade machtlos up de Bank torügg.

Vader ! Vader ! reep Willem ganz terſchlagen un
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fat'te em bi't Hand, wat is dit ? Mütten wi ſo wedber

toſammenkommen ?

Ik heff ſchlecht hannelt an di un an't ganze Dörp,

bröcht de Buer möhſam ruter , un de Straf trefft mi

gerecht. Flok mi nich, min Sæhn, dat ik di üm din

Erw bröcht heff un du dörch mi noch en Verbreferkind

worden biſt. Se hebben mi kranken Minſchen to ſehr

verſtridt; if heff vel in mi freten un leden , aber wat

mi de Minſch da hüt pienigt un quält hett , dat was

nich mehr minſchlich, un de Fork flög mi ut de Hand,

wiel if wahnſinnig weer un nich wüßt , wat ik deed .

De Buer weente, as'n ichmad Stind .

Vader, du fannſt mi ſo wat totrugen ? Eh du

dit bahn heſt, mütt Schreckliches værgahn ſind, dat

weet if. Et weer anners kommen

De Buer unterbrak ſinen Sohn mit biddend Ogen .

Lat dat, Willem , ik bidd di ! Et is ut un all, wenn

of to ſpäd vær di un mi. Wenn ik weet, dat du mi

nich mehr fiend biſt, brag ik lichter, wat nu kommen

mütt. it is god , dat du gerad hüt fümmſt, denn

weeter: müßt du't doch. En Bidd heff if : lied dat

nich, min Sæhn, dat din oll Bader mit Schand un

Schandaren in't Gefängniß bröcht ward . Rublank

ward anſpannen un verlöben , dat du mi henbringen

fannſt; he ödder Pießner fall mit up'n Wagen ſitten ,

un ſo will ik mi friewillig vær minen Nichter ſtellen .

Denk of an Großvadern ; ik heff bis jißt na em ſehn ,

dat he feene Noth leed . In't Stadt löppſt du tum

Rechtsanwalt Brandt, un dröggſt em de trurig Geſchicht

vær ; he is'n goden Mann un ward retten , wat vær

di an Geld un vær mi an Ehr to retten is . Aber

finen sollegen fief nich an ; de höllt de Maſchen in't

Geje up , dat de Schliefers dörchirupen fænen !

Dat ſal kommen , as du willſt, ſäd de Schult

bewegt. Ik ward glief na'n Fohrwerk ſchicken. Willem

gifft mi ſin Ehrenwurt as Mann un Soldat, dat he

di nich weghelpen will; denn jetten wi Sree uns up'n
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Wagen un keen Minjch unnerwegs jall weeten, wo wi

leider Gotts hen mütten .

Dürt famm mit verweente Ogen to Hus. Værbi

was de ſchöne Oſterfreud in de Schmed', un de Sünnen

ſchien weer von de Geſichter wehgt, as hadd 'n de

Storm wegpuſt't. De leew Dürt hadd dat Schnufdok

vær't Geſicht , un hluđite in't Ed ; Vader Hartwig

wunnerwerkte in't Stui rümmer , uit ichmeet init Spiß

boben un anner ſchlimm Geſindel ämn ſich, dat nich

de Hälft in't Hus Plaß hadd un Mudder Hartwig

hadd eren Termeß vullſtännig verloren . Se göt dat

Afwaſchwater in de Melkkann , un de Melf in de Drank:

bütt , un ſchlög fich denn vær'n Ropp , wo'n grot Minſch

ſo wat Unklokes maken fünn. De afpuhlten Höhner

up den Kæfendiſch luerten ümſünſt, dat Eener er utneh :

men ſül, un de dreepündig Heft lagg ganz weekmödig

in ſine Schöttel ; de Ogen treeden em ümmer erbärm

licher ut'n Kopp, aber Keener kamm un gaff em den

Gnadenſtoß, de em ut fine Angſt hülp . Dat ſchöne

Bokett lagg noch inbündelt up de commod ; Willem

wüßt niſcht von de Zigarrentaſch mit Roſenknupp un

Vergißmeinnicht up den stannewar, un Dürt müßt

niſcht von de Perlmutterbroſch, be in Siedenpapier unnen

in dat Schnufdot lagg .

Endlich kamm Willem ræber un Dürt flög em

allermeiſt entgegen , denn he ſach to vertagt ut . бе

vertellte, dat he gliek mit finen Vader to Stadt müßt.

Et is to ſchlimm , ſäd he wieder , un ik weet nich ,

wat darut warden mag; of mi de Herr Rittmeiſter

noch wieder in de Schwadron behollen ward , nadem

dat Unglück minen Vader tum Verbreker maft hett ,

önder of mi diffe Starrjär' ilit nich afichneben is . Uit

wat Se, Herr Hartwig , un Ere Fru un Dürt dohn,

un gode Nam un Geld bi uns egal hen ſind, if

kann niſcht ſeggen , wenn Se mi de Der verſchluten !

As Dürt dit hörte, weer 't init de Stadangß in

er Köppfen værbi . Se föt Willem ' wiß üm , un jäd ,
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mo he bleew , da bleew ſe of, dat mücht nu fomnieli ,

as't mull ; ſe wull ' t up diſſe Welt gar nich beter

hebben, as he. Dabi weente ſe ludhals , un as cre

leeme Mudder de Wehdag' non er Döchting ſach, fünit

je dat Soltwater of nich purren, un ſe freeg de l'e

Eenſchört vær'n Stopp, üm ſich dat Geſicht frög to

hollen. Bi diſs dubbelt Værlag' würd of ſülmwſt Vader

Hartwig ungewiß æber ſine Ogent ; he föfte mit den

Nodzippel na wat Nattes darin rümmer, un miſchte

richtig ut jeder Eck ' n jädlichen Druppen ruter. Aber

he gaff ſich en ruhgen Anſchien , denn Mannslüd

mütten feen Quarrtüten find, un he fäd : nu fehlte ja

blos , dat Willem of noch den Thranenbübel upbünd,

in denn fünn he as Dellſter jo boll mit de Lecbütt

antreden un Soltwater upfängen.

Nu is't genog, Mudder , ſeggt he wieder, ſorg

leewer, dat fir wat up'n Diſch kümmt. Un du , Dürt,

füüſt Willem ' dat Herz nich unnödig weeker un ſchwerer

mafen . Stief mal hier up de stommod ; wat fænen de

armen Blomen davær, bat Pimpel un Nathan ſo'ne

ſchlechten Minſchen ſind ? Stell leewer dat Bokett in't

Water, damit makſt du Willem ' mehr Freud , as wenn

du em de Uniform natt plünſ'ſt.

So bröcht Hartwig up fine Manier webber Ruh

un Appell in de Gemöther, un to Willem fäd he :

Dat is hübſch von di , dat du in de Bedrängniß feſt

to dinen Vader ſteihſt, ſo vel du of to flagen heſt.

Un it heff ja of woll in de leßte Jahren mit ei kas

rangßett ſtahn, fietdem dat Stüc Unglück up ju'n Hof

weer, aber iißt gah ik mit ræber un gew dinen Vader

de Hand, denn in't Unglück ſchieden ſich de wahren

Fründen von de falſchen , un Jeder weet , wo he to

Hus is . Din Rittmeiſter ward jo en verſtännig Mann

find ; wenn aber alle Sträng rieten, denn is in mine

Schmed' of noch vær twee Mann to arbeiten un to

eten . De Hartwig'ichen Seißen von Wullenberg hebben

6
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goden kop in't Uckermark, derinumer tein Schmedt:

meiſter is noch nich Eener, de 'n Sciß richtig to

Schnied bringen kann , wiel da en Pfiff in't Utglöhgen

bi is , un den will ik up di vererben . Von hüt ao

ſeggſt du of nich mehr Herr Hartwig to mi, ſünnerii

Vader, un lat dit nich gereuen , dat du twee Vaders

heſt. Denn Vaberſegeit is en Glück , dat Gener woll

dubbelt bruken kann . Nu fumm, et ward Tied , dat

wi ræbergahn .

Vader , ik dank Se herzlich), un Se, Mudder, un

di, leew Dürt ok. En Bitt aber heff if noch an Se

alltoſammen , min oli Urgroßvader kann unmæglich jißt

dræben blieben

Herrjeſ' , ik heff of all daran dacht! ſtött Mudder

Hartwig'n ruter, un de Schmedt ſchlög fich vær'n Kopp .

An ſich denkt man, ſäd he, aber de Annern ver

gett man , dat is ümmer ſo ; un an di, Mudder, kenn

if't of all lang ; du friggſt all mine Dage de goden

Værgedanken erſt naher. - De olle Mann fümmt

hierher , daræber ward wieder nich redt, un du, Dürt ,

mökſt em de kleine Stuw na den Garden rut toredit,

dat he gliek ümmer de Morgenſünn kriggt , denn dat

fall ja ſin Leewſtet up diſſe Welt ſind.

De Manns güngen ræber, un as ſe wedder keemen ,

hadd Willem finen Urgroßvader up'n Arm, as 'n klein

Kind , un up den Schoot lagg den Greis de Srbhibel,

wovon de Lüd in't Dörp ſo vel redten, un de as eben

fo'n Wunner acht würd, as de olie Mann fülmſt. De

Bibel was en koſtbar Familjenſtück ; den Greis ſin

Værvader hadd's all hadd , un up de værderſten Sieben

was mit vergilbte un grawe Schrift de Stammfolg

von de Rohrbecks von Vader tum Sæhn ſiet tweehun

nert Jahren indragen. -- Blatt vær Blatt in de Bibel

weeren merkwürdig Biller von Meiſter Lucas Cranach

enthollen , un brüdt was fe noch to Luthers Tieden,
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aber in unſ plattdütſch Mundart. Denn damals,

as de grote Gottesmann de heilgen Schriften ſo main

berbar ſchön in dat Meißniſche Hochdütſch æberſett'te,

würd in unſ Gegend un in den ganzen Norden ron

Dütſchland blos dat Saſſiſche Platt redt un verſtahn .

Ja , as unſ chrwürdig Doctor Martin Luther ſich den

Treptowſchen Heftor Johannes Bugenhagen tum Mits

arbeiter bi de Reformation na Sachſen kommen leet,

da müßt de Doctor Pomeranus, as Bugenhagen in

de latinſchen Schriften öfter nömt ward , de erſte Tied

in Wittenberg plattdütſch predgen , wiel de hochgelehrte

Mann de hochdütſche Spraf gar nich reden fünn. Dar

üm hadd Johannes Bugenhagen , unner Doctor in

Meiſter Martin Luthers Ogen un Toſtimmung, de

Bibel vær ſine Landslüd ut de Lutherſpraf unverfälſcht

in unſ Platt æberdragen , up dat of unſ Væröllern

Deel an dat reine Gotteswurt hebben künnen . Na

dijs Bugenhagenſch Bibel , de upſtünds ſehr ſelten is ,

find twee Jahrhunnert lang in Pommerland un Uckers

marf Predigten un Saframenten hollen worden, denn

de erſte hochdütſche Bibel in Pommern hett erſt Anno

1708 de Generalſuperintendent Meyer in Griepswald

rutergeben .

Willem ſett'te fin Laſt jacht up'n Sorgenſtohl nedder,

un Vader Harwig rückte gliek ſinen Schlaprock ruter,

damit de reis jo recht warm ſitten füll. De Rod

was woll dreemal to wiet, aber etwas doch up’n

Flecken niſcht anners to Stell. Un Dürt hadd of up

paßt ; ſe famm mit'n Paar Pumpuſchen ( Filzſchuhe) to

Plaß un ſäd : Herrieſ', hier is woll gar en Loch in'n

Strump ! Da leep ſe fir to Rommod, un leggt en Baar

von er eegen , weet Strümp won hieſige Hammelwull

in't Röhr, wiel up'n Lannen bis up den Dag vær Jo.

hannen inbött ward. De olle Mann beannte dat alles

ganz richtig; ſin Ogen würden ümmer heller, un as

Dürt nedderkneete un de anwärmten Strümp ſacht an

6*
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2017tredte , da grabbelte he cr mit ſin knæfern Finger vedt

molig in dat Flaſshaar ; et flög as'n lichten Schiito

æber ſin Geſicht, de Lippen bewegten ſich un fchter

ſchwac un langjam , aber doch vernehmlich kami ct

ruter :

JE fenn ju woll; it is jung Hartwig, un uni

lütt Willem , un ſin Brut. Min Kind , et ſal di god

gahn , wiel du god biſt.

Denn feef he's all nochmal an un jäð möd it

ganz lieſ ' : To Bett !
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.
Teint End.'

Eon Lichtſtriepen. Hartwig'n juckt dat linke Dg . Dürt

möft ’n Knoten in er Schnufdok un lett ſich dat Geſicht af

nehmen . De tofünftge Fru Wachtmeiſtern. Nathan in

Berlin . Unſ Herrgott leggt Pimpeln dat Handwerk.

Worüm de Breew von Dürt'n ſo idhwer weegen . De

Kalitenpoſt. -- Irgroßvadern ſin Geburtstagswunſch .

Dat is jo inricht't up de Welt , un 't is woul

inricht't, dat et lo inricht't is : an kecnen Minſchen gahı

Möhſal in Wendage ganz væræber ; of fönig ödder

Stohjung , ſin Päckthen mütt jedweder dragen , un mit

unner recht hart un ſchwer. Aber wenn 't em bald

nedderdrückt und he denkt, diſſen Storm in dit Unweber

berfümmſt du nid ) ! - denn blinkt mit eenmal in hell

Lichtſtriepen in de Düſterniß up un wieſt den Weg to

Hoffnung un Beterung.

Willem famm na all de ſchlimmen Værfäll doch

mit Narichten torügg , de as ſo helle Lichtſtriepen vær

wärts lücht'ten . De Herr Gerichtspräſident hadd Willem '

mitſamſt ſinen Vader de Hand geben un ſeggt, de Ge

rechtigkeit müßt eren Lop hebben , aber up't Schliminſte

fünnt in fcenen Fall fommen , denn Nathan lemte jo

un he wull Rohrbed'n de Haft na Möglichkeit linnern .

Willem ſüll ok een vær alle Mal Verlöwniß hebben,

ſinen Vader in't Gefängniß to beſöken . Denn hadd

Willem an'n Charfriedag fröh ſinen Herrn Rittmeiſter

de trurig Sach værſtellt, aber da weeren all fine
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Sorgen ichwunnen . Herr von Wedell hadd ſich dat

Stück von vorn bis hinnen utführlich und richtig ver

tellen laten , un denn en böſen Flok utſtött, ſo lang ,

dat 'n keen Schnieder mit de El afmäten fünn, un

hadd ſeggt : He kennte de Sippſchaften, un dat weeren

liefſterwelt be nämlichen Stunſtſtücken , Sörch de fin leew

Herr Vader üm Rittergod mit Wald un Schloß bröcht

weer . Da ſeeten de Pracher jißt of Drup , as de Mad

up den Speck, un fe.wullen ſich woll gar von den

türkſchen Sultan den Baronštitel föpen, wiel unſ König

vær fo'ne Baronſchaften un ' Edellüid dankte . - Nä , da

füll Willem ſich man nich in geringſten bangen, dat en

de Sach tum Schaden gereefen mücht; he weer un

bleewfin Wachtmeiſter -Standedat un ſünſt Steener. De

Herr Kittmeiſter würd of ſinen goden Fründ , den Rechts

anwalt Brandt, anſtöten , dat he alles in Bewegung

ſett'te , üm Willem'ſinen Vader to retten , un dat Ge

wew to terrieten , womit Rohrbed un den annern Land

köper ümſpunnen meren .

Bi den Rechtsanwalt was Willem of weſt; de

hadd feſt verſprafent , ſich de Sach na alle Sträften an :

tonehmen , un Willem ' updragen , ſich æber Feſt genant

ümtodohn un alle Lüd in Wullenberg utfindig to

mafen , de von de Göderſchlächter Land föfft hadden .

poder as Andrieber un Männfenmaker datwiſchen ſtöfen .

Da hadd Willem denn jeggt , dat Beſte würd ſind ,

Schult Rublank un Vader Hartwig keemen mit to Stadt

un vertellten den Herrn Rechtsanwalt de Sad von

Grund ut. Denn de Beiden hadden ſich bi dat ganze

Geſchäft neutral hollen , un fünnen angeben , wat de

Utſegg von Jeden werth weer. Dat würd denn mit

den Schulten afmakt un Rublank ſäd gern to , æber

Feſt ſine Wahrnehmungen to Papier to bringen . Den

drütten Oſterdag, wenn Willem'ſin Urlaub to End

weer, wulen ſe all free to Stadt föhren un den Rechts

diwalt de ganze Standſchaft æbergeben .
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Dürt möft en wehleedig Geſicht, as von Stadt

föhren de Red was , un er Vader merkte woll, wat de

floden Süden wullen. He günnte ſin Döchting er

Freudendeel gern , aber na fine Moden müßt he dat

Stück von hinnen rüm to Schick bringen un he jäd :

Dürt, min Dochter, mi judt dat linke Og. Lop mar

na'n Schulten ræber un bido em , he mücht doch to

morgen eenen Strohſack mehr ſtoppen laten , denn mi

weer dat, as würd ſich noch en Paſſagier anfinden ,

de ahn ' Betalung mit will . -- Da feel Dürt eren

Vader in helle Freud üm den Hals , un denn möf ſe

ſich gliek 'n Knoten in er Schnufdok; aber worüm, dat

wull ſe Reenen ſeggen un verböd of Willem ' den Mund .

Denn i rütten Oſterbag föhrten de twee ollen Lüd

un de twee jungen Lüd richtig to Stadt , un Willem

gung kaſch un ſteidel mit ſin Brut an'n Arm up dat

Trittowar. Hinner er folgten Hartwig un de Schult,

un unſ Schmedt keek alle Lüd flietig an , of ſe of merk

ten , dat et ſine Dochter weer, de da mit den ſchmucken

Unteroffizier ging. To allen Glück müßt et noch treffen ,

dat de Herr Rittmeiſter unſ Wullenbergich tolonn be

gegntet. As fich dat hört , leet Willem ſin Brut ilig

los , un ſtünd ſtramm in de Front; aber Herr

von Wedell winkte haſtig af un Dürt dacht ſich in alle

Himmel, as he fründlich ſäd :

Ach, das iſt wohl meine zukünftige Frau Wacht

meiſterit ?

Zu Befehl, antwurtt Willem , meine Braut, Fräu

lein Dorothee Hartwig !

Gratulire herzlich ! ſäd de Rittmeiſter un wull wieder

gahn , aber unſ Schmedt müßt abſolut of noch ſin per

Bönlich Ehren -Andeel hebben . De militärſch Geiſt in

em bröt dörch, as in'n oll Ravallerieperd, wenn 't de

Schwadronsmuſik hört ; he hadd as dat Weber de Finger

an de Hoſennaht, namm de inafen toſammen un meldte

ſich to Stell :
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1

Mine Dochter, Herr Rittmeiſter, alt Soldatenblut ;

Füſilier Hartwig , 9 Kompanie Leibregiments !

Danke, Papa Hartwig, Sie haben bei einem braven

Regiment geſtanden , gratulire nochmals -

Zu Befehl! leggt unſ Schmedt ahn' Upenhalt wedder

log , Jhr Herr Vader hat jogar unſ Batalljon bei'n

großen Saiſermanöver Anno 38 fummandirt, und wo

ich) -mir recht beſinne

Danke, banke, Papa Hartwig, fäd de Herr Kitt

uciſter un möf ſich init nochmalgen Gruß dünn , denn

inſt hadd cm in Fründ de ganze Manövergeſchicht

von Anno 38 mit Grot: un Kleingewehrfücr utführlich

ucitellt .

Rublank un Vader Hartwig güngen tum Rechts:

alivalt Brandt, de init den Schulten ſchon lang up it

boite bekannt weer und de beiden Landlüd ſehr fründ

lic) upnamin .

Ich habe ein doppeltes Bedauern auszuſprechen ,

fan de berr Rechtsanwalt ernſt. Meine Beinülungen

haben bisher kaum cinen Erfolg für Rohrbod aufzu :

weiſen, und auch meine Warnung hat die unheilvolle

Bendung der Sache nicht verhüten fönnen . Seit dem

crſten Tage , da Martin Rohrbeck zu intr fam , befürch :

fete ich einen traurigen Ausgang. Solche gutmüthigen ,

idwachen Naturen dulden Unrecht auf Unrecht, Schlag

auf Schlag, ohne gegen das Schidjal zu murren , oder

ſich zum Widerſtand gegen den dreiſten Arm auf

zuraffen, der ihnen den Naden krümmt. Aber gerade

in dem trägen Ertragen der Unbill liegt das Gefähr:

liche dieſer Naturen . Sie jammeln alles Gift , von dem

der energiſche Geiſt ſich befreit , in ihrer Bruſt ; noch

cint ſchwacher Tropfen , die Leidenſchaft bricht init jäher

Gewalt hervor und raſt blind und vernichtend gegen

ſich ſelbſt oder den feden Bedränger . -

Deripiel de beiden ollen Lüd mit den Rechtsanwalt

berhannclten , Icepen de beiden jungen Lüd en bäten in 't
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1 : Stadt ſpazeeren : Willem wees Dürt'n , wo de verr

Oberſt un de Herr Nittmeiſter wohnte, un hülp er bi

Kopmann Fiehn'n Kinöpnadeln köpen ; Dürt aber be

refnete , mit wovel Wirthſchaftsgeld ſe wollas Fru

Wachtmeiſter utfommen fünn , un je jäd , 'ne Zid müßt

ſe fich hollen, fünſt trute ſe ſich nich , mit acht Gröſchen

den Dag æber to reeken. Daræber lachte denn Willem

un jäd , eenen Gröſchen von ſin Traktement wull he

noch toleggen , aber Dürt wull von ſo'n Geldverſchwenden

niſcht weeten , un bleem dabi , mit 'ne Zid in 'n Huss

ſtand weer vel ſparſamer to wirthſchaften ; je full of

morgen glief mit Dröſcher Wendtſch reden , dat je in 't

Fröhjahr een Höken liggen leet , wiel de Wendtſchen

Ziden de beſten Melfgeber in Wullenberg weeren . Bi

dit Wirthſchaftsinrichten redte ſid) unſ Dürt ordentlich

warin , un as ſe nu fir dat Schnufdok namm , da würð

er de Ninoten von giſtern verdrectlich unter de lütte

Näs fuſchern . Nu famm et of ruter , worüm Dürt

den Knoten rinbunnen hadd un worüm dat to Hus

Steener weeten jüll . Dürt wull mit eren Brutmann

tum Fotografiſten lopen, un fich da mit Willem to :

ſammen dat Gcficht afnehmen laten . Een't von de

Bilder ſüll Willem ſin Vater hebben , wiel em Sat in

ſin Eenſamkeit tröſten würd, un mit dat anner Bild

wull Dürt er leew Mudder to'n Geburtsdag 'ne Öber

raſchung maken . Na da ſtimmte Willem deni nu mit

Händ ' und Föt in , un dat geſchah ganz na unſ Frün.

din eren Willen , blos dat je ſich æber den dummen

Fotografiſten noch gründlich ärgern müßt, wiel de olie

Kerl ümmerto an Dürt'n er Geſicht un Stellung rüm

monierte un denn noch dollpatſchig frog , ob he er

vellicht as Bruſtbild afnehmen füll ? So 'ne dumme

Anſpelung leet ſich Dürt natürlich nich beeden ; ſe

fäd em fort un tüdſch, dat Geſicht ſüll drup ſtahn un

dat anner't güng em gar niſcht an .

Dat würd Pingſten, as dat Oſtern worden weer.

De Böm wurden grönt von Bläder, denn witt von
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Blöthen , un endlich roth von Früchten ; dat Horn würd

länger , de Ähren vüller, un de Akten bi'n Rechtsants

walt Brandt ümmer dicfer, denn nagradens weer dat

halwe Dörp verhört , un et hadd ſich ruterſtellt, dat

de meiſten Lüb, de stop -Stontrakten afichlaten hadden ,

in de Muſ'fall ſecten ; en beten Muſchelie lagg @berall

to Dage , blos nich genog , um de Muſchler bi de Ge

richten to faten . Of in de Fäll, wo't gar nicht afto

ſehn weer , wat de krummen Wege nütten füllen , wi

bi den riefen Buer Bitterling , hadden Pimpel un Nathan

doch nich den geraden Weg nalopen fünnt, gerad up

de Art, as de Illing ſich dörch dat enge Muerloch in ' n

Höhnerſtall quetſcht , un wen of de Dæren ſperrangel

wiet upſtahn .

Nathan hadd lange Tied up'n Dod nedberlegen

un noch nich tum Verhör bracht warden fünnt, denn

de Doftors hadden beſchienigt, dat he irrſinnig worden

weer. Unner de Lüd güng aber dat Gered , Nathan

weer den Dübel dull, und fine Verwandten Veeten em

blos davær utgeben, damit de ſchlimmen Ding ' , de he

in't Feeber to Dage bröcht, nich vær de Gerichten un

den Staatsanwalt keemen. Upſtünds was Nathan von

finen Sæhn, de een von de erſten un. klökſten Doktors

in Berlin ſind fül , to ſich nahmen, un ſo hadd et mit

ſin Tügniß gegen Rohrbed'nt na alle Utſichten lange

Been. Noch en anner Urſach hülp dato , dat et mit

den Prozeß nich værwarts gahn wull. Pimpel'n hadd

dat Strafgericht to faten fregen , aber up en böſer Art,

as he fich dat hadd drömen laten . He hat toſammen

mit eenen annern Partner bi en Wittfru in Linnenhorſt

'ne niege Utſchlächterie unnernahmen, un de beiden

hadden dat Stüc da bald noch ärger dreben , as bi

Rohrbed'n . Pimpeln ſin Sündenmaat müßt damit

aber woll bis tum Deberlopen vul worden ſind, denn

unſ Herrgott ſülmſt hadd em dat Handwerf leggt. Denn

as he up den Schünflor ſtünd un furchtbar flofte, wiel
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ſich dat Trießtau berheddert hadd , da löfte ſich baben

de Schleif un de Triebkopp chlög von'n bahnbalken

nedder up Pimpeln fin rechten Arm , ſo dat de Arm

bröf un de Hand, de Pimpel all ſo oft meineidig tum

Himmel haben hadd , gliek machtlos runnerbammelte.

De Arm müßt em ok an de Schuller afnahmen warden ,

wiel de Brand toſchlagen wull; aber all de Weh.

dage un dat ogenſchienliche Strafgericht bröchten Pim

peln nich to Infehr; he flokte un läſterte up Slemen

tine'n , te jikt bi em wirthſchaft'te , un of dahen gehörte ,

denn Quark un Rees ſind ut eenen Pott to Hus, ſo

dat jülwſt diſſe Perſon von em leep . —

Bi Hartwigs ging alles ſinen egalen Gang. Dürt

jüng un ſprüngun dacht blos an eren Brutmann.

Wenn de Soldatenbreew ' Porto foſt'ten , denn hadd de

Poſt damals en ſchönen Gröſchen Geld ut Wullenberg

treckt, denn alle acht Dage hadd Dürt en friſchen Breef

fertig , un wenn all drunner ſtünd : „ Mit tauſend Stüſſen

Deine treue Dorothee " , Senn feel er fir noch wat Nieges

in , 'ne Yütte Unducht von Chriſt Wendt'n ödder dat er

Päthenkind Hänsfen Sperling 'n Dähn friggt hadd ,

ödder fünft wat ganz Nothwennigs. Dat müßt denn ,

ſülbſtverſtännig mit wedder duſend Külf ', hinnerher rin ,

un wenn de Siegellack all brennte, was abſlut noch

wat vergeteit, 11 jedesmal famm'll friſch duſend

Küſl to , jo dat de Schwadrons - Ordonnanz all ümmer

an't Gewicht merkte, wenn he 'n Breef von Dürt'n bi

hadd . Dat unſ Unteroffizier un Drutmann of de Tint

nich ſchonte, in den Breefdräger alle Woch mit'n

dächtgen Packen Stüff' na Wullenberg buckeln leet , bruken

wie grote Kinner nich erſt to vertellen . Neben diſs

Breefport mit eren ſöten Inhalt leep æbrigens noch

on anner däftig Poſt her, de ok nich von ſchlechte Dellern

was un Eenen nich minder leckmülig maken fünn . Dat

was Mudder Hartwig'rt er stalitenpoſt, de alle Sünn.

dag mit den Wullenberg'ichen Melfmatroſen to Stadt
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güng un mit Schinken, Worſt, Botter un ſo wieder

proppenvull ſpidt was. Und wer je den Stonfot öddcr

Pallaſch dragen hett, un mös un mit quarrigen Magen

von den Ereerpla kommen is , de weet, wat vær 'n

herrlich Sach un Segen denn ſo'ne Kalit*) is , un wo

wunnerſchön ſich dat in fo'n Spicgans un Bratworſt

von to His ſatt pappt.

Von Tied to Tied kamm Willem of up Urlaub ,

un denn was grote Freud in de ganze Hartwigſche

Familj, den ſchlohwitten Urgroßvaber nich to vergeten .

Et was en eegen Ding mit den Greis ; he hadd de

Spraf nu ganz verloren , un hört feen Slodenſchlag in

Sterbenswurt ; aber ſine klaren Ogen folgten Jeden fin

Reden un Bewegen, un et tveer , as verſtünd un wüßt

he alles, wat üm em værgüng . Un mit Dürt'ı unner

heel he ſich of. Wenn ſe morgens finen Sorgenſtohl

an den Sünnenſchien rückte, in de Bibel vær em lagg ,

denn bläderten ſine Hännen langſam drin rüm , un mit

cenmal wecs he mit fründlich iin hell cſicht up'n Ders,

de to wat paßte , wat in't Hus geſchchen weer ödder

geſchach. Dat was toerſt ruter kommen , as Dürt Gc

burtsdag hadd , un he dat woll an de Brect ' un de

Blomen merkte; da was he den Værmiddag ſo unruhig

weſt, as wenn de abſlut wat ſeggen wull un müßt,

un he hadd ümmerdrup up ſin Bibel weſen , bis Dürt

endlich nakeck un ſinen Finger up de Stell in Tobias

fünd :

„ Myıl findt hebbe Godt vor Ogen un ym

Herten , alle dyn lewebage. Und wahre dy . Dat

du in feene fünde vorwilligeſt, und döſt wedder

Sades geboth . **)

Dat ſüll ſin Geburtsdagswunſch vær ſin Plegerin

ſind, un en betern hadd Reener finnen künnt.

*) Kalit heift ein geflochtener Hober, fen man über die

Schulter gehängt trägt.

**) Tobias 4, V. 6.
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Wat Dürt un Gener ut dat Hus den Greis an

de Ogen afſchen fünnen , dat dceden ſe em to Leew .

De Schmedt jäd , et weer , as of en Segen von den

ollen Mann utgüng; wenn ſin Ogen up went ruhten ,

de fün niſcht Schlechtes begahn . Dat ſpürte he an ſich

ſülmſt: he hadd jo ok woll gern en lütt Narrerie maft,

un fin leew Endelbutt von Fru tum beſten hollen,

aber ſiet de Oller da weer , trute he t ſich gar nich

mehr recht. Denn düftelte Vartwig , wonit he den

Greis voll 'ne Freud mafen finn, un he freeg richtig

wat utfindig : he ſchmed'te Yütte Nad'(Näder )unner de Föt

von den Sorgenſtohl , jo dat Dürt em in'n Sommer

in deit Garden chuben fünt. Da ſpelte de Greis

in'n Sünnenſchien mit Blonten un Bläder un hægte ſich

un lachte, as ' n klein sind.
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æber ſin Geſicht, de Lippen bewegten ſich un

ſchwad un langſam , aber doch vernehmlich kamı ct

ruter :

It fenn ju woll ; -- 't is jung Hartwig , un uni

lütt Willem , un ſin Brut. Min Kind , et ſall di god

gahn , wiel du god biſt.

Denn feef he's al nochmal an un fäd möb un

ganz lieſ' : To Bett !
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Teint End.'

Een Lichtſtriepen. Hartwig’n juckt dat linke Og . Dürt

möft ’ n Sinoten in er Schnufdok un lett ſich dat Geſicht af

nehmen . De tofünftge Fru Wachtmeiſtern. Nathan in

Berlin . Unſ Herrgott leggt Pimpeln dat Handwerk.

Worüm de Breew von Dürt'n ſo ſchwer weegen . De

Kalitenpost. - Urgroßvadcrn ſin Geburtstagswunſch .

Dat is ſo inricht't up de Welt , un 't is woll

inricht't, bat et jo inricht't is : an fccnen Minichen gahii

Möhſal in Wehbage ganz væræber ; of König ödder

Kohjung, fin Pächen mütt jedweder dragen , un mit:

unner recht hart un ſchwer. Aber wenn 't em bald

nedderdrückt und he denkt, diſſen Storm un dit Unweder

æberfümmſt du nidh! – denn blinkt mit eenmal in hell

Lichtſtriepen in de Düſterniß up un wieſt den Weg to

Hoffnung un Beterung.

Willem famm na all de ſchlimmen Værfäll doch

mit Naridhten torügg , de as ſo helle Lichtſtriepen vær

wärts lücht'ten . De Herr Gerichtspräſident hadd Willem '

mitſamſt finen Vader de Hand geben un ſeggt, de Ges

rechtigkeit müßt eren Lop hebben , aber up't Schlimmſte

fünnt in fcenen Fall kommen, denn Nathan lewte jo

un he wull Rohrbeđn de Haft na Möglichkeit linnern.

Willem ſüll of cen vær alle Mal Verlöwniß hebben ,

finen Vader in't Gefängniß to beſöken . Denn hadd

Willem an'n Charfriebag fröh finen Herrn Rittmeiſter

de trurig Sach værſtellt , aber da weeren all ſine
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Du wollteſt ſein ruhig, ſäd Nathan bangbürig .

Ruhig ? ſchreeg de Buer uter ſich. Ik bin 't

meſt, Gott weet't, aber nu is't to Ennen . Den Rock

von'n Liew heff ik mi wullt treden laten , aber dat ji

of dat Hemd runnerrieten willen , dat bringt di in 't

Verderben !

Schweig doch! Ich wollt ja, aber Pimpel will's

nicht leiden -

Still! jegg if , du Blotegel ! ſchreeg Rohrbed.

As de een uhl utſüht , ſo let't be anner. De Wülf'

ſind in den Schapſtall braken un mördern de Lämmer

ahn Erbarmen, un de Lämmer mütten 't lieden , denn

de Wülf' hebben dat Gefeß in Hännen , un maken ſich

luſtig, wenn dat arme Veh in fin Angſt ſchriggt. Un

du ſteihſt hier vær mi , aš eener von de ſchlimmſten

Wülf', en erbärmlichen Flidenbündel, to niſcht nütt,

as ut anner Lüds Schweet un Jammer Geld to ſchinden,

un ik dumm Schap nehm nich ’n Knüppel un ſchlag di

nedber ?

De Buer flög an Händ' un Föt vær Upregung .

He ſprüng up Nathan to .

Zu Hilfe ! Zu Hilfe ! Ich werd ' gerrsordet, ſchrecg

Nathan in Dodesangſt.

He ſtört'te ut de Dær, Rohrbeck half in Wahns

finn hinnerher.

Zu Hilfe ! Zu Rettung !

Wat, du chrisgſt noch ? Jf ward di ſtill maken .

Fahr tum Dübel, du biſt æberriep .

En Schlag unen fürchterlich Schrie denn

würd't dodenſtill up den bof.
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Wendtſch ſamaritert, un de Burrmanns fænen all dat Blot

beſpreken . — Nathan is nich ganz ſchlecht. Vader un Sæhn.

Mannslüd mütten keen Quarrtüten ſind. Bit Seißen

maken is en Pfiff. De plattdütſch . Erbbibel, Dürt

bringt warme Strümp. Jung Hartwig un lütt Willem .

Nathan lagg bodenbleef up't Bett, as Willem in

ſin Vaders Stuw tradd . En grot Loch leep em æber

den Hinnerkopp , aber dat Blodet hadd uphört ; unſ

Wendtſch ſtünd mit natte Döker vær den Verwundten

un köhlte em de Stirn. As dat gar nich anners ſind

kunn, was Fru Wendt'n de Erſte to Stel weſt, un

et was ordentlich verwunderlich mit antojehn, wo ma

nierlich un janft bat robuſte Wief mit de Döfer un

den Kranken hantierte ; er böſ' Mundwerk was mit een

mal törnt, un le redte jo lacht, as wenn ſe'n lütt Gör

worden weer. – Ik verget' et min Lewdag nich, ver

tellte ſe naher öfter ; de Minſch hadd jo minen Daniel

of all beſeidelt un dat Stück weer ſchlimm kom men ,

wenn ik nich den Dag waſcht hadd un em dat piet

îchennatte Hemd üm de Ohren haute, dat he vær

Seep un Laug fines Bliebens nich mehr wüßt. Aber

as ik em up'n Hof in fin Blot ſchwemmen jach , da

dacht ik doch, he is en Minjch un he blifft en Minich,

he ſall hier nich in fine Sünden ümkommen un dat

Unglück noch gröter warden . Darum beſpröf if de

Wund, denn wi Burrmanns fænen dat altohop , un

dat Blot ſtünd uip de Stell, wiel he döpt is . Et fall
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Nu ist aber god , Willem , jäd Dürt , un Willem

wees ſich ſehr gehorſam , as dat de Brutmanns ümmer

dohn , blos Dürt'n ere Hand heel he feſt , un ſo leep en

ſe langſam na Wullenberg , denn da was unglömlich

vel twiſchen de Beiden to vertellen , værut von Willem '.

De Herr Oberſt hadd em bi dat leßte Schwadronsrie

den öffentlich lowt (gelobt ) un de Herr Kittmeiſter na

her feggt, Willem füll nu man gänzlich biblieben . Au

tolang fünn dat nich mnehr duern, denn güng de

Wachtmeiſter af, un denn hadd he Willem ' den Poſten

todacht, wiel he dat Refnen un Schrieben ut'n Grund

weg hadd un fine Bokſtaben un Talen ümmer ſo glau

utſeegen , as weeren ſe ut'n Ei pellt, bi't Militär müßt

aber alles ümmer propper un ut den FF find. As

Wachtmeiſter fünn Willem jo of friegen un mit den

Heiraths-Atonſens hadd , et keene Noth, wiel Dürt jo

alle Dage de föftig Daler Kautſchon intalen künn, de

en Unteroffiziers- Brut as Vermögen hebben mütt.

hörte Dürt all mit lüchtend Dgen an , tum meiſten ,

as dat End ' von de tokünftge Fru Wachtmeiſtern vær

famn , un denn pacte ſe eren Niegigkeitsbüdel ut, de

of proppenvull ftöf. Blos Dürt'n ere Narichten weeren

man to Hälft god ; de anner Hälft, ſowiet ſe Willem

ſinen Vader angüngen , feelen as Bitterkrut in den

Freudenbeker. Dürt beſtünd of utdrücklich darup , dat

Willem glief to finen Vader gahn füll , denn ſo ſchlimm

ſe miteninanner of ſtünnen , Willem weer 't em doch

ſchüllig, un VaderHartwig hat of jeggt,dat Willem

as Sæhn toerſt de Hand tum Freden beeden müßt!

Dat fäd Willem benn ok gern to , as he hörte, dat de

Wirthſchaftern upſtünds nich mehr da weer . Un as

Dürt in ere Freud nu noch niegierig was, un frög ,

wat Willem denn in ſin Schnufdok bunnen hadd, wull

he 't nich ſeggert , aber Dürt was fir ; ſe würd to ge .

radner Tied mit ’n Finger nipp in den Zippelſchliß faten , un

da kamm 't ruter, dat en wunnerſchön Bokett drin weer, wat

Willem expree in't Sadt vær Dürt'n hadd binnen laten .
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So keemen de jungen Lüd froh un vergnögt in er

Leewesglück bis kort vær't Dörp. Et was utinaft,

dat ſe morgen as Brutlüd to Kirch un an den Oſter

ſünndag tum Abendmahl gahn wullen, un Dürt dacht

in eren Sinn , wenn dat mit Willem ſinen Vader blos half

wegs afleep , denn müßt dat en Oſterfeſt warden , as

ſe't noch nich perlewt hadd . Aber ut hellen Himmel

ſchleiht de Bliß mänchmal am ſchlimmſten nedder, un

wat mit Freuden anfüng , kriggt oft en troſtlos End '.

1
De Schlag kamm ganz unvermodens. As Dürt

un Willem in de Dörpſtraat bögten , ſtört'te Gerichts

mann Pießner in helle Haſt ut de Dær un fine Fru

rönnte na er half Dußend anner Wieber ræber, de 'n

dull tapitel verhanneln müßten, denn je erbarmten un

ſchlögen de Händ' egal æber'n Kopp toſammen.

Hier is wat paſſeert ! reep Dürt ängſtlich .

Chriſt Wendt, kumm her !

De Jung kamm antorönnen.

En Süraſſier! ſchreeg he. Herrjeſ; dat is jo

Willem Rohrbec !

Chriſt, wat is los ? frög Willem .

Na , du fümmſt god ! Din Vader hett Juden Nathan

mit de Meßfork vær'n kopp ſchlagen , un ſe halen all den

Schandaren , üm em intojpunnen.

Da was dat Unglück un ſchlimmer, as to denken

iveer.

Dürt, ſtött' Willem ruter, nimm minen Dok! Gott

in hohgen Himmel, ik mütt hen !

He ſtörmte mehr, as he leep . --

Nathan weer vær'n Stund unverhofft bi Rohrbed'n

værföhrt, un direkt to em in de Stuw gahn .

Ich will dir anbieten einen Vergleich, fäd he.

Rohrbec trute fin Ogen un Ohren nich. Et

ſchient em unmæglich, dat em von Pimpel un Nathan

noch wat Godes to hoffen ſtünd. He nödigte Nathan '

tum Sitten .
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Du haſt uns ungerecht verklagt beim Rechtsan

welt und mich gemacht zum Betrüger

Dato hebben ji ju jülwſt maft . Min Klag is

gerecht.

Was ? Wenn du pfeifſt ſo , kriegſt du kein Geld

uud wir wiſſen, daß du biſt Matthäi am lekten .

Rohrbeck namm fidh tojammen . Dat Unglück

hadd ſin bäten Willenskraft noch mehr brafen , un he

dacht daran, wat em ſin Rechtsanwalt warnt un radeit

hadd .

Ik will daræber ſchwiegen. Min Geld is all,

dat is richtig. It will wat von mine Forðrung ſchwinnen

laten , damit mi in Godet utenanner kommen, un if

wedder wat tum Leben heff.

Wir werden kommen zuſammen, wenn du ſo

ſprichſt. Es ſoll ſein vergeſſen und vergeben , was ge

ſchehen iſt zwiſchen mir und dir. Aljo zuerſt: du reißt

entzwei den Schuldſchein über freitauſend Thaler und

nimmſt die Slage zurück.

Rohrbeck beſünn fich 'ne Wiel. De Dhrfieg weer

em vær den Anfang to ſtark.

Ik will de Hälft drangeben , ſäd he denn .

Ganz ! Anders nicht. Der Scheint iſt werthlos ,

dein Rechtsanwalt hat dir's gejagt . Was werden wir

geben Geld für werthloſe Sachen ?

In den Buern ſin Broſt krampfte ſich dat, aber

he leet ſich nicht ut .

God ! De Breedujend jælen ichwinnen .

Iſt verſtändig geſagt . Wir werden einig .

Dat anner Geld mütt mi aber vull warden.

Halt ! jäd Nathan . Wir haben Gegenforderungen ,

die müſſen abgehen von den zweiten freitauſend Tha

lern , fällig am 1. Januar. Du haſt uns gutgeſagt

im $ 3 , daß auf dem Hofe nur ſtehen die ſiebenzehn

tauſend Thaler Hypothef. Es ſteht aber darauf auch

ein Altentheil im Werth von ſiebenzig Thalern und

freie Wohnung, was anzuſchlagen iſt auf zehn Thaler.
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Dat hebben ji jo wüßt !

Aber es ſteht nicht im Stontraft und das Gericht

kann ſich nur halten ans Geſchriebene. Das Altentheil

wir kapitaliſirt geſeßlich mal zwölfeinhalb , macht ein

tauſend Thaler, welche wir haben gut.

Nathan , bröcht de Buer möhiam ruter, de Refnung

fannſt du vær unſen Herrgott nich verantwurten . De

olle Mann ſteiht jo all mit eenen Fot in't Graff un

it is en Wunner, dat he hüt noch leit. Refen twee

hunnert af un it will mi tofreden geben .

Es kann ſtehen ein Mann einen Schritt vor dem

Tode und noch leben hundert Jahre. Doch ſollſt du

ſehen , daß ich nachgiebig bin ; ſagen wir blos vierhun.

dert Thaler gut für uns !

Dk dat noch, ſtammerte Rohrbeck. Js't nu all ?

Bis auf die Wechſel. Wir haben eingelöſt deine

Wechſel über zuſammen zweitauſend Thaler, welche du

aushändigt bekommſt als baar, wie's ſteht im $ 3.

Den Buern tradd de kolle Schweet up de Stirn .

So vel Wechſels fænen dat unmæglich find. It

heff knapp den drütten Deel drup fregen , un ji hebben's

wiet unner bull an ju bröcht.

Das iſt egal . Du haſt unterſchrieben auf zwei

tauſend und mußt bezahlen zweitauſend Thaler. Wir

Leben vom Profit und verſchenken nichts. Alſo rechne

nach : vierhundert fürs Altentheil und zweitauſend für

Wechſel, ab von dreitauſend Thalern , bleiben ſechshun

dert, welche ich dir bezahle baar auf der Stelle.

Rohrbeck halte deep Adem ,

Von föjsdujend fall if föjshunnert friegen ! Nathan ,

du mötſt mi tonicht. De Dübel fülwſt hett di reknen

lehrt, denn ut'n Minſchenkopp alleen kann ſo wat jo

gar nich kommen !

Nathan grieflachte.

Bedant dich bei Pimpel, der es hat ausgeklügelt

und macht todt zehn Rechtsanwälte. Es geht zu alles

nach Geſeß und Recht. Wer kennt die Gefeße , fann
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machen, daß rechts iſt links , und eine Million iſt werth

eine Null !

Herr Gott, is't mæglich ? un in ſo 'n Händ' bin

ik fallen ! Nathan , ik will mi ok darin fögen , damit

it ju los ward, denn mi bangt üm mine Seligkeit,

menn iť länger mit ju to dohn heff. Giff mi de föſs

hunnert un de leßten freeduſendfiew hunnert Daler, de

up Hypothek ſchreben marden füllen , un wi find fertig.

Noch nich! reep Nathan haſtig. - Es hat ge

gangen ſchlecht mit dem Verkauf ; wir haben noch die

Hofſtelle und die neun Morgen Land am Tanger.

Wir wollen aber zu Ende kommen und frei werden

von dem Geſchäfte.

Wat heff if damit to dohn ? frög de Puer. En

böf Ahnung ſtieg in em up , dat dat Utpreſſen noch

wieder gahn füll.

Du faufſt zurück die pofſtelle und das Land für

dreitauſend Thaler und bekommſt die übrigen fünfhun

bert baar .

Rohrbed würd kriebenwitt in't Geſicht.

Nathan , wörgte he ruter, hör up ! Et fann din

Ernſt nich ſind. Wat ſall ik mit de Sandbüß, de mit

hunnert Daler to düer betalt is ?

Wir verſchenken das Land völlig , denn die Ge

bäude ſind verſichert billig mit ſechstauſend Thalern,

ſo daß wir zugeben baares Geld , dir zum Guten bei

dem Geſchäfte.

Geld geben ji to, mi tum Soden ! Ach min Gott,

un if mütt lieden , dat mi ſo'n Lægen in't Geſicht

ſchmeten warden ! Nathan , nochmal: lat dat ſind! Wat

doh ik mit Wirthſchaftsgebüden, wenn ik keen Wirth

ſchaft heff ?

Du kannſt halten eine Kuh auf den Garten

ich weiß eine ſtehen ! – und haſt elfhundert Thaler

baar, womit du kannſt ankaufen Land und vergrößern

allmählich deine Wirthichaft.

Nathan , fäd de Buer, ik bidd idi tum drütten
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Mal : hör up ! Ik holl nich mehr ut. Js't nich genog ,

dat ji mi eenmal plündert hebben? Erſt ſchwindeln ji

mi den Hof af un nu wedder an ? Un wenn ik noch

mál up den Liem gahn wull un mi vom Duern tum

Bödner maken leet, wo weer upſtünds Land lin

Wullenberg to föpen ?

De Göberſchlächter lachte lud .

Land ? So viel du haben willſt und billig ! Da

für laß Pimpel und Nathan ſorgen !

De Buer verſtünd ogenſchienlich nich, wo dat ruter

ſül.

Verſtehſt du denn nicht? Paff auf : Die meiſten ,

die gekauft haben von deinem Land , fönnen nicht hal

ten ihr Beſikthum , weil ſie ſind verſchuldet überm

Kopf und haben bezahlt , was nicht geht herauszuwirth

ſchaften und wenn Mandeln und Rofinen drauf wachſen.

Wir haben in änden die ontrakte , die ſie machen

todt , und wir ziehen zu die Schnur, wenn reif iſt das

Korn und es ſteht ſchon auf dem Schnitt !

Rohrbeck keek den Utſchlächter ſtarr an , as weer't

en wild Thier, wat vær em ſeet .

Alſo de armen Stümpers ſælen of all ruinirt

warden , as ji mir ruinirt hebben ? Un ji fürchten ju

nich de Sünd ' , vær de Minſchen un den jüngſten Dag ?

Geldnehmen iſt keine Sünde. Wer dumm iſt,

kriegt Prügel!

Wat ! ſäd Rohrbeck, denn he fünn den Strom in

ſich nich länger bändgen , wat, wer dumm is , kriggt

Prügel ? Nimm di in Acht, Nathan , dat de klofen

nich of wat kriegen. Dat Maat is vul, bring't nich

tum Oberlopen !

Nathan freeg en Schreck, as he den Buern in't

Geficht feet.

Du willſt mich bedrohen ? ſäd he ängſtlich.

Fürcht di nich, antwurt'te Rohrbeck un twüng ſich

to Kuh. Aber ik legg di ernſt: Scheer di ruter un

höð di, wedder to fommen !



it

De Göderſchlächter würd wedder drieſter.

Der Hof und die Stube iſt mein und du kannſt

mir mein Eigenthum nicht verbieten . Aber ich werde

gehen. Du haſt nicht wollen hören auf meinen Ver

gleich und du ſtößt zurück meine Hand , die dir will

Laſſen Etwas – jeßt waich ich meine Hände , denn du

ſelbſt wirſt Schuld haben an dem , was nun kommt!

Rohrbeck hadd de Dærenklint all in't Hand, üm

Nathan ruttoſchmieten ; jißt leet he's wedder los . Dat

Blot ſtünd em ſtil. Luerte da 110d) en bieſter Ver

derben up em ?

Nathan , fäd he , is dit noch nich ut ? Hebben ji

noch 'n Stric, an den ji mi hängen fænent un if

weet't nich ?

Ja , antwurt'te de Göderſchlächter, und ich will

dir davonhelfen gegen Pimpels Willen , der dir ge

ſchworen hat Rache, weil du ihn haſt geſchimpft Spiß

bube in ſeiner Wohnung. Ich jage dir , ich bin ſchlimm ,

aber Pimpel iſt ſchlimmer. Nathan nimmt die Haut,

Pimpel nimmt die Stilochen !

Den Buern lccp on Schuer æber'n Buckel, aber

he ſchweeg.

Du ſollſt hören die reine Wahrheit , wie's mit dir

ſteht, wenn du verſprichſt zu ſein ruhig , und nicht zu

vergreifen deine Hand an mir !

Min Hand ſall ſich nich an di verſündgen, ſäd

Rohrbec düſter. Red ' , Nathan, if heff all over

dragen, dat ik ſtump worden bin . Herr Gott, is dit

hüt en ſchweren Dag !

Du kriegſt keinen Pfennig von den dreitauſend

Thalern , wenn wir rechnen ſtreng mit Zinſen , das

hab ' ich dir ichon bewieſen, und du kriegſt auch nichts

von den dreitauſendfünfhundert, wenn wir nicht wollen .

Upſtünds glöw if alles . Man wieder.

Du fennſt Pimpel und Nathan noch nicht ganz

und den Kontrakt auch nicht. Da ſteht § 2 : der Reſt

wird auf die Hofſtelle und das zu dieſer zuzuſchlagende
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Theilgut eingetragen . Wie groß das Theilgut ſein

foll, ſteht da nicht, auch nichts von erſter Stelle .

Nun jagen wir : die Sandbüchs ſoll ſein das Theil.

gut , und laſſen deine dreitauſendfünfhundert Thaler

hinten eintragen . Dann bringen wir aus die Sub

hajtation , ein Geſchäftsfreund kauft's für'n Schund

preis und du fällſt aus .

Rohrbeck jatt mudenſtill .

Dann biſt du los die Sicherheit an den Hof und

fannſt dich halten an uns, redte de Utſchlächter wieder.

Gut ! halt dich an die leere Luft! Pimpel hat geſchwo

ren den Manifeſtationseid und ichwört ihn , ſo oft du

verlangſt, und ich hab abgetreten mein Geſchäft und

all mein Hab und Gut an meinen Schwiegerſohn,

und kann beeiden, baß ich nichts hab ' zurüdbehalten ,

um dir zu werden gerecht.

Rohrbed brüdte mit beid ' Hännen allermeiſt gegen

de Broſt, denn dat Herz kloppte em , as ſchlög Gener

niit'n Hammer drup .

Mi is in den Ogenblid hier inwennig wat ſprungen,

jäd he un et kling ſchuerlich. Nathan, gah ! gah !

Es kommt noch Pimpels Rache gegen dich . Die

Wechſel von dir trägt er morgen zum Juſtizrath und

am dritten Oſtertag iſt hier der Gerichtserefutor, und

verſiegelt Wohnung, Möbel, Kleider, Betten, denn Pim

pel ſtellt unter Eid , daß du willſt heimlich verkaufen

alles und ausreißen nach Amerika !

In Märtin Rohrbeds Stopp güng alles drunner

un dræber. Jißt ſprüng he up mit eenen Schrie, de

nich mehr minſchlich was.

Na Amerika ! rüng he rut. Min Gott, wat bin

if utplündert Minſch nich da, denn ſowat kann't blos

in unſ trurig Dütſchland geben ! Un mit ſo'n Schand

thaten un Værnehmen kænen ji ruhig up de Strat

lopen , un Gotts Dunner ſchleiht ju nich nedder , un ji

treden in'n Hus, un de Balfen ſtörten nich in un

ſchlagen ju dod ?
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Du wollteft ſein ruhig, ſäd Nathan bangbürig.

Ruhig ? ſchreeg de Buer uter ſich. Ik bin 't

meſt, Gott weet't , aber nu is't to Ennen. Den Rod

von'n Liew heff if mi wullt treden laten , aber dat ji

of dat Hemd runnerrieten willen , dat bringt di in 't

Verderben !

Schweig doch ! Ich wollt ja , aber Pimpel will's

nicht leiden

Still! jegg if , du Blotegel ! ſchreeg Rohrbed.

As de een Uhl utſüht, ſo let't be anner. De Wülf'

find in den Schapſtall braken un mördern de Lämmer

ahn Erbarmen , un de Lämmer mütten 't lieden , denn

de Wülf' hebben dat Geiep in Hännen , un mafen ſich

luſtig , wenn dat arme Beh in ſin Angſt ſchriggt. Un

du ſteihſt hier vær mi , aš eener von de ſchlimmſten

Wülf' , en erbärmlichen Flickenbündel, to niſcht nütt,

as ut anner Lüds Schweet un Jammer Geld to ſchinden,

un if dumm Schap nehm nich ' n Knüppel un ſchlag di

nedder ?

De Buer flög an Händ' un Föt vær Upregung .

He ſprüng up Nathan to .

Zu Hilfe ! Zu Hilfe ! Ich werd ' gerordet, ſchrecg

Nathan in Dodesangſt.

He ſtört'te ut de Dær, Rohrbeck half in Wahn

finn hinnerher.

Zu Hilfe ! Zu Rettung !

Wat , du chrisgſt noch ? If ward di ſtill maken .

Fahr tum Dübcl, du biſt æberriep.

En Schlag unen fürchterlich Schrie denn

würd't dodenſtill up den Hof.
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Wendtſch ſamaritert, un de Burrmanns fænen all dat Blot

beſpreken. — Nathan is nich ganz ſchlecht. – Vader un Sohn.

Mannslüd mütten teen Quarrtüten ſind. Bi't Seißen

maken is en Pfiff. De plattdütſch. Erbbibel, Dürt

bringt warme Strümp . Jung Hartwig un lütt Willem .

Nathan lagg bodenbleef up't Bett, as Willem in

fin Vaders Stuw tradd . En grot Loch leep em æber

den Hinnerkopp , aber dat Bloden hadd uphört ; unſ

Wendtſch ſtünd mit natte Döker vær den Verwundten

un köhlte em de Stirn. As dat gar nich anners ſind

kunn, was Fru Wendt'n de Erſte to Stell weſt, un

et was ordentlich verwunnerlich mit antojehn , wo ma

nierlich un ſanft dat robuſte Wief mit de Döfer un

den Franken hantierte ; er böſ' Mundwerk was mit een

mal törnt, un je redte ſo ſacht, as wenn ſe'n lütt Gör

worden weer. Ik verget' et min Lewdag nich , ver

tellte je naher öfter ; de Miních hadd jo minen Daniel

of all beſeidelt un dat Stück weer ſchlimm kom men ,

wenn ik nich den Dag waſcht hadd un em dat piet

chennatte Hemd ümde Ohren haute , dat he vær

Seep un Laug ſines Bliebens nich mehr wüßt. Aber

as ik em up'n Hof in fin Blot ſchwemmen jach , da

dacht if doch, he is en Minich un he blifft en Minich,

he ſal hier nich in fine Sünden ümkommen un dat

Unglück noch gröter warden. Darum beſprök if de

Wund, denn wi Burrmanns fænten dat alltohop , un

dat Blot ſtünd itp de Stell, wiel he döpt is . Et fall
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of Steener ſeggen , dat he ganz ſchlecht is , denn as if

em ut de Beſchwiemniß bröcht, da was ſin erſt Wurt :

Mein Sohn ! mein Sohn ! es kömmt Schande über

meinen Sohn ! un dat güng em ſo jämmerlich un fiff:

lich af , dat et mi in't Herz ſchneed ; von fine Wehdage

aber fäd he niſcht, ofwoll dat 'n Loch weer, wo eener

Wull to'n Paar Kinnerſtrümp rinleggen fünn . A10

hett he doch een minſchlich Weſen leewer, as ſich fülwſt,

un wer dat hett , de is noch nich ganz verſtött't un

unſ Herrgott kann em dat Gewiſſen noch röhren. Dat

is of bis dahen immer geſchehen, dat de kloken Lüd

jeggt hebben , de an feenen Gott un Jeſum glöben ,

et weer man dumm Tüg , wat Wendtſch von den

Buern un Klementine’n quadelt; aber diſſen fülben Dag

hett fich utweſen , dat oli dumm Wendtſch doch Recht

hadd. Denn as Schult Nublank ben Buerit frög, wo

de böje Perßon ftöf, da jäb he , ſe tünn fineswegeu

henlopen , wo ſien un Berd güngen , un he wnill's

nich mehr vær gen ſehen . Un dat Sürft he prieſt

jeggen, wiel dat Blot flaten weer un den Bann braken

hadd !

Alſo unſ Wendtſch deed ganz wedber ere Natur

un Moden an difſen Dag Samariterdeenſt an Nathan

ſin Sd merzenslager , un je wundarzte an em rümmer,

as weer ſe drup ſtudirt un hadd er Lewlang niſcht

anners dahn . De fuer hudte up de Bank an'n Aben;

vær em ſtünd Schult Rublank mit den Gerichtsmann

Pießner un beið heelen Wach, ofgliek Rohrbeck mit

feene Silb an Utrieten dacht. He hadd beið Händ'

Dicht an't Geſicht brüdt; von Tied to Tied ſchlucfte

he bald noch düller, as Nathan , un de Thranen leepen

cm pieperlings be Baden runner. As he hörte , ſin

Sæhn weer kommen, wull he upſtahn un em entgegen

wanken, aber de Knee wullen em nich dragen un he

jadte machtlos up de Bank torügg.

Vader ! Vader ! reep Willem gaiz terſchlagen un
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fat’te em bi't Þand, wat is dit ? Mütten wi ſo wedder

toſammenkommen ?

Ik heff ſchlecht hannelt an di un an't ganze Dörp,

bröcht de Buer möhſam ruter , un de Straf trefft mi

gerecht. Flok mi nich, min Sæhn , dat ik di üm din

Erw bröcht heff un du dörch mi noch en Verbrekerkind

worden biſt. Se hebben mi franken Minſchen to ſehr

verſtridt; ik heff vel in mi freten un leden , aber wat

mi de Minſch da hüt pienigt un quält hett , dat was

nich mehr minſchlich, un de Fork flög mi ut de Hand,

wiel ik wahnſinnig weer un nich wüßt, wat ik deed .

De Buer weente, as'n ſchwack stind.

Vader, du kannſt mi ſo wat totrugen ? Eh ' du

dit bahn heſt, mütt Schreckliches værgahn ſind, dat

weet ik. Et weer anners kommen

De Buer unterbrak finen Sæhn mit biddend Ogen.

Lat dat, Willem , ik bidd di ! Et is ut un all, wenn

of to ſpäd vær di un mi. Wenn ik weet, dat du mi

nich mehr fiend biſt, drag ik lichter, wat nu kommen

mütt. it is god , dat du gerad hüt fümmſt, denn

weeter: müßt du't doch. En Bidd heff if : lied dat

nich , min Sæhn, dat din oll Vader mit Schand un

Schandaren in't Gefängniß bröcht ward. Rublank

ward anſpannen un verlöben , dat du mi henbringen

fannſt; he ödder Pießner fall mit up'n Wagen ſitten ,

un ſo will if mi friewillig vær minen Richter ſtellen .

Denk of an Großvadern ; if heff bis jißt na em ſehn ,

dat he keene Noth leed . In't Stadt löppſt du lum

Rechtsanwalt Brandt, un dröggſt em de trurig Geſchicht

vær ; he is'n goden Mann un ward retten, wat vær

di an Geld un vær mi an Ehr to retten is . Aber

ſinen Kollegen kiek nich an ; de höllt de Maſchen in't

Geſeß up , dat de schliekers dörchkrupen kænen !

Dat fall kommen , as du willſt, fäd de Schult

bewegt. 3f ward glief na'n Fohrwerk ſchicken . Willem

gifft mi ſin Ehrenwurt as Mann un Soldat, dat he

di nich weghelpen will; denn ſetten wi free uns up'n
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Wagen un teen Minſch unnerwegs jall weeten, wo wi

leider Gotts her mütten .

Dürt kamm mit verweente Ogen to Huz. Værbi

was de ſchöne Oſterfreud in de Schmed ', un de Sünnen

ichien weer von de Geſichter wehgt, as hadd in de

Storm wegpuſt't. De leet Dürt hadd dat Schnufdok

vær't Geſicht un ihludſte in't Ed ; Vader Hartwig

wunnerwerkte in't Stum rümmer, un ichmeet init Spiss

boben un anner ſchlimm Geſindel im ſich, dat nich

de Hälft in't Hus Plaß hadd un Mudder Hartwig

hadd eren Termeß bullſtännig verloren . Se göt dat

Afwaſchwater in de Melffann , un de Melf in de Dranks

bütt, un ſchlög ſich denn vær'n stopp, wo'n grot Minſch

ſo wat Unklokes maken künn. De afpuhlten Höhner

up den Kækendiſch luerten ümſünſt, dat Eener er utneh :

men füll, un de breepündig veft lagg ganz weekmödig

in ſine Schöttel ; de Ogen treeden em ümmer erbärm

licher ut'n Klopp , aber Keener kamm un gaff em den

Snadenſtoß, de er ut fine Angſt hülp . Dat ſchöne

Bokett lagg noch inbündelt up de stommod; Willem

wüßt niſcht von de Zigarrentaſch mit Roſenknupp un

Vergißmeinnicht up den fannewar, un Dürt müßt

niſcht von de Perlmutterbroſch, be in Siebenpapier unnen

in dat Schnufdok lagg .

Endlich kamm Willem ræber un Dürt flög em

allermeiſt entgegen, denn he ſach to vertagt ut . ve

vertellte, dat he glief mit ſinten Vader to Stadt müßt .

Et is to ſchlimm, jät he wieder, un ik weet nich ,

ipat darut warden mag; of mi de Herr Rittmeiſter

noch wieder in de Schwadron behollen Ward, nadem

dat Unglück minen Vader tum Verbreker maft hett ,

ödder of mi diſſe starrjär' mt nich afichneben is . liit

wat Se, Herr Hartwig , un Ere Fru un Dürt dohn,

un gode Nam un Geld bi uns egal hen ſind, if

kann niſcht leggen , wenn Se mi de Dær verſchluten !

As Dürt dit hörte , weer 't mit de Stadangß in

er Köppfen værbi . Se föt Willem wiß üm , un jäd ,
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wo he bleem , da bleek ſe of, dat mücht nu fomnien ,

as't wull ; ſe wull ' t up diſſe Welt gar nich beter

hebben, as he. Dabi weente ſe ludhals, un as cre

Teeme Mudder de Wehdag ' non er Döchting ſach , künn

je dat Soltwater of nich purren, un ſe freeg de l'e

fenſchört vær'n Stopp, üm ſich dat Geſicht drög to

hollen . Bi diſs dubbelt Værlag ' würd of ſülbſt Vader

Hartwig ungewiß æber ſine Ogen ; he föfte mit den

Nođzippel na wat Nattes darin rümmer, un miſchte

richtig ut jeder Ed 'n jädlichen Druppen ruter. Aber

he gaff ſich en ruhgen Anſchien, denn Mannslüd

mütten feen Quarrtüten ſind, un he jäð : tu fehlte ja

blos , dat Willem of noch den Thranenbübel upbünd,

un denn fünn he as Dellſter jo woll mit de Ledbütt

antreben un Soltwater upfängen .

Nu is't genog , Mudder, ſeggt he wieder, jorg

leewer, dat fir wat up'n Diſch fümmt. Un du , Därt,

fülft Willem ' bat Herz nich unnötig weefer un ſchwerer

maken . Sieť mal hier up de Stommod; wat kænen de

armen Blomen davær, dat Pimpel un Nathan ſo'ne

ſchlechten Minſchen ſind ? Stell leewer dat Bokett in't

Water, damit makſt du Willem ' mehr Freud , as wenn

du em de Uniform natt plünſ'ſt.

So bröcht Hartwig up fine Manier wedder Ruh

un Appell in de Gemöther, un to Willem fäd he :

Dat is hübſch von di , dat du in de Bedrängniß feſt

to dinen Vader ſteihſt, ſo vel du of to klagen heſt.

Un ik heff ja of woll in de leßte Jahren mit em fa

rangßett ſtahn, ſietdem dat Stüc Unglück up ju’n Hof

weer, aber iißt gah ik mit ræber un gew dinen Vader

de Hand, denn in't Unglück ichieben ſich de wahren

Fründen von de falſchen, un Jeder weet , wo he to

Hus is. Din Kittmeiſter ward jo en verſtännig Mann

ſind; wenn aber alle Sträng rieten, denn is in inine

Schmed ' of noch vær twee Mann to arbeiten un to

eten . De Hartwig'ſchen Seißen von Wullenberg hebben

6
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goden Kop in't Uckermark, denn unner tein Schmedt

meiſter is noch nich Gener, de 'n Sciß richtig to

Schnied bringen kann , wiel da en Pfiff in't Utglöhgen

bi is , un den will ik up di vererben . Von hüt ab

ſeggſt du of nich mehr Herr Hartwig to mi, ſünnern

Vader, un lat dit nich gereuen , dat du twee Vaders

heſt. Denn Vaderſegen is en Glück , dat Gener woll

dubbelt bruken kann. Nu kumm , et ward Tied , dat

wi ræbergahn .

Vader , if dank Se herzlich, un Se, Mudder, un

di , leew Dürt ok. En Bitt aber heff ik noch an Se

alltojammen , min oll Urgroßvader kann unmæglich jißt

dræben blieben

Herrjeſ', ik heff of all daran dacht! ſtött Mudder

Hartwig'n ruter, un de Schmedt ſchlög fich vær'n Kopp .

An ſich denkt man, jäd he, aber de Annern ver

gett man, dat is ümmer ſo ; un an di , Mudder, kenn

if’t of all lang ; du kriggſt all mine Dage de goden

Værgebanken erſt naher. - De olle Mann fümmt

hierher , daræber ward wieder nich redt, un du, Dürt ,

mökſt em de kleine Stuw na den Garden rut toredit,

dat he gliek ümmer de Morgenſünn kriggt, denn dat

fall ja ſin Leerſtet up diſſe Welt ſind.

De Manns güngen ræber, un as ſe wedder keemen ,

hadd Willem finen Urgroßvader up'n Arm , as'n klein

Kind , un up den Schoot lagg den reis de Grbhibcr,

wovon de Lüd in't Dörp ſo vel redten , un de aš eben

ſo'n Wunner acht würd , as de olle Mann ſülmſt. De

Bibel was en koſtbar Familjenſtück; den Greis ſin

Værvader hadd's all hadd , un up be værderſten Sieben

was mit vergilbte un grawe Schrift de Stammfolg

von de Rohrbeds von Vader tum Sæhn fiet tweehun

nert Jahren indragen. Blatt vær Blatt in de Bibel

weeren merkwürdig Biller von Meiſter Lucas Cranach

enthollen, un drückt was ſe noch to Luthers Tieden,
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in unſ plattdütich Mundart. Denn damals,

de grote Gottesmann de heilgen Schriften ſo mun

berbar ſchön in dat Meißniſche Hochdütſch überſett'te,

würd in unſ Gegend un in den ganzen Norden von

Dütichland blos dat Saſſliche Platt redt u verſtahn .

Ja , as unſ ehrwürdig Doctor Martin Luther ſich den

Treptowſchen Neftor Johannes Bugenhagen tum Mit

arbeiter bi de Reformation na Sachſen kommen leet,

da müßt de Doctor Pomeranus, as Bugenhagen in

de latinichen Schriften öfter nömt ward , de erſte Tied

in Wittenberg plattdütſch predgen , wiel de hochgelehrte

Mann de hochdütſche Spraf gar nich reden künn. Dar

iim hadd Johannes Bugenhagen , unner Doctor 1111

Meiſter Martin Luthers Ogen un Toſtimmung, de

Bibel vær ſine Landslüd ut de Lutherſprak unverfälſcht

in unſ Platt æberdragen, up dat of unſ Væröllern

Deel an dat reine Botteswurt hebben fünnen . Na

Bugenhagenſch
Bibel , de upſtünds ſehr ſelten is ,

ſind twee Jahrhunnert lang in Pommerland un Ucker

marf Predigten un Saframenten hollen worden , denn

de erſte hochdütſche Bibel in Pommern hett erſt Anno

1708 de Generalſuperintendent
Meyer in Griepswald

rutergeben . - -

ER

11

Jan

1

1

Willem ſett'te fin Laftjacht up'n Sorgenſtohl nedder,

un Vader Harwig rückte glief ſinen Schlaprock ruter,

damit de Greis jo recht warm ſitten ſüll. De Roc

was woll dreemal to wiet, aber et was doch up'n

Flecken niſcht anners to Stell. Un Dürt hadd ok up

paßt ; ſe famm mit'n Paar Pumpuſchen ( Filzſchuhe) to

Plaß un fäd: Herrjeſ , hier is woll gar en Loch in'n

Strump ! Da leep ſe fir to sommod, un leggt en Baar

von er eegen , week Strümp von hieſige Hammelwull

in't Röhr, wiel up'n Lannen bis up den Dag vær Jo .

hannen inböt't ward . De olie Mann beannte dat alles

ganz richtig; fin Ogen würden immer heller, un as

Dürt neberkneete un de anwärmten Strümp jacht an.

6*
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tredte , da grabbelte he er mit fin fnæfern Finger vedt

molig in dat Flaſshaar; et flög as'n lichten Schic to

wberſin Geſicht, de Lippen bewegten ſich un fehn

ſchwac un langſam , aber doch vernehmlich kamm ct

ruter :

It fenn ju woll; 't is jung Hartwig , un unſ

lütt Willem , un ſin Brut. Min Kind , et ſall di god

gahn , wiel du god biſt.

Denn feef he's all nochmal an un jäd möb un

ganz lief' : To Bett!
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Teint End.'

Een Lichtſtriepen. Hartwig'n juckt dat linke Og . Dürt

möft ' ul Sinoten in er Schnufdok un lett fich dat Geſicht af

nehmen . De tofünftge Fru Wachtmeiſtern . Nathan in

Berlin . Unſ Herrgott leggt Pimpeľn dat Handwerk.

Worüm de Breew von Dürt'ı ſo ſchwer weegen .

Stalitenpoit. — Urgroßvadcrn ſin Geburtstagswunſch.

Dat is jo inricht't up de Welt , un 't is woll

inricht't, bat et jo inricht't is : an foenen Minſchen gahit

Möhjal in Wehbage ganz væræber ; of König ödder

Kohjung, ſin Päcknen mütt jedweder dragen , un mit

unner recht hart un ſchwer. Aber wenn 't em bald

nedderdrückt und he denkt, diſſen Storm un dit Unweder

æberkümmſt du nich)! – denn blinkt mit eenmal in hell

Lichtſtriepen in de Düſterniß up un wieſt den Weg to

Hoffnung un Beterung .

Willem famm na all de ſchlimmen Værfäll doch

mit Naridhten torügg, de as jo helle Lichtſtriepen vær

wärts lücht'ten . De Herr Gerichtspräſident hadd Willem '

mitſamſt finen Vader de Hand geben un ſeggt , de Ge

rechtigkeit müßt eren Lop hebben , aber up't Schlimmſte

fünnt in fcenen Fall kommen , denn Nathan Terpte jo

un he wull Rohrbeck'n de Haft na Möglichkeit linnern.

Willem ſüll ok een vær alle Mal Verlöwniß hebben ,

finen Vader in't Gefängniß to beſöken . Denn hadd

Willem an'n Charfriedag fröh finen Herrn Rittmeiſter

de trurig Sach værſtellt , aber da weeren all ſine
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Sorgen ſchwunnen . Herr von Wedell hadd fich dat

Stück von vorn bis hinnen utführlich und richtig ver

tellen laten , un denn en böſen Flok utſtött, ſo lang,

dat 'n keen Schnieder mit de El afmäten fünn , un

hadd ſeggt : He kennte de Sippſchaften, un dat weeren

liefſterwelt de nämlichen Kunſtſtücken , dörch de fin leew

Herr Vader üm Kittergod mit Wald un Schloß bröcht

weer. Da ſeeten de Pracher jißt of drup , as de Mad

up den Speck, un je wullen ſich woll gar von den

fürfichen Sultan den Baronstitel fopen , wiel unſ König

vær ſo'ne Baronſchaften un Edellüd dankte. – Nä, da

ſüll Willem ſich man nich in geringſten bangen, dat emi

de Sad) tum Schadert gereefert inücht; he weer un

bleew fin Wachtmeiſter -Standebat un jünſt Steener. De

Herr Rittmeiſter würd of ſinen goden Fründ, den Rechts

anwalt Brandt , anſtöten , dat he alles in Bewegung

jett'te , üm Willem'ſinen Vader to retten , un dat Ge

wew to terrieten, womit Rohrbeck un den annern Land

köper ümſpunnen moeren .

Bi den Rechtsanwalt was Willem of weſt; be

hadd feſt verſpraken , fich de Sach na alle Kräften an

tonehmen, un Willem ' updragen , ſich über Feſt genant

ümtodohn un alle Lüd in Wullenberg utfindig to

maken , de von de Söderſchlächter Land föfft hadden.

ödder as Andriebcr in Männfenmaker datwiſchen ſtöfen .

Da hadd Willem denn ſeggt , dat Beſte würd ſind ,

Schult Rublank un Vader Hartwig keemen mit to Stadt

un vertellten den Herrn Rechtsanwalt de Sach von

Grund ut , denn de Beiden hadden ſich bi dat ganze

Geſchäft neutral hollen , un künnen angeben , wat de

Utjegg von Jeden werth weer. - Dat würd denn mit

den Schulten afmakt in Rublank ſäd gern to , æber

Feſt ſine Wahrnehmungen to Papier to bringen. Den

Brütten Oſterdag, wenn Willem ' fin Urlaub to End?

weer, wullen je all dree to Stadt föhren un den Rechts

anwalt de ganze Sandſchaft æbergebent .
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Dürt möft en wehleedig Geſicht, as von Stadt

föhren de Red was , un er Voder merkte woll, wat de

Klocken lüden wullen . He günnte fin Döchting er

Freudendeel gern , aber na ſine Moden müßt he dat

Stück von hinnen rüm to Schick bringen un he fäd :

Dürt, min Dochter, mi juckt dat linke Og. Lop mal

na'n Schulten ræber un bidd em , he mücht doch to

morgen eenen Strohjack mehr ſtoppen laten , denn mi

weer dat, as würd ſich noch en Paſſagier anfinden ,

de ahn' Betalung mit will. Da feel Dürt eren

Vader in helle Freud im den Hals , un denn mök ſe

ſich gliek 'n Knoten in er Schnufdof; aber worüm, dat

wull ſe Keenen ſeggen un verböd of Willem ' den Mund .

Denn vrütten Oſterðag föhrten de twee ollen Lüd

un de twee jungen Lüd richtig to Stadt , un Willem

gung faſch un ſteidel mit fin Brut an'n Arm up dat

Trittowar. Hinner er folgten Hartwig un de Schult ,

un unſ Schmedt feel alle Lüd flietig an , of je of merf

ten , dat et ſine Dochter weer, de da mit den ſchmucken

Unteroffizier güng. To allen Glück müßt et noch treffen ,

dat de Heir Rittmeiſter unſ Wullenbergich Kolonn be

gegnet . As ſich dat hört , leet Willem ſin Brut ilig

los , un ſtünd ſtramm in de Front; aber Herr

von Wedell winkte haſtig af un Dürt dacht ſich in alle

Himmel, as he fründlich jäd :

Ach, das iſt wohl meine zukünftige Frau Wacht

meiſtern ?

Zu Befehl , antwurtt Willem , meine Braut, Fräu

lein Dorothee Hartwig !

Gratulire herzlich ! ſäd de Rittmeiſter un wull wieder

gahn , aber unſ Schmedt müßt abſolut of noch fin pers

Bönlich Ehren -Andeel hebben . De militärſch Geiſt in

em brök dörch, as in'n oll Kavallerieperd, wenn 't de

Schwadronsmuſik hört ; he hadd as dat Weder de Finger

an de Hoſennaht, namm de senaken tojammen un meldte

ſich to Stell :
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Mine Dochter, Verr Nittmeiſter , alt Soldatenblut; at

Füfilier Hartwig, 9 Kompanie Leibregiments!

Danke, Papa Hartwig , Sie haben bei einem braven

Nicgiment geſtanden , gratulire nochmals -

Zu Befehl! leggt unſ Sdmedt ahn' Upenhalt wedder

Ios , Ihr Herr Vader hat fogar unſ Batallion bei'n

großen Staijermanöver Anno 38 kummandirt, und wo

id) -mir recht beſinne

Danke, danfe, Papa Hartwig, fäd de Herr Mitt

anciſter un mök ſich init nochmalgen Gruß dünn, denn

finnſt hadden in Fründ de ganze Manövergeſchicht

von Anno 38 mit Grots un Kilcingewchrfüer utführlich

voitellt.

Rublankum Vader Hartwig güngen tum Rechts .

allivalt Brandt, de mit den Schulten ſchon lang up it

boite bekannt weer und de beiden Landlüd ſchr fründ

lid) upnamin .

Ich habe ein Doppeltes Bedauern auszuſprechen ,

fäd de Herr Rechtsanwalt ernſt. Meine Bemühungen

haben bisher kaum cinen Erfolg für Rohrbeck aufzu:

weijen , und auch meine Warnung hat die unheilvolle

Wendung der Sache nicht verhüten fönnen . Seit dem

crſten Tage , da Martin Rohrbeck zu inir fam , befürch

tite ich cinen traurigen Ausgang. Solche gutmüthigen,

dywachen Naturen dulden Unrecht auf Unrecht, Schlag

alif Schlag , ohne gegen das Schidjal zu murren , oder

ſich zum Widerſtand gegen den dreiſten Arm auf:

ziraffen , der ihnen den Naden frümmt. Aber gerade

in dem trägen Grtragen der unbill liegt das Gefähr

Tiche dieſer Naturen . Sie jammen alles Gift, von dem

der energiſche Geiſt ſich befreit, in ihrer Bruſt ; noch

cin ichwacher Tropfen , die Leidenſchaft bricht mit jäher

Gewalt hervor und raſt blind und vernichtend gegen

ſich ſelbſt oder den fedten Bedränger. -

Derwiel de beiden ollen Lüd mit den Rechtsanwalt

berhannelten , leepen de beiden jungen Lüd en bäten in 't
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Stadt īpazeeren : Willem wees Dürt'n , wo de Herr

Oberſt un de Herr Rittmeiſter wohnte, un hülp er bi

Kopmann Fiehn'n Kinöpnadeli köpen ; Dürt aber bes

reknete , mit wovel Wirthſchaftsgeld ſe wollas Fru

Wachtmeiſter utfommen fünn , un je jät , ' ne Zid müßt

je ſich hollen , jünſt trute ſe ſich nich , mit acht Gröſchen

den Dag æber to reefen. Daræber lachte denn Willem

un jäd, eenen Gröſchen von ſin Traktement wull he

noch toleggen , aber Dürt wull von ſo'n Geldverſchwenden

niſcht weeten, un bleew dabi , mit 'ne Zick in ' n Hus:

ſtand weer vel ſparſamer to wirthſchaften; ſe will of

morgen gliek mit Dröſcher Wendtſch reden, dat ſe in 't

Fröhjahr een Höfen liggen leet , wiel de Wendtſchen

Ziden de beſten Melfgeber in Wullenberg weeren . Bi

dit Wirthichaftsinrichten redte ſich unſ Dürt ordentlich

warmn , un as ſe nu fir dat Schnufdok namm , da würd

er de ninoten von giſtern verðrectlich unter de lütte

Näs fuſchern . Nu famm et of ruter , worüm Dürt

den Knoten rinbunnen hadd un worüm dat to Hus

Keener weten ſüll. Dürt wull mit eren Brutmann

tum Fotografiſten lopen , un fich da mit Willem to

ſammen dat Geſicht afnehmen laten. Een't von de

Bilder füll Willem fin Vater hebben, wiel cm dat in

ſin Eenſamkeit tröſten würd, un mit dat anner Bild

wull Dürt er leew Mudder to'n Geburtsdag 'ne Öber

raſchung maken. Na da ſtimmte Willem deni nu mit

Händ ' und Föt in , un dat geſchah ganz na unſ Frün

din eren Willen, blos dat je ſich æber den dummen

Fotografiſten noch gründlich ärgern müßt, wiel de olle

Kerl ümmerto an Dürt'n er Geſicht un Stellung rüm

monierte un denn noch dolpatſchig frog , ob he er

vellicht as Bruſtbild afnehmen ſül ? So 'ne dumme

Anſpelung Teet fich Dürt natürlich nich beeden ; je

fäd em fort un tüdich, dat Geſicht füll drup ſtahn un

bat anner't güng em gar niſcht an .

Dat würd Pingſten, as dat Oſtern worden weer.

De Böm wurden grön von Bläder, denn witt von

0
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Blöthen , un endlich roth von Früchten ; dat Korn würd

länger, de Ähren vüller, un de Akten bi'n Rechtsan

walt Brandt ümmer dicer , denn nagradens weer dat

halwe Dörp verhört , un et hadd ſich ruterſtellt, dat

de meiſten Lüb , de top-Stontrakten afſchlaten hadden ,

in de Muſ'fall ſeeten ; en beten Muſchelie lagg æberall

to Dage , blos nich genog , um de Muſchler bi de Ge

richten to faten . Ok in de Fäll, wo't gar nicht afto

Tehnt weer , wat de frummen Wege nütten füllen , wi

bi den riefen Buer Bitterling, hadden Pimpel un Nathan

doch nich den geraden Weg nalopen fünnt, gerad up

de Art, as de Jlling ſich dörch dat enge Muerloch in ' n

Höhnerſtall quetſcht , un wennt of de Dæren ſperrangel

wiet upſtahn .

Nathan hadd lange Tied up'n Dod nedderlegen

un noch nich tum Verhör bracht warden fünnt, denn

de Doktors hadden beſchienigt, dat he irrſinnig worden

weer. Unner de Lüb güng aber dat Gered , Nathan

weer den Dübel dull, und ſine Verwandten Veeten em

blos davær utgeben , damit de ſchlimmen Ding ' , de he

in't Feeber to Dage bröcht, nich vær de Gerichten un

den Staatsanwalt Keemen. Upſtünds was Nathan von

finen Sæhn, de een von de erſten un . klöfften Doktors

in Berlin ſind füll , to ſich nahmen , in ſo hadd et mit

ſin Tügniß gegen Rohrbeđ’n na alle Utſichten lange

Been . Noch en anner Urſach hülp dato , dat et mit

den Prozeß nich værwarts gahn wull. Pimpel'n hadd

dat Strafgericht to faten fregen , aber up en böſer Art,

as he fich dat hadd drömen laten . He hat toſammen

mit eenen annern Partner bi en Wittfru in Linnenhorſt

'ne niege Utſchlächterie unnernahmen, un de beiden

hadden dat Stüc da bald noch ärger dreben , as bi

Rohrbeck'n . Pimpeln fin Sündennaat müßt damit

aber woll bis tum Deberlopen vull worden ſind, denn

unſ Herrgott ſülmſt hadd em dat Handwerf leggt. Denn

as he up den Schünflor ſtünd un furchtbar flokte, wiel

1
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ſich dat Trießtau verheddert hadd , da löjte ſich baben

de Schleif un de Trießkopp ( chlög von’n Hahnbalken

nedder up Pimpeln ſin rechten Arm , ſo dat de Arm

bröf un de Hand , de Pimpel all ſo oft meineidig tum

Himmel haben hadd , gliek machtlos runnerbammelte .

De Arm müßt em of an de Schuller afnahmen warden ,

wiel de Brand toſchlagen wull; aber all de Weh

dage un dat ogenſchienliche Strafgericht bröchten Pim

peln nich to Infehr; he flofte un läjterte up Slement

tine'n , fe jikt bi em wirthſchaft'te, un of dahen gehörte ,

denn Quark un Stees ſind ut eenen Pott to Hus , ſo

dat jülmſt diſſe Perſon von em leep .

Bi Hartwigs güng alles finen egalen Gang. Dürt

ſüng un ſprüngun dacht blog an eren Brutmann.

Wenn de Soldatenbreew ' Porto foſt'ten , denn hadd be

Poſt damals en ſchönen Gröſchen Geld ut Wullenberg

tredt, denn alle acht Dage hadd Dürt en friſchen Breef

fertig , un wenn all druniter ſtünd : „ Mit tauſend Rüſſen

Deine treue Dorothee" , Senn feel er fir noch wat Nieges

in , 'ne Yütte Unducht von Chriſt Wendt'n ödder dat er

Päthentind Hänsken Sperling 'n Tähn friggt hadd,

ödder jünſt wat ganz Nothwennigs . Dat müßt denn ,

ſülbſtverſtännig mit wedder duſend Rüff', hinnerher rin ,

un wenn de Siegellack all brennte, was abſlut noch

wat vergetent , un jedesmal famm 'n friſch buſend

Küſi to, ſo dat de Schwadrons Ordonnanz all ümmer

an't Gewicht merkte, wenn he ’n Breef von Dürt'n bi

hadd . Dat unſ Unteroffizier un Brutmann of de Tint

nich ſchonte, un den Breefdräger alle Woch mit'n

düchtgen Pacen Nüffº na Wullenberg buckeln leet , bruken

wie grote finner nich erſt to vertellen . Neben diſs

Breefpojt mit eren ſöten Inhalt leep æbrigens noch

en anner däftig Poſt her, de of nich von ſchlechte Dellern

was un Genen nich minder ledmülig maken künn . Dat

was Mudder Hartwig'n er Kalitenpoſt, de alle Sünn .

dag mit den Wullenberg'ichen Melkmatroſen to Stadt
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güng un mit Schinken , Worſt, Botter un jo tieder

proppenvull ſpict was. Und wer je den Kohfot ödber

Pallaſch dragen hett , un möd un mit quarrigen Magen

von den Ereerplaß kommen is , de weet, wat vær 'n

herrlich Sach un Segen denn ſo'ne Stalit *) is , un wo

wunnerſchön ſich dat in o'n Spidgans un Bratworſt

von to Huis ſatt pappt.

Von Tied to Tied kamm Willem of up Urlaub,

uin denn was grote Freud in de ganze Hartwigiche

Familj' , den ſchlohwitten Urgroßvader nich to vergeteii .

Et was en eegen Ding mit den Greis ; he hadd de

Sprak nu ganz verloren , un hört keen Nilockenſchlag un

Sterbenswurt ; aber ſine klaren Ogen folgten Jeden fin

Reden un Bewegen, un et weer, as verſtünd un wüßt

he alles , wat üm em værgüng . Un mit Dürtıı unner

heel he fich ok. Wenn ſe morgens finen Sorgenſtohl

an den Sünnenſchien rückte, in de Bibel vær em lagg ,

denn bläderten ſine Hännen kangjam Srin rüm , un mit

eenmal wees he mit fründlich in hell Geſicht up'n Vers,

de to wat paßte, wat in't Huis geſchehen weer ödder

geſchach. Dat was toerſt rufer kommen , as Dürt c

burtsdag hadd , un he dat woll an de Breew'un de

Blomen merkte ; da was he den Værmiddag ſo unruhig

weſt, as wenn de abſlut wat leggen wull ut müßt,

un he hadd ümmerdrup up ſin Bibel weſen, bis Dürt

endlich nafect un finen Finger up de Stell in Tobias

fünd :

„ My ! kindt hebbe Godt vor Ogen un ym

Herten , alle dyn Tervedage. Vnd wahre by . dat

du in keene fünde vorwilligeſt, und döſt wedder

Sades geboth . ** )

Dat ſüll fin Geburtsdagswunſch vær ſin Plegerin

ſind , un en betern hadd Seentcr finnen künnt.

*) Kalit heift ein geflochtener Rober, ten man über die

Schulter gehängt trägt.

**) Tobias 4, V. 6.
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Wat Dürt un Gener ut dat Hus den Greis an

de Ogen afſehen fünnen , dat dceden je em to Leew .

De Schmedt fäd , et weer, as of en Segen von den

ollen Marit utgüng; wenn ſin Ogen up ivci ruhten ,

de fün niſcht Schlechtes begahn . Dat ſpürte he an fich

fülwſt: he hadd jo of woll gern en lütt Narrerie makt,

un ſin leew Endelbutt von Fru tum beſten hollen ,

aber ſiet de Oller da weer , trute he t ſich gar nich

mehr recht. Denn düftelte Hartwig , womit he den

Greis roll 'ne Frcub mafen kiinn , un he freeg richtig

wat utfindig : he ſchmed'te Yütte Nad' (Räder) inner de Föt

von den Sorgenſtohl , jo dat Dürt em in'n Sommer

in beit Garden chuben füit . Da ſpelte de Greis

in'n Sünnenſchien mit Blomen un Bläder un hægte ſich

un lachte, as ' n klein sind.

}



Efft End .

Strieg un Sicg . Wat Urgroßvader uit de Bibel wüßt.

Bödner Siluth’ıt ſteiht dat Strid au’n Hals . --- Se hebben

Wendtich rieten de Haken un Dejen un Kopmann

Strinolinen - jiehu hett ' n Bandworm in'n Stopp. Wat

Wendtſch im Napolion lieden inüißt un wo je em futtern

will. – Schnieder Güſſel mit Napoljon up eenen Piepenkopp.

em .

Strieg !

Dat Storn riepte in de Julihitt, de Halm bögten

ſich unner de vullen Ähren, un alle landlüd rüſt'ten

ſich, um de Frucht to mähgen un intobringen. Aber

an'n Himmel treďte en düfier Gewülk æber unſ Vader

land up , in en anner Mähgen famm, as de friedlich

Minſchheit fich dat vermoden weer . De Dod würd

Schnitter; he mähgte ahn Erbarmen ut Gewehr- un

Stanonenſchlünd unſ beſt jung Lüd up Frankriefs Bodden

nedder, un vel , vel duſend Minſchen müßten ſich up

de fremde Grð verbloden , damit Dütſchland endlich to

Eenigkeit kommen fünn .

Dürt was ganz vertagt. Twee Dage vær den

Utmarſch von Willem'ſin Regiment weer ſe mit er

Dellern to Stadt weſt, üm Afſchied to nehmen . Hart

wig hadd de jungen Lüd tröſt't, ſo god he fünn un to

Willem ' leggt : Bang di nich , min Sæhn , de leet Gott

ward di geſund dörchhelpen . Aber Willem hadd

ſchübbelföppt un up de niege , witte Uniform weſen, de

je all ankriggt hadden : Unſ Dodenkleed hebben wi an!
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Wer weet, wer wedderkümmt; mi liggt dat as'n Ah:

nung up de Broſt, dat et mi nich voræber gahn ward .

De Schmedt chüll tvoll, dat Willem ſich mit jo

düſter Gedanken dat Herz noch ſchwerer möf, un er

all it gröter Unruh bröcht, aber he weer fülwſt

ſchwackglöbig worden, wiel de Zeitungen von de Fran

zojen er furchtbar Gewehr un Stantonbüllen un von de

Turfos mit 'n wild Statt in'n Torniſter ganz grülich

bericht'ten . In de oll Urgroßvader, bi den Dürt Troſt

in er Bekümmerniß jöfte, hadd ditnal of keenen vær

er. Dürt hadd en dörch Teeken düdlich ?raft, wat

Schlimmes vorgüng un de Greis verſtünd er woll un

wüßt, gegen welchen Fiend et güng ; he bläderte haſtig

un ernſt in dat eenzig Bok, ut dat he las un lewte,

un wees Dürt'n den Vers ut de Offenbarung :

Und hadden äver ſyk einen Königf, einen Engel

uth den Affgrundt, des name heet up Hebreiſch

Abbadon, unde up Srefiſch hefft he den namen

A poly o n. Ein Wee ys henwech, Süh , dar

famen noch twee Wee na deme. *)

Dump un ſchwer lagg dat Weh æber uns in de

ſchwölen Juli- un Auguſtdag 1870 , un alles keek bang

na Frankriek ræber , wo de Hunnertduſend- von Minſchen

un Füerſchlünd fich tohopíchöben, in wo dat ſchrecklich

Unweder utbreken müßt , wat unſ Vaderland in't Ver

berben rieten un Jedweden den neegſten Verwandten

un Fründ up ümmer furtnehmen könn. Un dat Un

weder bröf los ; de Hunnertduſenden plaßten up enans

ner, un wer feel , über den ſin blodig Kinaken güng

Perd un Minſch unminſchlich weg , aber en hell Sünnen

ſtrahl drüng dörch de Nacht un den Jammer üm unſ

hengeſchlacht'ten Landsfinner : De preußiche Adler breit'te

ſin Flüchten ut, immer gröter un gewaltger, un wo

fine Fäng inſchlögen, da famm de Freudenpoſt: Sieg!

* ) Offenbarung 9 V. 11 . Diſs Stell is Anno 1813

un ſpäder von vel Lüd up Napolion utdüd’t worden.
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un wedder Sieg ! bi Weißenburg un Wörth , bi Marê.

latour un Gravelotte , jede Depeſch von unſen König

meldte niege Eroberung, un rcep niegen Jubel in Dank

gegen den Welt- un Schlachtenlenfer hervær.

of in de Wullenbergich Schmed ' was de Angſt

ſchwunnen un Toverſicht inkehrt , denn Willem hadd von

Sankt Marie aur Chenes en langen Breef an Dürt'n

( chrebent: he weer bis jißt geſund un woll un leeg

upſtünds mit den Prinzen Friedrich Karl vær Meß.

Se paßten da blos up, damit de franzöſche Marſchall

mit ſin Armee nich utfniepen fünn , un bi sit Geſchäft

weer recht wat Schlimme nich to befürchten , denn de

Brandenburger un Pommern hadden de roden Bück

chen an den achtteinten Auguſt ſo düchtig utfloppt ,

dat dat Franzoſenvolt ſich ut dat Muf'loch von Feſtung

ruter trute . Hinner de anner Armee aber weer

inſ König ſüliſt mit finen Sæhn un finen Moltke un

ſo un ſo vel Schwadronen un Regimenter up de Jagd,

un würd ſe fich neegſter Dags föpen. Se hofften all,

dat de ganze Ariegsgeſchicht bald to Eniten feem ,

gerad ſo , as 't 1866 in Deſtreich gahn weer. Noth

hadd Willem ' ſin Schwadron fünſt nich to lieden , aber

mit dat Quartier ſeeg et ſchlecht ut; ſe leegen reinweg

in den Modder, un müßten blos baran benfen , ſich un

de Perd dat græwſte von'n Liew to hollen . An ſinen

Vader hadd Willem apart ſchreben ; Hartwig mücht em

aber of difſen Breef geben , un wenn Dürt Antwurt

ſchreew , worup Willem allermeiſt luerte , denn mücht

Vader Hartwig doch 'n paar vernünftig Zigarren bi

paden , denn dat Strut, wat je in Franfriet vær Tobak

verföfften, un of dat Tügs, wat ſe förtlings von Ber:

lin as Liebesgaben friggt hadden , dat weer nich to be

leben, un möt füliſt de Perd ichu, wenn le er mit

den Schmor to nah feemen .

Schmedt Hartwig namm up diffen Breef up de

Stell fine Been in't Hand un leep na den frog , üm
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fich, en Dubend von de beſten Vierradener imwickeln to

laten, de da to hebben weeren . Bi dit Geſchäft feemen

unſen Fründ twee Niegigkeiten to Dhren, wovon em

de een in hellen Arger un de anner in de Folg in

helle Freud bröcht. Tum erſten jaminerte Bödner

Sluth ganz erbärmlich , dat em dat Strick an'n Hals

ſtünd, denn Pimpel hadd de Hypothef up dat togeföffte Land

11p'n Plut fünnigt, wiel Keluth de Halfjahrszinſen twee

Dage to ſpäd betalt hadd ; un tun tweeten , as Hartig

at den krog tradd , was dat Dörp in vullen Upruhr.

Alles reet Fenſter un Dærent up un ſtört'te up de

Straat , un Dröſcher Wendtich was de Anſtiftern von

den Spektakel ; ſe müßt na alle minſchliche Inſichi den

Verſtand verloren hebben , denn je börſt'te fremtenroth

de Dörpſtrat entlang un ſchreeg uter Luftun Adem

ümmerdrup :

Se hebben em ! Se hebben em ! Se hebben em !

Uni Schmedt ſtünd ſtill un füng Wendtſch mit

beide Arm up , denn de gode Fru jappte man noch ſo

un de Schlagfluß fünn jeden Ogenblick intreden. Se

Ieet fich willig von Hartwig'nt to Stuw bringen un

jacte da machtlos up'n Stohl nedder .

Fru Wendtn, üm Gotteswillen, wat is los ? frög

de Schmedt mit de Wiel.

Se hebben em ! Se hebben em ! Frieſchte Wendtſch .

in if bin de Erſte, de 't in Wullenberg utbröcht hett .

Mudder, ſeggt Hartwig , bring en Glas Kovent

(Hausbier ) vær Fru Wendt'n, dat je mat Nattes unner

de Tung friggt ; - unnu, leew Fru, reden's dütſch,

wat bröcht Se ut alle Puſt ?

Se hebben em ! bleem Wendtich bi. Un wenn't

min Dod is , if bin doch de Erſte weſt.

Ut Er ward de Dübel klok , fäd Hartwig ärger

lich . Wen hebben's ?

7
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Töben's man blos en Ogenblick, dat ik en bäten

to Ruh komm , denn mi ſteckt de Lung , as würd mi

mit duſend Snöpnadeln rin peeft .

Na god , if töm , aber maken Se 't kort , ſäd Hart

wig , denn he fennte Wendtſch ere Tungun Moden.

Wendtſch halte deep Adem.

So , jät je , n ward et gahn un Se fælen dat

Stück bi Heller un Penning hören. Alſo it lop hüt

fröh to Stadt , wiel ik nothwennig Hemdentüg bruk,

un ikuterdem en paar Ellen fattun hebben mütt,

denn de Ellbogen in min Daniel fin Unnerjack find

beid dörch, un ik heff abſlut feen Flicken mehr in't

Hus ; ik ſted mi ok noch fiew Daler in , üm'š vær unſ

lütt Stina to Sparkaſſ to dragen, damit dat Mäken

wat in't Wirthſchaft hett, wenn je ſich mal verfriegen

deiht, un jo lop ik værfötích los

Fru Wendt'n , unnerbröf Vartwig dat Tungenge

fäll, hollen Se den Adem cenen Ogenblick an , un ſeg

gen's fort, wat is los , bat Se ſo unvernünftig rönnt

hebben ?

JE bin jo allermeiſt bi , jäd Wendtſch un verhalte

ſich toſehens bi dat Reden. Alſo ik lop værfötſch los

un will eben ut de Schoffee in de Bahnhofsſtrat in

bögen , da fümmt mi de verflirte Schnieder Süſiel ent

gegen un löppt ümmer gangwies torügg na Wullen

berg , ſo ſehr as dat ſine Elſter-Ogen un Deberbeen

man verlöben. He kiekt mi noch ſo recht hinnerliſtig

an un grieflacht, lett mi aber ganz drieſt værbilopen

un ik denk mi ok nijcht dabi ; if (op rin in't Stadt

tum Kopmann šiehn in de Botterſtrat, de ſe jißt

Willemsſtrat ümdöpt hebben. Allerwärts ſtahn Lüd

un ſchlagen de Händ' wber'n Stopp tojammen ; it mert

aber noch nicht, it gah in'n Laden rinner un ſegg to

de jung Dreftriſ :

Aber leew Fru, de Tung löppt Se jo weg.

Seggen's blos dit Wurt : Wat is los ?
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Na, hören Se denn nich ? Ji jegg jo : Jf lop in

'n Laden rinner, un ſegg to be jung Drektriſ ' : Frölen

jegg if , mäten's ini doch weben Ellen Linnwand af ,

von batſülwe Stück , wo min Schwägern Zidmannſch

vergangen Friedag en rom mitbröcht hett , aber be

dreegen Se mi nich wedder , as dat leßte Mal, wo ik

of 'n halw EII Unnermaat hadd , wiel Se dat End ' unner

Eren Dim ümmer dubbelt mäten . Un ſeggen Se mi glief

den genäuſten Pries , dat if nich erſt en Stund lang drüm

hanneln mütt, denn de Herren up de Sparkaſſ ſprißcht

Punft felock twölben de Feder ut un ik will noch fiew

Daler vær min lütt Stina hindragen , damit dat Mäken

wat in de Wirthſchaft hett, wenn le fich mal verfriegt ,

as man doch hoffen deiht . Un eh ik't verget' , Frölen ,

ik mütt noch en paar Ellen ſtattun vær minen Daniel

köpen , denn de Ellbogen in fin Unnerjack ſind beid dörch

un ik heff abſlut keen Flicken mehr in't Hus

Verlöben's eenen Ogenblick, Fru Wendt'n , fäd

Hartwig , den Sat Stück nagerad hægte. Ik wil mi

erſt de Piep anböten , denn de Geſchicht ſchient ſich to

treden .

Se laten mi jo of nich to Wurt kommen. Sk

bin all ganz dicht ran , un ik fegg herrjeſ, wo

weer ik ?

Bi de Flicken , antwurt'te de Schmedt. So wiet

weeren wi vær'n Stund of all.

Min Gott, ik kann doch nich mehr as reden , un

dat doh ik doch , wenn Se mi ranlaten . Alo if heff

feen Flicker , legg ik. Gerad, as if dit Wurt ſegg ,

ſtörmt ol Fiehn mit Hurrah ! Hurrah ! in'n Laden,

un as he mi to Geſicht friggt, los up mi , fött mi

üm un danzt mit mi olle Perßon von föftig Jahren

'n Galopp in'n Laden , if ſegg Se, en richtgen Lungen

pietſcher, wat kannſt, wat willſt; na , ik komm of in'n

Schwung un brul mine Been

Um Gotteswillen !

7*
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Dabi ichriggt he ümmerdrup: Qurrah ! Hurrah !

un ik weet gar nid) , wo if bekehrt bin ; ik jegg , Herr

Fiehn, legg ik , ſeggen's blos , hebben Se on Bandiporin

in'n Stopp , ödder ritt Se de Dübel , dat Se mit mi

olle Person von föftig Jahreit ründ rüm in 'n Laden

marachen, dat ini Hafen un Deſen rieten un if mi dat

Schenbeen an 'n Diſch ſtöten mütt ... Da nimmt

oll Strinolinen - Fichi , – denn fo nömenem jo de

Lüd tum Unncrſchied voor ſinen Broder, de in de Steen

ſtrat mit Branntwien handelt un deswegen Terpentins

Fiehn hitt - da nimmt oll Fiehn en Sinippdof ut ' t

Schapp ruter un ſeggt : Fru Wendt'n , ſeggt he, Hüt is

de größte Freudendag in ganz Preuſſenland un Dütſch

land, von den noch Sind ùn Minneskinner reden warden,

un dit Strippdof ſchenk if Se vær Ere Stina, dat ſe't

tum Andenken an disſen Dag dröggt , denn ſe hebben

em , den Nacker, den Blothund , den Minſchenſchlächter,

den Gottbewahruns , den Napolion !

Wat ? reep Hartwig un ſprüng vær Upreguug

up , wat jeggen Se, den Kaiſer Napoljon hebben's friggt ?

Na natürlich ! ſeggt Wendtſch ganz vermunnert .

Ik heff ' t jo all vær'n Stund in't Dörp utropen un

vertell fietdem ümmerdrup von niſcht anners, un nu

dohn Se, as oft ſchniet ?

Fru Wendt'n , dit früppt in feen Streffahr , jeggt

Hartwig un lachte ut vullen Herzen . Se mütten De

peſchendrägern warden ! – Dürt, ſpring fir na'n Keller

runner, da mütt rechts in de Eck noch 'ne Flaſch Roth

ipohn ſtahn , de drinken wi up de Freudenbotſchaft ut,

un Se nehmen of en Glas to fich, Fru Wendt'n, denn

Se hebben dat mit Been un Tung redlich verdeent !

Dat doh if un dat heff if , ſeggt Wendtſch ſtolt.

Se hebben em, un as mi Fiehn dit Wurt ſeggt. da

ſchütt mi dat dörch den stopp, worüm Schnieder Güſſel

mi jo angrient hett
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Unſ fönig Wilhelm ſall leben ! reep de Schmedt

batwiichen .

Un Willem Rohrbeck geſund torüggfammien ! feel

Mud der Fariwig'n in , un de Bläſer flüngen hell to :

ſammen .

Da ſtöt ik up Beides mit an , fäd Wendtſch un

leggt ahn' Upenthalt wedder los : Da ſchütt mi dat

dörch den Stopp, wenn de lahme Güljel of all 'n hali

Miel værut is, dat fall den Steri bod nich glücken , dat

he mitn geburen Burrmannſch wettiopen will, denn de

Burrmanns fænen all furchtbar lopen . Si lat aljo

Stöpen Köpen in Sparfait Sparkailfind iin ſchörtel

mi vær't Dor up

De Schmedt grecp fich an de Chren . Aber Fru

Wendt'n, dit belewt ja feen Minſch . Js de Geſchicht

noch nich ut ?

Nä, mag jo ! Se weeten woll , dat ſe em hebben ,

aber wat if Damit heff to sohn friggt , un wo ik mi

üm de beiden Nanalljenvægel von Napoljon un Güſſel

bina hoff dod bædeln müßt, dat weten Se noch nich ,

1111 Scræber füll if ſchwiegen ? Dat fænen Ee von'n

geburen Burimannſd) nich verlangen!

Gott bewahruns, läb Hartwig verdußt , Fru

Wendt'n , wat hebben Se denn mit Napoljon to dohn ? --

Ik vertell't jo ümmer düller , aber wenn Se mi

nich dree Würt hinner enanner reden laten

De Schmedt Teet de Arm jacken .

Na, denn man to ! Ik will von nu af mucenſtill

ſind , aber de Stebel trock ik mi erſt ut , denn vær'n

Tobettgahn ward dit End' woll nich utfommen.

Dat fünint ganz up Se an , jäd Wendtich . Mi

ſchütt dat aljo dörch den Kopp , de Schnieder denkt,

mi mit de Nicgigkeit in Wullenberg værtokommen ; ik

nehm den Weg drieſt unner de Föt, un draff un draff,



102

aber if fan det lahne Seitell nich infricgen , wiel de

hinnerliſtig Kerl von Lehmsdörp af den Fotſtieg nahmen

Hett , woran ik in mine Kawaſch nich denken mütt.

if endlich up beit lebten Berg bint , is he richtig all

hinner de Möll, fieft ſich lächerlich na mi ümun ward

mi 'n lang Näs maken , wie! ift nu dod) nich ſchafft

heff. Na , da ſtiggt mi oct Blot to lopp ; if Denk:

halt ! rop du man nich cher Fiſch, als bis du 'g in de

Nüf heſt ; een Lung kann ' t man föſten – un jo nehm

ik mine Kleedaſch toſammen un ſchäf' in bedel immer

vær Gewalt den Berg runner , dat if jeden Ogenblick

denf, if ſcheet fopphäſter i min letzt Stund is fommen .

Dat Bügel- gjen füngm of woll an to rönnen , aber

dat hülp em niſcht; brec Schritt vært Dörpſchild hadd

if dat Flickenbündel weg un reep de Botſchaft ut.

heff if üm Napoljon wetfrönnen müßt un de Ruhm

mütt Wendtſch blieben , dat je 't doch tocrſt in Wullen :

berg utbröcht hett , dat de ſcheewſchnütge , franzöſche

Galgenvagel in'n Burfen ſitt !

Den Nuhm all Se Steener nehmen , Fru Wendt'n,

davær ſtah ik as Tüg' in ! jäd Hartwig ganz ehrlich.

Se bidd Se of alles af , wat if Se verhen inverſtändger

wieſ unnerbraken heff, denn dat is jo unerhört, wat

Se mit Been un Tung im Napoljon hebben utſtahn

müßt. De sterl hett all jovel Unglück in de Welt an

richťt un nu fehlt nich vel , denn bröcht he Se ok vær

de Tied in den Näſenquetſcher , denn Se weeren keen

halw Ell vær'n Schlaganfall.

Wendtſch ſtünd up .

De infame Minſchenſchinner! zauſterte ie ingrimmſch.

Hadd if em man jißt in min Gewalt , it würd em

futtern ! Morgens Gfelfaffee, Middags folle Klüt un

Abends warme Hajelnæt! Nachts 'n Stebelknecht as

Koppfüſſen , bi Dag ' müßt he junge Gänſ höden , un

weh em , wenn een afburrt ! Adje, verr Hartwig !
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Adje, Fru Wendt'n , lacht de Schmedt . Schlapen's

tvoll, denn Se mütten jo tum Hemfallen ſind .

Schlapen ? frög Wendſch torügg. I is jo knapp

Vespertied . Nä , hüt fann if mi feen Nuh günnen .

Erſt mütt ik doch dit Stück richtig in't Dörp rümbringen,

un tum Abend friggt Schnieder Güjjel fin gründlich

llpgebot vær de lange Näs , denn de Sterl is cbenſo

ſchlecht, as Napoljon un gehört mit em up cenen

Picpenfopp.

Hartwig lacht, dat em De Buk wackelte.

Wendtjá), Se ſind en Hauptwief! De leeve Gott

bewahr Se vær den Tungenkrewt, un lat mi hüt nich

dat Abendbrod mit Schnieder Güſſeln deelen !

Nä, dat ivinich if Se of nich , dennt dat fan

lidt kommen, dat if om Ohrwörnt un Tüffelleder dran

brad , ſäd Wendtſch un leep af .



Twölft End.'

Salt Schwugericht. - Wendtid) fitt nid) neben Spißbobeir ..

Pimpel mit'n ijern Stirn . Vit ilppaſſen kümmt dod),

mal wat rut . Pimpel ward entlarvt. Wendlich ere

Tiing löppt Galopp iin ſiciht in vullen Damp itill. -- Staba

arzt Dr. Nathan. Urgroßzvader fröft't Dürt'ı . Mendt'n .

ſin ecuzigit Spidgans.

Webber famm de Chriſtmonat ran un bröcht den

Schneemann un'n düchtgen Sac vull Küll mit, ſo dat

de Torfmieferun Schneeſchipper cre helle Freud an

em hadden . De Wind pictſchte mit den finen , iſigen

Schnee kriiz un quer dörch de Straten un fren Minſch

fimt mehr de Dagdeew ' von de flietigen Lüd in de

Wiendrinker von de Waterfründen unnerſcheiden, denn

beid Art Lüd rönnten egal vær füll, un de Näſen

weeren of all egal roth un blau anlopen . De Lüd,

de an diſſen Mittwoch Værmiddag in de Stadt unner

weg 3 weerent , Teepen æbrigens meiſt deſülme Turun

Þruften dat Beenwerk apartig fir . Alles ilte na't

Gerichtsgebüd, üm jo'n Plaß tum Tohören wiſ to

friegen . Denn Buer Rohrbeck famm hüt wegen ver

föften Mord vær de Geſchwornen.

En Trupp Landlüd ſtünd vært Kreisgerichtshus

un peddelte fich den didſten Schnee von de Stebel.

De Lüd ſind gode Bekannte von uns.

Sind wi alle tohop ? frög Daniel Wendt. Na,

denn kommt man rinner .
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Wi ſtellen uns hinnen in de Ed , fäd Sohfrecht

Burrmann.

Töwt man noch beten , reep Kinoll un wiſchte mit

'n Fuſthandſchen den Druppen unner de Näs weg,

da drin darf Steener ſchnuben !

Worüm is denn Kluth nid mitkommen ? frög

Schnieder Büffel.

He kieft fich to Hus de ledigen Wänd' an , de em

de Erfuter laten hett , vertellte Stoſſäth Sperling.

Kluth’n hebben de Göderſchlächter of up er Gewiſſen.

Mi of , jät Quarrmann in brünf fir Genen .

ve hadd noch en litten Stich von giſtern .

Na hör mal, Schwager, redte Burrmanı dagegen .

alles wat Necht is , du biſt jo all waterſchu weſt, eh

an Pimpel un Nathan to denken weer .

Jl tareer, jeggt Wendt, wenn Quarrmann ſterwt,

ward de Spirtus billger.

Se wräuſchten ſich in den Saal rinner. –

De Buer ſatt möb un terbraken up de Anklage

bant . De Haupt- Tüg' Nathan fehlte , aber wiel Rohr

beck geſtännig was, fünn ahn " fin Tügniß afurtelt

werden .

Unſ Wullenbergſchen Fründ ſtünden up en dichteri -

Hümpel toammen.

Lüb , fieft Doch, flüſterte Wendt, wo drieſt un un

verfroren Pimpel da fitt. Je dacht, if müßt in de

Erd ſinken , wenn ſo mit Finger up mi wejen würd.

Jißt fümmt Rechtsanwalt Brandt, ſeggt Güſſel

bimunds. De Mann da mit dat Pack Akten unner'n

Arm, dat is he !

If tareer , he handelt Rohrbed'n bis up een Jahr

runner, nieente Wendt.

En flofen Mann, jäd Güſſel, aber if hefft glick

feggt , gegen Pimpeln kann he niſcht uithecken , de is em

in de Paragrafen æber.
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1

De

Nana! weddcrrcdte Sperling. Sick, wo em de

Gruct Ogelt lüchte ! Si jeleit jehet, he hott 'n groten

Trumpf in't vand un ſpelt ' n hätt ut , Sarip ivett if !

Stinner, wett't , if drink mit, jäd Quarrmann.

Pit! Stille da ! roep De Gerichtsdiener.

De Saal was all gopeddelt vull. Da ſatt vorn

an Jochen Klütrik von Linnenhorſt, de rickīte Bier in

de ulcerniarf, Schult Nublank u aner hochangcichen

Landlið, un noch immer fccmeit niege Tohörer.

Richter güngen ſtill up ere Plät ; de Präſident, den

man't all an fin vürdig Wefen im filt Geſicht imuſach ,

dat he hier do Doberſte lvas , bläderte crnit int de

Schriftſtücfcit.

As de Tügen in den Saal führt würdet, gaff

bat cn Yütten lpſtand, den 111 Fru Wendt'i mull

den Gerichtsdeener nich Order pareeren , as he cr to

Platz wees .

Neben dent Minichen ſett if mi nic ), flüſterte je

11p er bekannte Manier.

De Präſident feef uwvillig von jin Aften up.

Wer ſchreit da ſo ungchörig ?

If red mait ganz bimunds, entſchüldigte ſich

Wendtich .

Es iſt cine Zeugin aus Wullenberg , erklärte de

Gerichtsbot.

So ſeßen Sie ſich auf den Zeugenſtand uud ſchweigen

Sie, bis Sie aufgerufen werden !

Diß Vermahnung hadd nu woll jeden Annern in

ſchüchtert, aber unſ Wendtſch nich .

Herr Gerichtshof, jäd je , un wenn Se mi up de

Stell inſpunnen , if don't nich ! SE bin ' n ehrlich

Dröſcherfruun en geburen Burrmannſd un de ſitten

nich mit Spißboben up een Banf. Un dit hier is een

von de ſchlinimſte Sort.

Pimpel jatt miudenſtill . Alle Lüd keeken na den
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Präſidenten un dachten , wat dit woll warden mücht.

Aber wedder all Vermoden jäs de olle verr blog fort :

Laſſen Sie die Frait auf einen Stuhl jetzen !

Un Wendtich kreeg richtig en aparten Stohl, up

ben je ſich preislich henplant te uit der imfecf, of of

de Lid jeegen , wat je itthedt hadd .

Dat Verhören güng art . De Staatsamalt gaff

de Scichwornien julwit an't vand , milderud Ilmſtänd

vær den Angeklagten to bewillgen. Dein famı Nechts

anwalt Brandt tum Wurt. He jäs fort in bündig,

de beſte Vertheidging vær Nohrbcefi ! wird ſind, wenn

he ſin Unglüd maurheitstrů vertellte . Dat würd de

Gejdwornen mchr var ein ſtimment, as wenn twee Nechtz.

anvält Redcu heclei iti Ittflucht ihtöicii .

De Vuer ſtünd up. He fing von vorn ani , geſtünd

of , dat ſiit luglück nich umeriduldt æber em fommen

weer un Sat he de Straf gerecht leed . He weer int

idlechte Händ ' geraden ; Pimpel un Nathan haddentem Seld

un Stredit reint mit Gewalt updrängt und as heerſt den

eriteit Wechiel incridhreben hadd , weer feeit

Netten mehr weſt. As Nohrbeck benn vertellte , wo

höhnich em Pimpel fin Recht aftreden hadd , wo jämmer

lich en Nathan an den Sröndunnerſtag picnigt, un em

bat Hemd von'n Liew hadd rieten wullt, ſo dat em de

Meßfork half in Wahnſinn ut dc Hand flagen weer ,

da würd dat Bewegen unner de Tohörer ſo ſtark , dat

de Präſident drante, he würd den Saal rümen laten ,

wenn dat Publifum den Richterſpruch værgriepen wull .

Alles fecf up Pimpeln, de in tun Verhör famm .

ve jatt da mit ' n ifern Stirn . As de Buer ſin Leed

ſo beweglid ) klagte , hadd he bahn , as güng em dat

all gar niſcht an . Stolt 11 drög antwurt'te he den

Präſidenten, he wüßt nich , wat he mit dijs Sach füll

to dohn hebben . He hadd mit Nathan en rechtsgülligen

Stopkontrakt æber Rohrbecks Wirthſchaft afichlaten , un

babi hadden je beið eren Vorthel tahrt. Dat künn
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er Steener verdenfcn ; jeder müßt verdccich un de Herren

Gerichtsräth arbeitten jo der Staat of nich injünſt.

Von den Værfall mit Nathan u den Buern wüßt he

nich dat mindſte un he müßt ſich wunnern , dat he da

mang bröcht würd.

Wedder würd dat unruhig in'n Saal , aber en

Wink von den Präſidenten ſchaffte Stil .

Es kommt in dieſer Sache wohl auf Ihr Zeug

niß an , fäd he ſehr ernſt . Die Art und Weiſe, tvie

der Angeklagte durch den Handel mit Ihnen iind Nas

than um ſein Vermögen gefomnien iſt, erklärt es , daß

der ruhige Mam zun Verbrecher werden fonnte. Der

Angeklagte behauptet unter Anderm , Sie hätten ihn

um einen Haufgeldertheil von dreitauſend Thalern ge

Hracht, inden Sie den Schuldſchein durch Unterſchiebung

eines gefälſchten iverthros machten . Sit das richtig ?

Drieſt un gliekgüllig antwurt'te Pimpel, he hadd

all be chworen , dat dit 're Grfindung weer. Wo hadd

he dat finnt ? Nohrbeck hadd jo den Schien æber Nacht

inſchlater un ſülmít ſtempeln laten .

Und Sie wollen dieſen Gid vor Ihrem zeitlichen

und cwigen Nichter aufrecht erhalten ? frög de Präſis

bent. Ruhe da hinten !

Ia ! jäd Pimpel.

Meineidige Schurf! reep plößlich 'ne ſtarke Stimm

ut de Tohörer, wo dat lekte Scräuſch herkommen

wcer.

Gt würd dodcuſtill w Alles fecf ſich üm . Da

ſtünd inſ Hartwig , un de kräftge Mann zitterte vær

Upregung an'n ganzen Liew .

Wer ſprach da ? frög de Präſident.

SE, Schmedt Hartwig ut Wullenberg, antwurt'te

diſſer un drängte ſich vær .

Zeuge Pimpel, treten Sie zurück und machen Sie

dem Herrn da Plak. Herr Hartwig , Sie behaupten ,

Kenntniß von der Fälſchung zu haben und treten erſt

ießt mit Ihrem Zeugniß hervor ?
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Ja , jäd de Schmedt. Þerr Präſident, if heffit

fülivſt nich cher tvüßt, aber nu if de Stimm hör, föllt

et mi as Schuppen von de Ogen . gf ſtünd

Stönnen Sie nicht Hochdeutſch ſprechen ?

Nä, if heff't nich recht lehrt , illt.ct ward min

Dage niſcht Geſcheidts.

Nun gut, es wird auch ſo gehen . Erzählen Sie

langſam .

If ſtiind an den Abend, tvo de Stop ſchlaten is ,

unner den Löwering an min yus, un twars hinner en

Stiel un den Schurrmurr , de da tum Torcchtmaken

lagg , wiel if – na, if mütt et jo legger un ik kann't

of ahn Schand ' John, denn fe find jitzt Brutlüd ,,

wiel ik mint Dochter in 'n Verdad )t von'n heemlich

Leewſchaft hadd, un fe damit affaten wull. Et was

was all düſter ; ik hörte twee Lüd kommen un verheel

mi rein ſtill, wiel if dacht, dat ſind's ; et weeren aber

twee Fremden un de Gener jäd im Værbigahn halflud :

een Wurt möft Dreeduſend, un morgen leet he den

annern Schien ſtempeln . llit dat is beſülte hci 're

Stimm weſt, de if eben ' von Pimpeln hört heff, bat

beſchwör if .

In den Saal hat alles ademlos tohört . Pimpel

weer friebenwiit worden. De Präſident frög wieder :

Sie kannten Pimpels Stimme nicht und haben

ſie nie gehört, froßdem Pimpel tagelang in Wullens

berg war ?

Nä, Herr Präſident ; if heff Pimpeln woll öfter

Tehn , aber nie reden hört. JE lop nich na 'n ſtrog

tum Drinken un heff mi von de ganze Utſchlächterie

fern hollen .

Schulze Kublank von Wullenberg ! reep de Prä

fident un Kublank tradd vær.

Iſt Ihnen der Zeuge Hariwig als guten Rufes

bekannt ?



84

an

trc&te , da grabbelte he cr mit ſin knækern Finger

molig in dat Flaſshaar ; et flög as'n lichten Schia

æber ſin Geſicht, de Lippen bewegten ſich un chin

ſchwac un langſam , aber doch vernehmlich kamm et

ruter :

It fenn ju woll; -- ' t is jung Hartwig, un uni

lütt Willem , un fin Brut. Min tind, et jall di god

gahn , wiel du god biſt.

Denn keek he's all nochmal an un ſäd möð un

ganz lief : To Bett !



1

1

Teint End.'

Een Lichtſtriepen. Hartwig'n juckt dat linke Og . - Dürt

möft 'n Kinoten in er Schnufdok un lett ſich dat Geſicht af

nehmen . De tofünftge Fru Wachtmeiſtern. Nathan in

Berlin . Unſ Herrgott leggt Pimpeľn dat Handwerk.

Worüm de Breew von Dürt'n ſo ſchwer weegen .

Kalitenpolt. – Urgroßvadern ſin Geburtsdagśwunſch .

De

Dat is ſo inricht't up de Welt , un 't is moll

inricht't , dat et ſo inricht't is : an keenen Minſchen gahı

Möhſal in Wehdage ganz væræber ; of König ödder

Rohjung, ſin Pächen mütt jedweder dragen , un mit

unner recht hart un ſchwer. Aber wenn 't em bald

nedderdrückt und he denkt, diſſen Storm un dit Unweder

wberfümmſt du nid)! -- denn blinkt mit eenmal in hell

Lichtſtriepen in de Düſterniß up in wieſt den Wcg to

Hoffnung un Beterung .

Willem kamm na all de ſchlimmen Værfäll doch

mit Naridhten torügg , de as ſo helle Lichtſtriepen værs

wärts lücht'ten . De Herr Gerichtspräſident hadd Willem '

mitjamſt finen Vader de Hand geben un ſeggt, de Ge

rechtigkeit müßt eren Lop hebben , aber up't Schlimuſte

fünnt in fcenen Fall kommen, denn Nathan lewte jo

un he wull Rohrbeck'n de Haft na Möglichkeit linnern .

Willem füll of een vær alle Mal Verlöwniß hebben,

ſinen Vader in't Gefängniß to beſöken . Denn hadd

Willem an'nt Charfriebag fröh finen Herrn Rittmeiſter

de trurig Sach værſtellt, aber da weeren all ſine
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Sorgen ſchwunnen . Herr von Wedell hadd fich dat

Stück von vorn bis hinnen utführlich und richtig ver

tellen laten , un denn en böſen Flok utſtött , ſo lang ,

dat ' n feen Schnieder mit de Ell afmäten fünn, un

hadd ſeggt : He kennte de Sippſchaften , un dat weeren

liefſterwelt be nämlichen stunſtſtücken , dörch de fin leew

Herr Vader üm Rittergod mit Wald un Schloß bröcht

weer . Da ſeeten de Pracher jißt of drup , as de Mad

up den Speck, un je.wullen ſich woll gar von den

türkſchen Sultan den Baronstitel föpen , wiel unſ König

vær ſo'ne Baronſchaften un ' Edellüd dankte . -- Nä, da

füll Willem ſich man nic ) in geringſten bangen, dat eni

de Sach tum Schadert gereefen mücht; he weer un

bleewfin Wachtmeiſter -standedat un jünſt Steener . De

Herr Rittmeiſter würd of ſinen goden Fründ , den Rechts

anwalt Brandt, anſtöten , dat he alles in Bewegung

jett'te , üm Willem'ſinen Vader to retten , un dat Ge

wew to terrieten , womit Rohrbed un den annern Land

köper ümſpunnen merren .

Bi den Rechtsanwalt was Willem of weſt; de

hadd feſt verſpraken, ſich de Sach na alle träften an :

tonehmen , un Willem ' updragen , ſich æber Feſt genant

ümtobohn un alle Lüd in Wullenberg utfindig to

maken, de von de Göderſchlächter Land föfft hadden .

önder as Andrieber un Männkenmaker datwiſchen ſtöken .

Da hadd Willem denn jeggt , dat Beſte würd find,

Schult Rublank un Vader Hartwig keemen mit to Stadt

un vertellten den Herrn Rechtsanwalt de Sach von

Grund ut , denn de Beiden hadden ſich bi dat ganze

Geſchäft neutral hollen , un fünnen angeben , wat de

Utſegg von Jeden werth weer. Dat würd denn mit

den Schulten afmakt un Kublank jäð gern to , wber

Feſt fine Wahrnehmungen to Papier to bringen . Den

drütten Diterðag, wenn Willem ' fin Urlaub to End ',

weer, wullen ſe all free to Stadt föhren un den Rechts

anwalt de ganze Standchaft æbergebeit.
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Dürt möft en wehleedig Geſicht, as von Stadt

föhren de Red was , un er Vader merkte woll, wat de

lodent lüben wullen . He günnte ſin Döchting er

Freudendeel gernt , aber na ſine Moden müßt he bat

Stück von hinnen rüm to Schick bringen un he fäd :

Dürt, min Dochter, mi juct dat linke Og. Lop mal

na'n Schulten ræber un bido em , he mücht doch to

morgen eenen Strohjad mehr ſtoppen laten , denn mi

weer dat, as würd ſich noch en Paſſagier anfinden ,

de ahn ' Betalung mit will. Da feel Dürt eren

Vader in helle Freud üm den Hals , un denn mök ſe

fich gliek 'n Knoten in er Schnufdok; aber worüm, dat

wull ſe Keenen ſeggen un verböd of Willem ' den Mund.

Denn irütten Oſterdag föhrten de twee ollen Lüb

un de twee jungen Lüd richtig to Stadt , un Willem

gung kaſch un ſteidel mit ſin Brut an'n Arm up dat

Trittowar. Hinner er folgten Hartwig un de Schult ,

un unſ Schmedt keef alle Lüd flietig an , of ſe ok merk

ten , dat et fine Dochter weer, de da mit den ichmucken

Unteroffizier güng. To allen Glück müßt et noch treffen ,

dat de Heir Rittmeiſter unſ Wullenbergich stolonn bes

gegnet. As fich dat hört, leet Willem ſin Brut ilig

los , un ſtünd ſtramm in de Front ; aber Herr

von Wedell winkte haſtig af un Dürt dacht ſich in alle

Himmel, as he fründlich jäd :

Ach, das iſt wohl meine zukünftige Frau Wacht

meiſterit ?

Zu Befehl, antwurt't Willem , meine Braut, Fräu

lein Dorothee Hartwig !

Gratulire herzlich ! ſäd de Nittmeiſter un wul wieder

gahn , aber unſ Schmedt müßt abſolut of noch fin per :

Bönlich Ehren -Andeel hebben . De militärſch Geiſt in

en bröt dörch, as in'n oll Kavallerieperd, wenn 't de

Schwadronsmuſik hört ; he hadd as dat Weder de Finger

an de Hoſennaht, namm de Kenaken toſammen un meldte

jich to Stell :
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Mine Dochter, Herr Mittmeiſter, alt Soldatenblut;

Füſilier Hartwig, 9 ftompanie Leibregiments !

Danke, Papa Hartwig , Sie haben bei einem braven

Nicgiment geſtanden, gratulire nochmals

Zu Befehl! leggt unſ Schmedt ahn' llpenhalt wedder

103, 3hr Herr Vader hat ſogar unſ Batalljon bei'n

großen Kaiſermanöver Anno 38 kummandirt, und wo

id - mir recht beſinne

Danke , danke, Papa Hartwig, jäd de Herr Nitt

m.ciſter un mök fich init nochmalgen Gruß dünn , denn

firſt hadden inſ Fründ de ganze Manövergeſchicht

von Anno 38 mit Grot- un Kleingewehrfüer utführlich

vertellt.

Rublant un Vader Hartwig güngen tum Rechts

an :valt Brandt, de mit den Schulten fchon lang up

boſte bekannt weer und de beiden Landlüd ſchr fründ

lid) upnamin .

Ich habe ein Doppeltes Bedauern auszuſprechen,

fäb de Herr Rechtsanwalt ernſt . Meine Bemühungert

haben bisher faum cinen Erfolg für Rohrbeck aufzu

weijen, und auch meine Warnung hat die unheilvolle

Wendung der Sache nicht verhüten fönnen . Seit dem

crſten Tage , da Martin Rohrbeck zu inir fam , befürch

tete ich einen traurigen Ausgang. Solche gutinüthigen ,

id machen Naturen dulden Unrecht auf Unrecht, Schlag

auf Schlag , ohne gegen das Schidjal zu murren , oder

fich zum Widerſtand gegen den dreiſten Arm auf

ziraffen, der ihnen den Nacken Krünimt. Aber gerade

in dem trägen Ertragen der Unbill liegt das Gefähr

liche dieſer Naturen. Sie jammeln alles Gift, von dem

der energiſche Geiſt ſich befreit , in ihrer Bruſt; noch

ci ichwacher Tropfen , die Leidenſchaft bricht mit jäher

Gewalt hervor und raſit blind und vernichtend gegen

ſich ſelbſt oder den fecfen Bedränger.

Deripiel de beiden ollen Lüb mit den Rechtsanwalt

berhannelten , leepen de beiden jungen Lüd en bäten in 't
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Stadt ſpazeeren : Willem wees Dürt'n , wo de Herr

Oberſt un de Herr Nittmeiſter wohnte, un hülp er bi

Kopmann Fiehn’n Knöpnadeln köpen ; Dürt aber bes

refnete , mit wovel Wirthſchaftsgeld ſe woll as Fru

Wachtmeiſter utfommen fünn, un fe jäb , 'ne Zid müßt

ſe ſich hollen , fünſt trute ſe ſich nich, mit acht Gröſchen

den Dag æber to reeken. Daræber lachte denn Willem

un jäd , eenen Gröſchen von fin Traktement wull he

noch toleggen , aber Dürt wul von ſo'n Geldverſchwenden

niſcht weeten , un bleew babi , mit 'ne Zick in 'n Huss

ſtand weer -vel ſparſamer to wirthſchaften; ſe wull ok

morgen gliek mit Dröſcher Wendiſch reden , dat ſe in 't

Fröhjahr een Höfen liggen leet , wiel de Wendtſchen

Zicken de beſten Melfgeber in Wullenberg weeren . Bi

dit Wirthſchaftsinrichten redte fich unſ Dürt ordentlich

warin , un as ſe nu fir dat Schnufdok namm , da würð

er de knoten von giſtern verdrectlich unter de ſütte

Näs fuſchern . Nu kamm et of ruter , worüm Dürt

den Knoten rinbunnen hadd un worüm dat to Hus

Steener weetcn ſüll . Dürt wull mit eren Brutmann

tum Fotografiſten lopen , un fich da mit Willem to

ſammen dat Geſicht afnehmen laten . Gen't von de

Bilder füll Willem fin Vater hebben, wiel em dat in

ſin Senſamkeit tröſten würd, un mit dat anner Bild

wull Dürt er leew Mudder to'n Geburtsdag 'ne Öber

raſchung mafen . Na da ſtimmte Willem deni nu mit

Händ' und Föt in , un dat geſchah ganz na unſ Frün

din eren Willen, blos dat je ſich æber den dummen

Fotografiſten noch gründlich ärgern müßt, wiel de olie

Kerl ümmerto an Dürt'n er Geſicht un Stellung rüm

monierte un bennt noch dollpatſchig frog , ob he er

vellicht as Bruſtbild afnehmen ſüll ? So 'ne dumme

Anſpelung Teet ſich Dürt natürlich nich beeden ; je

fäd em fort un tüdich, dat Geſicht füll drup ſtahn un

bat anner't güng em gar nicht an .

Dat würd Pingſten , as dat Oſtern worden weer.

De Böm wurden grön von Bläder, denn witt von
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Blöthen , un endlich roth von Früchten ; dat Rorn würd

länger, de Ähren vüller, un de Akten bi'n Rechtsan

walt Brandt immer dider , denn nagradens weer dat

halwe Dörp verhört , un et hadd ſich ruterſtellt, dat

de meiſten Lüb , de Stop-Stontrakten afichlaten hadden ,

in de Muſ'fall ſecten ; en beten Muſchelie lagg æberall

to Dage, blos nich genog , um de Muſchler bi de Ge

richten to faten. Of in de Fäll, wo't gar nicht afto

fehn weer, wat de krunimen Wege nütten füllen , wi

bi den riefen Buer Bitterling , hadden Pimpel un Nathan

doch nich den geraden Weg nalopen fünnt, gerad up

de Art , as de Illing ſich dörch dat enge Muerloch in 'n

Höhnerſtall quetſcht, un wenn of de Dæren ſperrangel

wiet upſtahn.

1

Nathan hadd lange Tied up'n Dod nedderlegen

un noch nich tun Verhör bracht warden fünnt, denn

de Doktors hadden beſchienigt, dat he irrſinnig worden

weer. Unner de Lüd güng aber 'dat Gered , Nathan

weer den Dübel dull, und ſine Verwandten Veeten em

blos davær utgeben , damit de ſchlimmen Ding ' , de he

in't Feeber to Dage bröcht, nich vær de Gerichten un

den Staatsanwalt keemen. Upſtünds was Nathan von

finen Sæhn, de een von de erſten un . klökſten Doktors

in Berlin find füll, to fich nahmen , un jo hadd et mit

ſin Tügniß gegen Rohrbed'n na alle Utſichten lange

Been. Noch en anner Urſach hülp dato , dat et mit

den Prozeß nich værwarts gahn wull. Pimpel'n hadd

dat Strafgericht to faten fregen , aber up en böſer Art,

as he ſich dat hadd brömen laten . He hat toſammen

mit eenen annern Partner bi en Wittfru in Linnenhorſt

’ne niege Utſchlächterie unnernahmen , un de beiden

hadden dat Stüc da bald noch ärger breben , as bi

Rohrbed'n . Pimpeln fin Sünden.naat müßt damit

aber woll bis tum Deberlopen vull worden ſind, denn

unſ Herrgott fülbſt hadd em dat Handwerk leggt . Denn

as he up den Schünflor ſtünd un furchtbar flokte, wiel
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ſich dat Trießtau verheddert hadd , da löj'te jich baben

de Schleif un de Triebkopp fchlög von'n Hahnbalken

nedder up Pimpeln ſin rechten Arm , lo dat de Arm

bröf un de Hand, de Pimpel all ſo oft meineidig tum

Himmel haben hadd , gliek machtlos runnerbammelte.

De Arm müßt em of an de Schuller afnahmen warden ,

wiel de Brand toſchlagen wull ; aber all de Weh.

dage un dat ogenſchienliche Strafgericht bröchten Pim

peln nich to Infehr; he flofte un läſterte up Ailement

tine'n , fe jikt bi em wirthſchaft'te, un ok dahen gehörte,

denn Quark un Rees ſind ut eenen Pott to Hus, ſo

dat jülwſt diffe Perßon von em leep .

Bi Hartwigs güng alles ſinen egalen Gang. Dürt

ſüng un ſprüngun dacht blos an eren Brutmann.

Wenn de Soldatenbreew ' Porto foſt'ten , dennt hadd de

Poſt damals en ſchönen Gröſchen Seld it Wullenberg

tredt, denn alle acht Dage hadd Dürt en friſchen Breef

Fertig , un wenn all drunner ſtünd : „ Mit tauſend Stüſſent

Deine treute Dorothee " , Senn feel er fir noch wat Nieges

in , ' tte lütte inducht von Chriſt Wendt'n önder dat er

Päthenfind Hänsfen Sperling ' n Tähn friggt hadd ,

ödder jünſt wat ganz Nothwennigs . Dat müßt denn ,

ſülbſtverſtännig mit wedder duſend Stüff', hinnerher rin ,

un wenn de Siegellack all brennte, was abſlut noch

wat vergeten, un jedesmal famm 'n friſch duſend

Küſſ' to, jo dat de Schwadrons: Ordonnanz all ümmer

an't Gewicht merkte, wenn he 'n Breef von Dürt'n bi

hadd . Dat unſ Unteroffizier un Brutmann of de Tint

nich ſchonte, un den Breefdräger alle Woch mitn

dächtgen Packen Müff’ na Wullenberg buckeln leet , bruken

wie grote Sinner nich erſt to vertellen . Neben diſs

Breefpoft mit eren ſöten Inhalt leep æbrigens noch

cn anner däftig Poſt her, be of nich von ſchlechte Dellern

was un Genen nich minder leckmülig maken künn . Dat

was Mudder Hartwig’n er talitenpoſt, de alle Sünn .

dag mit den Wullenberg'ichen Melkmatroſen to Stadt
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güng un mit Schinken , Worſt, Botter un jo wieder

proppenvull ſpickt was. Und wer je den Kohfot ödber

Pallaſch dragen hett , un möd un mit quarrigen Magen

von den Freerplat kominen is , de weet, wat vær ' n

herrlich Sach un Segen denn ſo'ne Salit*) is , un wo

wunnerſchön ſich dat in ſo'n Spicgans un Bratworſt

von to Huis ſatt pappt .

Von Tied to Tied kanım Willem of up Urlaub ,

un denn was grote Freud in de ganze Hartwigſche

Familj ', den ſchlohwitten Urgroßvader nich to vergeteit .

Et was en eegen Ding mit den Greis ; he hadd de

Spraf nu ganz verloren , i hört feen Klockenſchlag un

Sterbenswurt; aber ſine klaren Ogen folgten Jeden fin

Reden un Bewegen, un et weer, as verſtünd un wüßt

he alles , wat üm em værgüng . ln mit Dürt'ı inner

heel he fich ok. Wenn ſe morgens finen Sorgenſtohl

an den Sünnenſchien rückte , 1111 de Bibel vær ein lagg ,

denn bläderten ſine Hännen langjant brin rüm , un mit

cenmal wees he mit fründlich un hell Geſicht up'n Vers,

de to wat paßte , wat in't yus geſchehen weer ödder

geſchach. Dat was toerſt ruter kommen, as Dürt Gc

burtsdag hadd , un he dat woll an de Brecip ' un de

Blomen merkte; da was he den Værmiddag ſo unruhig

weſt, as wenn de abſlut wat ſeggen wull un müßt,

un he hadd ümmerdrup up fin Bibel weſen , bis Dürt

endlich nafect un finen Finger up de Stell in Tobias

fünd:

„ My :1 kindt hebbe Godt vor Ogen un ym

Herten , alle dyn lewedage. Vnd wahre dy . dat

du in feene ſünde vorwilligeſt, und döſt wedder

Gades geboth . ** )

Dat ſüll ſin Geburtsdagswunſch vær ſin Plegerin

find, un en betern hadd Meener finnen künnt.

*) Kalit heißt ein geflochtener Rober, fen man über die

Schulter gehängt trägt.

**) Tobiaš 4, V. 6.
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Wat Dürt un Gener ut dat Hus den Greis an

de Ogen afſchen fünnen , dat dceden ſe em to Leew .

De Schmedt ſäd , et weer, as of en Segen von den

ollen Mann utgüng; wenn ſin Dgen up woii ruhten ,

de fün nicht Schlechtes begann . Dat ſpürte he an ſich

fülbſt : he hadd jo of woll gern en lütt Narrerie maft,

un ſin leew Endelbutt von Fru tum beſten hollen ,

aber ſict de Oller da weer , trute he t ſich gar nich

mehr recht. Denn düftelte Hartwig , womit he den

Greis roll 'ne Frcud mafen kiinni, un he freeg richtig

wat utfindig : he jdmed'te lütte Nad' (Näder) inner de Föt

von den Sorgenſtohl , ſo dat Dürtem in'n Sommer

in den Garden chuben füni . Da ſpelte de Greis

in'n Sünnenſchien mit Blomen un Bläder un hægte ſich

un lachte, as 'n klein stind.



Efft End '.

Strieg un Sicg . Wat Urgroßvader uit de Bibel wüßt.

Bödner Silith'ıı ſteiht dat Strick au’n Hals . Se hebben

Wendtich rieten de Hafen un Dejen un Kopmanı

Strinolinen - jiehu hett 'n Bandworm in'n Kopp . Wat

Wendtſch üin Napoljon lieden müßt un wo ſe em futtern

will. – Schnieder Güſſel mit Napolion up eenen Piepenkopp.

em .

Strieg !

Dat Korn riepte in de Julihitt, de Halm bögten

ſich unner de vullen Ähren , un alle Landlüd rüſtten

ſich, um de Frucht to mähgen un intobringen . Aber

an'n Himmel tredte en düfier Gewülk æber unſ Vader

land up, i en anner Mähgen kamm, as de friedlich

Minſchheit ſich dat vermoden weer. De Dod würd

Schnitter; he mähgte ahn ' Erbarmen ut Gewehr- un

Kanonenſchlünd unf beſt jung Lüd up Frankriefs Bodden

nedder, un vel, vel buſend Minſchen müßten fich up

de fremde Erb verbloden , damit Dütſchland endlich to

Eenigkeit kommen fünn .

Dürt was ganz vertagt . Twee Dage vær den

Utmarſch von Willem ' jin Regiment weer je mit er

Dellern to Stadt weſt, üm Afſchied to nehmen. Hart

wig hadd de jungen Lüd tröſt't, ſo god he fünn un to

Willem ' jeggt : Bang di nich , min Sæhn, de leew Gott

ward di geſund dörchhelpen . Aber Willem hadd

ſchüddelföppt un up de niege , witte Uniform weſen , de

ſe all ankriggt hadden : Unſ Dodenkleed hebben wi an !
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1

Wer weet , wer wedderkümmt; mi liggt dat as'n Ah :

nung up de Broſt, dat et mi nich voræber gahn ward .

De Schmidt ichüll toll, dat Willem fid) mit jo

düſter Gedanken dat verz noch ſchwerer möf, un er

all ist gröter Unruh bröcht, aber he weer fülbſt

ſchwackglöbig worden , wiel de Zeitungen von de Fran

zojen er furchtbar Gewchr un Kanonbüſſen un von de

Turfos mit ' n wild tatt in'n Torniſter ganz grülich

bericht'ten . In de oll Urgroßvader , bi den Dürt Troſt

in er Bekümmerniß jökte , hadd ditmal of keenen vær

er. Dürt hadd en dörch Teeken düdlich naft, wat

Schlimmes vorgüng un de Greis verſtünd er woll un

wüßt , gegen welchen Fiend et güng; he bläderte haſtig

un ernſt in dat eenzig Bok , ut dat he las un lewte,

un wees Dürt'n den Vers ut de Offenbarung :

Und hadden äver ſyf einen Königf , einen Engel

uth den Affgrundt, des name heet up Hebreiſch

Abbadon, unde up Grefiſch hefft he den namen

Apo I y o n. Ein Wee ys henwech, Süh, dar

kamen noch twee Wee na deme. *)

Dump un ſchwer lagg dat Weh æber uns in de

ſchwölen Juli: un Auguſtdag 1870 , un alles feef bang

na Frankriek ræber , wo de Hunnertduſend von Minſchen

un Füerſchlünd ſich tohopſchöben , in wo dat ſchrecklich

Unweder utbreken müßt, wat unſ Vaderland in't Ver

berben rieten un Jedweden den neegſten Verwandten

un Fründ up ümmer furtnehmen fünn. Un dat Un

weber bröf log ; de punnertduſenden plaßten up enan

ner, un wer feel , æber den ſin blodig naken güng

Perð un Minſch unminſchlich weg , aber en hell Sünnen

ſtrahl brüng dörch de Nacht un den Jammer üm unſ

hengeſchlacht'ten Landskinner : De preußiche Adler breit'te

fin Flüchten ut, ümmer gröter un gewaltger, un mo

fine Fäng inſchlögen , da famm de Freudenpoſt: Sieg !

* ) Lffenbarung 9 V. 11 . Diſs Stell_ is Anno 1813

un ſpäder von vel Lüd up Napoljon utdüd’t worden.
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un wedder Sieg ! bi Weißenburg un Wörth , bi Marss

latour in Gravelotte, jede Depeſch von unjen König

meldte niege Eroberung, un rcep niegen Jubel i Danr

gegen den Welt- un Schlachtenlenker hervær.

Ok in de Wullenbergſch Schmed ' was de Angſt

ſchwunnen un Toverſicht inkehrt , denn Willem hadd von

Sankt Marie aur Chenes en langen Breef an Dürt'n

ſchreben : he weer bis jißt geſund un woll un leeg

upſtünds mit den Prinzen Friedrich Starl vær Meß.

Se paßten da blos up , damit de franzöſche Marſchall

mit fin Armee nich utkniepen fünn , un bi dit Geſchäft

weer recht wat Schlimmez nich to befürchten, denn de

Brandenburger un Pommern hadden de roden Bück

ichen an den achtteinten Auguſt ſo düchtig utfloppt,

dat dat Franzoſenvolt fich ut dat Muſ'loch von Feſtung

ruter trute. Hinner de anner Armee aber weer

unſ tönig ſülwſt mit finen Sæhn un finen Moltke un

ſo un ſo vel Schwadronen un Regimenter up de Jagd ,

un würd ſe fich neegſter Dags köpen . Se hofften all,

dat de ganze Striegsgeſchicht bald to Ennen feem ,

gerad ſo , as ' t 1866 in Deſtreich gahn weer .
Noth

hadd Willem ' fin Schwadron ſünſt nich to lieben , aber

mit dat Quartier ſeeg et ſchlecht ut ; ſe leegen reinweg

in den Modder, un müßten blos baran denken , ſich un

de Perd dat græwſte von'n Liew to hollen . An ſinen

Vader hadd Willem apart ſchreben ; Hartwig mücht em

aber of diſſen Breef geben, un wenn Dürt Antwurt

ſchreem , worup Willem allermeiſt luerte , denn mücht

Vader Hartwig doch 'n paar vernünftig Zigarren bis

paden, denn dat Arut, wat ſe in Frankrieť vær Tobak

verföfften , un of dat Tügs , wat je förtlings von Ber :

lin az Liebesgaben
friggt hadden , dat weer nich to be

leben , un möt jüliſt de Perd ſchu, wenn le er mit

den Schmof to nah feemen .

Schmedt Hartwig ramm up diſſen Breef up de

Stell fine Been in't Hand un leep na den Krog , üm
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fich , en Dubend von de beſten Vierradener impiden to

lateit, de ba to hebben weeren . Bi dit Geſchäft keemen

unſen Fründ twee Niegigkeiten to Dhren , wovon em

de cen in hellen Arger un de anner in de Folg in

Helle Freud bröcht. Tum erſten jaminerte Bödner

Kluth ganz erbärmlich, bat em dat Strick an'n Hals

ſtünd , denn Pimpel hadd de Hypothef up dat togeföffte Land

up'n Plutz fünnigt , wiel Aluth de Halfiahrszinſen twee

Dage to ſpäd betalt hadd ; un tum tweeten , as Hartmig

at den Krog tradd , was dat Dörp in vullen Upruhr.

Alles reet Fenſter un Dæren up un ſtört'te up de

Straat, un Dröſcher Wendtſch was de Anſtiftern von

den Speftafel ; le müßt na alle minſchliche Snſicht den

Verſtand verloren hebben , denn ſe börſt'te fremtenroth

de Dörpſtrat entlang un ſchreeg uter Luft un Adem

ümmerdrup :

Se hebben em ! Se hebben em ! Se hebben em !

Unj Schmedt ſtünd ſtill un fing Wendtſch mit

beide Arm up , denn de gode Fru jappte man noch ſo

un de Schlagfluß fünn jeden Ogenblick intreden .

leet ſich willig von Hartwig'n to Stuw bringen un

fadte da machtlos up'n ' Stohl nedder.

Fru Wendtn , üm Gotteswillen, wat is los ? frög

de Schmedt mit de Wiel.

Se hebben em ! Se hebben em ! Frieſchte Wendtſch .

Un if bin de Erſte, de 't in Wullenberg utbröcht hett .

Mudder, jeggt Hartwig , bring en Glas Stovent

(Hausbier) vær Fru Wendt'n, dat je mat Nattes unner

de Tung friggt; - un nu,leem Fru, reden's dütſch,

mpat bröcht Se ut alle Puſt ?

Se hebben em ! bleem Wendtſch bi . Un wenn't

min Dod is, if bin doch de Erſte weſt.

ut Er ward de Dübel flof , fäd Hartwig ärger

lich. Wen hebben's ?

Se

7



Töben's man blos en Ogenblick, dat ik en bäten

to Ruh komm , denn mi ſteckt de Lung, as würd mi

mit bujend tnöpnadeln rin peeft .

Na god , if töw , aber maken Se 'i kort , ſäd Hart

wig , denn he fennte Wendtſch ere Tungun Moden .

Wendtſch halte deep Adem .

So , jäd je , in ward et gahn un Se fælen dat

Stück bi Heller un Penning hören . Alſo if lop hüt

fröh to Stadt , wiel if nothwennig Hemdentüg bruk,

un if uterdem en paar Ellen ſtattun hebben mütt,

denn de Elbogen in min Daniel fin Unnerjack ſind

beid dörch, un if heff abilut feen Flicken mehr in't

Hus; ik ſted mi of noch fiew Daler in, üm's vær unſ

lütt Stina to Sparkaſſ to dragen , damit dat Mäfen

wat in't Wirthſchaft hett, wenn ſe ſich mal verfriegen

deiht , un ſo lop ik værfötích los

Fru Wendt'n, innerbröf Hartwig dat Tungenge

fäll , hollen Se den Adem cenen Ogenblick an , un ſega

geni's fort , wat is los , dat Se ſo unvernünftig rönnt

hebben ?

Ik bin jo allermeiſt bi , ſäd Wendtſch un verhalte

ſich toſehens bi bat Reden . Alſo it lop værfötſch los

un will eben ut de Schojjee in de Bahnhofsitrat in

bögen , da fümmt mi de verflirte Schnieder Güſſel ent

gegen un löppt ümmer gangwies torügg na Wullen

berg , ſo ſehr aš dat ſine Elſter -Ogen un Deberbeen

man verlöben . He fieft mi noch ſo recht hinnerliſtig

an un grieflacht, lett mi aber ganz drieſt værbilopen

un ik denk mi of niſcht dabi ; if lop rin in't Stadt

tum Kopmann jiehn in de Botterſtrat, de ſe jißt

Willemsſtrat ümdöpt hebben . Allerwärts ſtahn Lüd

un ſchlagen de Händ' æber'n Ropp tojammen ; ik merk

aber noch niſcht, ik gah in'n Laden rinner un ſegg to

de jung Dreftriſ :

Aber leew Fru, de Tung löppt Se jo weg .

Seggen's blos dit Wurt : Wat is los ?
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Na , Hören Se denn nich ? It ſegg jo : Jť lop in

' n Laden rinner, un ſegg to de jung Dreftriſ ' : Frölen

fegg if , mäten's ini doch ſæben Ellen Linnwand af,

von datſülme Stück, wo min Schwägern Zickmannſd)

vergangen Friedag en Prow mitbröcht hett , aber be

dreegen Se mi nich wedder, as dat lebte Mal , wo ik

of ' n halw EII Unnermaat hadd , wiel Se dat End' unner

Eren Dum immer dubbelt mäten . In ſeggen Se mi glief

den genäuſten Bries , dat ik nidh erſt en Stund lang drüm

haimeln mütt, denn de Herren up de Sparkaſſ' ſprißen

Punkt Kloc.twölben de Feder ut un ik will noch fiew

Daler vær min lütt Stina hindragen , damit dat Mäken

wat in de Wirthſchaft hett, wenn le fich mal verfriegt ,

as man doch hoffen deiht. Un ch ik't verget' , Frölen .

ik mütt noch en paar Ellen Kattun vær minen Daniel

föpen , denn de Ellbogen in fin Unnerjack find beid dörch

un if heff abſlut feen Fliden mehr in't Hus

Verlöben's eenen Ogenblic, Fru Wendt'n , ſäd

bartwig , den dat Stüd nagerad hægte. Ik will mi

erſt de Piep anboten, denn de Geſchicht ſchient fich to

trecken .

Se laten mi jo of nich to Wurt kommen. JE

bin all ganz dicht ran, un ik ſegg herrjeſ ', wo

weer ik ?

Bi de Flicken , antwurt'te de Schmedt. So wiet

weeren wi vær'n Stund of al .

Min Gott , if fann doch nich mehr as reden , un

dat doh ik doch, wenn Se mi ranlaten. Alſo ik heff

feen Fliden , jegg it. Gerad, as if dit Wurt ſegg ,

ſtörmt oll Fiehn mit Hurrah ! Hurrah ! in'n Laden ,

un as he mi to Geſicht friggt, los up mi , fött mi

üm un danzt mit mi olle Perſon von föftig Jahren

'n Galopp in'n Laden , if ſegg Se, en richtgen Lungen

pietſcher, wat fannſt, wat willſt; na, ik komm of in'n

Schwung un bruť mine Been

Um Gotteswillen !

j

7*
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Dabi ſchriggt he ümmerdrup : Þurrah ! Hurrah !

un ik weet gar nid) , wo ik bekehrt bin ; ik jegg , Herr

Fiehn , jegg if , jeggen's blos , hebben Se on Bandiporm

in'n Kopp , ödder ritt Se de Dübel , dat Se mit mi

olle Perſon von föftig Jahren ründ rüm in ' n Laden

marachen, dat ini Hafen un Deſen rieten in if ini dat

Schenbeen an ' n Dijch ſtöten mütt ... Da nimmt

oll Strinolinen - Fichi, denn ſo nömeni em jo de

Lüd tim Umcrſchied von ſinen Broder , de in de Steents

ſtrat mit Branntwien handelt un deswegen Terpentina

Fiehn hitt - da nimmt oll Fiehn en Snippdok ut ' t

Schapp ruter un ſeggt : Fru Wendt'n, ſeggt he , hät is

de größte Freudendag in ganz Preuſſenland un Dütich

land, von den noch stind un imneskinner reden warden ,

un dit Strippdof ſchenk ik Se vær Ere Stina, dat ſe't

tum Andenken an disſen Dag dröggt , denn je hebben

em , den Racker, den Blothund , den Minſchenſchlächter ,

den Gottbewahruns, den Napolion !

Wat ? reep Hartwig un ſprüng vær Upreguug

up , wat ſeggen Se , den Kaiſer Napoljon hebben's kriggt ?

Na natürlich ! ſeggt Wendtich ganz verwunnert.

gf heff ' t jo all vær'n Stund in't Dörp utropen un

vertell fietdem ümmerdrup von niſcht anners, un nu

dohn Se, as oft ſchniet?

Fru Wendt'n, dit krüppt in feen Streffahr , leggt

Hartwig un lachte ut vullen Verzen. Se mütten De

peſchendrägern warden ! Dürt, ſpring fir na'r Keller

runner, da mütt rechts in de Eck noch ' ne Flaſch Roth

ſpohn ſtahn, de drinken wi up de Freudenbotſchaft ut,

un Se nehmen ok en Glas to fich, Fru Wendt'n, denn

Se hebben dat mit Been un Tung redlich verdeent !

Dat doh ik un dat heff if , ſeggt Wendtſch ſtolt.

Se hebben em, un aś mi Fiehn dit Wurt ſeggt , da

ſchütt mi dat dörch den Kopp, worüm Schnieder Güſſel

mi ſo angrient hett
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Inſ König Wilhelm jall leben ! roep de Schmedt

batwijchen .

Un Willem Rohrbeck geſund torüggkammen ! feel

Mudder artwig'n in , un de Gläſer flüngen hell to

ſammen .

Da ſtöt ik up Beides mit an , läd Wendtſch un

leggt ahn ' upenthalt wedder los : Da ſchütt mi dat

dörch Den Stopp, wenn de lahme Güſſel of all 'n halw

Miel væruit is , dat fall bei Sterl dod) nich glücken , dat

he mit'n geburn Burrmannſch wettiopen will, denn de

Burrians fanen all furchtbar Topen . SE lat alſo

Köpen Köpen in Sparkaſi Sparfaif ' ſind in ſchörtel

mi vær't Dor up

De Schmedt greep ſich an de Ohren. Aber Fru

Wendt'n , dit bclemt ja feen Minidh . Is de Geſchicht

noch nich ut ?

Nä, mag jo ! Ce weeten woll, dat je em hebben ,

aber wat ik damit heff to Dohn friggt , un wo ik mi

üm de beiden Sanalljenvægel von Napoljon un Güſſel

bina hoff dod bædeln müßt, dat weeten Se noch nich ,

1111 Scræber jüll if ( chipiegen ? Dat fænen Se von'n

gcburen Burrmannſd nich verlangen !

Gott berpahru , fäd Hartwig verdugt, Fru

Wendt'n, wat hebben Se denn mit Napoljon to dohn ? –

Je vertellt jo ümmer düller, aber wenn Se mi

nich free Würt hinner enanner reden laten

De Schmedt Teet de Arm jacken .

Na , denn man to ! Ik will von nu af mucenſtill

find , aber de Stebel frock if mi erſt ut , denn vær'n

Tobettgahn ward dit End' woll nich utfommen .

Dat fünimt ganz up Se an , jäd Wendtſch . Mi

ſchütt dat alſo dörch den Kopp , de Schnieder denkt,

nii mit de Nicgigkeit in Wullenberg værtofommen ; ik

nehm den Weg drieſt unner de Föt, un draff un draff,

)
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aber if fann det lahme Geſtell nich infricgen , wiel de

hinnerliſtig Kerl von Lehmsdorp af den Folſtieg nahmen

hett , woran ik in mine Kawaſdh nich denken mütt. As

if endlich up den lebten Berg bint , is he richtig all

hinner de Möll, fieft fich lächerlich na mi im u ward

mi 'n lang Näs maken, wiel ift nu doch nich ſchafft

heff. Na , da ſtiggt mi det Blot to hopp ; if denk:

halt ! rop du man nich cher Fiſch, als bis duo in de

Nüf heft ; een Lung kann ' t man koſten -- un to nehm

ik mine Kleedaſch toſammen in ſchäf' un bredel immer

vær Gewalt den Berg runner , dat if jeden Ogenblick

denk, if ſcheet kopphäſter un min Yeßt Stund is kommen .

Dat Bügel- Sjen füng of woll an to rönnen , aber

dat hülp em niſcht; dree Schritt vært Dörpſchild hadd

ik dat Flickenbündel weg un reep de Botſchaft ut. So

heff if üm Napolion wettrönnen müßt un de Ruhm

mütt Wendtſch blieben , dat ſe 't doch toerſt in Wullerts

berg utbröcht hett , dat de ſcheewſchnütge , franzöſche

Galgenvagel in'n Burfen fitt!

+

Den Ruhm jall Se Steener nehmen , Fru Wendt'n ,

davær ſtah ik as Tüg ' in ! jäd Hartwig ganz ehrlich.

Je bidd Se of alles af , wat if Se verhen unverſtändger

wief unnerbraken heff, denn dat is joerhört, wat

Se mit Been un Tung im Napoljon hebben utſtahn

müßt. De sterl hett all jovel Unglück in de Welt an

richt't un nu fehlt nich vel, denn bröcht he Se of vær

de Tied in den Näſenquetſcher, denn Se weeren feen

halw Ell vær’n Schlaganfall.

Wendlich ſtünd up .

De infame Minſchenſchinner ! zauſterte ſe ingrimmſch.

Hadd ik em man jißt in min Gewalt , ik würd em

futtern ! Morgens Efelkaffee, Middags folle Klüt un

Abends warme Haſelnæt! Nachts 'n Stebelknecht as

Stoppfüſſen , bi Dag ' müßt he junge Gänſ höden , un

weh em , wenn een afburrt! Adje, Herr Hartwig !
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Abie, Fru Wendt'nt , lacht de Schmeht. Schlapen's

woll, denn Se mütten jo tum ltemfallen ſind.

Schlapen ? frög Wendſch torügg. 't is jo knapp

Vesperties . Nä , hüt fann ik mi keen Nuh günnen .

Erſt mütt if doch dit Stück richtig in't Dörp rümbringen,

un tum Abend kriggt Schnieder Güſſel fin gründlich

lipgebot vor de lange Näs, denn de Sterl is cbenjo

idylecht, as Napoljon un gehört mit em up cenen

Picpenfopp.

Hartwig lacht, bat em De Buf wackelte.

Wendtſch , Se ſind en Hauptwief! De leewe Gott

bewahr Se vær den Tungenfrewt, un lat mi hüt nich

bat Abendbrod mit Schnieder Güſſeln deelen !

Nä, dat winích if Se of nich , denn dat fann

licht kommen, dat if em Ohrwörm un Tüffelleder dran

brad , ſäd Wendtſch in leep af .

)



Twöfft End.

In't Schwungericht. Wendtidh fitt nid) neben Spißboberi ..

Pimpel mit’n ijern Stirn . -- Vit lippaſjen kümmt dodi.

mal wat rut. Pimpel ward entlarvt. Wendiid) ere

Tiing löppt Galopp un ficiht in vullen Damp ſtill. — Stabs-

arzt Dr. Nathan . — Urgroßvader fröft't Dürt'li. - Wendt'nı.

ſin ecrizigit Spidgang.

Wedder kamm de Chriſtmonat ran un bröcht den

Schneemann un'n Süchtgen Sac vull tüll mit, ſo dat

de Torfmieker un Schneeſchipper cre helle Freud an

ein hadden . De Wind pictíchte mit den finen , iſigen

Schnee früz im quer dörch de Straten in fcen Minich

kinn mehr de Dagdeew ' von de flietigen Lüd in de

Wiendrinfer von de Waterfründen unnerſcheiden , denn

beid Art Lüd rönnten egal vær Süll , un de Näſen

weeren of all egal roth un blau anlopen. De Lüb ,

de an diſſen Mittwoch Værmiddag in de Stadt unner

wegs weereit , Teepen æbrigens meiſt deſülme Turun

brukten dat Beenwerf apartig fir . Alles ilte na't

Gerichtsgebüd , üm jo'n Plaß tum Tohören wiß to

friegen. Denn Buer Rohrvec famm hüt wegen ver.

jöften Mord vær de Geſchwornen .

En Trupp Landlüd ſtürid vær't Kreisgerichtshus

un peddelte fich den didſten Schnee von de Stebel .

De Lüd ſind gode Bekannte von uns.

Sind wi alle tohop ? frög Daniel Wendt. Na,

denn kommt man rinner.



105

Wi ſtellen uns hinnen in de Ec, jäd frohfnecht

Burrmann .

Töwt man noch beten, reep Knoll un wiſchte mit

'n Fuſthandichen den Druppen unner de Näs weg,

da brin darf Keener ſchnuben !

Worüm is beinn Sluth nid) mitfommen ? frög

Schnieder Güſſel.

He fieft ſich to Hus de ledigen Wänd' an , de em

de Grfutter later hett , vertellte Stoſſäth Sperling.

Kiluth'n hebben de Göderſchlächter of up er Gewiſſen .

Mi of , ſäd Luarrmann in brünk fir Genen .

ve hadd noch en litten Stich von giſtern .

Na hör mal, Schwager, redte Burrmann dagegeri ,

alles wat Necht is , du biſt jo all watcricut weſt, eh

an Pimpel un Nathan to denken weer .

Sf tareer, jeggt Wendt, wenn Quarrmann ſterit,

ward de Spirtis billger.

Se wräuſchten ſich in den Saal rinner .

De Buer jatt möb im terbrafent up de Anklage

banf. De Haupt- Tüg' Nathan fehlte , aber wiel Rohr

beck geſtännig was, fünn ahn " ſin Tügniß afurtelt

werden.

Unſ' Wullenbergſchen Fründ ſtünden up en dichten

yümpel toammen .

Lüd, fieft doch, flüſterte Wendi, wo drieſt un un

verfroren Pimpel da ſitt. Je dacht, if müßt in de

Erd ſinken , wenn ſo mit Finger up mi wejen würd .

Jißt fümmt Rechtsanwalt Brandt , ſeggt Güſſel

bimunds. De Mann da mit dat Pack Akten unner'n

Arm , dat is he !

If tareer, he handelt Rohrbed'n bis up een Jahr

runner, nieente Wendt.

En floken Mann, jäd Güſſel, aber if heff't gliet

ſeggt , gegen Pimpeln kann he niſcht uithecken , de is em

in de Paragrafen æber.
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Naita ! webderredte Sperling. Slick , wo em de

Grunen Ogelt lüchten ! Si jelei ichcii , he hott 'n groten

Trumpf in't Hand un ſpelt ' n Hüt ut, barnp wett if !

Sinner , wett't , if Srink mit, jäs Quarrmann .

Bit ! Ctille da ! rccp de Serichtsbiener.

De Saal was all gopeddelt vull. Da ſatt vorn

an Jochen Klütrig von Linnenhorſt, de riefite Bier in

de Uckermarf, Schult Nublank u aner hochangeichen

Landlüb, un noch immer fccmeit niege Tohörer.

Richter güngen ſtill up ere Blät ; de Präſident, den

inan't all an fin würdig Wein un fit Geſicht anjach ,

dat he hier de Dcbcrſte was, bläderte crnſt in de

Schriftſtückcit.

As de Tügen in den Saal führt würdeni, gaff

Eat en lütten Upſtand , denn inſ Fru Wendt'n wull

den Gerichtsdeener nich Order pareeren, as he er to

Platz wees .

Neben den Minſchen ſett if mi nidh , flüſterte ſe

11p er bekannte Manier.

De Präſident feef uwillig von ſin Aften up.

Wer ſchreit da ſo ungehörig ?

If red man ganz bimunds, entſchüldigte ſich

Wendtich.

Es iſt eine Zeugin aus Wullenberg , erklärte de

Gerichtsbot .

So ſeßen Sie ſich auf den Zeugenſtand uud ſchweigen

Sie, bis Sie aufgerufen werden !

Diß Vermahnung hadd nu woll jeden Annern in

ſchüchtert, aber unſ Wendtſch nich.

Herr Gerichtshof, jäd je , un wenn Se mi up de

Stell inſpunnen , iť doh't nich ! JE bin ' n ehrlich

Dröſcherfru un en geburen Burrmannich un de ſitten

nich mit Spißboben up con Banf. Un dit hier is een

von de ſchlimmſte Sort .

Pimpel ſatt mucenſtill. Alle Lüd feefen na den
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Präſidenten in dachten , wat dit woll warden mücht.

Aber wedder all Vermoden jäs de olle Herr blog kort:

Laſſen Sie die Frait auf einen Stuhl jeben !

Un Wendtich frecg richtig en aparten Stohl , up

den je jich preislich henplant te in denn ümfecf, of of

de Lüd jeegen , wat je nithedt hadd .

Dat Verhören ging ant . De Staatsanwalt gaff

de Ocidywornien jiliit an't vand , mildernd Umſtänd

vær den Angeklagten to bcwillgen . Denn fanm Nechts :

anwalt Brandt tum Wurt. De fäs fort im bündig ,

de beſte Vertheidgung vær Nohrbodi! würd ſind, wenn

he fin llnglüd wahrheitstrü verteilte . Dat würd de

Geſdhwornien mchr vor ein ſtimmen, as wenn tice Recht3 .

anwält Nedeu heelen im Iltflucht möfci .

De Buer tid up. c fing von voril alt , geſtünd

of, dat ſiit llnglück nich uvericuldt æber ein kommer

weer un Sat he de Straf gerecht leed . He weer in

idlechte Händ' geraden ; Pimpel un Nathan haddentem Geld

un Kredit rein mit Gewalt updrängt und as heerſt den

erſten Wechſel unneridhrebeni hadd , weer feen

Nettent mehr weſt. As Nohrbeck Denn vertellte , wo

höhnid en Pimpel fin Necht afſtreden hadd , wo jämmer

lich em Nathan an den Gröndunnerſtag picnigt, un em

dat Hemd von'n Liew hadd rieten wullt, ſo dat em de

Meßforf half in Wahnſinn ut dc Hand flagen weer .

da würd dat Bewegen unner de Tohörer ſo ſtark , dat

de Präſident draute , he würd den Saal rümen laten ,

wenn dat Publifum den Richterſpruch værgriepen wull .

Alles fecf up Pimpeln, de iu tum Verhör kamm .

He ſatt da mit 'n ijernt Stirnt . As de Buer ſin Leed

jo beweglich klagte , hadd he dahn , aš güng em dat

all gar niſcht an . ſtolt un drög antwurt'te he den

Präſidenten , he wüßt nich , wat he mit dijs Sach füll

to dohn hebben . He hadd mit Nathan en rechtsgülligen

Stopkontratt æber Rohrbeds Wirthſchaft afichlaten , un

dabi hadden je beið eren Vorthal wahrt. Dat fünn



108

er Steener verdenken ; jeder müßt verdecici un de Herren

Gerichtsräth arbeit'ten jo der Staat of nich intjünit.

Von den Værfall mit Nathant un Sen Buern wüßt he

nich Sat mindſte un he müßt ſich wunnern , dat he da

mang bröcht würd.

Wedder würd dat inruhig in'n Saal , aber en

Wink von den Präſidenten ſchaffte Still.

Es kommt in diejer Sache wohl auf Ihr Zeug

niß an , fäd he ſehr ernſt . Die Art und Weiſe , wie

der Angeklagte durch den Handel mit Ihnen und Na

than unt ſein Vermögen gekommen iſt , erklärt es , daß

der ruhige Mam zuin Verbrecher werden fonnte.
Der

Angeklagte behauptet unter Anderm , Sic hätten ihn

um einen Staufgeldertheil
von dreitauſend Thalern ge

bracht, indem Sic den Schuldſchein durch Unterſchiebung

eines gefälſchten werthlos machten . Iſt das richtig ?

Drieſt un gliekgüllig antwurt'te Pimpel, he hadd

all beidworen, dat dit 'ne Erfindung weer. Wo hadd

he dat fünnt ? Nohrbcck hadd jo den Schien æber Nacht

iniclatent un filmít ſtempeln latei .

Und Sie wollen dieſen Eid vor Ihrem zeitlichen

und civigen Richter aufrecht erhalten ? frög de Präſi

dent. --- Ruhe da hinten !

Ja ! jäd Pimpcr.

Meineidige Schurf ! reep plößlich inte ſtarke Stimm

ut de Tohörer , wo dat lebte Geräuſch herkommen

wcer.

Gt würd Dodenſtill un Alles feef ſich üm .

ſtünd umſ Hartwig , un de fräftge Mann zitterte vær

Upregung an'n ganzen Liew .

Wer ſpradı da ? frög de Präſident.

If, Schiedt Hartwig ut Wullenberg, antwurt'te

diſſer un drängte ſich vær .

Zeuge Pimpel, treten Sie zurück und machen Sie

dem Herrn da Plaß . Herr Hartwig , Sie behaupten,

Stenntniß von der Fälſchung zu haben und treten erſt

ießt mit Ihrem Zeugniß hervor ?
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1

Ja , fäd de Schicot. crr räfidcit, if heff't

fülwſt nich eher wüßt, aber nu ik de Stimm hör , föllt

et mi as Schuppen von de Ogen . JE (tünd

Stönnen Sie midt Vochdeutich ſprechen ?

Nä, if heff't nich recht lehrt , ict ward min

Dage niſcht Scicheidts.

Nun gut , es wird auch ſo gehen. Erzählen Sie

langſam .

If ſtiind an den Abend, wo de kop ſchlaten is ,

unner den Löwering an min Huế, un twars hinner en

Stiel un den Schurrmurr, de ba tum Torechtmaken

lagg , wiel it iia , ik mütt et jo ſeggen un ik kann't

of ahn ' Schand ' dohit , denn ſe find jitzt Brutſüd,,

wiel if min Duchter in ' n Verdad) t von'n heemlich

Leerſchaft hadd, un ſc damit affaten wull. Et was

was all düſter ; ik hörte twee Lüd kommen un verheel

mi rein ſtill, wiel ik dacht, dat ſind's ; et weeren aber

twee Frende i de Gener jäd im Værbigahn halflub :

een Wurt möft dreeduſend , un morgen leet he den

annern Schien ſtempeln . llit dat is deſülme heij're

Stimm weſt, de if eben 'von Pimpeln hört heff, dat

beſchwör if .

In den Saal hat alles ademlos tohört. Pimpel

weer Friedenwiit worden . De Präſident frög wieder :

Sie fannten Pimpels Stimme nicht und haben

ſie nie gehört, froßdem Pimpel tagelang in Wullen

berg war ?

Nä, Herr Präſident ; if heff Pimpeln woll öfter

Tehn, aber nie reden hört. Ji lop nich na 'n ſtrog

tum Drinken un heff mi von de ganze Utſchlächterie

fern hollen.

Schulze Rublank von Wullenberg! reep de Prä.

fident un Nublank tradd vær.

Iſt Ihnen der Zeuge Hartwig als guten Rufes

bekannt ?



Es iſt einer der adjlungswertheſten und zuverläſſig

ſten Leute meiner Gemeinde, fäd Rublank. Ich halte

den Mann einer Lüge für unfähig.

De Präſident tvinfte de andern Richter, üm ſich

bimunds mit er to beſprcfen , da gejdhach wat Nieges .

Rechtsanwalt Brandt ſtünd all lang up de Luer un

meld'te ſich) tum Wurt .

Meine Herren , läd he , jeit acht Tagen bin ich im

eſibe eines untrüglichen Beweiſes , daß der Zeuge

Pimpel die Unterſchiebung und Fälſchung begangen hat.

Aber ich glaubte, dem Intereſſe meines Klienten am

beſten zu dienen , wenn ich meine Wiſſenſchaft vor

erſt zurüchielt und deit Verbrecher vor verſammelten

Gerichte gerade in dem Augenblick entlarvte , wo er ,

wie von ihm nicht anders zu erwarten , von neuem

vor Ihnen die Hand zum Meineid erhob . Da iſt

mir jener brave Mann unvermuthet zitvorgcfommen ,

aber dies Papier, das ich Ihnen , Herr Präſident, über

reiche, ergänzt ſeine Ausſage und beſeitigt den leßten

Zweifel . Es iſt ein Theil des Originalſchuldſcheins,

geſchrieben auf demſelben Papier und mit derſelben

Tinte, wie der Stauffontrakt, während auf dem unter

ſchobenen Schein die Färbung der Tinte und das

Format des Papiers erheblich abweichen. Die Unter

ſchriften ſind auf dieſem Bruchtheile kurz hinter dem

Datum abgeriſſen . Die frühere Haushälterin des Pimpel,

Klementine Falf , hat dieſe Urkunde , deren Werth ſie

fannte , inter alten Papieren deſſelben , wie ſie behauptet,

gefunden , und ſie aus weiblichem Haß gegen Pimpel

mir zum Gebrauch gegen ihrt überlaſſen .

Se hett's ſtahlen ! ſchreeg Pimpel, uter ſich wber

diſſen Schlag, de em den Gnadenſtoß gaff.

Schweigen Sie ! gebot de Präſident. Gerichtss

dienec , führen Sie den Kommiſſionär Pimpel ſofort ins

Gefängniß ab ; er iſt wegen Meineides , Urkundenfälſchung

und Betruges hiermit verhaftet !



111

Herr Gerichtshof, reep Dröſcher Wendtſch , un ſtünd

ſteidel da , heff ik dat nrich gliek ſeggt , he is 'n Spiß

bow , un mütt iip anner Bänk ſitten, as ehrlich Lüd ?

Not eenmal gafi dat na dijjen Twiſchenfall ne

Upregung in'n Saal , aber ditmal nich blot - ernſt , fünnern

in't vulle Gegendeel, un dat was , as un Fru Wandt'n

tum Tügniß upropen würd. Se behaupt'te of, dat ſe

nich hochdütſch ſprichen fünn, un as er de Präſident

darup verlöivt, up ere Art to reden , da würd't ſchlimm .

Se leggt de grote Nönn an un famm von 't Hunnertſt

in ' t Duſendſt. De Würt rönnten er æber di Tung,

as wenn de Möller dat Wehr iptredt, un dat Water

ſchütt topphäſter unner dat Möllenräder dörch . Un as

bat End' rankamm , wo de Göberſchlächter eren Daniel

up den Liem loďt hadden und Wendtich in ere Angſt

dat Stück mit dat ſeepig Hemd utöit hadd , üm ere

Familj ' to retten , da was feen Hollen mehr bi Tohörer,

Geſchwornen in Richter; ſe müßten al von Herzen

lachen un mitt Geſicht hinnert Schnufdok krupen, blos

de Herr Präſident heel fich ernſthaft, aber of man mit

knapper Noth , indem he fir en Federhalter in 'n Mund

namm un fich daran dat Lachen verbeet . Un de Rohr

bedſch Prozeß künn hüt noch ſchweben, denn unſ' Wendtſch

fünd feen End' ; ſe fehrte ſich an feen Winken un

Purren von den Präſidenten , un lett ere Tung ümmers

drup Galopp lopen , bis Hartwig een utergewöhnlich

Stück möf. He tradd unvermodens hinner Wendtſch

un leggt er ſin beið breed Händ’ quer æber dat Spundloch,

wo dat Sprefvater rut rönnte , jo dat de Maſchin in

vullen Damp ſtahn bleem . Da jett'e fich Wendtſch

beſchämt un müskenſtill nedder.

Rohrbeck hörte dat mit an as'n Mann, de weet.

wat em beværſteiht, dat he to anderthalf Jahr Ge

fängniß verurtelt weer, wovon en half Jahr up de

Unnerſökungshaft anrekent warden füll. In dat Urtel

würd utbrüdlich utſpraken, de Nichter un Geſchwornen
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haddent bc Ocbertügung gewunnen , dat de Biter dat

Verbrefen half intorefensfähig begahn hadd , un dat

unner de Umſtänd, wie je værleegen , von't Gericht ut

en Gnadengeföf an unjan Sönig afſchickt warden ſüll .

Nedsalivalt Brandt tröſt te Rohrbeck'n , he jill dat

forte Endnu man nod) geduldig uthollen ; de Prozeß

wegen ſin Geld -9{nſprüch hadd jo hüt ok ſo'n god

Wendung friggt, dat Rohrbed hoffen dürft, dat meiſte

von dat Sienige to retten .

Schmedt Hartwig führte mit den Schulten goden

Moths wber den lligang von den Prozeß torüggun

hads 110d Größ ' vou Nohrbed an ſine Fru un Dürt'n

to beſtellen , aber as he to Hus ankeem , weer da wiel

deß en Unglücksbot inkehrt. Dürt weente in rüng de

Händ ', un erc Mudder vermächts nid) to tröſten , denn

ut Tours in Frankrief was en Breef ankommen , an

Fräulein Dorothee Hartvig in Wullenberg vou'n wild

fremd Hand, dörchweg zierlid) mit latinſche Bofſtaben

ſchreben , un Darin ſtünd: Willem Rohrbeck weer up de

Patrulli' von 'ne franzöſche Kugel in de Siet truffen

wurden . Aber fin Vrut ſüll ſid) nich to ſehr ängſteit;

wat minſchlich Kunſt vermächt, weer geſchehnt un dai

Schlimmſte æberſtahn , ſo dat to hoffen ſtünd, em gänz

lich wedder hertoſtellen . De Breefſchrieber feinte Willeni

ſin hüslich un anner Verhältniſſen ganz genau, denn

de Verwundte hadd in fin Feeberfantaſien immerto

von ſin Brut un ſinen Vader redt. De Herr Ritts

meiſter von Wedell leet Dürt'n ſin herzlich Bileed it

ſpreken , un ſe mitſamſt eren Herrn Vader ſchön größen ,

denu he wüßt ſich up den ſtrammen , ſoldatſchen Mann

noch recht god to beſinntent. Tum Schluß ſtünd, Dürt

mücht baldmæglichſt an Willem'in't Feldlazareth ſchrie

ben , dat würd den Stranken jo god as de beſte Medi:

zin kuriren helpen . Von den Breefſchrieber würden ſe

fünſt nod) wieder to hören friegert . Unncrſchrebeit was :

Dr. Nathan , Stabsarzt .

Hartwig las den Breef in grote Sorgun Inruh
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dörch. Dürt was weenend ruter lopen , un as he nia

er jach, kneete je vær eren ſchlohwitten Fründ in de

Gardenſtuw . Den Greis fin Ogen feefen wehleidig up

Dürt'n nedder , as weer em woll vertrut , ivat er Herz

fich bangt und ängſtigt ; he wees er wedder up den

heilgen Schaß, de ver em lagg un et kamm as'n lichten

Troſt æber Dürt'n, as je den Greis fin Finger up

den Vers fünd :

Weene nich , unſe Söhne wert friſch un geſund

hen un wedder her theert , und dyne Ogen werden

en lehen . Denn if glove , bath de gude Engel

Gades em beleyde , un alle Dink woll ſchickert

wert, alſo dath he mit Freuden wert wedder tho

uns famen . * )

De trurig Naricht von Willem Rohrbeck'n leep

in Ümſehn dörch dat Dörp , un Alles tamm , üm Dürt

un er Dellern tröſtent to helpen . An'n Abend, as Dürt

ſchreew un Vader Hartwig en paar Würt æber den

goden Termins -Utgang upſett’te, ging de Dær nochmal

up , Daniel Wendt kamm rin un leggt en lätt Packet

11p'n Diſch .

Dat ichidt Se mine Frut, jäð he , wieldeß he allen

de Hand drückte, un lett Se bitten , dat Se 't Willem

Rohrbed'ni tum Chriftfeſt mit chicken . Wenn wi de Adreß

wüßten, hadden wi füliſt von unſen Chriſt in Breef

tohop ſtümpern laten , aber ſo mütten wi Se gamit

beſchweren. Schrieben Se Willem ' man jo , dat Wendts

an em in ſin Unglück dacht hebben, un dat wi em von

Herzen bald Geſundheit wünſchen .

Dat Bad wull Hartwig toerſt nich annehmen un

he ſäd , ſchreben ſüll gern warden , aber de Spicgans

Sürft Wendt fin Kinner nich enttrecken un et weer doch

god meint. Aber Daniel ſchüddelköppte un wull ba

von niſcht weeten .

*) Tobias 5, V. 28. 29.

8



Töben's man blos en Ogenblick, dat ik en bäten

to Ruh fomm , denn mi ſteckt de Lung , as würd mi

mit Duſend itnöpnadeln rin peeft.

Na god , if töm , aber maken Se 'i kort, ſäd Hart

wig , denn he fennte Wendtſch ere Tung un Moden .

Wendtſch halte deep Adem.

So, jäd je , nu ward et gahn un Se fælen dat

Stück bi Heller un Benning hören . Alſo if lop hüt

fröh to Stadt , wiel ik nothwennig Hemdentüg bruk,

un ik uterdem en paar Ellen ſtattun hebben mütt,

denn de Ellbogen in min Daniel fin Unnerjack ſind

beid dörch, un if heff abſlut feen Flicken mehr in't

Hus; ik ſtec mi of noch fiew Daler in , üm's vær unſ

lütt Stina to Sparkaſſ' to dragen , damit dat Mäken

wat in't Wirthſchaft hett , wenn ſe fich mal verfriegen

deiht, un ſo lop ik værfötích los

Fru Wendt'n, unnerbrök Hartwig dat Tungenge

fäll , hollen Se den Adem cenen Ogenblick an , un ſeg

geni's kort , wat is los , dat Se ſo unvernünftig rönnt

hebben ?

Ik bin jo allermeiſt bi , jäd Wendtſch un verhalte

ſich toſehens bi dat Reden . Alſo ik lop værfötſch los

un will eben ut de Schoſſee in de Bahnhofsſtrat in

bögen , da fümmt mi de verflirte Schnieder Güſſel ent

gegen un löppt ümmer gangwies torügg na Wullen

berg , ſo ſehr as dat ſine Elſter-Ogen un Deberbeen

man verlöben . He fieft mi noch ſo recht hinnerliſtig

an un grieflacht, lett mi aber ganz drieſt værbilopen

un ik denk mi of niſcht dabi ; if lop rin in't Stadt

tum Stopmann ſiehn in de Botterſtrat, de je jißt

Willemsſtrat ümdöpt hebben. Allerwärts ſtahn xüd

un ſchlagen de Händ ' æber'n kopp tojammen ; ik merk

aber noch niſcht, ik gah in'n Laden rinner un ſegg to

de jung Dreftriſ :

Aber leew Fru , de Tung löppt Se jo weg.

Seggen's blos dit Wurt : Wat is los ?
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Na , Hören Se denn nich ? Ji jegg jo : Jf lop in

'n Laden rinner, un ſegg to de jung Drektriſ ' : Frölen

legg if , mäton's ini doch eben Ellen Linnwand af ,

von batſülwe Stück, wo min Schwägern Zidmannidh

vergangen Friedag en Prow mitbröcht hett , aber be

drecgen Se mi nich wedder, as dat leßte Mal, wo ik

ok ' n halw Ell Unnermaat hadd , wiel Še dat End’unner

Eren Dim ümmer dubbelt mäten . Un ſeggen Se mi gliek

den genäuſten Pries , dat if nich erſt en Stund lang drüm

hammeln mütt, denn de Herren up de Sparkaſſ' ſprißen

Punkt Selock twölben de Feder ut un ik will noch fici

Daler vær min lütt Stina hindragen , damit dat Mäfen

wat in de Wirthichaft hett, wenn le fich mal verfriegt ,

as man dod hoffen beiht . Un ch if't verget' , Frölen ,

ik mütt noch en paar Ellen Kattun vær minen Daniel

köpen , denn de Ellbogen in ſin Unnerjack ſind beid dörch

un if heff abſlut feen Flicken mehr in't Hus

Verlöben's eenen Ogenblick, Fru Wendt'n , ſäd

Hartwig , den dat Stück nagerad hægte. Ik will mi

erſt de Piep anböten , denn de Geſchicht ſchient fich to

trecken .

Se laten mi jo ok nich to Wurt kommen. JE

bin all ganz dicht ran , un ik ſegg herrjeſ, wo

weer ik ?

Bi de Flicken, antwurt'te de Schmedt. So wiet

weeren wi vær'n Stund of all.

Min Gott, ik kann doch nich mehr as reden, un

dat boh it doch , wenn Se mi ranlaten . Aljo if heff

feen Flicken, ſegg ik . Gerad , as if dit Wurtlegg,

ſtörmt oll Fiehn mit Hurrah ! Hurrah ! in'n Laden ,

un as he mi to Geſicht kriggt, los up mi, fött mi

üm un banzt mit mi olle Berßon von föftig Jahren

'n Galopp in'n Laden , if ſegg Se, en richtgen Lungen

pietſcher, wat kannſt, wat willſt; na, ik komm of in'n

Schwung un brut mine Been

Um Gotteswillen !

7*
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Blöthen , un endlich roth von Fredren ; dat Horn würd

Tänger , de Ähren vüller, un de Utten bin Hedtsani

malt Brandt ümmer diđer, denn nagrafens weer dat

halwe Törp verhört, un et had; jich ruteritellt, dat

de meiſten Lüb , be stop - shontraften ari glatert hadden ,

in de Muifall jeeten ; en beten Muidelie lagg mberall

to Dage , blos nich genog , um de Muidhler bi de Ge

richten to faten . Of in de Fall, wo't gar nicht afto

ſehn weer , wat de frumrimen Wege müften füllen, wi

bi den riefen Buer Bitterling, hadden Pimpel un Nathan

doch nich den geraden Weg nalopen fümt, gerad up

de Art, as de Jlling ſich dorch dat enge Muerloch in 'n

Höhnerſtall queticht, un wen of de Dæren iperrangels

wiet upſtahn.

Nathan habb lange Tied up'n Dod nedderlegen

un noch nich tum Verhör bracht warden fünnt, denn

de Doftors hadden beſchienigt, dat he irrſinnig worden

Unner de Lüd güng aber dat Gered , Nathan

weer den Dübel dull, und ſine Verwandten Veeten em

blos davær utgeben , damit de ſchlimmen Ding ', de he

in't Feeber to Dage bröcht, nich vær de Gerichten un

den Staatsanwalt feemen. Upſtünds was Nathan von

finen Sæhn, de een von de erſten un . klöfſten Doktors

in Berlin ſind ſüd , to ſich nahmen , un lo hadd et mit

ſin Tügniß gegen Rohrbed'n na alle Utſichten lange

Been . Noch en anner Urſach hülp dato , bat et mit

den Prozeß nich værwarts gahn wull. Pimpel'n hadd

dat Strafgericht to faten fregen , aber up en böſer Art,

as he ſich dat hadd drömen laten . He hat toſammen

mit eenen annern Partner bi en Wittfru in Linnenhorſt

'ne niege Utſchlächterie unnernahmen , un de beiden

hadden dat Stüd da bald noch ärger dreben , as bi

Rohrbeck'n . Pimpeln ſin Sündennaat müßt damit

aber wol bis tum Deberlopen bull worden ſind, denn

unſ Herrgott fülbſt hadd em dat Handwerk leggt . Denn

as he up den Schünflor ſtünd un furchtbar flofte, wiel
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fich dat Trießtau verheddert hadd , da löj'te ſich baben

de Schleif un de Triefkopp ſchlög von'ı Hahnbalken

nedder up Pimpeln ſin rechten Arm , ſo dat de Arm

bröf un de Hand, de Pimpel all ſo oft meineidig tum

Himmel haben hadd , gliek machtlos runnerbammelte.

De Arm müßt em of an de Schuller afnahmen warden ,

wiel de Brand toſchlagen wull ; aber all de Weh

dage un dat ogenſchienliche Strafgericht bröchten Pim

peln nich to Infehr; he flofte un läſterte up Slemen

tine'n , če jitt bi em wirthſchaft'te, un of dahen gehörte ,

denn Quark un krees ſind ut eenen Pott to Hus , ſo

dat ſülwſt diſſe Perſon von em leep .

Bi Hartwigs ging alles finen egalen Gang. Dürt

ſüng un ſprüng un dacht blos an eren Brutmann .

Wenn de Soldatenbreew ' Porto koſt'ten , denn hadd de

Poſt damals en ſchönen Gröſchen Geld ut Wullenberg

tredt, denn alle acht Dage hadd Dürt en friſchen Breef

fertig , un wenn all drunner ſtünd : „ Mit tauſend Rüſſen

Deine freue Dorothee ", Senn feel er fir noch wat Nieges

in , 'ne lütte Unducht von Chriſt Wendt'n önder dat er

Päthenkind Hänsken Sperling 'n Tähn friggt hadd ,

ödder jünſt wat ganz Nothwennigs . Dat müßt denn ,

ſülbſtverſtännig mit wedder duſend Stüff', hinnerher rin ,

un wenn de Siegellack all brennte, was abſlut noch

wat vergeteit , un jedesmal famm 'n friſch buſend

Küſi to , ſo dat de Schwadrons Ordonnanz all ümmer

an't Gewicht merkte, wenn he 'n Breef von Dürt'n bi

hadd . Dat unſ Unteroffizier un Brutmann of de Tint

nich ſchonte, un den Breefdräger alle Woch mitn

düchtgen Pacen füff' na Wullenberg buckeln leet, brufen

wie grote Kinner nich erſt to vertellen. - Neben dijs

Breefpojt mit eren ſöten Inhalt leep æbrigens noch

on anner däftig Poſt her, de of nich von ſchlechte Dellern

was un Genen nich minder ledmülig maken fünn . Dat

was Mudder Hartwig'n er talitenpoſt, de alle Sünn .

dag mit den Wullenberg'ichen Melkmatroſen to Stadt



92

güng un mit Schinken, Worſt, Botter un ſo wieder

proppenvull ſpickt was . Und wer je den Rohfot ödder

Pallaſch dragen hett, un möd un mit quarrigen Magen

von den Greerplaß kommen is , de weet, wat vær ' n

herrlich Sach un Segen denn ſo'ne Kalit*) is , un wo

wunnerſchön ſich dat in fo'n Spicgans un Bratworſt

von to us jatt pappt .

Von Tied to Tied kanım Willem of up Urlaub ,

un denn was grote Freud in de ganze Hartwigiche

Familj ' , den ſchlohwitten Ilrgroßvader nich to vergeten .

Et was en eegen Ding mit den Greis ; he hado de

Spraf nu ganz verloren , in hört feen Klodenſchlag un

Sterbenswurt ; aber ſine klaren Ogen folgten Jeden ſin

Reden un Bewegen, un et weer, as verſtünd un wüßt

he alles , wat üm em værgüng. Un mit Dürt'it inner

heel he fich of Wenn je morgens ſinen Sorgenſtohl

an den Sünnenſchien rückte, in de Bibel vær em lagg ,

denn bläderten fine Hännen langjan brin rüm , un mit

eenmal mecs he init fründlich in hell Geſicht up'n Vers ,

de to wat paßte, wat in't Huis geſchchen weer ödder

geſchach . Dat was toerſt rufer kommen, as Dürt c

burtsdag hadd , un he dat woll an de Brew ' un de

Blomen merkte ; da was he den Værmiddag ſo unruhig

weſt, as wenn de abſlut wat leggen wull un müßt,

un he hadd ümmerdrup up ſin Bibel weſen , bis Dürt

endlich nafeck un finen Finger up de Stell in Tobias

fünd :

My : findt hebbe Godt vor Ogen unym

Herten , alle dyn Tewedage. Und wahre dy . Dat

du in keene fünde vorwilligeſt, und döſt wedder

Sades geboth . ** )

Dat ſüll fin Geburtsdagswunſch vær fin Pregerin

ſind, un en betern hadd Meener finnen künnt.

*) Kalit heift ein geflochtener Rober, ten man über die

Schulter gehängt trägt.

**) Tobias 4, V. 6.
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Wat Dürt un Gener ut dat Hus den Greis an

de Ogen afſchen fünnen, dat dceden je em to Leew .

De Schmedt ſäd , et weer , as of en Segen von den

ollen Man utgöng; went fin Ogert up wc ruhtert ,

de fün niſcht Schlechtes begahn . Dat ſpürte he an ſich

füliſt: he hadd jo of woll gern en lütt Narrerie maft,

un ſin leew Endelbutt von Fru tum beſten hollen,

aber ſiet de Oller da weer , trute he ' t ſich gar nich

mehr recht. Denn düftelte Hartwig , womit he den

Greis :roll 'ne Frcud mafen kiinn , un he freeg richtig

wat uffindig : he ſchmed'te lütte Nad ' ( Räder) inner de Föt

von den Sorgenſtohl , ſo dat Dürt em in'n Sommer

in den Garden ſchuben fünn. Da ſpelte de Greis

in'n Sünnenſchien mit Blomen un Bläder un hægte ſich

un lachte, as 'n klein Stind.



Elft End .

Strieg in Sieg . Wat Urgroßvader uit de Bibel wüßt.

Bödner Slith'ıı ſteiht dat Strick anı’n Hals . Se hebben

Wendtich rieten de Hafen in Dejen un Kopnianı

Strinolineni- jiehn hett 'n Bandworm in'n Stopp . Wat

Wendtſch üm Napolion licden inäßt un wo ſe em futtern

will. – Schnieder Güſſel mit Napolion up eenen Piepenkopp.

em .

Strieg !

Dat Korn riepte in de Julihitt , de Halm bögten

ſich unner de vullen Ähren, un alle Landlüd rüſtten

fich, um de Frucht to mähgen un into bringen . Aber

an'n' Himmel treďte en düfier Gewülk æber unſ Vader

land up , in en anner Mähgen famm , as de friedlich

Minſchheit ſich dat vermoden weer . De Dod würd

Schnitter ; he mähgte ahn ' Erbarmen ut Gewehr- un

Kanonenſchlünd unſ beſt jung Lüd up Frankriefs Bodden

nedder, un vel , vel duſend Minden müßten fich up

de fremde Grð verbloden , damit Dütſchland endlich to

Eenigkeit kommen fünn .

Dürt was ganz vertagt. Twee Dage vær den

Utmarſch von Willem ' fin Regiment weer ſe mit er

Dellern to Stadt weſt, üm Afſchied to nehmen . Hart

wig hadd de jungen Lüd tröſt't, ſo god he fünn un to

Willem ' ſeggt : Bang di nich, min Sæhn , de leew Gott

ward di geſund dörchhelpen . Aber Willem hadd

ſchüddelföppt un up de niege , witte Uniform weſen, de

ſe all anfriggt hadden : Unſ Dodenkleed hebben wi an!
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Wer weet , wer wedderkümmt; mi liggt dat as'n Ah:

nung up de Broſt, dat et mi nich voræber gahn ward .

De Schmedt ſchüll woll, dat Willem fich mit 1o

düſter Gedanken dat Herz noch ſchwerer mök, un

all in gröter Unruh bröcht, aber he weer ſülmſt

ſchwadglöbig worden, wiel de Zeitungen von de Fran

zoſen er furchtbar Gewchr un Sanonbüſſen un von de

Turkos mit 'n wild fatt in'n Torniſter ganz grülich

berichtten . In de oll Urgroßvader, bi den Dürt Troſt

in er Befümmerniß jöfte , hadd ditntal of keenen vær

er. Dürt hadd em dörch Teefen düdlich znakt, wat

Schlimmes vorgüng un de Greis verſtünd er woll un

wüßt , gegen welchen Fiend et güng ; he bläderte haſtig

un ernſt in dat eenzig Bok, ut dat he las un ſewte,

un wees Dürt'n den Vers ut de Offenbarung:

Und hadden äver ſyk einen Königf, einen Engel

uth den Affgrundt, des name heet up Hebreiſch

Abbadon, unde up Srefiſch hefft he den namen

A poly o n. Ein Wee ys henwech, Süh , dar

kamen noch twee Wee na deme. *)

Dump un ſchwer lagg dat Weh æber uns in de

ſchwölen Sulis un Auguſtdag 1870 , un alles feef bang

na Frankriek ræber , wo de Hunnertduſend- von Minſchen

un Füerſchlünd fich tohopichöben, nn wo dat ſchrecklich

Unweder utbreken müßt, wat unſ Vaderland in't Ver

berben rieten un Jedweden den neegſten Verwandten

un Fründ up ümmer furtnehmen künn. Un dat Un

weder brök los ; de Hunnertdüſenden plaßten up enan

ner, un wer feel , uber den fin blodig naken güng

Però un Minſch unminſchlich weg , aber en hell Sünnen

ſtrahl drüng dörch de Nacht un den Jammer üm unſ

hengeſchlacht'ten Landsfinner : De preußſche Adler breit te

fin Flüchten ut , ümmer gröter un gewaltger, un wo

fine Fäng inſchlögen, da kamm de Freudenpoſt: Sieg!

!

* ) Lffenbarung 9 V. 11 . Dijs Stell is Anno 1813

un ſpåder von vel Lüd up Napolion utdüd’t worden.
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un wedder Sieg ! bi Weißenburg un Wörth , bi Mares

latour in Gravelotte, jede Depcich von unic Stönig

meldte niege Groberung, un reep niegen Jubel 11 Danf

gegen den Welt- un Schlachtenrenfer hervær .

of in de Wullenbergſch Schmed' was de Angſt

ſchwunnen un Toverſicht inkehrt , denn Willem hadd von

Sankt Marie aur Chenes en langen Breef an Dürt'n

ſchreben : he weer bis jißt geſund un woll un leeg

upſtünds mit den Prinzen Friedrich Starl vær Meß.

Se paßten da blos up, damit de franzöſche Marſchall

mit fin Armee nich utfniepen künn, un bi dit Geſchäft

weer recht wat Schlimmez nich to befürchten , denn dc

Brandenburger in Pommern hadden de rode Bück

ſchen an den achtteinten Auguſt 10 düchtig utfloppt,

dat dat Franzoſenvolt ſich ut dat Muf'loch von Feſtung

ruter trute. Hinner de anner Armee aber weer

unſ König füliſt mit ſinen Sæhn un jinen Moltke un

ſo un ſo vel Schwadronen un Regimenter up de Jagd ,

un würd ſe ſich neegſter Dags köpen . Se hofften all,

dat de ganze Kriegsgeſchicht bald to Ennen keem ,

gerad ſo , as 't 1866 in Deſtreich gahn weer. Noth

hadd Willem ' fin Schwadron ſünſt nich to lieden , aber

mit dat Quartier ſeeg et ſchlecht uit ; ſe leegen reinweg

in den Modder, un müßten blos baran benfen , ſich un

de Perd dat græmſte von'n Liew to hollen . An finen

Vader hadd Willem apart ſchreben ; Hartwig mücht em

aber of diſſen Breef geben , un wenn Dürt Antwurt

ſchreew , worup Willem allermeiſt luerte, denn mücht

Vader Hartwig doch 'n paar vernünftig Zigarren bie

paden , denn dat Arut , wat je in Franfriet vær Tobak

verföfften , un of dat Tügs, wat je förtlings von Ber :

lin as Liebesgaben friggt hadden , dat weer nich to be

leben, un möt fülivſt de Perd ichu, wenn je er mit

den Schmof to nah keemen .

Schmedt Hartwig namm up diſſen Breef up de

Stell fine Been in't Hand un leep na den Krog , üm
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lich, ert Dußend von de beſten Vierradener inwickeln to

latent, de da to hebben weeren . Bi dit Geſchäft feemen

unſen Fründ twee Niegigkeiten to Ohren, wovon em

de een in hellen Arger un de anner in de Folg in

helle Freud bröcht. Tum erſtent jaminerte Böbrer

Stluth ganz erbärmlich, dat om dat Strick an'n Hals

ſtünd, denn Pimpel hadd de Hypothef up dat togeföffte Land

lip'n Pluß fünnigt , wiel Kluth de Halfjahrszinjen twee

Dage to ſpäd betalt hadd ; un tum tweeten , as Hartvig

11t den Frog tradd , was dat Dörp in vullen Upruhr.

Alles reet Fenſter un Dærent up in ſtört'te up de

Straat , un Dröſcher Wendtſch was de Anſtiftern von

den Speftafel ; le müßt na alle minſchliche Inſichi den

Verſtand verloren hebben , denn je börſt'te fremtenroth

de Dörpſtrat entlang un ſchreeg uter Luft un Adem

ümmerdrup :

Se hebben em ! Se hebben em ! Se hebben em !

Unj Schmedt ſtünd ſtill un füng Wendtſch mit

beide Arm up , denn de gode Fru jappte man noch jo

un de Schlagfluß fünn jeden Ogenblick intreden . Se

Yeet ſich millig von Hartwig'n to Stuw bringen un

facte da machtlos up'n ' Stohl nedder.

Fru Wendt'n, üm Gottesmillen, wat is los ? frög

de Schmeðt mit de Wiel.

Se hebben em ! Se hebben em ! kriejchte Wendtich.

in if bin de Erſte, de 't in Wullenberg utbröcht hett.

Mudder, ſeggt Hartwig , bring en Glas Rovent

(Hausbier) vær Fru Wendt'n , dat ſe wat Nattes unner

de Tung friggt; - un nu ,leem Fru , reden's dütſch,

wat bröcht Se ut alle Puſt ?

Se hebben em ! bleem Wendtſch bi. Un wenn't

min DoD is , if bin doch de Erſte weſt.

Ut Gr ward de Dübel flof, ſäd Hartwig ärger.

lich . Wen hebben's ?

7
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Töben's man blos en Ogenblick, dat ik en bäten

to Ruh fomm , denn mi ſteckt de Lung , as würd mi

mit duhend Knöpnadeln rin peeft .

Na god , if töm , aber maken Se 't kort , fäd Hart

wig , denn he fennte Wendtſch ere Tungun Moden.

Wendtſch halte Deep Adem.

So , ſäd ſe , n ward et gahn un Se fælen dat

Stück bi Heller un Penning hören . Alo if lop hüt

fröh to Stadt , wiel if nothwennig Hemdentüg bruf,

un ikuterdem en paar Ellen ſtattun hebben mütt,

denn de Ellbogen in min Daniel fin Unnerjack find

beid dörch , un ik Heff abſlut feen Flicken mehr in't

Hus ; ik ſteck mi of noch fiew Daler in , üm's vær unſ

lütt Stina to Sparkaſſ ' to dragen , damit dat Mäken

wat in't Wirthſchaft hett, wenn je ſich mal verfriegen

deiht, un jo lop ik værfötích los

Fru Wendt'n, unnerbröf Hartwig dat Tungenges

fäll, hollen Se den Adem cenen Ogenblick an , un ſeg

gen's fort , wat is los , dat Se ſo unvernünftig rönn

hebben ?

Ik bin jo allermeiſt bi , jäd Wendtſch un verhalte

fich toſehens bi dat Reden . Alſo if lop værfötích los

un will eben ut de Schoſſee in de Bahnhofsſtrat in

bögen , da fümmt mi de verflirte Schnieder Güſſel ent

gegen un löppt ümmer gangwies torügg na Wullen

berg , ſo ſehr as dat ſine Elſter-Ogen un Deberbeen

man verlöben . He fieft mi noch ſo recht hinnerliſtig

an un grieflacht, lett mi aber ganz drieſt værbilopen

un ik denk mi of nicht dabi ; if lop rin in't Stadt

tum Kopmann ſiehn in de Botterſtrat, de ſe jißt

Willemsſtrat ümdöpt hebben . Allerwärts ſtahn Lüd

un ſchlagen de Händ’æber'n kopp tojammen ; ik merk

aber noch niſcht, ik gah in'n Laden rinner un ſegg to

de jung Dreftriſ ' :

Aber leew Fru, de Tung löppt Se jo weg.

Seggen's blos dit Wurt : Wat is los ?
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Na, hören Se deit nich ? JE jegg jo : Jf lop in

'n Laden rinner, un ſegg to be jung Drektriſ ' : Frölen

ſegg if, mäton's ini doch ſæben Ellen Linnwand af,

von batſülwe Stück, wo min Schwägern Zicmamſd)

vergangen Friedag en Prow mitbröcht hett, aber be

breegen Se mi nich wedder, as dat leßte Mal, wo ik

of ' n halw EII Unnermaat hadd , wiel Še dat End’unner

Eren Dim ümmer dubbelt mäten . In ſeggen Se mi glief

den genäuſten Pries , dat ik nidh erſt en Stund lang drüm

hanneln mütt, denn de Herren up de Sparkaſſ ſprißen

Punft flock twölben de Feder ut un ik will noch fiew

Daler vær min lütt Stina hindragen , damit dat Mäken

wat in de . Wirthichaft hett , wenn je ſich mal verfriegt ,

as man doch hoffen deiht . Un ch if't verget ', Frören .

ik mütt noch en paar Ellen Kattun vær minen Daniel

köpen , denn de Ellbogen in fin Unnerjack ſind beid dörch

un if heff abſlut feen Flicken mehr in't Hus

Verlöben's eenen Ogenblick, Fru Wendt'n , jäb

Hartwig , ben dat Stück nagerad hægte. Jk will mi

erſt de Piep anböten , denn de Geſchicht ſchient fich to

treden .

Se laten mi jo of nich to Wurt kommen .

bin all ganz dicht ran , un if legg herrjeſ', wo

weer ik ?

Bi de Flicken, antwurt'te de Schmedt. So wiet

weeren wi vær'n Stund of all .

Min Gott, ik kann doch nich mehr as reden, un

dat doh ik doch, wenn Se mi ranlaten. Alſo ik heff

feen Flideri, legg ik. Gerad , as if dit Wurtlegg,

ſtörmt oll Fiehn mit Hurrah ! Hurrah ! in'n Laden ,

un as he mi to Geſicht kriggt, los up mi, fött mi

üm un danzt mit mi olle Perſon von föftig Jahren

'n Galopp in'n Laden , if ſegg Se, en richtgen Lungen

pietſcher, wat kannſt, wat willſt; na, ik komm of in'n

Schwung un brul mine Been

Um Gotteswillen !

D

7 *
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Dabi ſchriggt he ümmerdrup : Hurrah ! Hurrah!

un ik weet gar nid) , wo if befehrt bint ; it legg , Herr

Fienn, ſegg ik , ſeggen's blos , hebben Se on Bandiporin

in'n Stopp , ödder ritt Se de Dübel , dat Se mit ini

olle Perſon von föftig Jahren ründ rüm in ' n Laden

marachen , dat ini Hafen un Dejen rieten un if mi dat

Schenbeen an 'n Diſch ſtöten mütt . : . Da nimmt

oll Krinolinen - Fiehu , denn ſo nömen em jo de

Lüd tum Unnerſchied von ſinen Broder, de in de Steen

ſtrat mit Branntwien handelt un deswegen Terpentin

Fiehn hitt - da nimmt oll Fiehn en Knippdok ut ' t

Schapp ruter un ſeggt : Fru Wendt'n , jeggt he , hüt is

de größte Freudendag in ganz Preuſſenland un Dütſch

land, von den noch Kind ùn Kinneskinner reden warden ,

un dit snippdof ichenk if Se vær Ere Stina , dat ſet

tum Andenken an disſen Dag dröggt , denn ſe hebben

em , den Racker, den Blothund , den Minſchenſchlächter,

den Gottbewahruns , den Napoljon!

Wat ? reep Hartwig in ſprüng vær Upreguug

up , wat ſeggen Se , den Kaiſer Napoljon hebben's kriggt ?

Na natürlich! ſeggt Wendtſch ganz vermunnert.

Je heff 't jo all vær'n Stund in't Dörp utropen un

vertell fietdem ümmerdrup von niſcht anners, un nu

dohn Se , as oft ſchniet?

Fru Wendt'n , dit krüppt in feen Streffahr, jeggt

Hartwig un lachte ut vullen Herzen. Se mütten Des

peichendrägern warden ! – Dürt, ſpring fir na'n Steller

runner, da mütt rechts in de Eck noch 'ne Flaſch Roths

ſpohn ſtahn, de drinken wi up de Freudenbotſchaft ut,

un Se nehmen of en Glas to fich , Fru Wendt'n, denn

Se hebben dat mit Been un Tung redlich verdeent!

Dat doh if un dat heff if , ſeggt Wendtſch ſtolt.

Se hebben em, un as mi Fiehn dit Wurt jeggt . da

ſchütt mi dat dörch den Stopp, worüm Schnieder Güſſel

mi ſo angrient hett
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In König Wilhelm fall Yeben ! roep de Schmedt

Datwijchen .

Un Willem Rohrbeck geſund torüggkammien! feel

Modder Fariwig'n in, un de Bläſer flüngen hell to :

jammen .

Da ſtöt ik up Beides mit an , fäd Wendtſch un

leggt ahn ' Upenthalt wedder los : Da ſchütt mi dat

dörch den Ropp , wenn de lahme Güſſel of all 'n halw

Miel værut is, dat jall den sterl doch nich glüden , dat

he mit'n geburen Burrmannſch wettiopen will, denn de

Burrmanns fænen all furchtbar Yopen. Je lat alſo

Föpen Köpen in Sparfait Sparfall find in ſchörtel

mi vær't Dor up

De Schmedt greep ſich an de Ohren. Aber Fru

Wendt'n , dit belemt ja feen Minſch . Is de Geſchicht

noch nich ut ?

Nä, mag jo ! Se weeten woll, dat ſe em hebben,

aber wat if Damit heff to sohn friggt , un wo ik mi

üm de beiden Sanalljenvægel von Napoljon un Güſſel

bina hoff dod bædeln müßt , dat wceten Se noch nich ,

un deræber ſüll if ſchwiegen ? Dat kænen Se von'n

gcburen Burimannſch nich verlangen !

Gott bewahr uns , fäd Hartwig verdußt , Fru

Wendt'nt, wat hebben Se denn mit Napoljon to dohn ?

Ik vertell't io ümmer düller , aber wenn Se mi

nich dree Würt hinner enanner reden laten

De Schmedt leet de Arm ſacen .

Na, denn man to ! Ik will von nu af mucenſtill

ſind, aber de Stebel trock ik mi erſt ut , denn vær'n

Tobettgahn ward dit End' woll nich utkommen .

Dat fünimt ganz up Ce an , jäd Wendtich . Mi

ſchütt dat alſo dörch den Kopp , de Schnieder denkt,

mi mit de Niegigkeit in Wullenberg værtofommen ; ik

nehm den Weg drieſt unner de Föt, un draff un draff,
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aber if fai det lahme Geſtell nich infriegen , wiel de

hinnerliſtig ferl von Lehmsdorp af den Fotſtieg nahmen

hett , woran ik in mine Rawaſch nich denken mütt. As

if endlich up den lezten Berg bin , is he richtig all

hinner de Möll, fieft ſich lächerlich na mi im un ward

mi 'n lang Näs mafen, wiel ift nu doch nich ſchafft

heff. Na , da ſtiggt mi Set Blot to lopp ; if denk:

halt ! rop du man nich cher Fiſch, als bis dus in de

Nüf heſt ; een Lung kann ' t man foſten - 111 ! To nehm

if mine Kleedaſch toſammen un íchäf' in bedel immer

vær Bewalt den Berg runner , dat if jedeit ogenblick

denf, if ſcheet fopphäſter i min lebt Stund is kommen .

Dat Bügel- Sjen füng of woll an to rönnen , aber

dat hulp em nijcht ; dree Schritt vort Dörpſchild hadd

ik dat Flickenbündel weg un reep de Botichaft ut.

heff if üm Napoljon wettrönnen müßt in de Nuhm

mütt Wendtſch blieben, dat ſe 't doch tocrít in Wullen

berg utbröcht Hett , dat de ſcheewichnütge , franzöſche

Galgenvagel in'n Burfen ſitt !

Den Ruhm jall Se Steener nehmen , Fru Wendt'nt,

davær ſtah ik as Tüg'in ! jäd vartwig ganz ehrlich.

SE bidd Se of alles af , wat if Se verhen unverſtändger

wieſ' unnerbraken heff, denn dat is jo imerhört, wat

Se mit Been un Tung üm Napoljon hebben utſtahn

müßt. De Sterl hett all jovel Unglück in de Welt an

richt't un nu fehlt nich vel , denn bröcht he Se ok vær

de Tied in den Näſenquetſcher, denn Se weeren keen

halw Ell vær’n Schlaganfall.

Wendtich ſtünd up.

De infame Minſchenſchinner ! zauſterte ſe ingrimmſch.

Hadd if em man jißt in min Gewalt , ik würd em

futtern ! Morgens Efelfaffee, Middags folle Klüt un

Abends warme Haſelnæt! Nachts 'n Stebelknecht as

Ktoppfüſjen , bi Dag' müßt he junge Gänſ' höden , un

weh em , wenn een afburrt ! Adje, verr Hartwig !
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Adje, Fru Wendt'n , lacht de Schmeðt. Schlapen's

woll, denn Se mütten jo tum Iemfallen ſind.

Schlapen ? frög Wendſch torügg . 't is jo knapp

Vesperties . Nä, hüt fann if mi keen Nuh günnen .

Erſt mütt if doch dit Stück richtig in't Dörp rümbringen ,

in tum Abend friggt Schnieder Güſſel fin gründlich

ipgebot var de lange Näs, denn de Sterl is cbenjo

ſdhlecht, as Napoljon un gehört mit em up cenen

Piepenkopp.

Hartwig lacht, dat em de But wackelte.

Wendtſch, Se ſind en Hauptwief! De leewe Gott

bewahr Se vær den Tungenkrewt, un lat mi hüt nich

dat Abendbrod mit Schnieder Güſſeln deelen !

Nä, dat winch if Se of nich , denn dat fann

lidt kommen, dat if om Ohrwörmun Tüffelleder dran

brad , fäd Wendtſch un leep af .

}

i
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Twölft End .

Sn't Schwungericht. - Wendtic fitt mid) neben Spißbobenr..

- Pimpel mit'n ijern Stirni . -- Pit lippaſſen kümmt dodı.

mal wat rut . – Pimpel ward entlarvt. Wenduich ere

Ting Töppt Galopp in jieiht in vullen Damp ſtill. -- Stabs-

arzt Dr. Nathan . Urgroßvader fröft't Dürt'ır. Mendt'n

fin ecuzigit Spicgans.

Wedder kami de Chriſtmonat ran un bröcht den

Schneemant un'n düchtgen Sac vull küll mit, ſo dat

de Torfmiefer un Schiecichippercre helle Freud ai

em hadden . De wind pictichte mit den finen , iſigen

Schnee kriz in quer dörch de Straten un feen Minſch

finn mehr de Dagdeet ' von de flietigen Lüd in de

Wiendrinfer von de Waterfrinden unnerſcheiden , denn

beid Art Lüd rönnten egal vær Küll , un de Näſen

weeren of all egal, roth un blau anlopen . De Lüd,

de an diſſen Mittwoch Værmiddag in de Stadt unner

wegs weeren , leepen æbrigens meiſt deſülwe Tur un

bruften dat Beenwerf apartig fir. Alles ilte na't

Berichtsgebüd, üm jo'n Play tum Tohören wiß to

friegen . Denn Buer Rohrbeck famm hüt wegen ver

ſöften Mord vær de Geſchwornen .

En Trupp Landlüd ſtürid vær't Streisgerichtshus

un peddelte fich den didſten Schnee von de Stebel .

De Lüd ſind gode Bekannte von uns.

Sind wi alle tohop ? frög Daniel Wendt. Na,

denn kommt man rinner .
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1

Wi ſtellen uns hinnen in de Ed, ſäd Sohknecht

Burrmann.

Töwt man noch beten , reep Inoll in wiſchte mit

' n Fuſthandſchen den Druppen unner de Näs weg,

da brin darf Steener ſchnuben !

Worüm is denn Kiluth nid) mitkommen ? frög

Schnieder Giſſel .

He fieft fich to Hus de ledigen Wänd ' an , de em

de Erkuter laten hett , vertellte Stoſſäth Sperling .

Stluth'n hebben de Göderſchlächter of up er Gewiſſen .

Mi of , jät Quarrmann in drünf fir Eenen .

De hadd noch en Intten Stich von giſtern .

Na hör mal, Schwager , redte Burrmann dagegen.

alles wat Necht is , du biſt jo all watcridhu weſt, eh

an Pimpel un Nathan to denken weer.

Jk tareer , jeggt Wendt, wenn Quarrmann ſterwt,

ward de Spirtus billger.

Ce wräuſchten ſich in den Saal rinner.

De Buer ſatt möb un terbraken up de Anklage

bank. De Haupt- Tüg ' Nathan fehlte , aber wiel Rohr

beck geſtännig was, fünn ahn ' ſin Tügniß afurtelt

werden .

Unſ' Wullenbergſchen Fründ ſtünden up en dichter -

Hümpel toſammen .

Lüb , fieft doch, flüſterte Wendt , hvo brieſt un uns

verfroren Pimpel da ſitt . Je dacht, if müßt in de

Erd ſinken , wenn ſo mit Finger up mi weſen würd .

Jißt fümmt Rechtsanwalt Brandt, ſeggt Güſſel

bimunds. De Mann da mit dat Pack Akten unner'n

Arm , dat is he !

Sf tareer, he handelt Rohrbed'n bis up een Jahr

runner, nieente Wendt.

En flofen Mann , jäd Güſſel , aber if heff't glick

feggt , gegen Pimpeln fann he niſcht uitheden , de is em

in de Paragrafen æber.
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1

Nana ! wedderredte Sperling. siicf , wo em de

Grunen Ogen lüchten ! gi joet jeheit, he het ' n groten

Trumpf in't vand i ſpelt 'n hüt ut, darup wett if !

timer, wett't , if Drinf mit, jab Quarrmani.

Pit ! Stille ba ! recp de Gerichte dienter .

De Saal was all gopeddelt vill. Da ſatt vorn

an Jochen Klütrit von Linnenhorſt, de ricfite Biter in

de Ildernarf, Schilt Nublanf in aner hochangeichen

Landlið, un noch ümuncr fcemieit nicze Tohörer. De

Richter güngen till 11p ere Plätz ; de Präſident, den

man't all an fin türdig Meja 11 fint Geſicht aujach .

dat he hier de Doberſte was, bläderte crnſt in de

Schriftſtücfcnt.

as de Tügen ist der Saal führt würde , gaff

Tat chlütten Upſtand, den 11 Fri endt'i bull

ben Gerichtsdeener nich Order parceren , as he er to

Blat wees .

Neben den Minichen ictt if ini tid ) , flüſterte ſe

11P er bekannte Manier.

De Präſident feef unwillig von ſin Aften up.

Wer ſchreit da ſo ungchörig ?

If red man ganz bimunds , entſchüldigte ſich

Wendlich .

Es iſt cine Zeugin aus Wullenberg, erklärte de

Gerichtsbot.

So ſeßen Sie ſich auf den Zeugenſtand uud ſchweigen

Sie, bis Sie aufgerufen werden !

Diß Vermahnung hadd nu woll jeden Annern in

chüchtert, aber unſ Wendtich nich .

Herr Gerichtshof, jäb je , un wenn Se mi up de

Stell inſpunnen , if doh't nich ! JE bint ' n ehrlich

Dröſcherfru un en geburen Burrmannſch un de ſitten

nich mit Spißboben up eon Banf. Un dit hier is een

von de ſchlimmſte Sort.

Pimpel ſatt mucenſtill. Alle Lüd feefen na den
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Präſidenten un Dachten , wat dit woll warden mücht.

Aber wedder all Vermoden jäs de olle Herr blos kort :

Laſſen Sie die Frait auf einen Stuhl jeben !

In Wondtich freeg richtig en aparten Stohl, up

den je ſich preislich herplant'te in dem imfece, of of

de Lüd jeegen , wat je uithedt hadd .

Dat Verhören güng an . De Staatsanwalt gaff

de Ocid wornicit illwit ant vand , mildcriid Umſtänd

ver den Angeklagten to vewillgen . Denn faim Rechts

ammalt Brandt tum Wurt. He ſäs fort in bündig,

de beſte Vertheidgung vær Nohrbcof'll wird ſind, wenn

he jin Unglüd vahrheitotrit vertellte . Dat würd de

Gejdwornen mchr vor ein ſtimmeii, as wenn twee Nechts.

anwält Neden heeleit in Iltflucht inöicii.

De Buer ſtiind up. He fiing van vorii air , geſtünd.

of, dat fin llnglück nich uverīdildt æber eit fomment

weer u dat he de Straf gerecht leed . De weer in

dhlechte Händ' geraden ; Pimpel un Nathan haddentem Seld

un Stredit rein mit Gewalt updrängt und as he erſt den

erſten Wechſel unnerſchrebet hadd , weer feen

Netten mehr weſt. As Rohrbeck denn vertelíte , wo

höhnich ent Pimpel fin Nocht aftreden hadd, wo jämner.

lich em Nathan an den Gröndunnerſtag pienigt, un em

dat Hemd von'n Liew hadd rieten wullt, ſo dat em de

Meßfork half in Wahnſinn ut dc Hand flagen weer ,

da würd dat Bewegen unner de Tohörer ſo ſtark , dat

de Präſident draute, he würd den Saal rümen laten ,

wenn dat Publifum den Richterſpruch vergriepen wull .

Alles fecf up Pimpeln , de mi tum Verhör kamm .

He ſatt da mit ' n iſern Stirn. As de Buer ſin Leed

ſo beweglid ) klagte , hadd he bahn , aš güng em dat

all gar niſcht an . ſtolt un brög antwurt'te he den

Präſidenten, he wüßt nich , wat he mit dijs Sach ſüll

to dohn hebben . He hadd mit Nathan en rechtsgülligen

Stopkontrakt wber Rohrbecks Wirthſchaft afichlaten , un

babi hadden ſe beið eren Vorthel wahrt . Dat künn
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er Steener verdenken ; jeder müßt verdectici un de Herren

Gerichtsräth arbeit'ten jo den Staat of nich înjünſt.

Von den Værfall mit Nathan un den Buern wüßt he

nich dat mindſte un he müßt ſich wunnern , dat he da :

mang bröcht würd .

Wedder würd dat uunruhig in'n Saal , aber en

Winf von den Präſidenten ſchaffte Still.

Es kommt in dieſer Sache wohl auf Ihr Zeug

niß an , fäd he ſehr ernſt . Die Art und Weiſe , wie

der Angeklagte durch den Handel init Ihnen und Na

than um jein Vermögen gekommen iſt, erklärt ưs , daß

der ruhige Maut zum Verbrecher werden fonnte. Der

Angeklagte bchauptet unter Anderm , Sic hättert ihn

um einen Raufgeldertheil von dreitauſend Thalern ge

bracht, indem Sic den Schuldſchein durch Unterſchiebung

eines gefälſchten werthlos machten . Sit das richtig ?

Drieſt un gliekgüllig antwurt'te Pimpel, he hadd

all beſchworen , dat dit 'ne Erfindung weer . Wo hadd

he dat fünnt ? Rohrbock hadd jo den Schien æber Nacht

inſchlatert un füliſt ſtempeln laten .

Und Sie wollen dieſen Eid vor Ihrem zeitlichen

und civigen Richter aufrecht erhalten ? frög de Präſi

dent. Ruhe da hinten !

Ja ! ſäd Pinipel .

Meineidige Schurf! reep plößlich 'ne ſtarke Stimm

ut de Tohörer, wo dat lebte Scräuſch herkommen

weer .

t würd dodeuſtill un alles keef ſich üm .

ſtünó unſ Hartwig , un de kräftge Mann zitterte vær

Upregung an'n ganzen Liew .

Wer ſprach da ? frög de Präſident.

If, Schmedt Hartwig ut Wullenberg, antwurt'te

diſſer un drängte ſich vær .

Zeuge Pimpel, treten Sie zurück und machen Sie

bem Herrn da Plaz . – Herr Hartwig , Sie behaupten ,

Stenntniß von der Fälſchung zu haben und treten erſt

jeßt mit Ihrem Zeugniß hervor ?
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Ja, jän de Schmoot. Herr Präſident, if heff't

ſülwſt nich eher tvüßt, aber nu ik de Stimm hör, föllt

et mi as Schuppen von de Ogen. gf ſtünd

Stönnen Sie nidyt Hochdeutſch ſprechen ?

Nä , ik heffit nich recht lehrt , m'ct ward min

Dage niſdt Beſcheidts.

Nun gut, es wird auch ſo gehen . Erzählen Sie

langſam .

If ſtünd an den Abend, wo de Rop ſchlaten is,

unner den Löwering an min Hus , un twars hinner en

Stiel un den Schurrmurr , de da tum Torechtmaken

lagg , wiel if - iia , if mütt et jo ſeggent un if fann't

ok ahn Schand ' dohit , denn ſo ſind jitzt Brutlüd,,

wiel ik min Dochter in 'n Verdacht von'ı heemlich

Leewſchaft hadd, un fc damit affaten wull. Et was

was all düſter; ik hörte twee Lüd kommen un verheel

mi rein ſtil, wiel if dacht, dat ſind's ; et weeren aber

twee Fremden un de Eener fäd im Værbigahn halflud :

een Wurt möft breeduſend , un morgen leet he den

annern Schien ſtempeln. 11n dat is dejülme heiſ're

Stimm weſt , de if eben von Pimpelit hört heff, dat

beſchwör if .

In den Saal hat alles ademlos tohört. Pimpel

weer kriebenwiit worden . De Präſident frög wieder :

Sie kannten Pimpels Stimme nicht und haben

ſie nie gehört, froßdem Pimpel tagelang in Wullens

berg war ?

Nä, Herr Präſident ; if heff Pimpeln woll öfter

fehn, aber nie reden hört. JE lop nich na 'n Krog

tum Drinken un heff mi bon de ganze Utſchlächterie

fern hollen .

Schulze Kublank von Wullenberg ! reep de Prä

fident un Nublank tradd vær.

Iſt Ihnen der Zeuge Hartwig als guten Rufes

bekannt ?
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Dabi ſchriggt he immerdrup : Hurrah ! Hurrah !

un ik weet gar nid) , wo if befehrt bin ; it jegg , Herr

Fiehn, jegg ik , jeggen's blos , hebben Se on Bandworin

in'n Stopp , ödder ritt Se de Dübel , dat Se mit mi

olle Berßon von föftig Jahren ründ rüm in 'n Laden

marachen , dat ini Hafen un Deſen rieten un if ini dat

Schenbeen an 'n Diſch ſtöten mütt ... Da nimmt

oll Strinolinens Fichit , --- denn 10 nömen em jo de

Lüd tum Unnerſchied vo ! ſinen Broder, de in de Steen

ſtrat mit Branntwien handelt un deswegent Terpentins

Fiehn hitt – da nimmt oll Fiehn en Sinippdok ut ' t

Schapp ruter un ſeggt : Fru Wendt'n, jeggt he, hüt is

de größte Freudendag in ganz Preuſſenland un Dütſch :

land, von den noch Kind un finneskinner reden warden ,

un dit stuippdof ſchenk if Se vær Ere Stina, bat je't

tum Andenken an disſen Dag dröggt, denn ſe hebben

em , den Nacker, den Blothund, den Minſchenſchlächter,

den Cottbewahruns , den Napoljon !

Wat ? reep Hartwig un ſprüng vær upreguug

up , wat ſeggen Se , den Kaiſer Napoljon hebben's kriggt ?

Na natürlich! ſeggt Wendtſch ganz vermunnert.

Ik heff ' t jo all vær'n Stund in't Dörp utropen un

vertell fietdem ümmerdrup von niſcht anners , un nu

dohn Se, as of't chniet ?

Fru Wendt'n, dit krüppt in feen Streffahr, ſeggt

Hartwig un lachte ut vullen Herzen . Se mütten Des

peſchendrägern warden ! – Dürt, ſpring fir na’n Keller

runner, da mütt rechts in de Gof noch ' ne Flaſch Roth

ſpohn ſtahn, de drinken wi up de Freudenbotſchaft ut,

un Se nehmen of en Glas to fich, Fru Wendt'n , denn

Se hebben dat mit Been un Tung redlich verdeent !

Dat doh ik un dat heff if, jeggt Wendtſch ſtolt.

Se hebben em, un as mi Fiehn dit Wurt ſeggt . da

ſchütt mi dat dörch den Kopp, worüm Schnieder Güſſel

mi ſo angrient hett
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Unſ König Wilhelm ſall leben ! reep de Schmedt

batwijchen .

Un Willem Rohrbeck geſund torüggkammen ! feel

Mudder Fariwig'n in, un de Gläſer flüngen hell to :

jammen .

Da ſtöt ik 11p Beides mit an , fäd Wendtſch un

leggt ahn' upenthalt wedder los : Da ſchütt mi dat

dörch den Kopp , wenn de lahme Güſſel of all ' n halw

Miel værut is, dat jall dei terl dod) nich glücken, dat

he mit'n geburen Burrmannſch wettiopen will , denn de

Burrmans fænen all furchtbar lopen . Jf lat allo

Söpen Kopen in Sparfaſi Sparfafl' find in ſchörtel

mi vært Dor up

De Schmedt greep ſich an de Ohren. Aber Fru

Wendt'n, dit bcleipt ja feen Minich . Is de Geſchicht

110ch nich ut ?

Nä, mag jo ! Ce weeten woll, dat ſe em hebben ,,

aber wat if Damit heff to dohn Friggt , un wo ik mi

üm de beiden ſanalljenvægel von Napoljon un Güſſel

bina hoff dod bædeln müßt, dat weeten Se noch nich ,

un deræber ſüll if ſchwiegen ? Dat fænen Se von'n

geburen Burimannſch nich verlangen !

Gott bewahr uns, fäd Hartwig verdußt , Fru

Wendt'n, wat hebben Se denn mit Napoljon to dohn ? –

Ik vertelt jo ümmer düller , aber wenn Se mi

nich dree Würt hinner enanner reden laten

De Schmedt leet de Arm jaden .

Na, denn man to ! Ik will von nu af mucenſtill

ſind, aber de Stebel frock ik mi erſt ut , denn vær'n

Tobettgahn ward dit End' woll nich utfommen.

Dat kümmt ganz up Se an , jäd Wendtſch . Mi

fchütt dat alſo dörch den Kopp , de Schnieder denkt,

mi mit de Niegigkeit in Wullenberg værtokommen ; ik

nehm den Weg drieſt unner de Föt, un draff un draff,



100

Dabi ſchriggt he ümmerdrup : Hurrah ! Hurrah !

un ik weet gar nid) , wo if bekehrt bint ; ik legg , Herr

Fiehn , legg if , jeggen's blos , hebben Se on Bandiporn

in'n kopp , ödder ritt Se de Dübel, dat Se mit mi

olle Berßon von föftig Jahren ründ rüm in 'n Laden

marachen , dat ini Hafen un Dejen rieten un if mi dat

Schenbeen an 'n Diſch ſtöten mütt . : . Da nimmt

oll Krinolinen- Fiehit, denn 10 nömen em jo de

Lüd tum Unnerſchied voit ſinen Broder , de in de Steen

ſtrat mit Branntwien handelt un deswegen Terpentin

Fiehn hitt - da nimmt oll Fiehn en Snippdof ut ' t

Schapp ruter un ſeggt : Fru Wendt'n, jeggt he , hüt is

de größte Freudendag in ganz Preuſſenland un Dütſch

land, von den noch sind ùn Kinneskinner reden warden ,

un dit Suippdok ſchenk ik Se vær Ere Stina , dat ſe't

tum Andenken an disſen Dag dröggt, denn ſe hebben

em , den Hacker, den Blothund , den Minſchenſchlächter,

den Gottbewahruns, den Napoljon !

Wat ? reep Hartwig un ſprüng vær upreguug

up , wat ſeggen Se , den Kaiſer Napoljon hebben's kriggt ?

Na natürlich ! jeggt Wendtich ganz vermunnert.

Ik heff 't jo all vær'n Stund in't Dörp utropen un

vertell fietdem ümmerdrup von nicht anners, un nu

dohn Se, as oft ſchniet?

Fru Wendt'n , dit krüppt in feen Streffahr, jeggt

Hartwig un lachte ut vullen verzen . Se mütten Des

peſchendrägern warden ! Dürt, ſpring fir na'n Steller

runner, da nütt rechts in de Ed noch 'ne Flaſch Roth

ſpohn ſtahn , de drinken wi up de Freudenbotſchaft ut,

un Se nehmen of en Glas to fich, Fru Wendt'n, denn

Se hebben dat mit Been un Tung redlich verdeent !

Dat doh if un dat heff if , ſeggt Wendtſch ſtolt.

Se hebben em, un as mi Fiehn dit Wurt ſeggt, da

ſchütt mi dat dörch den Kopp, worüm Schnieder Güſſel

mi ſo angrient hett
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Unſ König Wilhelm ſall leben ! reep de Schmedt

datwiſchen .

Un Willem Rohrbeck geſund torüggkammen ! feel

Mund der Fariwig'n in, un de Bläſer Flüngen hell to:

jamment.

Da ſtöt ik up Beides mit an , ſäd Wendtſch un

leggt ahn' upenthalt wedder los : Da ſchütt mi dat

dörch den Nopp , wenn de lahme Güſſel of all 'n halw

Miel værut is , dat jall dan terl dod) nich glücfen , dat

he mit'n geburen Burrmannſch wettiopen will, denn de

Burrmanns fænen all furchtbar lopen . Ik lat alſo

Röpen Köpen in Sparkaſi Sparfait' ſind in ſchörtel

mi vært Dor up

De Schmedt greep ſich an de Ohren . Aber Fru

Wendt'n , dit belewt ja keen Minſdh . Js de Geſchicht

noch nich ut ?

Nä, mag jo ! Se weeten woll, dat ſe em hebben ,

aber wat if damit heff to dohn friggt , un wo ik mi

üm De beiden Kanalljenvægel von Napoljon un Güffel

bina hoff dod bædeln müßt, dat weten Se noch nich ,

un dcræber ſüll if ſchwiegen ? Dat fænen Se von'n

geburen Burimannſch nich verlangen !

Gott berpahr uns, fäd Hartwig verdußt, Fru

Wendt'n, wat hebben Se denn mit Napoljon to dohn ?

Ik vertell't jo ümmer düller, aber wenn Se mi

nich dree Würt hinner enanner reden laten

De Schmedt ſeet de Arm jacken .

Na, denn man to ! Ik will von nu af mucenſtill

find , aber de Stebel trock if mi erſt ut , denn vær'n

Tobettgahn ward dit End woll nich utfommen.

Dat fünimt ganz up Se an , ſäd Wendtſch. Mi

ſchüft dat alſo börch den Kopp , de Schnieder denkt,

mii mit de Niegigkeit in Wullenberg værtokommen ; ik

nehm den Weg drieſt unner de Föt, un draff un draff,
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Dabi ſchriggt he immerdrup : Hurrah ! Hurrah!

im ik weet gar nid) , wo if bekehrt bin ; if fegg , Herr

Fiehn, icgg it , jeggen's blos , hebben Sc cn Bandiporm

in'n kopp , ödder ritt Se de Dübel, dat Se mit ini

olle Perſon von föftig Jahren ründ rüm in 'n Laden

marachen , dat mi Haken un Dejen rieten un if mi dat

Schenbeen an 'n Diſch ſtöten mütt . : . Da nimmt

oll Krinolinen - Fiehii , - denn 10 nömen em jo de

Lüd tum Unncrſchied voli ſinen Broder , de in de Steen

ſtrat mit Branntwien handelt un deswegen Terpentin

Fichn hitt - da nimmt oll Fichi en Snippdof ut ' t

Schapp ruter un ſeggt : Fru Wendt'n, leggt he, hüt is

de größte Freudendag in ganz Preuſſenland un Dütſch

land, von den noch Kind un Stinneskinner reden warden ,

un dit Suippdok ſchenk ik Se vær Ere Stina , dat ſe't

tum Andenken an disſen Dag dröggt , denn je hebben

em , den Racer, den Blothund , den Minſchenſchlächter,

den Gottbewahruns, den Napoljon !

Wat ? reep Hartwig in ſprüng vær upregung

up , wat jeggen Se, den Kaiſer Napoljon hebben's friggt ?

Na natürlich! ſeggt Wendtſch ganz vermunnert.

gt heff ' t jo all vær'ıt Stund in't Dörp utropen un

vertell fietdem ümmerdrup von niſcht anners , un nu

dohn Se, as oft ſchniet ?

Fru Wendt'n, dit krüppt in keen Streffahr, ſeggt

Hartwig un lachte ut vullen verzen. Se mütten Des

peſchendrägern warden ! – Dürt , ſpring fir na’n Keller

runner, da mütt rechts in de Ed noch 'ne Flaſch Roth

ſpohn ſtahn , de drinken wi up de Freudenbotſchaft ut,

un Se nehmen of en Glas to ſich, Fru Wendt'n, denn

Se hebben dat mit Been un Tung redlich verdeent !

Dat doh it un dat heff if , jeggt Wendtſch ſtolt.

Se hebben em, un aš mi Fiehn dit Wurt ſeggt . da

ſchütt mi dat dörch den Stopp, worüm Schnieder Güſſel

mi ſo angrient hett
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inſ König Wilhelm jall leben ! reep de Schmiedt

batwiſchen.

Un Willem Rohrbeck geſund torüggkamnien ! feel

Mudder Fariwig'n in , un de Gläſer Flüngen hell to :

jamment.

Da ſtöt ik up Beides mit an , fäd Wendtſch un

leggt ahullpenthalt wedder los : Da ſchütt mi dat

dörch den Stopp , wenn de lahme Süſſel of all ' n hali

Miel værut is, dat fall den Kerl doch nich glücken , dat

he mit'n geburen Burrmannſch wettiopen will, denn de

Burrmanns fænen all furchtbar lopen . Si lat alſo

Stöpen Köpen un parfaſi Sparfaſt find in ſchörtel

mi vær't Dor up

De Schmedt greep ſich an de Ohren . Aber Fru

Wendt'n, dit beleit ja feen Minich . Is de Geſchicht

noch nich ut ?

Nä, mag jo ! Ce weeten woll, dat ſe em hebben ,

aber wat ik damit heff to dohn friggt, un wo ik mi

üm de beiden Stanalljenvægel von Napoljon un Güſſel

bina hoff dob bæbeln müßt, dat wceten Se noch nich ,

un beræber ſüll if ſchwiegen ? Dat fænen Se von'n

gcburen Burimannſd nich verlangen !

Gott berpahr uns, fäd Hartwig verdußt, Fru

Wendt'n , wat hebben Se denn mit Napoljon to dohn ? –

Ik vertell't jo ümmer düller , aber wenn Se mi

nich dree Würt hinner enanner reden laten

De Schmedt ſeet de Arm ſacken .

Na , denn man to ! Ik will von nu af mudenſtill

ſind , aber de Stebel trock ik mi erſt ut , denn vær'n

Tobettgahn ward dit End' woll nich utkommen .

Dat fünimt ganz up Se an , jäd Wendtich . Mi

idütt dat alſo dörch den stopp, de Schnieder denkt ,

mi mit de Niegigkeit in Wullenberg værtofommen ; it

nehm den Weg drieſt unner de Föt, un braff un draff,
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aber if fann det lahme Geſtell nich infriegen , wiel de

hinnerliſtig Sterl von Lehmsdörp af den Fotſtieg nahmeit

hett , woran ik in mine Kawaſch nich denken mütt. As

if endlich up den legten Berg biit , is he richtig all

hinner de Möll, kieft ſich lächerlich na mi üm un ward

mi 'n lang Näs maken, wiel if't n doch nich ſchafft

heff. No , da ſtiggt mi Ost Blot to lopp ; if denk:

halt ! rop du man nich cher Fiſch, als bis dus in de

Nüſ' heſt ; een Lung kann ' t mai foſten 111 ! To nehm

if mine Kleedajch toſammen un ichäf' in bedel immer

vær Gewalt den Berg runner, dat if jeden Ogenblick

denf, if deet fopphäjter i urin lebt Stund is fonment.

Dat Bügel- Ijen füng mit of woll an to rönnen , aber

dat hülp em niſcht; Sree Schritt ver't Dörpſchild hadd

if dat Flickenbündel weg um reep de Botichaft ut.

heff if üm Napoljon wettrönnen müßt un de Nuhm

mütt Wendtſch blieben, dat je 't doch tocrít in Wulients

berg utbröcht hett , dat de ſcheewichnütge , franzöſche

Galgenvagel in'n Burken ſitt !

Den Ruhm jal Se Steener nehmen , Fru Wendt'n ,

davær ſtah ik as Tüg' in ! jäd Hartwig ganz ehrlich .

Je bidd Se of alles af , wat ik Se verhen unverſtändger

wief unnerbraken heff, denn dat is jo unerhört, wat

Se mit Been un Tung im Napoljon hebben utſtahn

müßt. De terl hett all lovel Unglück in de Welt an

richt’t un nu fehlt nich vel , denn bröcht he Se ok vær

de Tied in den Näſenquetſcher , denn Se weeren keen

halw Ell vær'n Schlaganfall.

Wendtich ſtünd up .

De infame Minichenichinner ! zauſterte ie ingrimmich.

Hadd ik em inan jißt in min Gewalt , ik würd em

futtern ! Morgens Efelfaffee, Middags folle Klüt un

Abends warme Haſelnæt! Nachts 'n Stebelknecht as

Koppfüſſen , bi Dag ' müßt he junge Gänſ ' höden , un

weh em , wenn een afburrt ! Adje , verr Hartwig !
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Adje, Fru Wendt'n , lacht de Schmeðt. Schlapen's

woll, denn Se mütten jo tum ltemfallen ſind.

Schlapen ? frög Wendſch torügg . 't is jo knapp

Vesperties. Nä, hät kann if mi keen Nuh günnen .

Erſt mütt if doch dit Stück richtig in't Dörp rümbringen ,

in tum Abend kriggt Schnieder Güſſel fin gründlich

lipgebot vær de lange Näs , denn de Kerl is ebenſo

idilecht, as Napoljon un gehört mit em up centen

Picperkopp.

Hartwig lacht, dat em De Buk wackelte.

Wendtja , Se ſind en Hauptwief! De leewe Gott

bervahr Se vær den Tungenkrewt, un lat mi hüt nich

bat Abendbrod mit Schnieder Güſſeln deelen !

Nä, dat winich if Se of nich , denn bat fann

licht kommen , dat if cm Dhrwörmun Tüffelleder dran

brad , fäd Wendtſch un leep af .

B



Elft End'.

Strieg un Sicg . Wat Urgroßvader ut de Bibel wüßt.

Bödner Silith'ıt ſteiht dat Strick an'ıı Hale . Se hebben

Wendtſch rieten de Hafen un Dejen un Kopman

Strinolineni- jiehn Hett ' n Eandworm in'n Stopp. - Wat

Wendtſch ünn Napolion lieden inüßt un wo ſe em futtern

will . – Schnieder Güſſel mit Napoljon up eenen Piepenkopp.

em .

Ferieg !

Dat storn riepte in de Sulihitt , de Halm bögten

ſich unner de vullen Ähren, un alle Landlüd rüſtten

fich, um de Frucht to mähgen un intobringen . Aber

an'n Himmel treďte en düfier Gewülk æber unſ Vader

land up , in en anner Mähgen kamm , as de friedlich

Minſchheit ſich dat vermoden weer. De DoD würd

Schnitter; he mähgte ahn' Erbarmen ut Gewehr- un

Sanonenſchlünd unſ beſt jung Lüd up Frankriefs Bodden

nedder, un vel , vel duſend Minſchen müßten ſich up

de fremde Erd verbloden, damit Dütſchland endlich to

Eenigkeit kommen fünn .

Dürt was ganz vertagt. Twee Dage vær den

Utmarſch von Willem ' ſin Regiment weer ſe mit er

Dellern to Stadt weſt, üm Afſchied to nehmen. Hart

wig hadd de jungen Lüd tröſt't, jo god he fünn un to

Willem ' jeggt : Bang di nich, min Sæhn, de leew Gott

ward di geſund dörchhelpen . Aber Willem hadd

ſchübbelföppt un up de niege, witte Uniform weſen, de

je all ankriggt hadden : Inf Dodenkleed hebben wi an!
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Wer weet, wer wedderkümmt; mi liggt dat as'n Ah:

nung up de Broſt, dat et mi nich voræber gahn ward .

De Schmedt ſchüll tvoll, dat Willem ſich mit ſo

düſter Gedanken dat Herz noch ſchwerer möf, un er

all in gröter Unruh bröcht, aber he weer fülbſt

ichwackglöbig worden , wiel de Zeitungen von de Fran

zoſen er furchtbar Sewvchr in Kanonbüffen un von de

Turkos mit 'n wild Satt in'n Torniſter ganz grülich

bericht'ten . Un de oll Urgroßvader, bi den Dürt Troſt

in er Befümmerniß jökte, hadd ditmal of keenen vær

er. Dürt hadd en dörch Teeken düdlich ?naft, wat

Schlimmes vorgüng un de Greis verſtünd er woll un

wüßt , gegen welchen Fiend et güng ; he bläderte haſtig

un ernſt in dat eenzig Bok, ut dat he las un lewte,

un wees Dürt'n den Vers ut de Offenbarung:

Und hadden över ſyk einen Königf , einen Engel

uth den Affgrundt, des name heet up Hebreiſch

Abbadon , unde up Srefiſch hefft he den namen

Apolto n . Gin Wee ys henwech , Süh , dar

kamen noch twee Wee na deme. *)

Dump un ſchwer lagg dat weh æber uns in de

ſchwölen Juli- un Auguſtdag 1870 , un alles keek bang

na Frankriek ræber , tvo de punnertduſend von Minichen

un Füerſchlünd fich tohopſchöben, in wo dat ſchrecklich

Unweder utbreken müßt, wat unſ Vaderland in't Ver

derben rieten un Jedweden den neegſten Verwandten

un Fründ up ümmer furtnehmen fünn. Un dat Un

weder bröt los ; de bumertduſenden plaßten up entants

ner, un wer feel , vber den fin blodig Knafen güng

Perð un Minſch unminſchlich weg , aber en hell Sünnen

ſtrahl brüng dörch de Nacht un den Jammer üm unſ

hengeſchlacht'ten Landsfinner : De preußiche Adler breit'te

ſin Flüchten ut, immer gröter un gewaltger , un wo

fine Fäng inſchlögen , da tamm de Freudenpoſt: Sieg !

* ) Lffenbarung 9 V. 11 . Diſs Stell is Anno 1813

un ſpåder von vel Lüd up Napolion utdüd't worden.
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Sorgen ſchwunnen . Herr von Wedell hadd fich dat

Stück von vorn bis hinnen utführlich und richtig ver

tellen laten , un denn en böſen Flot utſtött, ſo lang ,

dat 'n keen Schnieder mit de Ell afmäten fünn, un

hadd ſeggt : He kennte de Sippſchaften , un dat weeren

liefſterwelt de nämlichen Kunſtſtücken , dörch de fin leew

Herr Vader im Mittergod mit Wald un Schloß bröcht

weer. Da ſeeten de Pracher jißt ok drup , as de Mad

up den Speck, un je.wullen ſich woll gar von den

türkichen Sultan den Baronstitel fopen , wiel unſ König

vær ſo'ne Baronſchaften un'Edellüd dankte . - Nä, da

ſüll Willem ſich man nich in geringſten bangen, bat emi

de Sach tum Schadert gereefen mücht; he weer un

bleewfin Wachtmeiſter Randedat un fünſt Stecner. De

Herr Rittmeiſter würd of finen goden Fründ , den Rechts

anwalt Brandt , anſtöten , dat he alles in Bewegung

jett'te , üm Willem ' ſinen Vader to retten , un dat Ges

wew to terrieten, womit Rohrbeck un den annern Land

köper ümſpunnen mccren .

Bi der Rechtsanwalt was Willem of weſt ; de

hadd feſt verſprafen , ſich de Sach na alle träften an :

tonehmen, un Willem ' updragen , ſich æber Feſt genau

ümtodohn un alle Lüd in Wullenberg utfindig to

maken , de von de Göderſchlächter Land föfft hadden .

önder as Andrieber un Männkenmaker datwiſchen ſtöfen .

Da hadd Willem denn ſeggt , dat Beſte würð ſind,

Schult Rublank un Vader Hartwig keemen mit to Stadt

un vertellten den Herrn Rechtsanwalt de Sad) von

Grund ut, denn de Beiden hadden ſich bi dat ganze

Geſchäft neutral hollen , un fünnen angeben , wat de

Utjegg von Seben werth weer. -- Dat würd denn mit

den Schulten afmakt un Rublank ſäd gern to , æber

Feſt ſine Wahrnehmungen to Papier to bringen . Den

brüttent Diterbag, wenn Willem ' fin Urlaub to End

weer, wullen e.all dree to Stadt föhren un den Rechts

diwalt de ganze Stundichaft æbergebeit .
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Dürt mökt en wehleedig Geſicht, as von Stadt

föhren de Red was , un er Voder merkte woll, wat de

Nloden Süden wullen . ve günnte fin Döchting er

Freudendeel gern, aber na fine Moden müßt he dat

Stück von hinnen rüm to Schick bringen un he jäð :

Dürt, min Dochter, mi juckt dat linke Og. Lop mal

na'n Schulten ræber un bidd em , he mücht doch to

morgen eenen Strohſack mehr ſtoppen laten , denn mi

weer dat , as würd ſich noch en Paſſagier anfinden ,

de ahn ' Betalung mit will. -- Da feel Dürt erent

Vader in helle Freud üm den Hals , un denn mök ſe

ſich glief 'n Knoten in er Schnufdok; aber worüm , dat

will ſe Steenen leggen un verböd of Willem ' den Mund .

Denn vrütten Dſterdag föhrten de twee ollen Lüd

an de twee jungen Lüd richtig to Stadt , un Willem

gung kaſch un ſteidel mit ſin Brut an'n Arm up dat

Trittowar. Hinner er folgten Hartwig un de Schult,

un unſ Schmedt keek alle Lüd flietig an , of je ok merk

ten , dat et fine Dochter weer, de da mit den ichmucken

Unteroffizier güng. To allen Glück müßt et noch treffen ,

dat de Herr Rittmeiſter unſ Wullenbergſch Rolonn be

gegnet . As ſich dat hört , leet Willem ſin Brut ilig

los , un ſtünd ſtramm in de Front; aber Herr

von Wedell winkte haſtig af un Dürt dacht ſich in alle

Himmel , as he fründlich fäd :

Ach , das iſt wohl meine zukünftige Frau Wacht

meiſterit ?

Zu Befehl, antwurt't Willem , meine Braut, Fräu

lein Dorothee Hartwig !

Gratulire herzlich ! jäd de Rittmeiſter un wull wieder

gahn , aber unſ Schmedt müßt abſolut of noch fin per

Bönlich Ehren-Andeel hebben . De militärſch Geiſt in

ent brök dörch, as in'n oli tavallerieperd, wenn 't de

Schwadronsmuſik hört ; he hadd as dat Weder de Finger

an de Hoſennaht, namm de Kinafen toſammen un meldte

ſich to Stell :
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Dine Dochter, Verr Rittmeiſter, alt Soldatenblut;

Füſilier Hartwig, 9 Rompanie Leibregiments!

Danfe, Papa Hartwig , Sie haben bei einem braven

Sicgiment geſtanden , gratulire nochnials

Zu Befehl! leggt unſ Schmeðt ahn' Upenhalt wedder

Yos , Ihr Herr Vader hat fogar unſ Batalljon bei'n

großen Staiſermanöver Anno 38 fummandirt, und wo

id) - mir recht beſinne

Danke, danfe, Papa Hartwig, jäd de Herr Kitts

inciſter un möf ſich init nochmalgen Gruß dünn, denn

ſüniſt hado em unſ Fründ de ganze Manövergeſchicht

von Anno 38 mit Grot: un Kleingewehrfücr utführlich

vertellt.

Rublank in Vader Hartwig güngen tuin Nedytas

amvalt Brandt, de mit den Schulten ſchon lang up it

boſte bekannt weer und de beiden Landlid ſehr fründ

lid) upnamin .

Id habe cin doppeltes Bedauern auszuſprechen,

fad de Herr Nechtsanwalt ernſt . Meine Bemühungen

haben bisher faun cinci Erfolg für Rohrbcdf aufits

weiſen , und auch meine Warnung hat die unheilvolle

Sendung der Sache nicht verhüten fönnen . Seit dem

crſten Tage, da Martin Rohrbeck zu mir fam , befürch

fute ich cincn traurigen Ausgang. Solche gutmüthigen ,

ſchivachen Naturen dulden Unrecht auf Unrecht , Schlag

auf Schlag , ohne gegen das Schidjal zu murren , oder

ſich zum Widerſtand gegen den dreiſten Arm auf

zuraffen, der ihnen den Nacken krümmt. Aber gerade

in dem trägen Ertragen der Unbill liegt das Gefährs

liche dieſer Naturen . Sie jammeln alles Gift , von dem

der energiſche Geiſt ſich befreit , in ihrer Bruſt; noch

ciit ſchwacher Tropfen , die Leidenſchaft bricht mit jäher

Gewalt hervor und raſt blind und vernichtend gegen

ſich ſelbſt oder den fecfen Bedränger. -

Derwiel de beiden ollen Lüd mit den Rechtsanwalt

verhannelten , leepen de beiden jungen Lüd en bäten in ' t
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t ;

"

Stadt ſpazeeren : Willem wees Dürt'n , wo de Herr

Oberſt un de Herr Rittmeiſter wohnte, un hülp er bi

Kopmann Fiehn'n Knöpnadeln föpen ; Dürt aber be

reknete , mit wovel Wirthſchaftsgeld ſe woll as Fru

Wachtmeiſter utfommen fünn , un je jäb , 'ne Zick müßt

ſe jich hollen , fünſt trute ſe ſich nich , mit acht Gröſchen

den Dag æber to reeken. Daræber lachte denn Willem

un ſäd , eenen Gröſchen von ſin Traktement wull he

noch toleggen , aber Dürt wul von ſo'n Geldverſchwenden

niſcht weeten , un bleew dabi , mit ’ne Zick in ' n Hus

ſtand weer vel ſparſamer to wirthſchaften; ſe will of

morgen gliek mit Dröſcher Wendtſch reden, dat ſe in 't

Fröhjahr een Höfen liggen leet , wiel de Wendtſchen

Zicken de beſten Melkgeber in Wullenberg weeren . Bi

dit Wirthichaftsinrichten redte ſich unſ Dürt ordentlich

warm , un as ſe nu fir dat Schnufdok namm , da würd

er de inofen von giſtern verdrectlich unter de lütte

Näs fuſchern. Nu kamm et ok ruter, worüm Dürt

den Sinoten rinbunnen hadd un worüm dat to Hus

teener weeten jüll. Dürt wull mit eren Brutmann

tum Fotografiſten lopen , un fich da mit Willem to :

ſamment dat Gojicht afnehmen laten . Een't von de

Bilder jüll Willein fin Vater hebben, wiel em dat in

ſin Genſamkeit tröſten würd, un mit dat anner Bild

wull Dürt er leew Mudder to'ı Geburtsdag 'ne Öber

raſchung mafen . Na da ſtimmte Willem den 1110 mit

Händ' und Föt in , un dat geſchah ganz na unſ Frün

din cren Willen , blos dat je ſid) æber den dummen

Fotografiſten noch gründlich ärgern müßt, wiel de olle

Sterl ümmerto an Dürt'n er Geſicht un Stellung rüm

monierte un denn noch dollpatſchig frog , ob he er

vellicht as Bruſtbild afnehmen ſüll ? So 'ne dumme

Anſpelung Teet ſich Dürt natürlich nich beeden ; je

ſäd em fort un tüdich, dat Geſicht füll drup ſtahn un

dat anner't güng em gar niſcht an .

Dat würd Pingſten, as dat Oſtern worden weer.

De Böm wurden grön von Bläder, denn witt von
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Blöthen , un endlich roth von Früchten ; dat Korn würd

länger , de Ähren vüller, un de Akten bi'n Rechtsan

walt Brandt ümmer dicker, denn nagradens weer dat

halwe Dörp verhört , un et hadd fich ruterſtellt, dat

de meiſten Lüd , de stop - ftontrakten afſchlaten hadden ,

in de Muſfall ſeeten ; en beten Muſchelie lagg æberall

to Dage, blos nich genog , um de Muſchler bi de Ge

richten to faten . Of in de Fäll, wo't gar nicht afto

fehn weer , wat de frummen Wege nütten füllen, wi

bi den rieken Buer Bitterling , hadden Pimpel un Nathan

doch nich den geraden Weg nalopen fünnt, gerad up

de Art , as de Juing ſich dörch dat enge Muerloch in ' n

Höhnerſtall quetſcht , un wennt of de Dæren ſperrangels

wiet upſtahn .

Nathan hadh lange Tied up'n Dod nedberlegen

un noch nich tum Verhör bracht warden fünnt, denn

de Doktors hadden beſchienigt, dat he irrſinnig worden

weer. Unner de Lüb güng aber dat Gered , Nathan

weer den Dübel dull, und fine Verwandten leeten em

blos davær utgeben, damit de ſchlimmen Ding ' , de he

in't Feeber to Dage bröcht, nich vær de Gerichten un

den Staatsanwalt keemen. Upſtünds was Nathan von

finen Sæhn, de een von de erſten un . klökſten Doktors

in Berlin ſind füll, to ſich nahmen , un ſo hadd et mit

ſin Tügniß gegen Rohrbed'n na alle Ufſichten lange

Been . Noch en anner Urſach hülp dato , dat et mit

den Prozeß nich værwarts gahn wull. Pimpeln hadd

dat Strafgericht to faten kregen , aber up en böſer Art,

as he ſich dat hadd drömen laten . He hat toſammen

mit eenen annern Partner bi en Wittfru in Linnenhorſt

'ne niege Utſchlächterie unnernahmen , un de beiden

hadden dat Stüd da bald noch ärger dreben , aš bi

Rohrbec'it. Pimpeln fin Sündennaat müßt damit

aber woll bis tum Deberlopen vull worden ſind, denn

unſ Herrgott ſülmſt hadd em dat Handwerf leggt. Denn

as he up den Schünflor ſtünd un furchtbar flokte, wiel
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ſich dat Trieztau verheddert hadd , da löfte ſich baben

de Schleif un de Trießkopp (chlög von'n Hahnbalken

nedder up Pimpeln ſin rechten Arm , jo dat de Arm

bröf un de Hand, de Pimpel all ſo oft meineidig tum

Himmel haben hadd , gliek machtlos runnerbammelte.

De Arm müßt em of an de Schuller afnahmen warden ,

wiel de Brand toſchlagen wull; aber all de Weh

dage un dat ogenſchienliche Strafgericht bröchten Pim

peln nich to Infehr ; he flofte un läſterte up Klemen

tine'n, te jikt bi em mirthſchaft'te, un of dahen gehörte ,

denn Quark un Kees ſind ut eenen Pott to Hus , ſo

dat ſülwſt diſſe Perßon von em leep.

Bi Hartwigs güng alles ſinen egalen Gang. Dürt

ſüng un ſprüngun dacht blos an eren Brutmann.

Wenn de Soldatenbreew ' Porto koſt'ten , denn hadd de

Poſt damals en ſchönen Gröſchen Geld ut Wullenberg

tredt , denn alle acht Dage hadd Dürt en friſchen Breef

fertig , un wenn all drunner ſtünd : „ Mit tauſend füſſen

Deine treue Dorothee " , Senn feel er fir noch wat Nieges

in , 'ne ſütte Unducht von Chriſt Wendt'n ödder dat er

Päthenkind Hänsken Sperling 'n Tähn kriggt hadd ,

ödder jünſt wat ganz Nothwennigs . Dat müßt denn ,

ſülbſtverſtännig mit wedder duſend Rüff', hinnerher rin ,

un wenn de Siegellad all brennte, was abſlut noch

wat vergeten , in jedesmal famm 'n friſch duſend

Stüff' to, lo dat de Schwadrons - Ordonnanz all ümmer

an't Gewicht merkte , wenn he 'n Breef von Dürt'n bi

hadd . Dat unſ Unteroffizier un Brutmann of de Tint

nich ſchonte, un den Breefdräger alle Woch mit'n

düchtgen Packen Müff’ na Wulenberg buckeln leet , bruken

wie grote Kinner nich erſt to vertellen . Neben diſs

Breefport mit eren föten Inhalt leep æbrigens noch

en anner däftig Poſt her, de of nich von ſchlechte Dellern

was un Eenen nich minder leckmülig maken künn . Dat

was Mudder Hartwig'n er Stalitenpoſt, de alle Sünn.

dag mit den Wullenberg'ichen Melkmatroſen to Stadt
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güng un mit Schinken, Worſt, Botter un jo wieder

proppenvull ſpickt was . Und wer je den Rohfot ödber

Pallaſch dragen hett, un möð un mit quarrigen Magen

von den Greerplaß kommen is , de weet, wat vær 'n

herrlich Sach un Segen denn ſo'ne Kalit*) is , un wo

wunnerſchön ſich dat in ſo'n Spidgans un Bratworſt

von to Hus ſatt pappt.

Von Tied to Tied kamım Willem of up Urlaub ,

un denn was grote Freud in de ganze Hartwigſche

Familj', den ſchlohwitten Irgroßvader nich to vergeteit .

Et was en eegen Ding mit den Greis ; he hado de

Sprak nu ganz verloren , un hört keen Nlockenſchlag un

Sterbenswurt; aber ſine klaren Ogen folgten Jeden ſin

Reben un Bewegen, un et weer, as verſtünd un wüßt

he alles , wat üm em værgüng. Un mit Dürt'ıı unners

heel he jich of. Wenn je morgens finen Sorgenſtohl

an den Sünnenſchien rückte, iin de Bibel vær em lagg ,

denn bläderten fine Hännen langjan drin rüm, un mit

eenmal wees he mit fründlich un hell Geſicht up’n Vers,

de to wat paßte , wat in't yus geſchehen weer ödder

geſchach . Dat was toerſt ruter kommen , as Dürt 8c

burtsdag hadd , un he dat woll an de Breew ' un de

Blomen merkte ; da was he den Værmiddag ſo unruhig

weſt, as wenn de abſlut wat leggen wull un müßt,

uin he hadd ümmerbrup up ſin Bibel weſen , bis Dürt

endlich nakeck un ſinen Finger up de Stell in Tobias

fünd:

, Myrt findt hebbe Godt vor Ogen un ym

Herten , alle dyn lewedage. Vnd wahre dy . dat

du in feene fünde vorwilligeſt, und döſt wedder

Sades geboth . ** )

Dat jüll ſin Geburtsdagswunſch vær ſin Plegerin

ſind, un en betern hadd Steener finnen künnt.

*) Kalit heitt ein geflochtener Rober, een man über die

Schulter gehängt trägt.

**) Tobias 4, V. 6.
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Wat Dirt un Ecner ut dat Hus den Greis an

de Ogen afſehen fünnen , dat dceden ſe em to Leew .

De Schmedt ſäd , et weer , as of en Segen von den

ollen Mann utgüng; wenn ſin Ogen up wen ruhten ,

de fün niſcht Schlechtes begahn. Dat ſpürte he an ſich

ſülmſt: he hadd jo ok woll gern en lütt Narrerie makt,

un ſin leew Endelbutt von Fru tum beſten hollen ,

aber ſiet de Dller da weer , trute he t ſich gar nich

mehr recht. Denn düftelte Vartwig , womit he den

Greis :roll 'ne Frcud mafen kiinn , un he freeg richtig

wat utfindig : he ſchmed'te lütte Nad ' (Näder ) inner de Föt

von den Sorgenſtohl , ſo dat Dürtem in'n Sommer

in den Garden ſchuben fünn. Da ſpelte de Breis

in'n Sünnenſchien mit Blomen un Bläder un hægte ſich

un lachte, as 'n klein Kind .
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trccte , da grabbelte he cr mit fin fnæfern Finger

molig in dat Flaſshaar ; et flög as'n lichten Schichmedt: an

wberſin Geſicht, dé Lippen bewegten fich un fchig ton

ſchwad un langſam , aber doch vernehmlich kamm ct
ngen

ruter :
lao

If fenn ju woll ; 't is jung Hartwig , un uni

lütt Willem , un ſin Brut. Min Kind , et ſal di god

gahn , wiel du god biſt.

Denn feef he's all nochmal an un jäð möb un

ganz lief' : To Bett!

T



1

Teint End.'

En Lichtſtriepen . Hartwig'n juckt dat linke Og . Dürt

möft ' ui Sinoten in er Schnufdok un lett ſich dat Geſicht af:

nehmen . De tofünftge Fru Wachtmeiſtern . Nathan in

Berlin . Unſ Herrgott leggt Pimpeľn dat Handwerk.

Worüm de Breew von Dürt'n jo ſchwer weegen . De

Stalitenpoſt. -- Irgroßvadern ſin Geburtstagswunſch .

Dat is ſo inricht't up de Welt , un 't is woll

inricht't, dat et ſo inricht't is : an keenen Minſchen gahn

Möhſal in Wehdage ganz væræber ; of König önder

Kohjung, ſin Päckhen mütt jedweder dragen , un init

unner recht hart un ſchwer. Aber wenn 't em bald

nedderdrückt und he denkt , diſſen Storm un dit Inweder

wberkümmſt du nid)! denn blinkt mit eenmal in hell

Lichtſtriepen in de Düſterniß up un wieſt den Weg to

Hoffnung un Beterung .

Willent famm na all de ſchlimmen Værfäll doch

mit Narichten torügg , de as ſo helle Lichtſtriepen vær

wärts lücht'ten . De Herr Gerichtspräſident hadd Willem '

mitſamſt finen Vader de Hand geben un ſeggt, de Ge

rechtigkeit müßt eren Lop hebben , aber up't Schlinuſte

fünnt in kcenen Fall kommen , denn Nathan Lewte jo

un he wull Rohrbe & n de Haft na Möglichkeit linnern .

Willem füll ok een vær alle Mal Verlöwniß hebben,

ſinen Vader in't Gefängniß to beſöken . Denn hadd

Willem an'n Charfriedag fröh finen Herrn Rittmeiſter

de trurig Sach værſtellt , aber da weeren all fine
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Du wollteſt ſein ruhig, fäd Nathan bangbürig .

Ruhig ? ſchreeg de Buer uter ſich. Ik bin 't

meſt, Gott weet't , aber nu is't to Ennen . Den Rock

von'n Liew heff ik mi wullt trecken laten , aber dat ji

of dat Hemd runnerrieten willen , dat bringt di in 't

Verderben !

Schweig doch ! Ich wollt ja , aber Pimpel will's

nicht leiden

Stil ! legg if , du Blotegel ! ſchreeg Rohrbeck.

As de een Uhl utſüht , ſo let't be anner. De Wülf'

find in den Schapſtall braken un mördern de Lämmer

ahn Erbarmen, un de Lämmer mütten 't lieden , denn

de Wülf ' hebben dat Gejeß in Hännen , un mafen ſich

Yuſtig, wenn dat arme Veh in ſin Angſt ſchriggt. Un

du ſteihſt hier vær mi , as eener von de ſchlimmſten

Wülf', en erbärmlichen Flidenbündel, to niſcht nütt,

as ut anner Lübs Schwcet un Jammer Geld to ſchinden ,

un if dumm Schap nehm nich 'n Knüppel un ſchlag di

nedder ?

De Buer flög an Händ' un Föt vær Upregung .

He ſprüng up Nathan to .

Zu Hilfe ! Zu Hilfe ! Ich werd ' gemordet, ſchrecg

Nathan in Dodesangſt.

He ſtört'te ut de Dær, Rohrbed half in Wahns

ſinn hinnerher.

Zu Hilfe ! Zu Rettung !

Wat, du ſchriggſt noch ? It ward di ſtill mafen .

Fahr tum Dübel, du biſt æberriep .

En Schlag unen fürchterlich Schrie denn

würd't dodenſtill up den Hof.



Negent End'.

Wendtich ſamaritert, un de Burrmanns fænen all dat Blot

beſpreken . — Nathan is nich ganz ſchlecht. — Vader un Srhn.

- Mannslüd inütten keen Quarrtüten ſind. Bi't Seißen

maken is en Pfiff. De plattdütſch. Erbbibel, Dürt

bringt warme Strümp . Jung Hartwig un lütt Willem .

Nathan lagg bodenbleef up't Bett, as Willem in

ſin Vaders Stuw tradd . En grot Loch leep em æber

den Hinnerkopp , aber dat Blodet hadd uphört ; unſ

Wendtſch ſtünd mit niatte Döker vær den Verwundten

un föhlte em de Stirn. As bat gar nich anners ſind

kunn, was Fru Wendt'n de Erſte to Stell weſt, un

et was ordentlich verwunnerlich mit antojehn , wo ma

nierlich un ſanft dat robuſte Wief mit de Döfer un

den Kranken hantierte; er böſ ' Mundwerk was mit een

mal törnt, un ſe redte ſo ſacht, as wenn ſe'n lütt Gör

worden weer. - 3k verget ' et min Lewdag nich , ver

tellte ſe naher öfter; de Minich hadd jo minen Daniel

of all beſeidelt un bat Stück weer ſchlimm kom men ,

wenn ik nich den Dag waſcht hadd un em dat piet

îchennatte Hemd üm de Ohren haute, dat he vær

Seep un Laug fines Bliebens nich mehr wüßt. Aber

as it em up'n Hof in fin Blot ſchwemmen jach , da

dacht ik toch, he is en Minjch un he blifft en Minich,

he fall hier nich in fine Sünden ümfommen un dat

Unglück noch gröter warden . Darum beſprök ik de

Wund, denn wi Burrmanns kænen dat alltohop, un

dat Blot ſtünd up de Stell, miel he döpt is . Et all
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ok Neener ſeggen , dat he ganz ſchlecht is , denn as it

em ut de Beſchwieniniß bröcht, da was fin erſt Wurt :

Mein Sohn ! mein Sohn ! es fömmt Schande über

meinen Sohn ! un dat güng em ſo jämmierlich un fiff

lich af , dat et mi in't Herz ſchneed ; von ſine Wehdage

aber fäd he niſcht, ofwoll dat 'n Loch weer, wo eener

Mul to'n Paar Sinnerſtrümp rinleggen fünn . Alio

hett he doch een minſchlich Weſen leewer , as ſich ſülmſt,

un wer dat hett, de is noch nich ganz verſtöti't un

unſ Herrgott kann em dat Gewiſſen noch röhren. Dat

is of bis dahen ümmer geſchehen , dat de klofen Lüd

jeggt hebben , de an feenen Gott un Seſum glöben ,

et weer man dumm Tüg, wat Wendtſch von den

Buern un Klementine’n quadelt; aber diſſen fülben Dag

hett ſich utweſen , dat oll dumm Wendtſch doch Recht

hadd . Denn as Schult Rublank den Buernt frög, wo

de böſe Perſon ftöf, da fäd he , ſe fünn fineswegeu

henlopen, wo Díjen un Berd güngen , un he wnl's

nich mehr vær gen ſehen . Un dat dürft he brieſt

ſeggen, wiel dat Blot flaten weer un den Bann braken

hadd !

Alſo unſ Wendtſch deed ganz wedber ere Natur

un Moden an difſen Dag Samariterdeenſt an Nathan'

ſin Somerzenslager, un je wundarzte an em rümmer,

as weer ſe drup ſtudirt un hadd er Lewlang niſcht

anners bahn . De uer hudte up de Bank an'n Aben;

vær em ſtünd Schult Rublank mit den Gerichtsmann

Pießner un beið heelen Wach, ofgliek Rohrbeck mit

feene Silb an Utrieten dacht. He hadd beið Händ'

dicht an't Geſicht drüdt ; von Tied to Tied ſchluckſte

he bald noch düller, as Nathan , un de Thranen leepen

em pieperlings de Baden runner. As he hörte, fin

Sæhn weer kommen , wull he upſtahn un em entgegen

wanfen, aber de finee wullen em nich dragen un he

jadte machtlos up de Bank torügg.

Vader ! Vader ! reep Willem ganz terſchlagen un
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fat'te em bi't Hand, wat is dit ? Mütten wi fo wedder

tojanimenkommen ?

Ik heff ſchlecht hannelt an di un an't ganze Dörp,

bröcht de Buer möhſam ruter , un de Straf trefft mi

gerecht. Flok mi nich, min Sæhn, dat if di üm din

Erm bröcht heff un bu dörch mi noch en Verbrekerkind

worden biſt. Se hebben mi franken Minſchen to ſehr

verſtridt; if heff vel in mi freten un leden , aber wat

mi de Minſch da hüt pienigt un quält hett , dat was

nich mehr minſchlich, un de Forf flög mi ut de Hand,

wiel ik wahnſinnig weer un nich wüßt , wat ik deed .

De Buer weente, as'n ſchwad kind .

Vader, du kannſt mi ſo wat totrugen ? Eh du

dit dahn heſt, mütt Schreckliches værgahn ſind , dat

weet ik. Et weer anners kommen

De Buer unterbraf ſinen Sæhn mit biddend Ogert .

Lat dat, Willem , ik bidd di ! Et is ut un all, wenn

of to ſpäd vær di un mi. Wenn ik weet, dat du mi

nich mehr fiend biſt, drag if lichter, wat nu kommen

mütt. 't is god , dat du gerad hüt fümmſt, denn

weeter. müßt bu't doch . En Bidd heff iſ : lieð dat

nich, min Sæhn, dat din oll Bader mit Schand un

Schandaren in't Gefängniß bröcht ward . Rublant

ward anſpannen un verlöben , bat du mi henbringen

kannſt; he ödder Piepner jall mit up'n Wagen ſitten ,

un fo will if mi friewillig vær minen Richter ſtellen .

Denk ok an Großvabern ; ik heff bis jißt na em fehn ,

dat he feene Noth leed . Jn't Stadt löppft dulum

Rechtsanwalt Brandt, un dröggſt em de trurig Geſchicht

vær ; he is'n goden Mann un ward retten , wat vær

di an Geld un vær mi an Ehr to retten is . Aber

finen Kollegen kief nich an ; de hölt de Maſchen in't

Gefeß up , dat de Schliefers görchkrupen fænen !

Dat fall fommen , as du willſt, fäd de Schult

bewegt . 3f ward gliek na'n Fohrwerk ſchicken . Willem

gifft mi ſin Ehrenwurt as Mann un Soldat, dat he

di nich weghelpen will; denn ſetten wi dree uns up'n
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1

Wagen un feen Minſch unnerwegs jall weeten , wo wi

leider Gotts hen mütten .

Dürt kamm mit verweente Ogen to Huz. Værbi

was de ſchöne Oſterfreud in de Schmed ', un de Sünnen

ſchien weer von de Geſichter wehgt, as hadd in de

Storm wegpuſt't. De leew Dürt hadd dat Schnufdok

vær't Geſicht un hluđite in't Eck; Vader Hartwig

wunnerwerfte in't Stuw rümmer, un ichmeet mit Spiß

boben un anner ichlimm Geſindel ïm fich, dat nich

de Hälft in't Hus Plaß hadd un Mudder Hartwig

hadd eren Termeß vullſtännig verloren . Se göt dat

Afwaſchwater in de Melkkann, un de Melf in de Drank

bütt, un ſchlög fich denn vær'n stopp, wo'n grot Minich

To wat Unklokes maken künn. De afpuhlten Höhner

up den stækendiſch luerten ümſünſt, dat Eener er utneh :

men ſüll, un de dreepündig Heft lagg ganz weefmödig

in fine Schöttel ; de Ogen treeden em ümmer erbärm

licher ut'n Kopp, aber Reener kamm un gaff em den

Gnadenſtoß, de em ut fine Angſt hülp . Dat ſchöne

Bokett lagg noch inbündelt up de Kommod ; Willem

wüßt niſcht von de Zigarrentaſch mit Roſenknupp un

Vergißmeinnicht up den Stannewar , un Dürt wüßt

niſcht von de Perlmutterbroſch, de in Siebenpapier unnen

in dat Schnufdol lagg .

Endlich kamm Willem ræber un Dürt flög em

allermeiſt entgegen , denn he ſach to vertagt ut. ve

vertellte, dat he glief mit finen Vader to Stadt müßt.

Et is to ſchlimm, ſäd he wieder, un ik weet nich,

wat barut warden mag ; of mi de Herr Rittmeiſter

noch wieder in de Schwadron behollen ward , nadem

dat Unglück minen Vader tum Verbreker maft hett ,

ödber of mi diſſe starrjär' iu nich afichneben is . lit

wat Se, Herr Hartwig , un Ere Fru un Dürt dohn ,

un gode Nam un Geld bi uns egal hen ſind , – if

kann niſcht leggen , wenn Se mi de Der verſchluten !

As Dürt dit hörte, weer 't mit de Sabangß in

er Stöppken værbi . Se föt Willem ' wiß üm , un jäb ,
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mo he bleem , da bleetv ſe ok , dat mücht nu komnien ,

az't wull; ſe wull ' t up diffe Welt gar nich beter

hebben, as he Dabi weente ſe ludhals , un as ere

leewe Mudder de Wehdagi pon er Döchting ſach , fünit

je dat Soltwater of nich purren , un ſe freeg de fi'æ

Eenſchört vær'n Stopp, üm ſich dat Geſicht drög to

hollen. Bi diſs dubbelt Værlag ' würd of ſülwſt Vader

Hartwig ungewiß æber ſine Ogert ; he ſökte mit den

Noczippel na wat Nattes darin rümmer, un miſchte

richtig ut jeder Ed 'n jädlichen Druppen ruter. Aber

he gaff fich en ruhgen Anſchien, denn Mannslüd

mütten keen Quarrtüten ſind, un he ſäd : nu fehlte ja

blos, dat Willem of noch den Thranenbübel upbünd,

un denn fünn he as Dellſter jo woll mit de Leckbütt

antreden un Soltwater upfängen.

Nu is't genog, Mudder, ſeggt he wieder, ſorg

leewer, dat fir wat up'n Diſch fümmt. Un du , Dürt,

fülſt Willem ' dat Herz nich unnödig weeker un ſchwerer

maken . Kiek mal hier up de Kommod ; wat kænen de

armen Blomen davær, bat Pimpel un Nathan ſo'ne

ſchlechten Minſchen ſind ? Stell leewer dat Bokett in't

Water, damit mafſt du Willem ' mehr Freud , as wenn

du em de Uniform natt plünſ'ſt.

So bröcht Hartwig up fine Manier wedder Ruh

un Appell in de Gemöther, un to Willem fäð he :

Dat is hübſch von di, dat du in de Bedrängniß feſt

to dinen Vader ſteihſt, ſo vel du of to flagen heſt.

Un ik heff ja ok wol in de leßte Jahren mit em fa

rangßett ſtahn, fietdem dat Stück Unglück up ju’n Hof

weer, aber jißt gah iť mit ræber un gew dinen Vader

de Hand, denn in't Unglück ſchieben ſich de wahren

Fründen von de falſchen, un Jeder weet , wo he to

yus is. Din Rittmeiſter ward jo en verſtännig Mann

find; wenn aber alle Sträng rieten , denn is in nine

Schmed' of noch vær twee Mann to arbeiten un to

eten. De Hartwig'ſchen Seißen von Wullenberg hebben

6
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goden Kop in't Uckermarf, denn unner tein Schmedt

meiſter is noch nich Center, de 'n Seiß richtig to

Schnied bringen kann , wiel da en Pfiff in't Utglöhgen

bi is , un den wil ik up di vererben . Von hüt ab

ſeggſt du ok nich mehr Herr Hartwig to mi, ſünnern

Vader, un lat dit nich gereuen , bat du twee Vaders

heſt. Denn Vaderfegeit is en Glück , dat Gener woll

dubbelt bruken kann . Nu fumm, et ward Tied , dat

wi ræbergahn .

Vader, if danf Se herzlich, un Se, Mudder, un

di, leew Dürt ok. En Bitt aber heff ik nod) an Sc

alltoſammen, min oll Urgroßvader kann unmæglich jißt

dræben blieben

Herrieſ, ik heff of all daran dacht! ſtött Mudder

Hartwig'n ruter, un de Schmedt ſchlög fich vær'n Kopp .

An ſich denkt man, fäd he , aber de Annern ver

gett man, dat is ümmer ſo ; un an di , Mudder, kenn

if't of all lang ; bu kriggſt all mine Dage de goden

Værgedanken erſt naher. - De olle Mann fümmt

hierher , daræber ward wieder nich redt, un du , Dürt ,

mökſt em de kleine Stuw na den Garden rut toredht,

bat he gliek ümmer de Morgenſünn friggt, denn dat

fall ja ſin Leewſtet up diſſe Welt ſind.

De Manns güngen ræber, un as ſe wedder keemen ,

hadd Willem finen Urgroßvader up’n Arm , as'n klein

Kind , un up den Schoot lagg den Greis de Erbbibcl,

wovon de Lüd in't Dörp ſo vel redten, un de aš eben

ſo'n Wunner acht würd , as de olle Mann fülwſt.

Bibel was en foſtbar Familjenſtück; den Greis ſin

Værvader hadd's all hadd , un up de værderſten Sieden

was mit vergilbte un grawe Schrift de Stammfolg

von de Rohrbecks von Vader tum Sæhn fiet tweehun

nert Jahren indragen. -- Blatt vær Blatt in de Bibel

weeren merkwürdig Biller von Meiſter Lucas Cranach

enthollen , un drüdt was ſe noch to Luthers Tieden ,
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i in unſ plattdütſch Mundart. Dennt damals,

de grote Gottesmann de heilgen Schriften fo muna

serbar chön in dat Meißniſche Hochdütſch æberſett'te ,

würd in unſ Gegend un in den ganzen Norden von

Dütſchland blos dat Saſſiſche Platt redt un verſtahn .

Ja , as unſ chrwürdig Doctor Martin Luther ſich den

Treptowſchen Rektor Johannes Bugenhagen tum Mit

arbeiter bi de Reformation na Sachſen kommen leet,

da müßt de Doctor Pomeranus, as Bugenhagen in

be latinſchen Schriften öfter nömt ward, de erſte Tied

in Wittenberg plattdütſch predgen , wiel de hochgelehrte

Mann de hochdütſche Spraf gar nich reden fünn. Dar

üm hadd Johannes Bugenhagen , unner Doctor in

Meiſter Martin Luthers Ogen un Toſtimmung, de

Bibel vær ſine Landslüd ut de Lutherſprak unverfälſcht

in unſ Platt æberdragen , up dat of unſ Væröllern

Deel an dat reine Gotteswurt hebben künnen . Na

dijs Bugenhagenich Bibel , de upſtünds ſehr ſelten is ,

ſind twee Jahrhunnert lang in Pommerland un Uder

mark Predigten un Saframenten hollen worden, denn

de erſte hochdütſche Bibel in Pommern hett erſt Anno

1708 de Generalſuperintendent Meyer in Griepswald

rutergeben .

Willem ſett'te ſin Laſt jacht up'n Sorgenſtohl nebber,

un Vader Harwig rückte glief finen Schlaprod ruter,

damit de Greis jo recht warm ſitten ſül. De Rock

was woll dreemal to wiet, aber et was doch up'n

Flecken niſcht anners to Stell. Un Dürt hadd ok up

paßt ; fe famm mit'n Paar Pumpuſchen ( Filzſchuhe) to

Plaß un fäd : Herrieſ ', hier is woll gar en Loch in'n

Strump ! Da leep je fir to Kommod, un leggt en Paar

von er eegen , week Strümp bon hieſige Hammelwull

in't Röhr, wiel up'n Dannen bis up den Dag vær Jo.

hannen inböt't ward . De olle Mann beannte dat alles

ganz richtig ; fin Ogen würden ümmer heller, un as

Dürt nedderkneete un de anwärmten Strümp jacht an

6*
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tredte, da grabbelte he cr mit fin knæfern Finger vedt

molig in dat Flaſshaar ; et flög as'n lichten Schiato

aber ſin Geſicht, de Lippen bewegten ſich un fehn

ſchwack un langſam , aber doch vernehmlich kamm ct

ruter :

It fenn ju woll ; ' I is jung Hartwig , un uni

lütt Willem , un ſin Brut. Min Kind , et ſal di god

gahn, wiel du god biſt.

Denn feef he's all nochmal an un jäd möð un

ganz lie : To Bett !



Teint End.

Een Lichtſtriepen. Hartwig'n judt dat linke Og . Dürt

möft ’n Sinoten in er Schnufdok un lett fich dat Geſicht af

nehmen . De tofünftge Fru Wachtmeiſtern. Nathan in

Berlin . Unſ Herrgott leggt Pimpeľn dat Handwerk.

Worüm de Breew von Dürt'n ſo ſchwer weegen .

Kalitenpoſt. — Urgroßvadern ſin Geburtsdagswunſch.

Dat is jo inricht't up de Welt , un 't is woll

inricht't, dat et jo inricht't is : an feenen Minſchen gahı

Möhſal in Wehdage ganz væræber; of König önder

Sohjung, ſin Päcknen mütt jedweder dragen , un mit

unner recht hart un ſchwer. Aber wenn 't em bald

nederdrückt und he denkt, diſſen Storm in dit Unwcder

æberfümmſt du nich! -- denn blinkt mit eenmal in hell

Lichtſtriepen in de Düſterniß up in wieſt den Weg to

Hoffnung un Beterung .

Willem famm na all de ſchlimmen Værfäll doch

mit Narichten torügg , de as ſo helle Lichtſtriepen vær .

wärts lücht'ten . De Herr Gerichtspräſident hadd Willem '

mitſamſt ſinen Vader de Hand geben un ſeggt, de Ge

rechtigkeit müßt eren Lop hebben , aber up't Schlinunſte

fünnt in fcenen Fall kommen , denn Nathan lemte jo

un he wull Rohrbeck'n de Haft na Möglichkeit linnern.

Willem ſüll of een vær alle Mal Verlöwniß hebben,

ſinen Vader in't Gefängniß to beſöken . Denn hadd

Willem an'n Charfriedag fröh ſinen Herrn Kittmeiſter

de trurig Sach værſtellt , aber da weeren all ſine
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Sorgen ſchwunnen . Herr von Wedell hadd ſich dat

Stück vont born bis hinnen utführlich und richtig ver

tellen laten , un denn en böſen Flok utſtött , ſo lang ,

dat 'n keen Schnieder mit de El afmäten fünn, un

hadd ſeggt : He kennte de Sippſchaften, un dat weeren

liefſterwelt de nämlichen Stunſtſtücken , dörch de fin leew

Herr Vader üm Rittergod mit Wald un Schloß bröcht

iveer . Da ſeeten de Pracher jißt ok drup , as de Mad

up den Speck, un ſe.wullen ſich woll gar von den

türkſchen Sultan den Baronstitel fopen , wiel unſ König

vær ſo'ne Baronſchaften un ' Edellüd dankte. - Nä , da

ſüll Willem ſich man nich in geringſten bangen, dat eni

de Sach tum Schaden gereefen mücht; he weer un

bleew fin Wachtmeiſter- Standebat un ſünſt tecner . De

Herr Rittmeiſter würd of finen goden Fründ, den Rechts

anwalt Brandt , anſtöten , dat he alles in Bewegung

jett'te , üm Willem ' ſinen Vader to retten , un dat Ge

wew to terrieten , womit Nohrbeck un den annern Land

köper ümſpunnen merren .

Bi den Rechtsanwalt was Willem of weſt ; de

hadd feſt verſprafen , ſich de Sach na alle träften an

tonehmen, un Willem ' updragen , ſich æber Feſt genan

ümtodohn un alle Lüd in Wullenberg utfindig to

maken, de von de Göderſchlächter Land föfft hadden .

ödder as Andrieber un Männfenmaker datwiſchen ſtöfen .

Da hadd Willem denn ſeggt , dat Beſte würð ſind,

Schult Rublank un Vader Hartwig keemen mit to Stadt

un vertellten den Herrn Rechtsanwalt de Sach von

Grund ut, denn de Beiden hadden ſich bi dat ganze

Geſchäft neutral hollen , un fünnen angeben , wat de

Utjegg von Jeden werth weer. – Dat mürð denn mit

den Schulten afmakt un Rublank fäd gern to , æber

Feſt ſine Wahrnehmungen to Papier to bringen . Den

drütten Oſterdag, wenn Willem ' fin Urlaub to End'

weer, wullen je all bree to Stadt föhren un den Rechts.

anwalt de ganze Stundichaft æbergebeit .
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Dürt mökt en wehleedig Geſicht, as von Stadt

föhren de Red was , un er Vader merkte woll, wat de

Aloden lüben wullen. ve günnte fin Döchting er

Freudenbeel gern , aber na fine Moden müßt he dat

Stück von hinnen rüm to Schick bringen un he jäd :

Dürt, min Dochter, mi juct dat linke Og. Lop mal

na'n Schulten ræber un bidd em , he mücht doch to

morgen eenen Strohſack mehr ſtoppert laten , denn mi

weer dat , as würd ſich noch en Paſſagier anfinden ,

de ahn' Betalung mit will. Da feel Dürt eren

Bader in helle Freud um den Hals , un beni möf je

ſich gliek ' n Anoten in er Schnufdok; aber worüm , dat

wull je Steenen ſeggen un verböd of Willem ' den Mund.

Denn vrütten Diterðag föhrten de twee ollen Lüd

un de twee jungen Lüd richtig to Stadt , un Willem

gung kaſch un ſteidel mit ſin Brut an'n Arm up dat

Trittowar. Hinner er folgten Hartwig un de Schult ,

un unf Schmedt keek alle Lüd flietig an , of je ok merf

ten , dat et ſine Dochter weer, de da mit den ſchmucken

Unteroffizier güng. To allen Glück müßt et noch treffen,

dat de Herr Nittmeiſter unſ Wullenbergich Kolonn be

gegnet. As fich dat hört, leet Willem ſin Brut ilig

los , un ſtünd ſtramm in de Front; aber Herr

von Wedell winkte haſtig af un Dürt dacht ſich in alle

Himmel, as he fründlich fäd :

Ach, das iſt wohl meine zukünftige Frau Wachts

meiſtern ?

Zu Befehl, antwurt't Willem , meine Braut, Fräu

lein Dorothee Hartwig !

Gratulire herzlich ! ſäd de Rittmeiſter un wull wieder

gahn , aber unſ Schmedt müßt abſolut of noch ſin per

Bönlich Ehren-Andeel hebben . De militärich Geiſt in

em bröt dörch, as in'n oll Stavallerieperd, wenn 't be

Schwadronsmuſik hört ; he hadd as dat Weder de Finger

an de Hoſennaht, namm de Strafen toſammen un meldte

ſich to Stell :



88

1

Mine Dochter, Herr Rittmeiſter, alt Soldatenblut;

Füſilier Hartwig, 9 Kompanie Leibregiments !

Danke, Papa Hartwig , Sie haben bei einem braven

Siegiment geſtanden , gratulire nochmals -

Zu Befehl! leggt unſ Schmeðt ahn' Upenhalt wedder

los , Ihr Herr Vader hat ſogar unſ Batalljon bei'n

großen Kaiſermanöver Anno 38 kummandirt, und wo

ich - mir recht beſinne

Danke, danke, Papa Hartwig, fäd de Herr Ritt

inciſteru möf fich init itochmalgert Gruß dünn, denn

fünſt haddem unſ Fründ de ganze Manövergeſchicht

von Amo 38 mit Grot- un Streingewehrfücr utführlich

ucitellt .

Rublank un Vader Hartwig güngen tum Nechta ,

amvalt Brandt, de init den Schulten ſchon lang up t

beſte bekannt weer und de beiden Landlïd ſchr fründ

lid ) upnamı .

Ich habe ein Doppeltes Bedauern auszuſprechen,

jäs de Herr Rechtsanwalt ernſt . Meine Bemühungen

haben bisher faum cinen Erfolg für Rohrbeck aufzu

wciſen , und auch meine Warnung hat die unheilvolle

Wendung der Sache nicht verhüten fönnen . Seit dem

crſten Tage , da Martin Rohrbeck zu mir fam , befürch

Icte id) cinen traurigen Ausgang. Solche gutmüthigen,

idwachen Naturen dulden Unrecht auf Unrecht, Schlag

auf Schlag , ohne gegen das Schidjal zu murren , oder

ſich zum Widerſtand gegen den dreiſten Arm auf

ziraffen, der ihnen den Nacken frümmt. Aber gerade

in dem trägen Ertragen der Unbill liegt das Gefähr

liche dieſer Naturen. Sie ſammeln alles Gift, von dem

der energiſche Geiſt fidh befreit , in ihrer Bruſt ; noch

ciit ichwacher Tropfen , die Leidenſchaft bricht mit jäher

Gewalt hervor und raſt blind und vernichtend gegen

ſich ſelbſt oder den fecfen Bedränger.

Derwiel de beiden ollen Lüd mit den Rechtsanwalt

verhannelten, Teepen de beiden jungen Lüd en bäten in ' t

1
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Stadt ſpazeeren : Willem wees Dürt'n , wo de Herr

Oberſt un de Herr Nittmeiſter wohnte, un hülp er bi

Kopmann Fiehn’n Knöpnadeln köpen ; Dürt aber be

refnete , mit wovel Wirthſchaftsgeld ſe woll as Fru

Wachtmeiſter utfommen fünn, in ſe jäd , ' ne Zid müßt

ſe fich hollen, ſünſt trute ſe ſich nich, mit acht Gröſchen

den Dag æber to reefen . Daræber lachte denn Willem

un ſäd , eenen Gröſchen von ſin Traktement wull he

noch toleggen , aber Dürt wull von ſo'n Geldverſchwenden

niſcht weeten, un bleew dabi , mit 'ne Zid in ' n Hus

ſtand weer -vel ſparſamer to wirthſchaften; ſe wull of

morgen gliek mit Dröſcher Wendtſch reden, dat ſe in 't

Fröhjahr een Höfen liggen leet , wiel de Wendtſchen

Zicken de beſten Melkgeber in Wullenberg weeren . Bi

dit Wirthſchaftsinrichten redte ſich unſ Dürt ordentlich

warın , un aš ſe nu fir dat Schnufdok namm , da würd

er de noten von giſtern verdrectlich unter de lütte

Näs fuſchern . Nu famm et of ruter , worüm Dürt

den Knoten rinbunnen hadd un worüm dat to Hus

Steener weetcn ſüll. Dürt wull mit eren Brutmann

tum Fotografiſten lopen , un fich da mit Willem to :

ſammen dat Ocſicht afnehmen laten . Een't von de

Bilder jüll Willem fin Vater hebben , wiel em dat in

ſin Genſamkeit tröſten würd, un mit dat anner Bild

wull Dürt er leew Mudder to'n Geburtsdag 'ne Öber

raſchung mafen . Na da ſtimmte Willem denit 11 mit

Händ ' und Föt in , un dat geſchah ganz na unſ Frün

din eren Willen , blos dat je ſich æber den dummen

Fotografiſten noch gründlich ärgern müßt, wiel de olie

Sterl ümmerto an Dürt'n er Geſicht un Stellung rüm

monierte un denn noch dollpatſchig frog , ob he er

pellicht as Bruſtbild afnehmen ſül ? So 'ne dumme

Anſpelung leet ſich Dürt natürlich nich beeden ; ſe

fäb em fort un tüdſch, dat Geſicht füll drup ſtahn un

bat anner't güng em gar niſcht an .

Dat würd Pingſten, as dat Oſtern worden weer.

De Böm wurden grön von Bläder, denn witt von
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Blötheri, un endlich roth von Früchten ; dat Norn würd

länger , de Ähren vüller , un de Akten bi'n Rechtsan

walt Brandt ümmer dicker, denn nagradens weer dat

halwe Dörp verhört , un et hadd ſich ruterſtellt, dat

de meiſten Lüb, de stop ftontraften afichlaten hadden ,

in de Muſ'fall ſeeten ; en beten Muſchelie lagg æberall

to Dage, blos nich genog, um de Muſchler bi de Ges

richten to faten . Of in de Fäll, wo't gar nicht afto

ſehn weer, wat de krummen Wege nütten füllen, wi

bi den riefen Buer Bitterling, hadden Pimpel un Nathan

doch nich den geraden Weg nalopen fünnt, gerad up

de Art , as de Jlling ſich dörch dat enge Muerloch in ' n

Höhnerſtall quetſcht, un wenn of de Dæren ſperrangel

wiet upſtahn.

Nathan hadd lange Tied up'n Dob nedderlegen

un noch nich tum Verhör bracht warden könnt, denn

de Doktors hadden beſchienigt, dat he irrſinnig worden

weer. Unner de Lüb güng aber 'dat Gered , Nathan

weer den Dübel dull, und ſine Verwandten leeten em

blos davær utgeben , damit de ſchlimmen Ding ; de he

in't Feeber to Dage bröcht, nich vær de Gerichten un

den Staatsanwalt keemen. Upſtünds was Nathan von

finen Sæhn, de een von de erſten un . Klökſten Doktors

in Berlin ſind ſül , to ſich nahmen , in jo hadd et mit

ſin Tügniß gegen Rohrbed'n na alle Utſichten lange

Been . Noch en anner Urſach hülp dato , dat et mit

den Prozeß nich værwarts gahn tull. Pimpel'rt hadd

dat Strafgericht to faten kregen , aber up en böſer Art,

as he fich dat hadd drömen laten . He hat toſammen

mit eenen annern Partner bi en Wittfru in Linnenhorſt

Îne niege Utſchlächterie unnernahmen , un de beiden

hadden dat Stüc da balb ftoch ärger dreben , as bi

Rohrbeck'n . Pimpeln fin Sündennaat müßt damit

aber woll bis tum Deberlopen vull worden ſind, denn

unſ Herrgott ſülwſt hadd em dat Handwerk leggt. Denn

as he up den Schünflor ſtünd un furchtbar flofte, wiel
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ſich dat Trieztau verheddert hadd , da löfte ſich baben

de Schleif un de Triefkopp chlög von'ı Vahubalfen

nedder up Pimpeln ſin rechten Arm , jo dat de Arm

bröf un de Hand, de Pimpel all ſo oft meineidig tum

Himmel haben hadd , gliek machtlos runnerbammelte .

De Arm müßt em of an de Schuller afnahmen warden ,

wiel de Brand toſchlagen wull ; aber all de Weh.

dage un dat ogenſchienliche Strafgericht bröchten Pim

peln nich to Infehr; he flofte un läſterte up Klemen

tine'n , fe jikt bi em wirthſchaft’te , un of dahen gehörte,

denn Quark un Mees ſind ut eenen Pott to Hus, ſo

dat ſülwſt diſſe Perſon von em leep .

Bi Hartwigs güng alles ſincn egalen Gang. Dürt

ſüng un ſprüngun dacht blos an eren Brutmann .

Wenn de Soldatenbreew ' Porto koſt'ten , denn hadd de

Poſt damals en ſchönen Gröſchen Geld it Wullenberg

tredt, denn alle acht Dage hadd Dürt en friſchen Breef

fertig , un wenn all drunner ſtünd : „ Mit tauſend Stüſſen

Deine treute Dorothee " , Senit feel er fir noch wat Nieges

in , 'ne lütte Unducht von Chriſt Wendt'n ödder dat er

Päthenkind Hänsken Sperling 'n Tähn kriggt hadd ,

ödder jünſt wat ganz Nothwennigs. Dat müßt denn ,

jülbſtverſtännig mit wedder duſend üfl', hinnerher rin ,

un wenn de Siegellack all brennte, was abſlut noch

wat vergetent , un jedesmal famm ' n friſch duſend

Küſi' to , ſo dat de Schwadrons - Ordonnanz all ümmer

an't Gewicht merkte, wenn he 'n Breef von Dürt'n bi

hadd . Dat unſ Unteroffizier un Brutmann of de Tint

nich ſchonte, un den Breefdräger alle Woch mit'n

dächtgen Pacen Süff' na Wullenberg budeln leet , bruken

wie grote Kinner nich erſt to vertellen . Neben diſs

Breefport mit eren Töten Inhalt leep æbrigens noch

en anner däftig Poſt her, de o nich von ſchlechte Dellern

was un Eenen nich minder ledmülig maken fünn . Dat

was Mudder Hartwig'nt er Stalitenpoſt, de alle Sünn.

dag mit den Wullenberg'ichen Melkmatroſen to Stadt
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güng un mit Schinken, Worſt, Botter un jo wieder

proppenvull ſpidt was. Und wer je den Kohfot ödder

Pallaſch dragen hett, un möd un mit quarrigen Magen

von den Greerplaß kommen is , de weet, wat vær 'n

herrlich Sach un Segen denn ſo'ne kalit*) is , un wo

wunnerſchön ſich dat in ſo'n Spidgans un Bratworſt

von to His jatt pappt .

Von Tied to Tied kanım Willem of up Urlaub,

un denn was grote Freud in de ganze Hartwigſche

Familj ' , den ſchlohwitten Urgroßvader nich to vergeten.

Et was en eegen Ding mit den Greis ; he hadd de

Sprak nu ganz verloren , un hört keen Stlodenſchlag un

Sterbenswurt; aber ſine klaren Ogen folgten Jeden ſin

Reden un Bewegen, un et weer, as verſtünd un wüßt

he alles, wat üm em værgüng. Un mit Dürt'ı inner

heel he fich ok . Wenn ſe morgens finen Sorgenſtohl

an den Sünnenſchien rückte, in de Bibel vær em lags ,

denn bläderten ſine Hännen lanajam brin rüm , un mit

eenmal wees he mit fründlich in hell Geſicht up'n Vers,

de to wat paßte , wat in't Hus geſchehen weer ödder

geſchach. Dat was toerſt ruter kommen, as Dürt Gc

burtsdag hadd , un he dat woll an de Breci un de

Blomen merkte; da was he den Værmiddag ſo unruhig

weſt, as wenn de abſlut wat ſeggen wull un müßt,

uin he hadd ümmerdrup up ſin Bibel weſen , bis Dürt

endlich nakeck un finen Finger up de Stell in Tobias

fünd :

„ My ! kindt hebbe Godt vor Ogen un ym

Herten , alle syn lewvedage. Und wahre dy . dat

du in feene ſünde vorwilligeſt, und döſt wedder

Gades geboth. ** )

Dat ſüll ſin Geburtsdagswunſch vær ſin Plegerin

ſind, un en betern hadd Steener finnen fünnt.

*) Kalit heift ein geflochtener Rober, ten man über die

Schulter gehängt trägt.

**) Tobias 4, V. 6.
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Wat Dürt un Eener ut dat Hus den Greis an

de Ogen afſehen fünnen , dat dceden ſe em to Leew .

De Schmedt ſäd , et weer , as of en Segen von den

ollen Mann utgöng; wenn ſin Dgen up weil ruhten ,

de fün niſcht Schlechtes begahn. Dat ſpürte he an ſich

ſülmſt: he hadd jo ok woll gern en lütt Narrerie makt,

un fin leew Endelbutt von Fru tum beſten hollen ,

aber ſiet de Oller da weer , trute he t ſich gar nich

mehr recht. Denn düftelte Hartwig , womit he den

Greis roll ' ne Frcud maken kiinni , un he freeg richtig

wat utfindig : he ſchmed'te Tütte Nad’ (Räder)unner de Föt

von den Sorgenſtohl , ſo dat Dürt em in'n Sommer

in den Garden ſchuben fünn . Da ſpelte de Greis

in'n Sünnenſchien mit Bloment un Bläder uit hægte ſich

un lachte, as 'n klein Kind .



Elft End'.

Strieg un Sicg . Wat Urgroßvader uit de Bibel wüßt.

Bödner Siluth'ıı ſteiht dat Strick an'n Hale . Se hebben

Wendtich rieten de Hafen in Dejen un Stopmanı

Strinolineil- jiehu hett ' n Bandworm in'n Stopp. - Wat

Wendtſch im Napoljon lieden inäßt un wo ſe em futtern

will. Sonieder Güſſel mit Napolion up eenen Piepenkopp.

em .

Krieg !

Dat Storn riepte in de Julihitt , de Halm bögten

ſich unner de vullen Ähren, un alle Landlüd rüſt'ten

ſich , um de Frucht to mähgen un intobringen. Aber

an'n Himmel tredte en düſier Gewülk æber unſ Vader

land up , i en anner Mähgen famm , as de friedlich

Minſchheit ſich dat vermoden weer . De Dod würd

Schnitter; he mähgte ahn ' Erbarmen ut Gewehr- un

Kanonenſchlünd unſ beſt jung Lüd up Frankrieks Bodden

nedder, un vel, vel duſend Minſchen müßten ſich up

de fremde Erd verbloden , damit Dütſchland endlich to

Eenigkeit kommen fünn .

Dürt was ganz vertagt. Twee Dage vær den

Utmarſch von Willem ' ſin Regiment weer ſe mit er

Dellern to Stadt weſt, üm Afichied to nehmen. Hart

wig hadd de jungen Lüd tröſt't, jo god he künn un to

Willem ' ſeggt : Bang di nich, min Sæhn, de leew Gott

ward di geſund dörchhelpen . Aber Willem hadd

ſchüddelköppt un up de niege, witte Uniform weſen , de

je all anfriggt hadden : Unſ Dodenkleed hebben wi an!
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Wer weet, wer wedderfümmt; mi liggt dat as'n Ah :

nung up de Broſt, dat et mi nich voræber gahn ward .

De Schmedt Tchüll woll, dat Willem ſich mit ſo

düſter Gedanken dat Herz noch ſchwerer möf, un er

all it gröter Unruh bröcht, aber he weer ſülmſt

ichwackglöbig worden, wiel de Zeitungen von de Fran

zoſen er furchtbar Gewehr un tantonbüllen un von de

Turkos mit 'n wild tatt in'n Torniſter ganz grülich

berichtten . Un de oll lrgroßvader, bi den Dürt Troſt

in er Bekümmerniß jökte, hadd ditmal of keenen vær

er. Dürt hadd em dörch Teeken düdlich ?nakt, wat

Schlimmes vorgüng un de Greis verſtünd er woll un

wüßt , gegen welchen Fiend et güng; he bläderte haſtig

un ernſt in dat eenzig Bok, ut dat he las un lewte,

un wees Dürt'n den Vers ut de Offenbarung :

Und hadden över ſyf einen Königf, einen Engel

uth den Affgrundt, des name heet up Hebreiſch

Abbadon, unde up Srefiſch hefft he den namen

Apply on. Ein Wee ys henwech , Süh, dar

kamen noch twee Wee na deme. *)

Dump un ſchwer lagg dat Weh æber uns in de

ſchwölen Juli- un Auguſtdag 1870 , un alles feef bang

na Frankriek ræber, wo de Hunnertduſend- von Minſchen

un Füerſchlünd fich tohopſchöben , in wo dat ſchrecklich

Unweder utbreken müßt, wat unſ Vaderland in't Ver

derben rieten un Jedweden den neegſten Verwandten

un Fründ up ümmer furtnehmen fünn. Un dat Un

weder bröt los ; de Hunnertduſenden plaßten up enan

ner, un wer feel , æber den fin blodig Kinaken güng

Perd un Minich unminſchlich weg , aber en hell Sünnen

ſtrahl drüng Dörch de Nacht un den Jammer üm unſ

hengeſchlacht'ten Landsfinner : De preußiche Adler breit'te

ſin Flüchten ut , ümmer gröter un gewaltger, un wo

fine Fäng inſchlögen , da famm de Freudenpoſt: Sieg!

* ) Offenbarung 9 V. 11 . Dife Stell is Anno 1813

un ſpäder von vel Lüd up Napolion utdüð't worden.
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un wedder Sieg ! bi Weißenburg un Wörth , bi Marês

latour un Gravelotte, - jede Depeich vonuch Rönig

meldte niege Eroberung, un reep niegen Jubel un Dank

gegen den Welt- un Schlachtenlenker hervær.

Ok in de Wullenbergich Schmed ' was de Angſt

ſchwunnen un Toverſicht inkehrt , denn Willem hadd von

Sankt Marie aur Chenes en langen Breef an Dürt'n

ſchreben : he weer bis jißt geſund un woll un leeg

upſtünds mit den Prinzen Friedrich Karl vær Meß.

Se paßten da blog up , damit de franzöſche Marſchall

mit ſin Armee nich) utkniepen fünn, un bi dit Geſchäft

weer recht wat Schlimmez nich to befürchten , denn de

Brandenburger un Pommern hadden de roben Büd

îchen an den achtteinten Auguſt ſo düchtig utfloppt,

dat dat Franzoſenvolt ſich ut dat Muſloch von Feſtung

ruter trute. Hinner de anner Armee aber weer

unſ König ſülwſt mit finen Sæhn un ſinen Moltke un

ſo un ſo vel Schwadronen un Regimenter up de Jagd ,

un würd ſe ſich neegſter Dags föpen. Se hofften all,

dat de ganze Striegsgeſchicht bald to Ennen keem ,

gerad ſo , as ' t 1866 in Deſtreich gahn weer . Noth

hadd Willem ' fin Schwadron jünſt nich to lieden , aber

mit dat Quartier ſeeg et ſchlecht ut ; ſe leegen reinweg

in den Modder, un müßten blos Daran denken , ſich un

de Perd dat græmſte von'n Liew to hollen. An ſinen

Vader hadd Willem apart ſchrebent; Hartwig mücht em

aber of diffen Dreef geben , un wenn Dürt Antwurt

ſchreew , worup Willem allermeiſt luerte, denn müct

Vader Hartwig doch ' n paar vernünftig Zigarren bis

paden , denn dat trut, wat fe in Frankriet vær Tobak

verföfften, un of dat Tügs, wat ſe förtlings von Ber :

lin as Liebesgaben friggt hadden , dat weer nich to be

leben , un möt ſüliſt de Perd ichu, wenn le er mit

den Schmok to nah keemen .

Schmedt Hartwig namm up diſſen Breef up de

Stell fine Been in't Hand un leep na den Krog , üm
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fich, ent Dußend von de beſten Vierradener imwickeln to

laten, de da to hebben weeren . Bi dit Geſchäft keemen

unſen Fründ twee Niegigkeiten to Dhren, wovon em

de een in hellen Arger un de anner in de Folg in

helle Freud bröcht. Tum erſten jaminerte Bödner

Sluth ganz erbärmlich, dat cm dat Strick an'n Hals

ſtünd , dern Pimpel hadd de Hypothef up dat togeföffte Band

11p'n Pluß fünnigt, miel Kiluth de valfjahrszinſen twee

Dage to ſpäd betalt hadd ; un tum tweeten , as Hartmig

ait den Krog tradd , was dat Dörp in vullen Upruhr.

Alles reet Fenſter un Deren up un ſtört'te up de

Straat , un Dröſcher Wendtſch was de Anſtiftern von

den Spektakel ; fe müßt na alle minſchliche Inſicht den

Verſtand verloren hebben , denn je börſt'te fremteniroth

de Dörpſtrat entlang un ſchreeg uter Luft un Adem

ümmerdrup :

Se hebben em ! Se hebben em ! Se hebben em !

Unj Schmedt ſtünd ſtill un fing Wendtſch mit

beide Arm up , denn de gode Fru jappte man noch ſo

un de Schlagfluß fünn jeden Ogenblick intreden . Se

Yeet ſich millig von Hartwig'n to Stuw bringen un

ſadte da machtlos up'n ' Stohl nedder.

Fru Wendt'n , üm Gotteswillen, wat is los ? frög

de Schiebt mit be Wiel.

Se hebben em ! Se hebben em ! frieſchte Wendtich.

Iin if bin de Erſte, de 't in Wullenberg utbröcht hett .

Mudder, ſeggt Hartwig , bring en Glas Kovent

(Hausbier) vær Fru Wendt'n , dat ſe wat Nattes unner

de Tung kriggt; – un nu ,leem Fru, reden's dütſch,

wat bröcht Se ut alle Puſt ?

Se hebben em ! bleem Wendtſch bi . Un wenn't

min Dod is, if bin doch de Erſte weſt.

Ut Er ward de Dübel flok, fäd Hartwig ärger:

lich. Wen hebben's ?

7



Töben's man blos en Ogenblick, dat ik en bäten

to Ruh komm , denn mi ſteckt de Lung , as würd mi

mit Duſend ftnöpnadeln rin peekt.

Na god , if töw , aber maken Se 't kort, ſäd Hart

wig , denn he fennte Wendtſch ere Tungun Moden.

Wendtſch halte deep Adem.

So , jäd je , mit ward et gahn un Se fælen dat

Stück bi Heller un Penning hören . Alſo if lop hüt

fröh to Stadt, wiel ik nothwennig Hemdentüg bruk,

un ik uterdem en paar Ellen fattun hebben mütt,

denn de Elbogen in min Daniel fin Unnerjack ſind

beið dörch , un if Heff abſlut feen Flicken mehr in't

Hus ; ik ſtock mi of noch fiet Daler in , üm's vær unſ

lütt Stina to Sparkaſſ to dragen , damit dat Mäken

wat in't Wirthſchaft hett , wenn je ſich mal verfriegen

deiht, un ſo lop ik værfötích los

Fru Wendt'n, unnerbrök Hartwig dat Tungenge

fäll , hollen Se den Adem cenen Ogenblick an , un ſeg

gen's fort , wat is los , dat Se ſo unvernünftig rönnt

hebben ?

SE bin jo allermeiſt bi , jäd Wendtich in verhalte

jich toſehens bi dat Reden . Alſo if lop værfötích los

un will eben ut de Schoſſee in de Bahnhofsſtrat in

bögen , da fümmt mi de verflirte Schnieder Güſſel ent

gegen un löppt ümmer gangwies torügg na Wullen

berg , ſo ſehr aš bat ſine Elſter-Ogen un Deberbeen

man verlöben . He fieft mi noch ſo recht hinnerliſtig

an un grieflacht, lett mi aber ganz drieſt værbilopen

un ik denk mi of niſcht dabi ; if lop rin in't Stadt

tum topmann ſiehn in de Botterſtrat, de ſe jißt

Willemsſtrat ümdöpt hebben . Allerwärts ſtahn üb

un ſchlagen de Händ ' æber'n kopp tojammen ; ik merk

aber noch niſcht, ik gah in'n Laden rinner un ſegg to

de jung Dreftriſ :

Aber leew Fru, de Tung löppt Se jo weg .

Seggen's blos dit Wurt : Wat is los ?
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Na, Hören Se dem nich ? JE jegg jo : Jf lop in

'11 Laden rinner, un jegg to de jung Dreftriſ ' : Frölent

regg ik , mäten's ini Doch ſæben Ellen Linnwand af,

von datjülwe Stüd, wo min Schwägern Zidmannſd)

vergangen Friedag en row mitbröcht hett, aber be

dreegen Se mi nich wedder , as dat Ieşte Mal, wo if

ok 'n halw Ell Unnermaat hadd , wiel Še dat End’unner

Eren Dim ümmer dubbelt mäten . Un ſeggen Se mi gliek

den genäuſten Pries , dat if nidh erſt en stund lang drüm

hameln mütt, denn de Herren up de Sparkaſſiprißen

Punkt flod twölben de Feder ut in it will noch fici

Daler vær min lütt Stina hindragen , damit dat Mäken

wat in de Wirthſchaft hett, wenn ſe fich mal verfriegt ,

as man doch hoffen deiht . Un eh if't verget' , Frölert .

ik mütt noch en paar Ellen Kattun vær minen Daniel

köpen, denn de Ellbogen in fin Unnerjack ſind beið dörch

un if heff abſlut keen Flicken mehr in't Hus

Verlöben's eenen Ogenblic, Fru Wendt'n , jäd

Hartwig , den dat Stück nagerad hægte. It will mi

erſt de Piep anböten , denn de Geſchicht ſchient fich to

trecent.

Se laten mi jo of nich to Wurt kommen . SE

bin all ganz dicht ran , un ik ſegg herrjeſ', wo

weer ik ?

Bi de Flicken, antwurt'te de Schmeðt. So wiet

weeren wi vær'n Stund of al .

Min Gott, ik kann doch nich mehr as reden, un

dat boh ik doch, wenn Se mi ranlaten. Aljo if heff

feen Fliden , jegg ik. Gerad, as ik dit Wurt ſegg ,

ſtörmt oll Fiehn mit Hurrah ! Hurrah ! in'n Laden ,

un as he mi to Geſicht kriggt, los up mi, fött mi

üm un danzt mit mi olle Perßon von föftig Jahren

'n Galopp in'n Laden , ik ſegg Se, en richtgen Lungen

pieiſcher, wat fannſt, wat willſt; na, if fomm of in'n

Schwung un brul mine Been -

Um Gotteswillen !

7*
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Dabi chriggt he ümmerdrup : Qurrah ! Hurrah !

un ik weet gar nid) , wo if befehrt bin ; if fegg , verr

Fiehn, legg if, jeggen's blos , hebben Se on Bandivorm

in'n Stopp , ödder ritt Se de Dübel , dat Se mit mi

olle Berßon von föftig Jahren ründ rüm in 'n Laden

marachen, dat mi Hafei un Deſen rieten un if mi dat

Schenbeen an 'n Diſch ſtöten mütt . : . Da nimmt

oll Strinolinen - Fiehn, -- denn ſo nömenem jo de

Lüd tum Umerſchied von jinen Broder, de in de Steerts

ſtrat mit Branntwien handelt un deswegen Terpentina

Fiehn hitt da nimmt oll Fiehn en Snippbok ut 't

Schapp ruter un ſeggt : Fru Wendt'n , feggt he, hüt is

de größte Freudendag in ganz Preuſſenland un Dütſch

land, von den noch Kind ùn Kinneskinner reden warden,

un dit ſtuippdok ſchenk ik Se vær Ere Stina , dat ſe't

tum Andenken an disſen Dag dröggt , denn je hebben

em , den Racer, den Blothund , den Minſchenſchlächter,

den Gottbewahruns, den Napoljon !

Wat ? reep Hartwig un ſprüng vær Upreguug

up , wat jeggen Se , den Staiſer Napoljon hebben's friggt ?

Na natürlich ! Teggt Wendlich gantz vermunert.

Ik heff ' t jo all vær'n Stund in't Dörp utropen un

vertell fietdem ümmerdrup von niſcht anners , un nu

dohn Se, as oft ſchniet ?

Fru Wendt'n , dit krüppt in feen Streffahr , jeggt

Hartwig un lachte ut vullen Herzen. Se mütten De

peſchendrägern warden ! – Dürt, ſpring fir na'n Keller

runner, da mütt rechts in de Eck noch ’ne Flaſch Roth

ſpohn ſtahn , de drinken wi up de Freudenbotſchaft ut,

un Se nehmen of en Glas to fich, Fru Wendt'n , denn

Se hebben dat mit Been un Tung redlich verbeent !

Dat doh ik un dat heff if , ſeggt Wendtſch ſtolt.

Se hebben em , un as mi Fiehn dit Wurt ſeggt , da

ſchütt mi dat dörch den stopp, worüm Schnieder Güſſel

mi ſo angrient hett
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Unſ König Wilhelm ſall Yeben ! rcep de Schmedt

batwijchert.

Un Willem Rohrbeck geſund torüggkammen ! feel

Mudder Kartwig’n in , un de Gläſer flüngen hell to :

ſammen .

Da ſtöt ik up Beides mit an , ſäd Wendtſch un

leggt ahn' Upenthalt wedder 10s : Da ſchütt mi dat

dörch den Kopp , wenn de lahme Güſſel of all 'n halw

Miel værut is, dat fall dci Sterl doch nich glüden , dat

he mit'n geburen Burrmannich wettiopen will , denn de

Burrmanns fænen all furchtbar lopen . Ik lat alſo

Stöpen Köpen in Sparkaſi Sparkaſſ' ſind in ſchörtel

mi vært Dor up

De Schmedt greep ſich an de Ohren. Aber Fru

Wendt'n , dit belemt ja feen Minſch . JS de Geſchicht

noch nich ut ?

Nä, mag jo ! Se weeten woll, dat ſe em hebben ,

aber wat ik damit heff to bohu friggt , un wo ik mi

üm de beiden Stanalljenvægel von Napoljon un Güſſel

bina hoff dod bædeln müßt, dat wvceten Se noch nich ,

in deræber ſüll if ſchwiegen ? Dat fænen Se von'n

geburen Burimannſch nich verlangen !

Gott bewahrung, fäd Hartwig verdußt , Fru

Wendt'n , wat hebben Se denn mit Napoljon to dohn ?

Ik vertell t jo ümmer düller, aber wenn Se mi

nich dree Würt hinner enanner reden laten

De Schmedt Teet de Arm ſacen.

Na, denn man to ! Ik will von nu af mucenſtill

ſind , aber de Stebel trock ik mi erſt ut , denn vær'n

Tobettgahn ward dit End woll nich utfommen .

Dat künımt ganz up Se an , ſäd Wendtſch. Mi

idütt dat aljo Sörch den Stopp , de Sdnieder denkt,

mi mit be Niegigkeit in Wullenberg værtokommen ; ik

nehm den Weg drieſt unner de Föt, in draff un draff,
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aber if fann det lahme Geſtell nich infriegen , wiel de

hinnerliſtig Sterl von Lehmsdorp af den Fotſtieg nahment

Hett , woran ik in mine Rawaſch nich denken mütt. Az

if endlich up dert lebten Berg bilt , is he richtig all

hinner de Möll, kieft ſich lächerlich na mi üm un ward

mi 'n lang Näs mafen , wiel ift nu doch nich ſchafft

heff. Na , da ſtiggt mi dat Blot to lopp ; if denf:

halt ! rop du man nich cher Fiſch, als bis du 's in de

Nüſ heſt ; een Lung kann 't man foſten – un ſo nichm

if mine kleedaſch toſammen un ſchäi' u bæder immer

vær Gewalt den Berg runner , dat if jeden Ogenblic

denf, if cheet fopphäſter i min letzt Stund is fommen .

Dat Bügel- Sjen füngm of woll an to rönnen , aber

dat hülp em nicht ; dree Schritt vart Dörpichild hadd

ik dat Flickenbündel weg un reep de Botſchaft uit. So

heff if üm Napoljon wettrönnen müßt un de Ruhm

mütt Wendtſch blieben, dat je 't doch toerſt in Wullen :

berg utbröcht hett , dat de icheewſchnütge , franzöſche

Galgenvagel in'n Burfen fitt !

Den Ruhm jall Se Steener nehmen , Fru Wendt'nt,

davær ſtah ik as Tüg' in ! jäb vartwig ganz ehrlich.

JE bido Se ok alles af , wat ik Se vurhen unverſtändger

wieſ unnerbraken heff, denn dat is jo unerhört, wat

Se mit Been un Tung im Napoljon hebben utſtahn

müßt. De Kerl hett all ſovel Unglück in de Welt an

richt’t un nu fehlt nich vel , denn bröcht he Se ok vær

de Tied in den Näſenquetſcher , denn Se weeren keen

halw El vær'n Schlaganfall.

Wendtſch ſtünd up .

De infame Minſchenſchinner ! zauſterte ie ingrimmſch.

Hadd if em man jißt in min Gewalt , it würd en

futtern ! Morgens felfaffee , Middags folle Klüt un

Abends warme Haſelnøt! Nachts 'n Stebelknecht as

Stoppfüſſen , bi Dag ' müßt he junge Gänſ höden , un

weh em , wenn een afburrt ! Adje, Herr Hartwig !



103

Adje , Fru Wendt'n , lacht de Schmedt . Schlapen's

woll , denn Se müften jo tum ltemfallen ſind .

Schlapen ? frög Wendſch torügg. 't is jo knapp

Vespertied . Nä , hüt fann if mi feen Nuh günnen .

Erſt mütt ik doch dit Stück richtig in't Dörp rümbringen ,

un tum Abend kriggt Schnieder Güſſel fin gründlich

lipgebot vær de lange Näs, denn de Kerl is ebenſo

ſchlecht, as Napoljon un gehört mit em up cenen

Picpenkopp.

Hartwig lacht, dat em De Buk wackelte.

Wendtſch , Se ſind en Hauptwief! De leewe Gott

bewahr Se vær den Tungenfrewt, un lat mi hüt nich

dat Abendbrod mit Schnieder Güſſeln Deelen !

Nä , dat winích if Se of nich , denn dat fann

lidt fommen , dat if em Ohrwörmt un Tüffelleder brant

brad , jäd Wendtſch uin leep af.



Twölft End.'

Sul't dwingericht. - Wendtic fitt nid) neben Spißboben .

- Pimpel mitn ijern Stirii . Vi't lppaſjen fümmt dod) .

mal wat rut . Pimpel ward entlarvt. Wendtſch ere

Tung löppt Galopp un ſiciht in vullen Damp ſtill. - Stabs :

nizzt Dr. Nathan . Urgroßvader fröft't Dürt'nı. Wendt'n .

fin ecuzigit Spicgans.

Wedder kamm de Chriſtmonat ran un bröcht den

Schneemann un'n düchtgen Sac vull Süll mit, ſo dat

de Torfmieferun Schneeſchipper cre helle Freud an

em hadden. De Wind pictíchte mit den finen , iſigen

Schnee kriiz un quer dörch de Straten un feen Minſch

fim mehr de Dagdeew ' von de Flietigen Lüb in de

Wiendrinker von de Waterfründen unnerſcheiden, denn

beid Art Lüd rönnten egal vær Küll , un de Näſen

weeren of all egal, roth un blau anlopen . De Lüd ,

de an diſſen Mittwoch Værmiddag in de Stadt unner:

wegs weeren , leepen æbrigens meiſt deſülme Turun

brukten dat Beenwerk apartig fix. Alles ilte na't

Gerichtsgebüd , üm jo'n Plaß tum Tohören wiſ to

friegen . Denn Buer Nohrbed famm hüt wegen ver.

föften Mord vær de Geſchwornen .

En Trupp Landlüd ſtürid vær't Streisgerichtshus

un peddelte fich den didjten Schnee von de Stebel .

De Lüd ſind gode Bekannte von uns.

Sind wi alle tohop ? frög Daniel Wendt. Na ,

denn kommt man rinner.
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Wi ſtellen uns hinnen in de Eck, jäd Stohfuccht

Burrmann .

Töwt man noch beten , reep Renoll un wiſchte mit

'n Fuſthandſchen den Druppen unner de Näs weg,

da brin darf Steener ichnuben !

Worüm is denn Kiluth nich mitkommen ? frög

Schnieder Güſſel .

He fieft fich to Hus de ledigen Wänd' an , de em

de Erkuter laten hett , vertellte Stoſſäth Sperling.

Kiluth'n hebben de Göderſchlächter of up er Gewiſſen.

Mi of , ſäd Quarrmann in drünk fir Eenen .

ve hadd noch en litten Stich von giſtern .

Na hör mal, Schwager, redte Purrmann dagegen .

alles wat Necht is , du biſt jo all watcridhu weſt, eh

an Pimpel un Nathan to denken weer .

gk tarecr , jeggt Wendt, wenn Quarrmann ſterwt,

ward de Spirtus billger.

Ce wräuſchten ſich in den Saal rinner .

De Buer ſatt möb un terbraken up de Anklage

bank. De Haupt-Tüg’ Nathan fehlte , aber wiel Rohr

beck geſtännig was, fünn ahn " ſin Tügniß afurtelt

werden .

Unſ? Wullenbergſchen Fründ ſtünden up en dichten

Hümpel toſammen .

Lüd , fieft doch , flüſterte Wendt, wo brieſt un un

verfroren Pimpel da ſitt. Se dacht, if nüßt in de

Erd ſinfen, wenn ſo mit Finger up mi wejen würd .

Jißt fümmt Rechtsanwalt Brandt, ſeggt Güſſel

bimunds. De Mann da mit dat Pack Akten unner'n

Arm, dat is he !

It tareer, he handelt Rohrbed'n bis up een Jahr

runner, meente Wendt.

En flofen Mann, fäd Güſſel, aber if heff't glick

ſeggt , gegen Pimpeln fann he niſcht ntheden , de is em

in de Paragrafen æber.
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Nana ! wedderredte Sperling. Stief , wo em de

Grunen Ogeit lüchten ! Ji fæleit jeheit, he hett 'n groten

Trumpf in't Hand un ſpelt ' n hüt ut, Darip wett if !

Sinner, wett't , if Srinf mit, jäd Quarrmann .

Pit ! Stille da ! roep de Berichtadiener.

De Saal was all gepeddelt vull. Da ſatt vorn

aul Jochen Klütritz von Linnenhorſt, dc rickite Bier in

de liderniarf, Schult Nublant unit amer hochangcichen

Landlüb, un noch immer fcement niego Tohörer. De

Richter güngen ſtill up er plät ; de Präſident, den

man't all an fin wwürdig Weien un fin Geſicht (inſach ,

dat he hier de Deberſteivas, bläderte crnſt int de

Schriftſtücken .

As de Tügen in deil Saal führt würdeii, gaff

Eat cu lütfen lipſtand, doom iſ Fru Mendt'n will

den Gerichtsdeener nich Order pareeren, as he er to

Flat wees .

Neben den Minichen ſett if mi nid ) , flüſterte ſe

11p er bekannte Manier.

De Präſident feef uwillig von ſin Aften up .

Wer ſchreit ba ſo ungehörig ?

If red man ganz bimunds , entſchüldigte ſich

Wendtich.

Es iſt eine Zeugin aus Wullenberg , erklärte de

Gerichtsbot.

So ſeßen Sie ſich auf den Zeugenſtand uud ſchweigen

Sie, bis Sie aufgerufen werden !

Diß Vermahnung hadd nu woll jeden Annern in

ſchüchtert, aber unſ Wendtſch nich.

Herr Gerichtshof, jad je , un wenn Se mi up de

Stell inſpunnen , if don't nich ! Ik bin ' n ehrlich

Dröſcherfru un en geburen Burrmannſch un de ſitten

nich mit Spißboben up een Banf. Un dit hier is een

von de ſchlimmſte Sort .

Pimpel ſatt mucenſtill. Alle Lüd feefen na den
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fräſidenten u! Dachten , wat dit voll warden mücht.

ber wedder all Vermoden jäs de olle Herr blos fort :

Lajien Sic dic Frait auf einen Stuhl jeten !

Un Wendtich kreeg richtig en aparten Stohl, up

jen je ſich preislich henplant'te un denn ümfock, of of

se Qüd icegcit , wat je uithedt hadd .

Dat Verhören güng an . De Staatsanwalt gaff

bc Gcdwornien ſülwit an't Hand , mildernd Umſtänd

vær den Angeklagten to bewillgen. Denn fanm Nechtos

amalt Brandt tum Wurt. He jäs fort im bündig,

de beſte Vertheidgung vor Nohrbcef'i! wird ſind, wenn

he jin Unglüc iranrhcitotri vertellte . Dat würd de

Gejdwornen nichr ver cm ſtimment, as wenn twee Nechts

anwält Reden heelen im Utflucht möici .

De Buer ſtünd up. He fülig von vorn ani , geſtünd

of , dat ſint llnglück nich unverſchuldt æber en kommen

weer un dat he de Straf gerecht leed . He weer in

ichlechte Händ' geraden ; Pimpel un Nathan haddenem Geld

i un Stredit rein mit Gewalt updrängt und as he erſt den

erſten Wechſel unneridreben hadd , weer feen

Netten mehr weſt . As Rohrboek denn vertellte , wo

höhnic en Pimpel fin Necht afſtreden hadd , ivo jämmers

lich em Nathan an den Gröndunnerſtag picnigt, un em

dat Hemd von'n Liew hadd rieten wullt, ſo dat em de

Meßfork half in Wahnſinn ut De Hand flagen weer ,

da würd dat Bewegen unner de Tohörer ſo ſtark , dat

de Präſident draute, he würd den Saal rümen laten ,

wenn dat Publifum den Richterſpruch værgriepen wull.

Alles fecf up Pimpeln, de um funt Verhör famm .

He ſatt da init 'n iſern Stirn . As de Bucr ſin Leed

jo beweglich klagte , hadd he bahn , aš güng em dat

ail gar niſcht an . Stolt un drög antwurt'te he den

Präſidenten , he wüßt nich , wat he mit dijo Sach ſüll

to dohn hebben . He hadd mit Nathan en rechtsgülligen

Stopkontratt æber Rohrbed Wirthichaft afichlaten , un

babi hadden je beið eren Vorthelwahrt . Dat künn

e

1
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er Steener verdenfen ; jeder müßt verdecien un de Herren

Gerichtsräth arbeit'ten jo dau Staat of nich injünſt.

Von den Værfall mit Nathant un den Buern wüßt he

nich dat mindſte un he müßt ſich wunnern , dat he da

mang bröcht würd.

Wedder würd dat uruhig in'n Saal , aber en

Winf von den Präſidenten ſchaffte Still.

Es kommt in dieſer Sache wohl auf Ihr Zeug

niß an, läd he ſehr ernſt . Die Art und Weiſe , wie

der Angeklagte durch den Handel mit Ihnen und Na

than unt jein Vermögen gefommen iſt , erklärt es , daß

der ruhige Mam zuin Verbrecher werden fonnte. Der

Angeklagte bchauptet unter Anderm , Sie hätten ihn

um einen Raufgeldertheil von dreitauſend Thalernt ge

bracht, indent Sic dcit Sduldicheint durch unterſchiebung

eines gefälſchten werthlos machten. Sit das richtig ?

Drieſt un gliekgüllig antwurtte Pimpel, he hadd

all beidworen , dat dit 'ne Erfindung weer . Wo hadd

he dat fünnt ? Rohrbeck hadd jo den Schien æber Nacht

iniclatent un ſüliſt ſtempeln laten .

Und Sie wollen diecit Gid vor Ihrem zeitlichen

und civigen Ridster aufrecht erhalten ? frög de Präfi

dent. Ruhe da hinten !

Ja ! ſäd Pimpcr.

Meineidige Schurf! reep plößlich 'ne ſtarke Stimm

ut de Tohörer , wo bat leßte Scräuſch herkominen

wcer.

Gt würd dodenſtill un Alles keef ſich üm . Da

ſtünd inſ Hartwig , un de kräftge Mann zitterte vær

Upregung an'n ganzen Liew .

Wer ſprad) da ? frög de Präſident.

St, Schmedt Hartwig ut Wullenberg, antwurt'te

diſſer un drängte ſich vær .

Zeuge Pimpel, treten Sie zurück und machen Sie

dem Herrn da Play . - Herr Hartwig. Sie behaupten,

Kenntniß von der Fälſchung z11 haben und treten erſt

jeßt mit Ihrem Zeugniß hervor ?
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Ja, jäb de Schincot . vcrr räfidcit, if heff't

fitliſt nich cher wüßt, aber nu ik de Stimm hör , föllt

et mi as Sduppen von de Ogen . E tind

Können Sie midt vochdeutſch ſprechen ?

Nä , if heff't nich recht lehrt , ini.ct ward min

Dage niſcht Geſcheidts .

Nun gut, es wird auch ſo gehen . Erzählen Sie

langſam .

If ſtiind an den Abend, wo de stop ſchlaten is ,

unner den Löwering an min Hus, un twars hinner en

Stiel un den Schurrmurr, de datum Torechtmaken

lagg , wiel if -- nia , if mütt ct jo ſeggert un if fann't

of ahn Schand ' dohrt , denn je find jitzt Brutſüd,,

wiel ik min Duchter in ' n Verdacht von'n heemlich

Leewſchaft hadd , un jc damit affaten wull. Et was

was all düſter; ik hörte twee Lüd kommen un verheel

mi rein ſtill, wiel ik dacht, dat ſind's ; et weeren aber

twee Fremden un de Gener jäd im Værbigahn halflud :

een Wurt mökt Dreeduſend, un morgen leet he den

annern Schien ſtempeln . In dat is deſülwe heiſ're

Stimmt weſt , de if eben 'von Pimpeln hört heff, dat

beſchwör if .

In den Saal hat alles ademlos tohört. Pimpel

weer friedenwiit worden. De Präſident frög wieder :

Sie fannten Pimpels Stimme nicht und haben

ſie nie gehört , trojdem Pimpel tagelang in Wullen

berg war ?

Nä , Herr Präſident; if heff Pimpeln woll öfter

jehn , aber nie reden hört . JE lop nich na 'n strog

tum Drinken un heff mi pon de ganze Utſchlächterie

Fern hollen .

Schulze Rublank von Wullenberg! reep de Prä.

ſident un Nublank tradd vær.

Iſt Ihnen der Zeuge Hariwig als guten Rufes

bekannt ?
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Es iſt einer der adhtungswertheſten und zuverläſſig

ſten Leute meiner Gemeinde, ſäd Rublank. Ich halte

dei Mann einer Lüge für imfähig.

De Präſident winite de amern Nichter , ümt ſic)

bimunds mit cr to bcſprcfcil , da gejdhach Ivat Nieges.

Rechtsanwalt Brandt ſtünd all lang up de Luer un

meld'te ſich fum Wurt .

Meine øerren , fäd he , jeit acht Tagen bin ich im

Heliße eines untrüglichen Beweiſes , daß der Zeuge

Pimpel die Unterſchiebung und Fälſchung begangen hat .

Aber ich glaubte , dem Intereſſe meines Silienten am

beſten zu dienen , wenn ich meine Wiſſenſchaft vor

erſt zurückhielt und den Verbrecher vor verſammelten

Gerichte gerade in dem Augenblick entlarvte , wo er,

wie von ihm nicht anders zu erwarten , von neuem

vor Ihnen die Hand zum Meineid erhob . Da iſt

mir jenter brave Mann unbermuthet zuvorgekommen ,

aber dies Papier, das ich Ihnen, Herr Präſident, über

reiche, ergänzt ſeine Ausjage und beſeitigt den lebten

Zweifel. Es iſt ein Theil des Originalſchuldſcheins,

geſchrieben auf demſelben Papier und mit derſelben

Tinte, wie der Kauffontraft, während auf dem unter:

ſchobenen Schein die Färbung der Tinte und das

Format des Papiers erheblich abweichen. Die Unter

ſchriften find auf dieſen Bruchtheile furz hinter dem

Datum abgeriſſen. Die frühere Haushälterin des Pimpel,

Klementine Falk , hat dieſe Urkunde , deren Werth ſie

fannte , inter alten Papieren deſſelben , wie ſie behauptet,

gefunden, und ſie aus weiblichem Haß gegen Pimpel

mir zum Gebrauch gegen ihn überlaſſen .

Se hett's ſtahlen ! ichreeg Pimpel, itter fich æber

diffen Schlag, de em den Gnadenſtoß gaff.

Schweigen Sie ! gebot de Präſident. Gerichtss

dienec , führen Sie den Kommiſſionär Pimpel ſofort ins

Gefängniß ab ; er iſt wegen Meineides, Urkundenfälſchung

und Betruges hiermit verhaftet!



Herr Gerichtshof, reep Dröjdher Wendtſch , un ſtünd

ſteidel da , heff if bat nich gliek ſeggt, he is 'n Spiß

vow , un mütt ip annier Bänk ſitten, as ehrlich Lüd ?

Noch einmal gaff dat na diljen Twijchenfall ne

Upregung in'n Saal , aber ditmal nich blot- ernſt , ſünnern

in't vulle Gegendeel, un dat was , as uni Fru Wandt'n

tum Tügniß upropen würd . Se behaupt'te of, dat je

nich hochdütſch ſprichen füim , un as er de Präſident

darup verlöivt , up ere Art to reden, da würd't ſchlimm .

Se leggt de grote Nönn an un kamm von 't Hunnertſt

in ' t Duſendſt. De Würt rönnten er æber de Tung,

as wenn de Möller dat Wehr uiptredt, un dat Water

ſchütt topphäſter inner dat Möllenräder dörch . Un as

dat End' rankamm , wo de Göberſchlächter eren Daniel

up den Liem lockt hadden und Wendtich in ere Angſt

dat Stück mit dat ſeepig Hemd utöwt hadd , üm ere

Familj ' to retten , da was keen Hollen mehr bi Tohörer,

Geichwornen un Richter ; ſe müßten all von Herzen

lachen un mit't Geſicht hinner't Schnufdok krupen, blos

de Herr Präſident heel fich crnſthaft, aber of man mit

knapper Noth, indem he fir en Federhalter in 'n Mund

namm un ſich daran dat Lachen verbeet . Un de Rohr

bedſch Prozeß fünn hüt noch ſchweben , denn unſ Wendtich

fünd feen End ’ ; ſe fehrte ſich an keen Winken un

Purren von den Präſidenten , un lett ere Tung ümmer

drup Galopp lopen , bis Hartwig een utergewöhnlich

Stück mök. He tradd unvermodens hinner Wendtſd

un leggt er ſin beid breed Händ' quer æber dat Spundloch,

wo dat Sprefvater rut rönnte , jo dat de Maſchin in

vullen Damp ſtahn bleem . Da ſett'e ſich Wendtſch

beſchämt un müskenſtill nedder.

Rohrbed hörte dat mit an as'n Mann, de weet.

wat em beværſteiht, dat he to anderthalf Jahr Ge

fängniß verurtelt weer, wovon en half Jahr up de

Unnerſöfungshaft anrefent warden füll. In dat Urtel

würd utdrüdlich utſpraken, de Richter un Geſchpornen
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hadden dc Dcbertügung gewunnen , dat de Buer dat

Verbreken half intorefensfähig begahn hadd , un bat

unner de Umſtänd, wie je værleegen, von't Gericht ut

en Gnadengeföf an unjeni Sönig afſchickt warden jüll .

Redtsanwalt Brandt tröſt'te Rohrbed'n , he jüll dat

fortc End' mu man noch geduldig uthollen ; de Prozeß

wegen ſin Geld - 9nſprüch hadd jo hüt of lo'n god

Wendung friggt , dat Rohrbeck hoffen dürft, dat meiſte

von dat Sienige to retten .

Schmedt Hartwig führte mit den Schulten goden

Moths æber den Utgang von den Prozeß torüggun

Hadd 110d) Größ ' von Rohrbeck'ıı an ſine Fru un Dürt'n

to beſtellen, aber as he to Hus ankeem , meer da wiel

deß en Unglüidsbot inkehrt. Düri weente un ring de

Händ ', un ere Mudder vermächts nid) to tröſten , denn

ut Tours in Frankrief was en Breef ankommen, an

Fräulein Dorothee Hartivig in Willenberg voi'n wild

fremd Hand, Sörchiveg zierlich mit latinſche Bofſtabeit

ſchreben , un Darii ſtünd : Willem Rohrbeck weer up de

Patrulli' von 'ne franzöſche Kugel in de Siet truffen

wurdent. Aber ſin Brut füll ſid) nich to ſehr ängſteit;

wat minſchlich kunſt vermächt, weer geichehrt un bat

Schlimmſte æberſtahn , ſo dat to hoffen ſtünd, em gänz

lich wedder hertoſtellen. Dc Breefſchrieber kennte Willeni'

fin hüslich un anner Verhältniſſen ganz genau , dendenn

de Verwundte hadd in fin Feeberfantaſien immerto

von ſin Brut un ſinen Vader redt. De Herr Nitt .

meiſter von Wedell leet Dürt'n ſin herzlich Bileed iit

ſpreken , un ſe mitſamſt eren Herrn Vader ſchön größen,

denn he wüßt ſich up den ſtrammen, ſoldatſchen Mann

noch recht god to beſinnent . Tum Schluß ſtünd, Dürt

mücht baldmæglichſt an Willem'in't Feldlazareth ſchrie

ben , dat würd den Stranken jo god as de beſte Medi:

zin furiren helpen . Voit den Breefſchrieber würden je

jünſt nod) wieder to hören kriegert . Unncrſchreben was :

Dr. Nathan , Stabsarzt .

Hartwig las den Breef in grote Sorg un Inruh
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dörch. Dürt was weenend ruter lopen , ui as he na

er ſach, kneete je vær eren ſchlohwitten Fründ in de

Gardenſtuw . Den Greis ſin Ogen feefert wehleidig up

Dürt'n nedder , as weer em woll vertrut, ivat er Herz

ſich bangt und ängſtigt; he wees er wedder up den

heilgen Schap, de vær em lagg un et kamm as'n lichten

Troſt æber Dürt'n , as je den Greis ſin Fingerup

den Vers fünd :

,, Weene nich, unſe Söhne tvert friſch un geſund

hen un wedder her theert , und dyne Ogen werden

en ſehen. Denn if glöve , dath de gude Engel

Gades em beleyde, un alle Dinf woll ichidert

wert, aljo dath he mit Freuden wert wedder tho

uns kamen . * )

De trurig Naricht von Willem Rohrbeck'n leep

in Ümſehn dörch dat Dörp , in Alles tamm, üm Dürt

un er Dellern tröſten to helpen . An'n Abend, as Dürt

ſchreei un Vader Hartwig en paar Würt æber den

goden Termins-Utgang upſett'te, güng de Dær nochmal

up , Daniel Wendt fanm rin un leggt en lätt Packet

up'n Diſch .

Dat ichidt Se mine Fru, jäd he, wieldeß he allent

de Hand drückte , un lett Se bitten , dat Se 't Willem

Rohrbeck'n tum Chriſtfeſt mitſchicken . Wenn wi de Adreß

wüßten, hadden wi ſüliſt von unſen Chriſt 'n Breef

tohop ſtümpern laten , aber ſo mütten ivi Se damit

beſchweren. Schrieben Se Willem ' man jo , dat Wendts

an em in ſin Unglück dacht hebben , un dat wi em von

Herzen bald Geſundheit wünſchen .

Dat Pack wull Hartwig toerſt nich annehmen un

he ſäd , ſchreben füll gern warden , aber de Spidgans

dürft Wendt ſin Kinner nich enttrecken un et weer doch

god meint. Aber Daniel ſchübdelköppte un wull da:

von niſcht weeten.

*) Tobias 5, V. 28. 29.

8
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De Spidgans friggt Willem Rohrbeck , fäd he

nadrücklich, un mine Fru hett mi up de Seel bunnen ,

if ſall's mi nich nich wedder upreden laten , wenn 't

of man uns eenzigſt is . Mi hebben ſo lang bi Wil

Yem ' ſin Vader Brot eten , un alle Jahr tum Chriſtfeſt

Koken un Worſt ümſünſt von em kriggt, da mütten wi

jißt , wo dat Unglück bi Rohrbeds inkehrt is , of mal

totreben, un na unſ ſchwack Sträften bewieſen, dat wi

Andeel nehmen un dat Wendt's nich undankbar ſind.

Wendt, ſäd de Schmedi un chiddelte Danieln de

Hand , wenn de Sach ſo meint is , denn nehm ik de

Gans vær Willem an . Jk dank Se up't Allerbeſte

davær, un ok Ere leewe Fru , de dit anſtift't hett , denn

de Gaw ehrt Se beid , un ſtellt Se æber vel Minſchen,

de butwennig gepußt in Sied un Pelz gahn , aber in :

wennig find ' t Pumpen un lunners. Er Nock is

flict, de Händ ' un Mund von Gre Frut ſind hart un

ruh , aber bat Herz bi Er beiden is week un ſitt up

de richtge Stell, un de Chriſtfreud, de Se von Er

bäten Armuth vær den franken in Frankrief biſtüern ,

de ſali Se nich vergeten warden, davær ſorg if !



Dörteint End .

Twee königlich Urkunden. Pimpeln ſin leßt Krawatter:

kunſtſtück un Verlatenſchaft. Friſche Veilchen . Klemen

tine un wat et Schönes up'n Molkenmarkt gifft. Nathan

bi’n Rechtsanwalt Brandt . Mein Sohn will's ! Natha!

weent un beicht't.

>

An denſülben Dag , wo unſ könig Wilhelm de

pergamenten Urkund unnerteckent, dörch de dat duſend

jährge dütſche Nief wedder herrlich upricht't würd, un

wo he ſich inmidden von König, Fürſtent , Generäl un

Geſandten de faiſerfron up ſin ehrwürdig Haupt ſett'te,

an denſülben Dag unerſchreei de greiſ ' Monarch of

den Gnadenbreef, dörch den in de Mark Brandenborg ,

mehr as hunnert Mielen von Verſailles, en arm ge

fangen Minich fin Frieheit wedder freeg . Märtin

Rohrbeck würd entlaten un Hartwigs Hus namm ein

up . De Herr Gerichtspräſident un Rechtsanwalt Brandt

haduen ſich ſehr vær em verwend't, un noch von en

anner Siet was Hülp fommen , ſo dat de Begnadgung

utergewöhnlich fir ruterkommen weer. Dröſcher Wendlich

kennte dies anner Siet ganz genau : Willem ſin Riit

meiſter hadd et den Major jeggt, de Major den Oberſt,

de Oberſt den General, de General unjen Kronprinzen,

un de tronprinz hadd et ſinen Vader ſüliſt an't Herz

leggt - na, un wenn ſo ' ne Perd ' værſpannt warden,

denn mütten ſich de Rad ' jo woll drengen .

Dk Pimpel kamm bald darup ut't Gefängniß.

He hadd ſich ſülmſt begnadigt , un twars mit de toſammen

8*
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geknüpperten Hoſendräger , an de he eenes Morgens

kolt un ſtief an de Fenſtertralljen hüng. So güng he

mit'n ftrawattenkunſtſtück ut de Welt , un bleem fin

Sewerw bis ip de legte Maglichkeit trü . Wo he 't

anſtellt hadd , dat Stück mit ſin eenen Arm to Stannen

to bringen , is nich recht upklärt worden . Dröſcher

Wendtſch vertellt un glöwt ſtief un feſt, et hadd em

en gewiſier Herr hulpen , de mit Perdföt in Hörner

vær'n Hopp ſpöfen geiht . Aber Wendtſch glömt un

vertellt jo vel , ivat mit den beſten Willen wirklich bina nich

to glöben is . -- lp't Streisgericht hebben je de Aften

æber Pimpeln mit „ Gott fi Dank“ ſchlafen un cenen

Erkuter na utwärts verſett't , wiel de Arbeit to ſehr

nalaten hett .

Mit Pinipeln ſin Verlatenſchaft jach 't tum Ver

wunnern plætrig ut. Wat Pimpel de lütten Lüd up'n

Lannen ahn Gewiſſensnoth up grawe un fine Art af

knöpt hadd , dadd weer em von de groten Lüd an de

Börſ ' mit deſülwe Seelenruh, blos noch græwer un finer,

wedder affnöpt worden , un fin Grben möfen bitter

böſe Geſichter , as je ſtatt ſchöne Staatspapieren 'n

Schock Prozeß -Aften tum Deelen kriggten.

Mit Willem Rohrbed'n güng't mählich beter .

Von den Dokter weer blos noch een Breef kommen ;

jeßt ſchrecw Willem webber fülwit. Bi finen leßten

Breef utt Feldlazareth leegen to Dürt'n er grot Vers

wunnerniß all ' n paar friſche Veilchen , ofgliek dat den

ſülben Dag in Wullenberg bannig ſchniete, un Chriſt

Wendt ſich bi 't Peekichledden Föhren up den Buer

graben bina Hals un Been braken hadd .

Dk von Klementine'n famm eenes Dags upºn

Uemweg Naricht na Wullenberg. Schult Rublank hadd

ſiet forte Tied eenen Sæhn as eenjährig Friewilligen

bi de Kaiſer Franzer in Berlin , un de hadd Klemen

tine'n unvermodens up de Strat truffen . Et güng dat

olle Mäken gerad ſehr god . Twee königlich Beamten
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mit Helm un Siedengewehr beſchüßten cr , dat er feen

Minſch to nah treden fünn , in paßten genau up , dat

ſe den richtgen Weg nich verfehlte . De Weg weer

aber, as de jung Rublanf uttareert hadd , na'n Molkens

markt gahn , un de Lüd , de da rin laten warden, ſind

warm un ficher unnerbröcht. De Deren warden vår

cr upmaft un hinner er tomakt, ahn ' dat ſe ſich mit

Schluten to bemöhgen brufen ; de Fenſter trecken nich,

de Däker recen nich un vær eegen Kleedung un Tied

verðriew is of ſorgt ; ja , wer't ſo hebben will , den

ward ſogar dat Tüg von Amtswegen utkloppt , blog

dat he 't fich værher antreden mütt.

Un Nathan ? Dat fümmt jißt.

Rechtsanwalt Brandt jatt een's Vöriniddags gegen

Fröhjahrsanfang in ſin Büro un fin brun Ogen rönn.

ten dörch de Akten , da kloppte et , un to ſin Deber

raſchung tradd Nathan ini . He was ſiet veer Wochen

wedder in't Stadt ; æber de Stell , wo em Rohrbeds

Schlag truffen hadd , drög he wegen de Küll 'ne Kom

preß , fünſt weer he ganz richtig utfurirt . Nathan fin

Geſicht was ſehr bleef.

Herr Rechtsanwalt , ſäd he mit lieſe Stimm, wenn

Sie haben Zeit, ich hab' ein Geſchäft in Wullenberg,

vozu ich brauch ' einen Notar .

Den Anivalt ſin Verwunnern ſteeg ; noch nie hadd

Nathan en Rechtsſach bi em maken laten. De jäd to .

Laſſen Sie holen einen Zuwagen , und fahren Sie

vor bei mir. Und geben Sie mir einen Bogen Papier,

auf den ich feß ' meinen Namen und Sie ſchreiben

darüber eine Generals ollmacht für ſich .

Eine Generalvollmacht für mich ?

Ja, in der Sache von Rohrbeck. Ich kauf ' zurück.

jämmtliche Parzellen für den Preis , den gezahlt haben

die Leute, und Sie wollen ſchreiben an jeden , nnd ihm

freiſtellen, ob er will zurücktreten oder nicht. Die Koſten

trag ' ich. Hier fad die ftontrakte.
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De Rechtsanwalt was ganz verblüfft. He feet

Nathan ' ungewiß an , un dacht, am End' weer ' t doch

richtig, wat de Lüd von ſin Düslichkeit ſäden .

Herr Rechtsanwalt , was Ichütteln Sie mit 'm

Stopf? Ich bin ganz gefund. Mein Sohn will's !

De Wagen föhrt vær. Nathan bündelte ſich warm

in ſinen Pelz un feef links ut dat Kutſchenfenſter up

de Landſtrat , Brandt keek rechtsweg . Fort vær't Dörp

frög endlich de Rechtsanvalt:

Fahren wir zum Rohrbeckſchen Gehöft ?

Nathan heel beide vänd' wiet von ſich.

Nein , nein ! Ich fann's nicht ſehen . Hinten rum

zu Hartwig !

De Schmedt ſtünd breet in de Husbær, umöf

en ſchnurrig Geſicht to den Beföf.

In de Geſellſchaft fællen Se intreden , Herr Nathan,

fünſt nich , ſäd he fort .

Wir wollen ſprechen Herrn Rohrbeck, antwurt'te

Nathan mit trurig Stimm . Stönntent ivir Drei habcn

die Stube für uns auf eine Stunde ?

Märtin Rohrbeck weer ganz grieshaarig worden ;

dit eene Jahr tehrte vær tein Jahr an ſin Leben . He

prallte vær Nathan torügg, denn ſie den Schreckensdag

hadd he em nich 'wedder ſehn . Nathan heel em de

vand hen .

Ich komm zu dir als Freund und hab ' mitges

bracht deinen Rechtsanwalt, damit du ſollſt ichwinden

laſſen den Argwohn, und er joll aufſeßen die Quittung

rechtsgültig unter uns. Du haſt mich niedergeſchlagen

auf den Tod und gemacht , daß mein Sohn hat wollen

wenden das Angeſicht von mir --- es ſoll ſein vergeſſen .

Nathan heel in . Et würd om ſchwer, wieder to

jprefen .

Mein Sohn will's und ich thu's. Er hat ge

ſammelt feurige Kohlen auf dein Haupt. Er hat gehabt

ſeine Hand im Spiel bei deiner Begnadigung; dein
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Sohn wär' ein todter Mann, aber ſeine Kunſt hat ge

wacht über ihm , daß er wird zurückkommen geſund ,

und er joll wiederhaben ſeines Vaters Gut. Deit

Rechtsanwalt wird führen das Geſchäft mit den Leuten ;

er nimmt zurück alle slagen und giebt mir wieder den

Schuldſchein , gemacht von Pimpel, wie mein Sohn hat

geſchrieben ſtreng an mich !

De Rechtsanwalt ſchreew ; Nohrbeck ſatt as Eener ,

de drömt, un Nathan tellte in fleegend' Haſt dreebuſend

Daler, all in grön Fiewhunnerteli, up ' t Diſch. Denn

ſtreet he langſam mit de Hand æber de Ogen , as deed

em da war ſehr weh, in wend'te dat Geſicht af.

Streich ein das Geld , Rohrbeck, ſäd he rücklings,

daß meine Augen es nicht ſehen, wenn ich unterſchreibe,

iind ich fann bleiben ruhig .

Rohrbeck wull banken und frög , of de Schmedtfru

de Herren mit'n lütt Vesperbrod upwahren fünn ? Aber

Nathan' brennte de Bodden unner de Föt ; he wees

Brod un Dank kort von't Hand .

Mein Sohn wollt's ! Wir müſſen fort, Herr Rechts .

anwalt!

Wedder ſeeten Brandt un Nathan ſtill in'n Wagen ;

de Rechtsanwalt in deepen Sinnen , wat woll alles in

de Broſt von den Mann nebent em værgahı mücht .

Et düſterte all, aber den Rechtsanwalt famm dat vær ,

as weer Nathan noch bleefer worden . Sin Adem güng

hart un ruſchlich , un he leggt ſich deeper in de Eck

torügg.

Sind Sie auch warm zugebedt , Herr Nathan ?

Ganz warm, Herr Rechtsanwalt. Es iſt nicht

das. Laſſen Sie mir .

Brandt bögte ſich na de Ed ræber ; de Stimm

klüng lo upfällig .

Was iſt Ihnen? Sie weinen, Herr Nathan ?
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Ich wein ', antivuit'te Nathan. Der Sohn tödtet

jeinen Vater .

Den Rechtsanwalt würd bang üm finen Geſell

ſchafter. Herr Nathan , jäd he warm , der Stutſcher ſoll

ſchneller fahren. Sie fing ernſtlich krank.

Er ſoll fahren langſam . Ich hab's gemeint zu

tragen, aber es gräbt mir’s Grab . Dreitauſend Thaler

auf einem Brett !

Herr Nathan , Jhr Sohn hat Sie zu einer ſchönen

That veranlaßt. Sie ſind ein reicher Mann, was

machen bei Ihnen drei oder fünftauſend Thaler aus ?

Ich bin ein reicher Mann ? frög Nathan ut ſin

Ed. Es ſoll jein . Herr Nechtsanwalt, Sie haben

zehn Finger un können miſſen einen , aber wer Ihren

abſchneidet das kleinſte Glied vom kleinen Finger, der

ichneidet Sie zum Krüppel. Und mein Sohn , mint

eigen Glied , zwingt mich, abzuſchneiden und von mir

zu thun ein Glied von meinen Gut, und ich ſoll's

tragen und nicht ſtöhnen ?

Aber Ihr Geld iſt doch nicht Ihre Hand! Wenn

Sie nichts bejäßen , ais Jhren rühmenswerthen Sohn,

Sie wären einer der Reichſten der Erde !

Nathan ſchüddelföppte. Herr Rechtsanwalt, Sie

verſtehen nicht , was ſpricht das Blut . Gs ſpricht:

Mein Geld iſt meine Hand und meine Luſt und mein

Sohn iſt mein Augapfel nnd mein Gott. Mein Vater

iſt gegangen mit dem Backen auf's Land , und es hat

Spaß gemacht den Bauern und Amtmann, zu heben

den armen Juden mit den Hunden vom Hof. Er hat's

gelitten für ſeinen Sohn , und hat geſchafft und geſcharrt

zweitauſend Thaler für mich. Ich hab ' zugeſtopft niein

Dhr und laſſen ſchimpfen die Leut ' über den harten

Juden ; ich hab geſcharrt hunderttauſend für meinen

Sohn , daß ſein Fuß ſoll weich hingehen über die Erd ' ,

und nun ſpricht er : Gieb fort das Geld , erworben unter



121

Flüchen und Thränen , zur Schande meinem Namen ,

oder mein Auge ſieht sich nicht mehr an als Vater !

De Rechtsanwalt keef ut, of ſe noch nich bald to

Hus weeren ; deeper in diß Seel to ſehn , was nich

nödig . Aber Nathan weer noch nich fertig.

Ich hab ' ſündlich lieb meinen Sohn. Er hat

geſeſſen Nachts über den Büchern mit ſeinem ſchwachen

Körper, und wenn ich hab ' geſcholten leiſ', hat er gebeten :

Vater , laß , ich hab ' keinen Geiſt für die Rechnung, ich

will ſtudiren Doftor ! Und er hat ſtudirt Tag und

Nacht , erforſcht den Bau und die Gebrechen der Menſchen

an Lebendigen und Todten , und ich hab ' verlaſſen

ſeinetwillen Jehovah, daß ihn nicht hindere der Glaube

meines Volkes in ſeiner Karrier ' . Er iſt geworden

groß und berühmit in der Kunſt, und mich hat getroffen

die Heimſuchung des Gottes meiner Väter ; ich hab

verleugnet ihn , und mein Sohn will verleugnen den

Vater , weil er nachgeht dem Geſchäft und macht Geld ,

wie's liegt im Blut

Endlich heel de Wagen . Nathan fröp wadlich ruter .

Adjö , Herr Rechtsanwalt, ſäd he noch . Sie werden

ordnen das Geſchäft allein und nicht ſagen , daß Sie

habei weinen ſehen einen alten Mann !

Brandt güng langſam de Trepp rup . Wie's liegt

im Blut, wedderhalte he nadenklich vær ſich. Selbſt

ein ſolcher Sohn fann ihn nicht beſſern ! Den Schlag

Rohrbeds , der einen Mieſen tödten konnte, überwindet

er , aber daß er ein Stück erſcharrten Geldes fortwerfen

foll, bringt ihn um . Es hilft nichts : Mohr bleibt Mohr.



Letzt' Ens .

Chriſt Wendt as Major. Daniel falendert. De Spid

gans bringt Segen . – lrgroßvader entichlöppt janft.

Wendtich in't Wirthidaften . De Hühner ſind flof . Wendtid)

iš flöfer un Chriſt Wendt is am flötjien . - Danielu bangt

üm Chriſtin , aber unnödig. Stille Hochtied . Twee

niege Gäſt in twee Geſchenke . De Schluß von de Trured

um Schluß .

Dat ganze Battalljon ! Nicht Euch ! Ogen links !

Sarl Bitterling, wer du den Schnabel nicht höllit,

kriggſt ens drup !

So kummandeerte Chriſt Wendt de Wullenberg

ichen Scholjungens, denn dit Fröhjahr dacht feen

Bengel an Brummfüſel un Ballſpelen , fünnern blos

an Infanterie i Stavallerie. De ganze Jungensklaji

von Herrn Stanter Speer hadd ſich as Friewilligen -Stor

tohopichmeten un Chriſt Wendt'n eenſtimmig tum Major

wählt, wiel he tum beſten ſchimpen un prügeln künn .

En Major , de dat Dunnerwettern un Drupgahn ut den

Grund verſtünd , weer aber bi dit for jo abſlut noth :

wennig , as de Bärm tum Kokenbacken . As Afteeken

von ſin ' hohgen , militärſchen Rang hadd fich Chriſt en

End' von ſin Mudder er Tüglien æber'n Kittel wräuſcht,

un ' n Beſſenſtel (Beſenſtiel ) as Degen in de Schleif

to ſteken . De Lepelgard was unner ſin ſummando

höllſch in Tog ; Chriſt puffte de Refruten de Büf rint

un de Broſt rut , dat de Bengels angſt un bang würd ;
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he leet er rechts un linfá upmarſcheeren, of da Water

löcher weeren ödder nich , in wer ſchlapp ſtünd un de

Sineen nich richtig dörchdrückte, de bröcht he handgrieplich

Murr in de Anaken . As Chriſt hüt an den Sünit

dag Namiddag fin Battalljon Ogen linfá nehmen lect ,

hadd he ganz beſinners Urſach, ſtranım up den Deenſt

to paſſen , denn Schmidt Hartwig famın de Dörpſtrat

to lopen, un tim erſten verſtünd Hartwig as Gedeenter

de Sach to tareeren , un tum annern wull Chriſt ein

as ollen Soldatei nich ahn' militärich Ghreit væræber

laten . Hartwig größte de Gard of vorſchriftsmäßig

init de Hand an't Müß un frög denn unſen Chriſt :

Is din Vader to Hus , min Suhn ?

Battalljon ! Kührt Guch ! fummandeerte Chriſt .

Ia , lopen's man hen !

Daniel Wendt hadd de Brill upt Näs un ſtudirte

in'n Stalender ; ſin Fru was dabi , en blauen Bodden

in Chriſt'n fin grau Aldagsbüdſchen to ſetten , den

dat Stillſitten was een't von de paar Kunſtſtücken , de

Chriſt nich fünn, un alle veertein Dage bröcht he dat

didſte engliſch Leder dörch .

Hartwig gaff beid Wendts de Hand un rückte

ſich den hölternen Schemel an den Diſch ranner.

Na, heſt din Tüften ( Startoffelii) all plant't, Da

niel ? frög he .

De find rin , jäd Wendt. Giſtern heff if noch

up'n Schinnerfamp bat halw Megdeel von de niege ,

blaßrode Sort utleggt, de min Dllſch von Möller

Stäge'n vær't Waſchen friggt hett . De Nudeln fælen

ja ſo ſehr todragen un de Krankheit nich kriegen . JE

fiek man eben in'n Kalender na , wiel wi de Bollen

noch jäen mütten, denn wenn dat ip'n Krewtdag ge .

ichüht, ward ut dat Tüg of nicht as Wörtelweſen.

Ja , ſeggt Wendtſch, dat fehlt uns gerad noch, dat

uns de Bollen in de Saat ſcheeten un de Peterſiljº
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verhagelt, denn hebben wi gar niſcht mehr intofommen .

Herr Hartwig, wi wirthſchaften torügg .

Na laten's man , Fru Wendt'n , leggt Hartwig ,

bat kümmt ok wedder beter , un vellicht deent de Vær

ichlag barto , den ik Se maken will . Ce wohnen jo

jißt all acht Jahr in dit Hus , un fünnen ſich ' t mal

up 'n anner Stell verſöken . Kort un god: Se trecken

mit Sac un Pac up Nohrbecks Gehöft , in de Olt

ſitterſtuw , un dat morgen an'n Dag . Et kann doch

nich mehr lang duern, dat Willem torüggkümmt un de

Wirthſchaft æbernimmt, denn mit fin Geſundheit geiht

et æber Vermoden god vorwärts . Bis dahen is da

vel intorichten un in Drdnung to bringen , denn Se

weeten io , et fehlt nich mehr as Alles . De oll Rohr

bed warð ræbergahn uit jacht anfängen ; et mitt aber

'ne Fru in't Hus ſind , in en Mann to Hülp, de beid

toverläſſig find in 'n Stück Arbeit anfaten fænen .

Darüm fælen Se beið hen . Tied hebben Se ; ' t is

Er oll Brodherr un benn blieben Se gliek bi den jungen.

Herr Hartwig , dat fümmt uns grad as von ' r!

Himmel ſchickt. Ik nehm 't an , ſo god , as wi 't maken

fænen ! antwurt'te Wendt, un fin Fru jäd : Nu find wi

ut alle Noth ! Ik hadd fünſt nich mehr anners fünnt,

un diſs Woch na 't Sparkaſſ müßt, ſo weh mi 't deed,

dat Geld antogriepen , wat wi uns vær unſ finner

von 'n Mund affnappſt hebben . Te Seiß is of noch

nich an Se betalt , aber et güng bi ' n beſten Willen

nich. De paar Gröſchen, de Daniel hier un da up'n

Dag verdeent, ſind mit Stina'n ere Krankheit drup

gahn; de Dofter un Aptheker ſind unminſchlich düer,

aber 't ſchneed mi doch to ſehr in ' t Herz , dat ik dat

Mäken verlieren jül.

Schwiegen's man ſtill, Fru Wendt'n, jäd Hartwig .

Hinner de Seiß is all lang 'n Strich makt, un tumn

Auſt kriggt Daniel noch een ümſünſt , un 'n half Dußend

Streken to . De Spicgans , de Se as eenzigſt vær

1

1
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Willem Rohrbeck'n hebben miſſen fünnt, ſall Se Segen

bringen, wat if dato John kann . JE will jikt man

na Bödner Kiluth'n lopen un em de erſte Antalung up

dat torügg geföffie Land hendragen. Et was vær en

in noch etlich Stöper de höchſte Tied , dat Hülp famm ,

fünft müßten ſe ahn ' Rock in Stod ut ' t Hus lopen .

Jk verſtah ' t nich , jäd Daniel chrlich, dat Nathan

de Lüd all friewillig ut de Schling lett , in de he is

wit Pimpeli infungen heit . Et Yöppt wedder alle

Moden von de Art, un wenn Pimpel noch lewt, weer't

ſicher niſcht worden . Denn dat is en Chriſt, he ſtammt

fülwſt von'n Lanneni, un wenn en Chriſt Den Tübel De

vand gifft, in ſich up't Wuchern loggt , denn blieben

alle Nathans flein Kin : er hinner en in de Schlechtigkeit.

Dat sört un ſüht man , wo man henfümmt.

Nathan jall jo ahn Bülp up den Dod nedders

liggen, as de Melffru hüt uit de Stadt mitbröcht hett,

namm unſ Fru Wendt'n dat Wurt. He is nich ganz

ichlecht, if weet ſin erſt Wurt, wat he ruterſtött , as

Rohrbeck em nedderſchlagen hadd , un de Schlag is doch

woll to deep kommen .

' t hett alles in Sæhn makt , de Herr Doftor, ſeggt

Hartwig. Dat is 'n prächtig Minſch un he beſchämt

duſend Chriſtent . Ahn'em weer Willem ne Lief ,

Rohrbed in 't Gefängniß un de drütt Deel von Wullen

berg in't Subhaſtatſchon . Du Nathan is in Geldſachen

hart as 'n Steen , aber ſin eenzigſt Sæhn hett braut ,

ſich von em to entſeggen , un an den hängt fin ganz

Seel ; darüm hett he nachgeben un blos immer ſeggt :

Mein Sohn wills ! aš mi Rechtsanwalt Brandt ver

tellt hett . Den Rechtsanwalt hett he of noch mehr

beidyt't, aber de ſchwiggt un ſeggt, wenn diſs Rohrbecks

Sach ut is , nimmt he feenen Prozeß von em wedder

an . Nu mütt ik aber lopen . Paden's flietig in ;

Schult Rublant jall Eren Wirthſchaftsfram morgen in

dat niege Quartier föhren . Den Chriſt ward if Se
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na Hus ſchicken : ' t is 'n höllſchen Jung un if Heff mi

chen ſehr æber em freut ; he richt't ſine Gard ut, dat

er de Thranen in de Ogen treden , un de Refruten , de

he værereert , lehren jikt all inſehn , dat de richtig Griff

111 Schliff bi ' n preußidhen Soldaten ähn Püffun

Kinüff nich ruter fümmt.

it was 'n ſchönen Maidag. De leeme Sünn keek

hell un warm in dat Gardenſtüwfen bi ' n Schmedt

Hartwig rin, in ſe künn doch de Händ' von den ſchloh

witten Greis nich upwarmen , de da zittrig in finen

Sorgenſtohl ſatt . Vær em lagg upſchlagen ſin Heilig

thum , de plattdütſche Bibel ; aber de möden Ogen wullen

de ivunnerlichen Schriftteefent mich mehr faten ; he feef

weg , rin in dat grote , golden Licht an'n blauen Himmel

un in dat anner Bok , dat unſ Herrgott alle Jahr von

friſchen upſchleiht, damit de Minſchen drin leſen , fin

Allmacht erfennen , und Spieſ un Drunk barut nehmen

fælen : up de Erd in er Fröhip hrskleed .
De grote

Appelbom ſtünd bull in't Blöth ; jist müßt toll buten

en Lufttog Dörch de Telgen gahn, denn je röhrten ſich

un de Blöthenſchnee
feel früflich to Grden fin Tied

was ut. Da falt'te de Greis de Händ' un ſchlöt ſacht

de Ogen ; ſacht würd de Stubendær upmaft und Dürt

tradd in , Hand in Hand mit en bleefen , jungen Mann,

de dat ijern frïz up de Broſt drög , un hinner er

folgten Märtin Rohrbeck un beið Hartwigs .

He ſchlöppt; he is all to ſchwad worden , ſäd Dürt,

un ſe föt ſanft na de Hand , of je warm weer. De Hand

möf 'n kort Bewegung un de Ogen deeden ſich mählich

up ; ſe kreegen noch eenmal den lichten Glanz, de ſünſt

von er utgöng, un leepen hell von eenen tum annern ,

bis ſe up Dürt'n un Willem feelen. Da trecte et

as 'n himmelſchen Freden æber dat uroll Geſicht; de

welfen Lippen beberten , un zittrig ſtrecten ſich die Händ'

na beiden ut. Dat Paar föt de Greiſeuhänd ' – en
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Yang Ademtog, un dat Geſicht ſackte up de Broſt torügg .

De Patriarch was dob .

Dürt leggt de kollen Händ' toſammen , un wees

up de Erbbibel .

Dit is de Stell, de ik em ſiet Wochen ümmer up

ſchlagen müßt, denn ſin Finger wullen nich mehr griepen

un he wull feen ,anner Blatt mehr ſehen . De Offen

barung mit er ſeltſam Bilder und Værherſeggungen

is ſtännig ſin leewſt Bof weſt, un de Vers is all vær

Tieden mit verbleefte Tint anteefent:

Unde yť hörde einen ſtemmen vam Hemmel to

my ſeggen : Schrieff, Selich ſynd de Doden, de

in dem Heren ſterven van nu an . Ja , der Geyſt

ſprekt , dat ſe rouwen van erem Arbeide, Wente

ere werke volgen en na. * )

Schlap woll, Großvader , jäd Märtin Rohrbeck,

un gaff de Lief den Afſcheidspuß , un jo deeden ſe all.

So'n Dod mücht ik of woll ſterben , ſeggt Hart

wig , as ſe rutergüngen .

Up den Rohrbecichen Hof famm nieg ' un friſch

Leben . Klein un grot Veh müßt anſchafft un erhollen

warden , un bald bröllten wedder de Köhg in de

Ställ un flietige Höhner picten in gackelten up den

of rüm . Mit Märtin Rohrbed'n was 't niſcht un

tull 't niicht warden ; he quiente ümmerto un Willem

künn ok noch nich recht wat anfaten . Da was denn

unſ Wendtſch in er Glement. Se breew eren Daniel

ümmerdrup an de Arbeit , ofwoll dat garnich nödig

was, un ſe wirthſchaft'te un rachte vær'ne Fru un

twee Mäkens up'n Hof, denn dat Wirthſchaften un Rachen

ſtedt in all de Burrmanns von Hus ut drin . Sietdem

Hartwig unſ Wendtſch de Sprekmaſchin up 't Schwur

gericht ſo utergewöhnlich ſtoppte, hett dat mit de leew

*) Offenbarung 14, V. 13.
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Fruter Mundiverf of ſehr nalaten . Se nimmt de

Tung ſtramm an de standar um hett of Schnieder

Güffeln in Tügen - Gegenwart en Verſöhnungs. Puß

geben, tum Teefen, dat je em de lange Näs nich mehr

nadragen will. En Vergnügen mütt dit æbrigens vær

den Schnieder nich weſt ſind ; he jeggt , he will ſich

lecwer tweemal von Wendtſch upbeeden , as eenmal wedder

puſſen laten . So hebben Fru Wendt'n ere Lung un

Tung jikt meiſt Fierabend; blos de Fleegen in de reæf

beſorgt ſe von Tied to Tied noch gründlich dat Upgebot,

wiel dat Kraftüg dat in'n Sourmer gar to ſchwer maft,

de Teller in Schöttel in de Neinniß to erhollen un

in de Neinniß ſind de Burrmanns Mäkens die

Deberſten in ganz Wullenberg. De Stuben un Kam

mern ſehen all as geleckt ut, un de Köha kiefen

fidh morgens all immer von de Siet üm , of Wendtid;

ſülmſt tum melfen fümmt, denn ſe ſtrippt de Heders ganz

lang utu dat Veh darf ſich nich bifommen laten ,

de Melk antohollen, as dat öfter geſchüht, wenn dumm

Mäkens vær de Bütt ſitten. Un wenn welch klok Höhner

de Gier noch ſo ſehr verſteker , Wendtſch is flöfer un

findt je doch ; blos Chriſt is er beiden noch wber ; he

find't nich blos alle Eier , de de Föhner verſtefen ,

ſünnern of de Gier , de fin lecw Mudder verſteckt. Et

is eben up alle Arten en höllſchen Jung. As Majors

Afteeken von ſin Friewillgen - fiompanie dröggt he jißt

en utgedeent Grtramüt von Willem Nohrbeck'nt un en

ſchwartwitt bomwullen Schärp, de ent Dürt ſchniedert

hett. Sin Battalion fieft upſtünds of ut anner Dgen ,

denn he hett 'n richtigen Trumpeter un Trummler bi,

un uterbem hett fich oll Daniel up de Schniderbank

fett't un jeden Trabantert ut wittböfen volt en Ding

toſchneden, wat en Blinder von Wieden vær 'ne Flint

hollen kann . Damit griepen de Rekruten Gewehr up

un af un æber, dat alles man ſo klappt un dunnert,

un Chriſt hett ſin Mannſchaft all fowiet ut dat grewſte

ruthubelt, dat he tum Auſt twee to Unteroffiziers befördern
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fünn un jißt mit værgetreďte Schargen in ' 't Battalljon

ereert, as Willem em dat lehrt hett . De oll ehrlich

Daniel fieft dat all mit an ; he faut ſtännig finen

Strohhalm , wiel he upſtünds ümmerto wat natodenken

hett, un he ſeggt : Chriſt, min Sæhn , mi ward bang

üm di ! Dinen Vader biſt du all lang æber'n Kopp

wuſſen, din Mudder nu of, wat en dull Stück is, un

dat haltv Dörp ſteiht unner din kummando; it tareer,

if müit di , ſobald et 'ichtens geiht , up den Stonfot

ſchwören laten, denn wer nich up Vader ' un Mudder

hört, de mütt up 't Trummelfell hören. – Vader, dat

doh , antwurt't unſ Chriſt ; je eher , je leewer in den

bunten Rock; un dat ſegg ik di hüt all : Willem Rohrbed

is bina Wachtmeiſter worden , if ward't ganz !

Tum Herwſt geben ſich Dürt un Willem toſammen.

Et würd blos ſtille Hochtied makt; je hadden noch Truer

üm Urgroßvadern, un mit Märtin Rohrbed'n ſtünd it

of man ſo ſo . Aber twee Gäſt keemen to Tru , de er

Intreffen dat Brutpaar grote Freud un Ghr makte,

dat weeren Willem fin fröher Herr Rittmeiſter un de

Oberſtabsarzt Dr. Nathan . Herr von Wedell, de

æbrigens of all de Majorsraupen up de Schullern

brög , bröcht Dürt'n en golden Strüz mit echt Perlenband

mit, damit ſe et dragen fül, wenn ſe mit Willem ' to

Stirch güng, un he ſäd ſpaßhaft dabi : wenn de Brut

mann en Krüz drög , denn dürftem de Brut nicht

nageben, un wenn Willem ſin Krüz iſern weer , denn

müßt Dürt'n er't von Gold find , denn die Frugens

mütten allemal wat vær de Mannslüd værut hebben

un er in den Staat ümmer wber ſind. De Herr Ober

ſtabsarzt hadd en ganz apart Geſchenk vær Willem '

mitbröcht; in'n ſehr ſchön Etwi lagg de Kugel, de he

em na unendlich Möhgen in ' t Feldlazareth bi Tours

ut de Siet ruthalt hadd , un he jäd : wenn dit Geſchenk

Willem of an vel Wehdag erinnerte, et hörte doch to

dit Feſt un to ſin Geſchicht, denn ahn' de Kugel un

9
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Herrn von Wedell hadd he em nich kennen lehrt un de

Sach tun Goden werden fünnt.

Unſ Schmedt Hartwig fret den rankent Mann mit

de golden Brill un de honge , witte Stirn un de ſchwarten

Haar ümmerdrup an , un he fünn mit ſin heemlich

Gedanken æber em lange Tied nich fertig warden ; as

he aber endlich in ſtille Freud' dacht , in ' t Silare to

find , da niißt en de berr Oberſtabsarzt woll den vers

fehrten Scdanfen von jin ehrlid) Schicht runiterleſen .

He tradd unvermodens up em to un ſäd , jedoch nich

unfründlich : Mein lieber Brautvater! Das Wohlthun

iſt an keine Religion. gebunden und Niedrigkeit oder

Hoheit der Geſinnung iſt feines Volkes ererbtes Gigent

thum . Ein jeder Stamm bringt todte und lebendige

Blüthen hervor . Wenn heute die Menge der fodten

Blüthen an Einem Stamm auffällig überwiegt, ſo verwer

fen Sie mit Recht die ſchädlichen Bildungen , aber mit

Unrecht werfen Sie den ganzen Stamm: ins Feuer.

Das ſei Sache des milden Schöpfers , der auch ihn

pflanzte. Krommen Sie , man geht zur Kirche.

Fromm und fierlich klingen de Orgeltön Sörch

dat Gotteshus, un dat Brutpaar fneete vær den Emeritus

nedder, de Dürt'n un Willem's Dellern all inſegnet un

trut hadd , un de hüt noch eenmal in fin Amt tradd ,

üm den Segert wber fin beid Döpun Stonfirmandens

finner to ſprefent . lit vullem Herzen feemen de Würt',

un ſe güngen wedder to Herzen . Wie de ſchöne Red

den Lebensbund von unſ jung Paar ſchlöt, ſo ſall er

Schluß of de Seſchicht von fin Leewi Leed ſchluten ,

denn wenn de Würt' of hochdütich ſind , unſ plattdütſch

Sprat un Art er Recht hett de würdig Emeritus woll

darin wahrt

Meine lieben Kinder, deren Hände ich eben ver

einigt habe , nicht ohne Trübſal und Wehe war der

Weg , der euch hierher führte. Dich, Wilhelm , traf

harte Prüfung baheim wie in der Ferne, aber hier wie
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Dort war Liebe und Hülfe dir nahe und dein König

ichmücte dich mit dem Kreuz, dem Zeichen der Duldung

und des veldenthums. Ghre ihn und fürchte Gott wie

bisher ! Dich , Dorothea , ziert die grüne Murthe; did

zieren Einfachheit und ſchlichter, häuslicher Sinn , Eigen

ſchaften , die ſelten werden bei den jungen Mädchen

beſcheidenen Standes ; dich ehrt die treue Pflege und

Vingabe, durch die du einem ehrwürdigen Greiſe den

Abend jeines wunderbar langen Lebens verſchönt haſt.

Seine Augen waren nicht dunfer geworden und er ließ

nicht von ſeinem Munde formen den lliquell der Er

fenntniß , das foſtbare Erbſtück ſeiner Familie, geſchrieben

in der ſchlichtert, herzinnigen Sprache unſerer Voreltern ,

die heute arm und geringe geachtet wird und nur noch

in den Häuſern der Armen und Geringen mühſam

ihren Platz behauptet. Aus diejem inverſiegbaren

Bronnen ſchöpfte der Greis ; jeine zitternden Hände

wandten die vergilbten Blätter und zeigten dir die

crhabenen Worte , die dich erhöhten in der Freude , ſtärkten

and tröſteten in Leide . Scint letter Blick galt euch ,

incine Lieben , und euer iſt ſeint herrliches Vermächtniß.

(Gebt ihm den Ehrenplatz eures Hauſes , und wann und

wo ihr es öffnet , der Segen des Ahnherrn wird cuch

daraus entgegenwehen. – Friede geleite, Freude begleite

euch !





Schlußwort

zur Schreibweiſe und Ausſprache.

Dies Büchlein iſt in märkiſcher Mundart geſchrieben .

Das bunte, lautreiche Durcheinanderſpielen , zu

welchem der Niederdeutſche ſeine Vokale und sonſonanten

in Bewegung lett , genau in Buchſtaben einzufangen ,

wird um ſo weniger gelingen, als der lebendige Laut

von Dorf zu Dorf in mannigfachen Schattirungen ſpielt.

Es gilt, den Schattirungen die feſte Grundform abzu

Tauſchen und dieſe in Zeichen zu fixiren , welche der

Leſer wieder in die Laute des Lebena umzuſeßen ver

mag. Je einfacher das Syſtem , deſto beſſer. (Wiggers ,

Plattdeutſche Grammatik, 1858 ) .

Dieſen Grundzügen, unter möglichſter Nachgiebig

feit gegen die hochdeutſche Rechtſchreibung zu folgen,

iſt vorliegend verſucht worden . Die Nachgiebigteit wird

dem umbildenden Einfluſſe des Hochdeutſchen auf das

abſterbende Platt gerecht und kommt zugleich dem

Auge zu Hülfe, das durch ungewohnte Wortbilder und

Zeichen geſtört wird Nur für den zwiſchen ä und ö

ſchwebenden Doppelvokal ſteht die durch Reuters Werke

bekannte, beſondere Type æ. Dagegen iſt es unterlaſſen ,

das offene , wie ä lautende e , und das tieftonige a

( engl. in water) eigens zu bezeichnen . Der Leſer findet

dieſe Vokale alſo in hochdeutſchen Typen ; beten : beden ;

vergeſſen : vergeten ; gelb : gel ; Vater : Vader. Für

die tiefe Ausſprache des a giebt oft das dehnende h

den Anhalt: Bahn ; Pahl (Pfahl). Einige Worte
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mit tiefem a haben hochdeutſch e; ſtahn : ſtehn ; gah :

geh '; andere haben hochdeutſch o ; halen : holen ; ahn ' ;

ohne ; Mand : Mond ; uphaben : aufgehoben.

e in unbetonter Silbe wird meiſt nicht gehört ;

ſeggen : ſeggn ; willen : willn ; ſine leewe Fru : ſin ' leew '

Fru ; em drömte ; em drömit'.

Mehrere Konſonanten ſind außerordentlich flüſſig,

d . h . fie unterliegen eigenthümlichen Lautverſchiebungen.

b in der Nachfilbe ben lautet bei langem Vofal

in w um, wenn es das Wort ſchließt oder vor ſt, tund

ſtummes e tritt . Töben (warten ): ik töw , du töwſt,

he töwt ; ſülwſt (ſelbſt ); deſülwe Main. Bei kurzem

Vokal wird b unter gleichen Verhältniſſen zu ſcharfem f.

Hebben : ick heff ; geben : ik gew , du giffſt, he gifft;

gieb : giff.

Aehnlich wird f 311 w : de Hof, de Hæw ; de

Breef, de Breew ; groff, de grawe Kloz; ſcheef, de

cheewe Schnut.

Auch vor el und er werden b und f nach dem

Lautgeſet zu w , doch weicht der Gebrauch unter dem

hochdeutſchen Einfluß . Baben (oben ): np den bäwelſten

Bæhn ; Wief : Wiewer und Wieber ; awer und aber ;

Düwel und Dübel.

Umgekehrt wird w lautgeſetzlich zu b , wenn es

vor en tritt ; de Löw, de Löben .

In den Verbindungen ld , ud, rd mit folgendem ;

tonloſen e ſteht das 8 zur Erhaltung der hiſtoriſchen

Form ; geſprochen wird es nicht mehr, ſondern vers

doppelt nur den vorhergehenden Sonſonanten ; golden :

gollen ; End = Enn; worden : worren.

d und dd klingen , nachläſſig geſprochen , wie r

und rr ; die Nachſilbe er lautet nahezu wie a. SE

ſäd (jagte) : ik jär ; wi hadden (hatten) : wi harren ;

Broder : Brora. Die Ausſprache des Wortes Feder

würde am zutreffendſten vielleicht durch „ Fära “ gegeben
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werden ; den Sinn dieſes Wortbildes möchten aber

herzlich wenige Leſer zu enträthſeln vermögen . - Die

Erhaltung der Wortform rechtfertigt ſich daburch, daß

die Vernachläſſigung der Deutlichkeit Abbruch thut. Man

verwirrt ohne irgend einen Nußen. ( Profeſſor Wiggers. )

Dies Wenige zur Erläuterung und Begründung.

Diejenigen freundlichen Leſer , welche genauere Renner

der Mundart ſind, wollen nicht zürnen , wenn ſie nach

Vorſtehendem manche Eigenheit der Sprache und des

Lautes mangelhaft ausgedrüdt finden und wenn der

Verfaſſer in dem Beſtreben , das Unweſentliche auszu

ſcheiden , gefehlt hat . Tie plattdeutſche Dichtung im

tadelloſen Faltenwurf des Gewandes vorzuführen , wird

eine ungelöſte Aufgabe bleiben , nachdem die einheitliche

Schriftſprache im zweihundertjährigen Schlafe unſerer

Literatur untergegangen und der Dialekt, des gemeinſamen

Bandes entbehrend , endlos zerſplittert iſt. Aber nicht dieje

Mängel ſtellen ſich in leßter Linie niederdrückend dem

Verſuche entgegen , die Reſte unſerer ſchönen Mutter

ſprache ſchriftſtelleriſch zu beleben und ihre Trümmer

zum Zeugniß aufzurufen für die ſtraftfülle und Innig

feit des alten Saſſiſchen Platt und für das prächtige und

herzige Volksthum , das mit ihm untergeht.

Freienwalde a . D. , Dezember 1887 .

Julius Dörr.

1



Druck von
Johannes Linke, freienwalde a . U.







This book should be returned to

the Library on or before the last date

stamped below.

A fine of five cents a day is incurred

by retaining it beyond the specified

time.

Please return promptly.




	Front Cover
	1 ...
	De jungen Lüd hadden de starten wegleggt, un ...
	Hoho, da kenn ik embet er, reep Sperling...
	Tweet End'. ...
	Mudder, mat mi nich ärgerlich. Röhr din Kohl ...
	Wejißt ſtill, Mudder. Willem, ik jegg di ...
	Drütt End'. ...
	Mudder, maf mi nich ärgerlich. Röhr din Rohl ...
	Weſ jißt ſtill, Mudder. - Willem, ik ...
	Drütt End. ...
	Beert End'. ...
	he leep, as weer de Bisworm hinner em, ...
	Was thut der Menſch hier? Ich werd gehen und ...
	Seert End'. ...
	he leep, as weer de Bisworm hinner ein, ...
	Was thut der Menſch hier? Ich werd gehen und ...
	Fiewt End. ...
	/ ...
	Söſst End'. ...
	un Nadenken foſten laten, üm urkundlich utfindig to ...
	Dat geiht mine Dage fo: wenn Twee dat Herz ...
	Säbent End'. ...
	Att End. ...
	Blos up den Rohrbed'ſchen Hof bulltem nich ...
	Regent End. ...
	mo he bleew, da bleew ſe of, dat ...
	aber in unſ plattdütſch Mundart. Denn damals, ...
	abe ...
	abr ...
	Regent End'. ...
	Negent End'. ...
	wo he bleem, da bleek ſe of, dat ...
	abe ...
	abe ...
	Efft End. ...
	fich, en Dubend von de beſten Vierradener imwickeln to ...
	10 ...
	Na, hören Se denn nich? Ji jegg jo...
	Twölft End.' ...
	106 ...
	108 ...
	Teint End.' ...
	Efft End'. ...
	fich, en Dubend von de beſten Vierradener impiden to ...
	Töben's man blos en Ogenblick, dat ik en bäten ...
	Na, Hören Se denn nich? It ſegg jo...
	10:: - ...
	Twöfft End. ...
	Es iſt einer der adjlungswertheſten und ...
	dörch. Dürt was weenend ruter lopen, un as ...
	Töben's man blos en Ogenblick, dat ik en bäten ...
	Na, Hören Se denn nich? Ji jegg jo...
	Elft End. ...
	lich, ert Dußend von de beſten Vierradener inwickeln to ...
	98 ...
	Na, hören Se deit nich? JE jegg jo...
	102 ...
	103) - ...
	Twölft End. ...
	106 ...
	102 ...
	10. ...
	Elft End'. ...
	1 ...
	Negent End'. ...
	81 ...
	83 ...
	Teint End. ...
	Elft End'. ...
	fich, ent Dußend von de beſten Vierradener imwickeln to ...
	Töben's man blos en Ogenblick, dat ik en bäten ...
	Na, Hören Se dem nich ? JE jegg jo...
	102 ...
	Twölft End. ' ...
	106 ...
	Herr Gerichtshof, reep Dröjdher Wendtſch, un ſtünd ...
	dörch. Dürt was weenend ruter lopen, ui as ...
	Dörteint End. ...
	Letzt' Ens. ...
	fünn un jißt mit værgetreďte Schargen in' 't ...
	Schlußwort ...

